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Ui« plutoir ĉrtien treiken mit eilen neutralen Staaten Sckinctlucter

stuftokt zur stewaltpolitik der

<We »«»e ge-e«
kngUackvr Minister - „Wir kalten uns nickt an «las Völkvrreckt " / vroknotsn
ükvrrvickt / d̂ inenauslegung , ßalls Wiclerstan «! gegen tonsloner krprerrung

Vsit rosAfroM-eüee k/aete
Die Wsstmäckts am Nonelv «Isr letrtsn Uottnang / kin
Uitünatum aus VerrwsiNung , Verloren rckon vor ciem Sturr

K. v . Kopenhagen . 7. April.
Die Westmächte haben die große Friihjahrsosfensive gegen

die Neutralen mit einem Schlag gegen den Sektor Skandi-
navien begonnen . Am Freitagabend hat London an
Schweden und Norwegen die berüchtigte Rote übermittelt,
von der seit Wochen die Rede ist. Sie wurde in London
von Lord Halifax , in Paris von Ministerpräsident Reynaud
den Gesandten der beiden Staaten übergeben. Von eng¬
lischer Seite wird einstweilen noch bestritten . daß es sich
hierbei um die ultimative Forderung handele , die Erzver-
schisfungen nach Deutschland zu unterbinden . Man behaup¬
tet vielmehr , die Rote behandele „ganz allgemein " das Ver¬
hältnis der Westmächte zu Skandinavien und es sei ihr
Zweck, die englisch-französische Haltung zu Fragen zu klä¬
ren. die in Verbindung mit Skandinaviens Neutralität stän¬
den. Was aber Englands wahre Absichten sind, geht klar
aus einer Rede hervor , die Lord de la Warr,  Minister
im Kabinett Ehamberlain . in Paris gehalten hat : „Weder
Deutschland — so heißt es da — noch die Neutralen dürfen
darauf vertrauen , daß wir , die eine Hand aus dem Rücken
gebunden lassen und uns an den Buchstaben des Völker¬
rechts halten ."

Inzwischen ist bekannt geworden , daß die englisch¬
französische Note folgende drei Punkte enthält : 1. All¬
gemeine Vorhaltungen wegen „einseitiger Handhabung
der Neutralität zuungunsten der Westmächte. 2. Die
Aufforderung oder das „Nahelegen " der Einstellung der
Eisenerztransporte nach Deutschland unter Androhung
von Minenauslegung oder anderen Aktionen . 3. Eine
allgemeine Mahnung , sich nicht in das Fahrwasser
Deutschlands oder Rußlands zu begeben, da England
jede derartige Entwicklung als unfreundlichen Akt be¬
trachten würde.

Der Inhalt der Noten ist noch im Lauie der Nacht nach
den skandinavischen Hauptstädten telegraphisch weitergegeben
worden . Ueber die Tendenz des Inhalts ist hie englische
Presse hinreichend offenherzig . Ihre Ueberschriiten lauten:
„Neue Warnung an Skandinavien ", „Neue Warnung an zwei
Neutrale ". Es gibt nach Ansicht der Westmächte nur eine
relative  Neutralität , die sich zu ihren Gunsten aus¬
wirken muß und eS ihnen gestatten soll , ihre — versteht sich.
„im Interesse der Neutralen liegende "! — Blockade gegen
Deutschland durchzuführen und lebenswichtige Zufuhren nach
Deutschland zu sperren.

Die Note scheint weiterhin einen Hinweis auf die englisch¬
skandinavischen Handelsabmachungen zu enthalten , vermut¬
lich, wie von englischer Seite schon angekündigt wurde , mit
der Drohung zur Kündigung der Handelsverträge bei man¬
gelnder Erfüllung der Londoner Forderungen . Nach einer
United -Preß -Meldung aus Londpn habe England den beiden
Staaten die Möglichkeit einer Flottenaktion ,sin inter¬
nationalen Fahrwassern vor Skandinavien " offengehalten.
Stockholmer Informationen gehen noch weiter . Danach habe
die englische Regierung den beiden Gesandten bereits mitge¬
teilt , daß keine Erzverschissung von Norwegen längs der
norwegischen und dänischen Küste mehr zugelassen werden
könne. , .. . . .

Brutaler kann man den Neutralen nicht ankündigen , daß
sie von England keinerlei Rücksicht mehr zu erwarten haben.
In die gleiche Kerbe haut der französische Blockademimster
Mannet,  der erklärte , die Westmächte seien mit den^ bis¬
herigen Ergebnissen der Blockade „schon recht zufrieden " , da
sie in Deutschland bereits Arbeitslosigkeit ( I) bewirke (Cham-
berlain hatte vor wenigen Tagen bekanntlich das Gegenteil
zugegeben !! Die Westmächte , fügte er heuchlerisch hinzu , woll¬
ten den Rechten der neutralen Länder nicht zu nahe treten,
aber England und Frankreich hätten ein Recht , alle Mit-
1 e l zum möglichst schnellen Ende des Krieges zu benutzen.
Die neue französische Regierung sei fest entschlossen, die
Blockade genau so wie die englische zu verschärfen . — An¬
scheinend hat die Besorgnis , daß die Westmächte setzt end¬
gültig die Initiative - verlieren könnten , die englische und die
französische Politik bewogen , alles weitere Zaudern beiseite
zu schieben Reynaud hat außerdem mit dem Schritt gegen
Norwegen und Schweden der innerpolitischen Opposition den
Wind auS den Segeln nehmen wollen.

„Berlingske Tidende " erklärt , die Westmächte hätten , eine
„diplomatische Ossensive " gegen Norwegen und gegen Schwe¬
den eingeleitet . Sie hielten es offenbar für notwendig , zu
zeigen , daß sie sich trotz des finnisch -russischen Friedens
keinesfalls an den skandinavischen Staaten desinteressieren
wollten . Ueberraschungen seien nicht ausgeschlossen ..

Eine Meldung des Londoner „Politiken "-Vertreters erklärt,
die norwegische und schwedische Regierung seien zu „Ver¬
handlungen " über das Eisenerzproblem aufgefordert worden.
Zu dieser späten Stunde werde bestätigt , daß Lord Hali¬
fax den beiden Gesandten „gewisse Mitteilungen " gemacht
habe. Der dänische Korrespondent fügt hinzu : Man sehe
weiterhin der Möglichkeit von „Demonstrationen " entgegen.

„Neutralität ein verbrechen"
Englischer Kriegsheher überschlägt sich

Brüssel , 7. April.
Der berüchtigte englische Kriegshetzer Wickham Steed hat

dieser Tage auf einer Versammlung in Paris , bei der der
stellvertretende Ministerpräsident Chantemps den Vorsitz
führte , einen Vortrag gehalten , der vor allem wegen seiner

Vas Nitterkreui für dberst suche
Der Führer ehrt den Kommodore des Löwengcschwaders

Berlin,  7 . April.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh Sonnabend dem Oberst Fuchs , dem Kommodore des be¬
kannten Löwengeschivadcrs . das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz. Oberst Fuchs wurde diese Auszeichnung zuteil , n An¬
erkennung der Kampsleistungen seines Geschwaders, das
durch seine prachtvollen Angrifse gegen die britische See¬
macht sich besonders hervorgetan hat. -

0er vericht des dberkommondoo der Wehrmacht
Berlin.  7 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Keine
besonderen Ereignisse.

Angriffe gegen die Neutralen beachtlich ist. Steeds bezeich¬
nete u . a . die Neutralität als ein „Verbrechen gegen die
Menschheit ". Er erklärte wörtlich : „Am Ende dieses Krieges
muß der Begrisf der Neutraliät aus dem internationalen
Wörterbuch gestrichen werden ".

Zynische Vrutalirät
Französischer Minister über die Blockade gegen Deutsch¬

lands Frauen und Kinder
Brüssel»  7 . April.

Der französischeBlockademinister Mannet erinnerte in
einer Rede an seinen letzten Besuch in London und er¬
klärte , den Gegenstand der Besprechungen mit seinem
britischen Kollegen Croß habe die Verstärkung der
Blockade gegen Deutschland gebildet, die so wirksam ge¬
staltet werden müsse, daß Deutschland von jeder Zusuyr
abgeschnürt werde. Es spiele dabei nicht die geringste
Rolle, so erklärte Mannet mit zynischer Brutalität,
wenn auch die deutschen Frauen und Kinder davon be¬
troffen würde». (Siehe auch unseren heutigen Leit¬
artikel ).

Berlin,  7 . April.
Der am 17. März 194V durchgeführte Tag der Wehrmacht

erzielte das Ergebnis von 17 659 146 RM . Darunter sind an
Spenden des Feldheeres einschließlich des Generalgouverne¬
ments 1 530 728 RM . zu verzeichnen und 4 183 377 RM ., die
durch-Veranstaltnngen der Wehrmacht wie Eintopsessen, Klein¬
kaliberschießen usw . aufgekommen sind. Gegenüber dem Vor¬
jahre hat sich das Ergebnis um 1l 7V7 8K2 RM . erhöht. Damit
steigerte sich der Durchschnitt je Kops der Bevölkerung von
7,4 Pf . auf 21.9 Pf.

Bei der Bewertung dieses Ergebnisses , das als das beste Er¬
gebnis aller Sonderveranstaltungen während des Kriegs-
WHW. der engen Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Be¬
völkerung sichtbaren Ausdruck gibt , ist zu berücksichtigen, daß
der gesamte Betrag durch freiwillige Spenden der Bevölkerung
und der Wehrmacht selbst zusammengekommen ist. Die Solda¬
ten der Feldwehrmacht , d. h. der eingesetzten Verbände des

Rom . 7. April.
Mussolini hat Sonnabend in Begleitung des Staatssekre -'

tärs im Kriegsministerium und in Anwesenheit des Staats¬
sekretärs der Luftwaffe , des Generalstabschess der Miliz und
des stellvertretenden Generalstabschess sür die nationale Ver¬
teidigung , sowie zahlreicher Generäle des Heeres , der Luft¬
waffe und der Miliz in der Nähe von Anzio Luftabwehr-
übungen beigewohnt , deren perfekte Durchführung ihn sicht¬
lich befriedigte.

Abschließend hielt der Duce an die Offiziere und Mann¬
schaften folgende Ansprache: „Im modernen Krieg, dem
totalen Krieg, der das gesamte Gebiet des Staates und
das ganze Volk umfaßt , ist die Ausgabe der aktiven Luft¬
abwehr, d. h. der Lustabwehrartillcrie , von wesentlicher Be¬
deutung . In Zusammenarbeit mit der Luftwaffe müßt ihr
die Zivilbevölkerung , ihr Leben und ihre Arbeit schützen. Ihr
müßt die Nervcnzentren der Nation gegen gefährliche An¬
griffe der feindlichen Luftwaffe verteidigen , Rervenzentren,
nach deren Zerstörung jede Möglichkeit eines Widerstandes
zu Ende ist. Ich sehe in euch Truppen der vordersten
Linie , und auch ihr müßt euch als Truppen der vordersten
Linie ansehen, als solche müßt ihr in höchstem Grad die
charakteristischen Eigenschaften besitzen, die ich in einem ein¬
zigen Wort zusammenfasse : verbissen."

ItalienischeWarnung an kn-land
Rom.  7 . April.

Die angekündigte Verschärfung der englischen Blockade ver¬
anlaßt „Tevere" zu einer energischen Warnung an England.
Schon einmal seien, zur Zeit der Sanktionen , dir Kanonen
geladen gewesen. Damals habe Lord Rothermere am 17. Fe¬
bruar 1936 den englischen . Premierminister aus die großen
Gefahren aufmerksam gemacht, die der englischen Flotte im
Mittclmeer im Falle eines Krieges mit Italien durch die
italienische Luftwaffe drohten . .Inzwischen habe die italienische
Lustwasse noch an Schlagkraft und Stärk « gewonnen , wäh¬
rend die englische und französische Luftwqfte durch Deutsch¬
lands mächtige Luststreitkräste zu Hause festgehalten werde.
Dazu kommt, daß die jüngsten Versuche mit Sprengstoff
und Brandbomben hervorragende Ergebnisse erbrachten, und
daß Italien über die größte U-Boot -Flotte der Welt ver¬
füge, nicht zuletzt aber auch die Tatsache, daß Englands
und Frankreichs Maßnahmen im Mittelmeer hinsichtlich der
sogenannten Blockade einmal die Geduld erschöpften. Es sei
eine törichte und gefährliche Illusion , Italien unter Druck
setzen zu wollen.

vis ins Kleinste durchgearbeitet
Rom, 7. April.

Amtlich werden die Ausführungsbestimmungen der kürz¬
lich vorn italienischen Ministerrat beschlossenen Gesetze über
Aufgaben , Zusammensetzung und Tätigkeit des Obersten
Verteidigungsrates sowie über die Organisation und die
Mobilisierung der Nation im Kriegsfalle veröffentlicht . Aus
den zahlreichen und wohldurchdachten Bestimmungen ge¬
winnt man den überzeugenden Eindruck , daH der gesamte
Mobilmachungsplan bis ins kleinste genouestens durchge-

ck. L. 0 . Bremen, 7. April.
Schläge erster drdnung

Wiederum sind in den jüngsten Tagen Schläge erster
Ordnung auf die englisch-französischenKriegsverbrecher
heruntergeprasselt . Militärisch  durch die neuer¬
lichen Besuche unserer braven Flieger in Scapa Flow
und deren weitere erfolgreichen Angriffe auf englische
Eeleitzüge, sowie durch die nach wie vor rege Tätig¬
keit unserer U-Boote und die Wirksamkeit unserer gegen
feindliche Schiffe ausgelegten Minen . Politisch  durch
die schamlos dumme Selbstentlarvung der Kriegsziele
Englands und Frankreichs mit der Veröffentlichung der
von Reynaud , Ehamberlain und Churchill phantastisch
gezogenen Europa -Karte , welche dazu diente, den „histo¬
rischen Hintergrund " der Unterredung des derzeitigen
französischenRegierungschefs mit Sumner Welles, dem
Beauftragten Roosevelts, abzugeben. Ebenso lächerlich
wie feige erscheint uns die Ableugnung der Echtheit
dieser Karte und einfach dumm die Ausrede, es läge"

Heeres, der Luftwaffe und der Flotte haben nicht nur die als
Eintops an die Bevölkerung ausgegebenen Etzportionen sich
vom Munde abgespart , sondern daneben zum Teil ganze De¬
kaden ihres Wchrsoldes , bei den Ersatztruppenteilen , den
Schulen . Kursen und Dienststellen in der Heimat hat man
darüber hinaus noch mit einer Fülle verschiedenartigster Dar¬
bietungen in den Kasernen gewetteifert , um so die Spendcn-
sreudigkeit der Bevölkerung anzuregen

Erstmalig wurde der Tag der Wehrmacht auch in den neu
ins Reich eingegliederten Ostgebiete ,mit besonders gutem Erfolg
durchgeführt. Die Deutschen dieser Gebiete nahmen den Tag
der Wehrmacht zum willkommenen Anlaß , ihren Befreiern
aus schwerster Drangsal nochmals aus diese Weise ihren Dank
abzustatten . Auch in den Städten des Protektorats Böhmen
und Mähren sowie des Generalgouvernements , in denen der
Tag durchgeführt wurde , waren sehr gute Ergebnisse zu ver¬
zeichnen.

arbeitet ist und bei der Disziplin im faschistischen Italien
gegebenenfalls die rascheste und reibungslose Durchführung
der militärischen und zivilen Mobilmachung gewährleistet.

Italienische Luftwaffe beherrscht das Mittelmeer
Rom,  7 . April.

Im Rahmen ihrer Orient -Kriegsrüstung entsandten die
Westmächte Kriegsschiffe mit einer Gesamttonnage von
696 909 Tonnen in das östliche Mittelmeer und Nach Aden.
Dieser westmächtlichen Flotte schicktder „Tevere" ein scharfes
„Memento " zu. Die Zeitung schreibt, diese aus die ver¬
schiedenen Orienthäsen verteilte gute Hälfte der gesamten
britischen Kriegsflotte sei den italienischen Luststreitkräste»
vollkommen ausgeliefert .- England solle bedenken, daß Aden
nur 159 Meilen von der eriträischen, Alexandria 359 Meilen
von der libyschen Küste und Haisa 459 Meilen von Rhodos
entfernt lieg«! Die italienischen Luststreitkräste beherrschten
im Mittelmeer alles , was schwimme und fliege , und könnten,
so setzt die Zeitung ihre Warnung fort, ihre vernichtende
Wirkung bis 299 Meilen westlich von Gibraltar ausüben.

ItalienischesU-Voot taucht 100m lies
Rom , 7. April.

Bei Tauchversuchen in der Nähe von Tarest erreichte das
neue U-Boot „Guglielmo Macon " eine -Tiefe von mehr als
199 Meter.

SSS-Nuse eines englischen dompfers
Rewhork.  7 . April.

Ein amerikanisches Küstenwachtschiss hat SOS -Rufe des
britischen Dampfers „King Edward" (5244 BRT .) aufgefangen.
Das britische Schift befindet sich etwa 559 Sermeiw » nord¬
westlich der Azoren.

feuer aus zwei dampfern in stlerandrien
Rom,  7 . April.

Wie die Zeitung „Bourse Egyptienne " meldet, brach im
Hasen von Alexandrien aus zwei Schissen, einem griechischen
und einem englischen. Feuer aus . das erst nach mehreren
Stunden gelöscht werden konnte. Der Schaden soll beträchtlich
sein. Einzelheiten werden verschwiegen.

Piraten an der portugiesischen Küste
Amsterdam,  7 . April.

Wie hier bekannt wird , ist der holländische Dampfer
„Crijnssen " durch ein französisches Minensuchboot ausgebracht
und nach Gibraltar geschleppt worden . Die Eignerin des
Dampfers , die Königliche Tampsschiftahrtsgesellschast. teilt mit,
daß ihr die Gründe sür diese Ausbringung unverständlich
seien. Die „Erijnssen" habe, von Westindien kommend, Lissa¬
bon anlaufen wollen.

ein Fehler beim Vertrieb der Produktion vor. Bestätigt
doch diese Karte nur das, was in hundertfachen Varia¬
tionen bereits vorher die Presse der Westmächte so wie
die englischen und französischenPolitiker — einschließ¬
lich Ehamberlain und Daladier — als .Kriegsziel
gegen Deutschland zur sogenannten Neuordnung
Europas verkündet haben. Schließlich darf auch
sehr im Gegensatzzu Chamberlains kunstvoll optimistisch
aufgedonnerter Behauptung , daß die neue Regierungs¬
umbildung in England entmutigend für Deutschland
wirken müsse, diese Regierungsumbildung unbedingt
zu den Ereignissen gerechnet werden, die Englands
ganzen Katzenjammer über den bisherigen Verlauf des
von England so sehr gewünschten und vom Zaun ge¬
brochenen Krieges an den Tag legen. Dazu zählen
wir auch die in England immer krampfhafter zutage
tretenden Bestrebungen, im äußerlichen Rahmen einer
angeblichen Vereinigung des englischenund französischen
Imperiums , Frankreich für alle Zeiten unter die Herr¬
schaft Englands zu bringen , was Lei der bekannten
Judenhörigkeit der derzeitigen Staatslenker an der
Seine und der ebenso verjudeten französischenKammer
vielleicht nicht einmal ein so großes Kunststück wäre,
wie mancher glauben mag. Ist doch das neuerdings in
London und Paris geprägte Wort von der „Neuge¬
staltung Europas " eines jener Schlagworte, das , .wie
dereinst das Phantom „Völkerbund", sehr leicht auf
die müde gewordene französischeNationalseels einwirkt
und sie zu neuem Auftrieb bei der von Frankreich heute
verfochtenen schlechten Sache Englands zu bringen
vermag. Denn daß die Verfechter des gemeinsamen bri¬
tisch-französischenReiches den Gegnern dieses Gedankens
in Frankreich ein solches Reich als den Beginn der
Vereinigten Staaten von Europa unter englisch-fran¬
zösischerVorherrschaft hinstellen, das bildet immerhin
eine Chance bei ihrem Spiel , das französischeVolk zu
übertölpeln , weil die ruhmsüchtige und von krank¬
haftem Ehrgeiz besessene französische Volksseele von
leher noch dann am stärksten für einen Gedanken zu
begeistern war , wenn dessen Verwirklichung der fran¬
zösischen Nation „Eloire " und dem einzelnen Fran¬
zosen die Befriedigung einer gewissennationalen Prahl-
sucht verhieß.
Neues kuropot

Der bisherige Verlauf des Krieges hat den Fran¬
zosen weder „Eloire " noch Befriedigung ihrer Prahl-
sucht gebracht. Darum würde es ihnen zusagen, wenn
auf politischem Wege, natürlich unter Zuhilfenahme
wesentlicher Eewaltdrohungen gegen die Neutralen,
diese sich für die Unterstellung unter den „Schutz" eines
englisch-französischen Imperiums gemäß den von Rey¬
naud bekanntgegebenen Plänen zur Schaffung „einer
neuen" Welt erklären wollten. Aber mit leeren Wor¬
ten und Versprechungen gegenüber den Neutralen , denen
man mit brutaler Gewalt schon heute die Hoheits¬
rechte einengt und es ihnen geradezu verbietet , den
Pflichten ihrer Neutralität gewissenhaft nachzukom-
men, schafft man bestimmt kein neues Europa , am
wenigsten dann , wenn diese Worte auch noch durch
die Tatsachen im eigenen Machtbereich von selbst
widerlegt werden, durch Tatsachen, wie wir sie in den
plutokratischen Ländern mit den ungerechten Kriegs¬
gewinnen als tagtägliche Erscheinung beobachten und
wie sie sich vor allem und in erster Linie kennzeichnen
in der Millionenziffer der Arbeitslosen in Eng¬
land. Wenn ein neues Europa aufgebaut wird.
dann werden es nicht die politischen Nullen an
der Themse und Seine aufbauen , nicht die Vogel¬
scheuchen Ehamberlain und Reynaud . nicht Men¬
schen von der prahlerischen Eroßmäuligkeit des Wind¬
beutels Churchill, nicht Judengelichter und sein Anhang
aus kraft- und saftlosen Menschen des liberalistischen
Verfalls , dann wird dieses Europa aufgebaut durch
Deutschland,  das sich aus sich selbst heraus or¬
ganisch aufzubauen verstand und damit die Berechti¬
gung seiner Sendung zur Vollbringung eines Werkes
von tausendjähriger Dauer bereits erbracht hat.
woster ste nur den Mut noch nehmen!

Man muß sich wundern , woher die Kriegsverbrecher
an Themse und Seine heute überhaupt noch den Mut
nehmen, von etwas anderem als von ihrer eigenen
Schande und ihrer eigenen Niederlage zu sprechen. Die
glorreiche französischeArmee, die sich in die Tage eines
Ludwigs XIV. und eines Napoleon Bonaparte zuruck-
träumt , steht nun im achten Monat bereits rat - und tat-

. . »»»»»in»»»,„»»»»,»„„„»»II»,„„„„„»»in»,»»»,»

Vnssr
Die Westmächte haben unter offenem Bruch des Neu-
tralitätsrechtes den Endkampf nun gegen Skandinavien
eingeleitet.
Mussolini sprach zu seiner Luftabwehr.
Ein deutsch-spanisches Lustverkehrsabkommen wurde abae-
schlossen.
Der „Tag der Wehrmacht" erbrachte über 17»/r Mill . RM.
Der Kommodore des Löwen-Geschwaders, Oberst Fuchs,
erhielt das Ritterkreuz.
In Bukarest wurde ein Deutsches Wissenschaftliches Insti¬
tut eröffnet.
Der Gauverband Weser-Ems des Reichskolonialbundes
setzte seine Arbeitstagung in Bremen fort.

öroßersolg an der inneren front
der lag der Wehrmachterbrachte IIS8SI4S NM!

Lustabwelirübtingen vor Mussolini
der duce an die Luftabwehr—sorderung: Verbissen fein!

)



französischer Heizer in finnlan-
vier reichlich verspätete Krankenautos der plutokraten "

los vor dem deutschenWestwall in dem niederdrückenden
Bewußtsein, keiney Angriff wagen zu dürfen, weil dieser
Angriff die entscheidendeund furchtbarste Niederlage für
Frankreich bedeuten müßte. England aber, das in den
Gleisen seiner brutalen Blockadepolitikvon 1914/18 über
Deutschland Herr zu werden hoffte, muß sich jetzt von
einem seiner eigenen Abgeordneten im Unterhaus sagen
lassen, daß es bereits ein Zehntel seiner Hau»
delstonnage  verloren und damit an den Rand des
Abgrundes eines verheerenden Rohstoff- und Lebensmit¬
telmangels gekommen ist. Außerdem steht ihm die
Wochenbilanz seiner angeblichen Seeherrschaft vor
Augen, die als neuerdings beschädigt oder versenkt
zwei Linienschiffe, einen Kreuzer, einen Zerstörer, fünf
Voxpostenbooteverzeichnet, was zu den bisher schon er¬
littenen Verlusten hinzugezählt, die Frage ergibt , wie
viel von den großen Schiffen der berühmten Home flect
überhaupt noch heil sein können und was noch übrig sein
wird , wenn erst der Krieg , so wie es ja die Engländer
nach Churchills jüngster Rede angeblich beabsichtigen,
noch weitere zrpci oder drei Jahre andauern sollte. Mit
Lügen und Ableugnen der Erfolge deutscher Bomben-
flieger werden die Schiffe, die heute auf den Werften
Englands gar nicht mehr alle zu gleicher Zeit repariert
werden können, bestimmt nicht mehr wiedererstehen, und
die versunkenen Schiffe können schon gar nicht mehr wie¬
der zum Vorschein kommen. Sie wird kleiner und kleiner
mit jedem Monat , die „stolze" Armada Englands , und
mit ihr verringert sich Englands Kriegspotential , aber
auch Englands Ansehen bei den 9-eutralen . Frankreich
aber, dessenBlockadeministerMannet  dieser Tage der
Welt wissen ließ, daß es nicht die geringste Rolle spiele,
wenn deutscheFrauen und Kinder nach Millionen durch-
die Blockadeverhungern , diesent Frankreich darf gesagt
werden, daß auch ihm bestimmt nicht die Entscheidung
mit der Waffe, die es so fürchtet, erspart werden wrrd,
und daß die deutscheNation den Zielen der Aushunge¬
rung der deutschen Zivilbevölkerung und der Zertrüm¬
merung Deutschlands mit jener Kraft und mit jenem
Einsatz begegnen wird . den man in Frankreich rmmer
dann zum eigenen Schaden kennenlernen mußte , wenn
das , deutscheVolk in sich einig war und von Männern
geschichtlicherGröße geführt wurde.

Keine Männer von formst
Daß weder Englands noch Frankreichs Regierungen

wahrhafte Führerpersönlichkeiten auszuweisen haben, ist
eine Tatsache, die jetzt erst wieder durch den unternom -- '
menen Umbau der beiderseitigen Kabinette neu bekräf¬
tigt wurde. Die bereits sowohl in London wie in Paris
ganz deutlich zum Ausdruck kommende Unzufriedenheit
über die Zusammensetzungder neuen Regierungen spricht
klar aus der .Kritik , vieler Blätter , am klarsten aus
„Daily Herald", der unverhohlen eingesteht, daß bei der
Umbildung des englischen Kabinetts nicht das persön¬
liche Können der neu ernannten Männer , sondern deren
Zugehörigkeit zur plutokratischen Kaste ausschlaggebend
gewesen sei. Da übrigens auch in Frankreich nicht ge¬
rade Begeisterung über das Kabinett Reynaud herrscht,
steigern sich die englischen Regierungssorgen um sein
Dominium Frankreich ins Unermeßliche. Denn man
sagt sich in London mit Recht, daß es vielleicht beim
nächsten Kabinettswechsel in Paris nicht wieder so
leicht gelingen kann, einen hundertprozentig england-
hörigen Mann wie Reynaud an den Drücker zu bringen,
wie es überhaupt Englands ständige Angst ist, ob es
gelingt , auf die unabsehbare Zeit des Krieges Frank¬
reich bei der Stange zu halten . Dieser Angst galt auch
der bekannte Kriegsrat in der vorletzten Woche, bei dem
Reynaud sich verpflichtet hat , daß Frankreich auch wei¬
terhin das große Blutopfer des Krieges für England
und seine Eeldkaste bringen wird . Wie lange es der
Brutalität und Heuchelei des nunmehr Obersten Kriegs¬
herrn in England , des Windbeutels Churchill, gelingen
wird . Frankreich nach dem Willen der englischen Pluto¬
kraten zu gängeln, wird sich ja eines Tages zeigen
müssen und zwar am deutlichsten dann , wenn in Parrs
die letzten Hoffnungen, die Neutralen in die Kriegs¬
front der Westmäch'te einzureihen, endgültig gescheitert
sind.

Helsinki , 7. April.
Nachdem der russisch-finnische Konflikt dank der Einsicht

der beteiligten Staaten glücklich zu Ende geführt werden
konnte und Finnland sich dem friedlichen Wiederaufbau wid¬
met , tauchen jetzt plötzlich in Helsinki zwei Mitglieder einer
angeblichen französischen Ambulanzabteilung auf , die unter
dem Deckmantel vorgeschobener humanitärer Ziele offensicht¬
lich die Aufgabe haben , die Finnen erneut gegen ihren
großen Nachbarstaat aufzuhetzen . Der eine dieser französischen
Provokateure , ein Marquis de Rancougne , soll angeblich an
der französischen Nivicra , wie besonders hervorgehoben wird,
die Mittel zur Ausrüstung von ganzen vier Krankenautos
zusammengcschnorrt haben . Dieser edle Marquis ist anschei¬
nend tics enttäuscht , daß für seine Krankenwagen nun keine
Insassen mehr vorhanden sind . denn er erklärte provozierend,
daß der Friede im finnisch -russischen Krieg von allen anderen
Ländern als eine Schande angesehen werde , (!) Daß es sich
bei diesen „ anderen Ländern " nur um die plutokratischen
Westmächte handelt , dürfte allen Finnen nach den gemachten
Erfahrungen klar sein.

Frankreich sabotiert neutrales kilsswerk
Brüssel , 7. April.

'Der „Standaard " veröffentlicht eine Meldung , in der es
heißt : Auf Vorschlag des Präsidenten des Verbandes der
belgischen Sportfliegor , des Kommandanten Graf Arnold de
Looz-Corswarem , ist in Brüssel eine Zentrale eingerichtet

fremdländischeMilitärattaches besichtigen
die Westfront

Berlin, 7. April.
Der Führer hat verfügt , daß den in Berlin beglaubigten

Militärattaches sowie einer Reihe von Lust - und Marine-
attaches die Gelegenheit geboten wird . Teile des Westwalles
zu besichtigen und Truppenteilen an der Front einen Besuch
abzustatten . Die Vertreter der fremden Wehrmächte reisen
demnächst unter Führung des Leiters der Attachsgruppe mit
Sonderzug zur Front ab.

deutsch-spanisches Luftoerkekrsobkommen
Madrid,  7 . April.

Im Außenministerium fand die Unterzeichnung eines
Sondcrabkommens zwischen der spanischen und der deutschen
Rcichsrcgierung über die Schasfung und dem Dekret von
Luftverkehrslinien zwischen beiden Ländern statt . Die Vcr-

worden , wo die Verwandten der im Kriege gefallenen und
gefangenen englischen und deutschen Flieger Nachrichten
empfangen können lind durch deren Vermittlung sie mit den
Gefangenen in Briefwechsel treten können . Nachdem am
16 Oktober ein Aufruf an die kriegführenden Länder ge¬
richtet worden war , haben bereits im November die eng¬
lischen und die deutschen Fliegerverbände die Gelegenheit
ergriffen und auf alle Fragen geantwortet . Der Aero -Club
von Frankreich hat bis jetzt aus das Angebot des belgischen
Clubs nicht geantwortet , so daß die deutsche Vereinigung,
nachdem sie bereits Informationen über 84 französische Flie¬
ger gegeben hat , ihre Mitteilungen bis auf weiteres ein¬
stellte ."

Die Franzosen haben also mit ihrem unglaublichen Ver¬
halten ein neutrales Hilsswerk sabotiert , das in der ganzen
zivilisierten Welt als den Geboten der Menschlichkeit ent¬
sprechend gewürdigt wird .. Fest steht , daß dadurch das fran¬
zösische Volk selbst getroffen wird.

Pittman lebn»Weißbuch-Untersuchungab
Washington , 7. April.

Der Vorsitzende des Außcnausschusses des USA .-Scnats
Pittman lehnte die Forderungen nach einer parlamentarischen
Untersuchung der im deutschen Weißbuch enthaltenen Be¬
schuldigungen ab , denn es sei „unklug , nicht authentische ( !!)
Veröffentlichungen kriegführender Mächte zum Gegenstand
heftiger Debatten in den Vereinigten Staaten zn machen,
wo man sich so friedlicher Verhältnisse erfreue ."

lautbarung des Autzenministeriumshebt, hervor, daß das
Abkommenfür beide Rationen außerordentlich günstig sei
und wirkungsvoll beitrage zur Wiederherstellungdes nor¬
malen Luftverkehrsund zum Ausbau der guten Beziehun¬
gen zum deutschen Reich.

Zwei vomben ins Wasser
Berlin, 7. April.

Das britische Luftfahrtministerium hat behauptet , daß am
4. April nachmittags in der Nähe von Wilhelmshavcn ein
deutsches Kriegsschiff mit Bomben angegriffen und daß wei¬
ter südlich davon vier deutsche Zerstörer ebenfalls durch Flug¬
zeuge angegriffen wurden . Hierzu kann festgestellt werden,
daß die gesamte Meldung frei erfunden isst Am 4. April
nachmittags ist lediglich ein britisches Flugzeug in der Gegend
der Elbemündung eingeslogcn . Dort hat es infolge der hef¬
tigen Flakabwehr zwei Bomben ins freie Wasser geworfen,
ohne daß irgendein Ziel in der Nähe war.

8sdl nscd lochen!
Die Engländer setzen sich heute mit herzzerreißender Inbrunst für die „Freiheit der

kleinen Völker, die Rechte der Unterdrückten und das Leben der geknechteten Nationen"
ein. Es gibt keine bessere Antwort auf die heuchlerischeVerlogenheit als die Worte
des Engländers Richard Pricc , der angesichts der Raubzüge LÜarren Hastings seinen
Landsleuten zurief:

„Viksneieteure blicke nsck Inckisn! vor! ksbsn , sngsksuslt Uurck plünUsrungsruckt
un«> krobsrungsgisr knglsnUsr gsnrs Ilönigrsicks entvölkert unck viele Millionen
»ekuIUIoss Msnscksn ckurck Nsub un<> Untsrelriickung rckLncllick ruiniert. 0i«
Gerechtigkeit «lsr blntion kst sngssickls clisrer Verbrechen gsrchleksn !"

Englands „Gewissen" erwacht nur dann» wenn ihm die Taten anderer
Völker nicht passen. Seine Verbrechen vergißt es mit einer überraschenden
Gedächtnisschwäche. Doch diese Bemühungen sind heute erfolglos, denn

ünglanäs Lnskeutortuin ist 4uroksoI »« « II

lliurchills lrost
Churchill hat sich Mühe gegeben, sowohl den ihm

seelenverwandten Bitten als auch den mit, dem Kriege
immer noch nicht ganz einverstandenen Franzosen mög¬
lichst nach dem Munde zu reden. Nicht mehr hofft er
aus eine rasche Beendigung des Krieges , spricht im
Gegenteil von einer intensiveren Gestaltung des
Kampfes und gibt etwas verschämt zwar aber immer¬
hin zu. daß England durch die Kriegserklärung an
Deutschland in einen Kampf von furchtbarem Charak¬
ter eingetreten sei. Auf Prüfungen und Leiden, viel
größer als sie bis jetzt der Krieg England und Frank¬
reich brachte, bereitet er die von ihm und Chamberlain
sowie von der Judenclique Londons und Paris in
das Unheil des Krieges gestürzten Völker schonendvor,
wobei er ihnen durch einen geradezu lächerlichen Ver¬
gleich der Vevölkerungsziffer Deutschlands auf der
einen Seite und Englands und Frankreichs auf der
anderen Seite , den Trost auf ein siegreiches Ende des
Krieges für die 110 Millionen Briten und Franzosen
über die 70 Millionen Deutschezu spenden versucht. Die
übrigen 16 Millionen Deutsche, die seit der Eingliede¬
rung Oesterreichs, des Sudetenlandes , des Memel-
landes , Danzigs , der Baltendeutschen und der Deut¬
schen in Polen in das Reich der deutschen Wehr¬
macht zur Verfügung stehen, will Churchill nicht
anerkennen, hätte aber bereits aus dem polnischen
Feldzug erkennen müssen, welch ganz erhebliche
Schwerthilfe und Zuwachs an militärischer Stärke,
Deutschland allein schon durch die ostmärkischenDivi¬
sionen erhalten hat . Im übrigen sei es Herrn Chur¬
chill gesagt, daß die Zahl in einem entscheidenden
Kriege, wie dieser ist, niemals den Ausschlag geben
kann, sondern einzig und allein der Geist , der die
Kämpfenden erfüllt . Und von diesem Geist, so müßte
man meinen, bat Churchill nicht allein im Polcnkriege,
sondern auch bereits in den ersten sieben Monaten
des Krieges an der Westfront und vor allem des
Krieges zur See genügsam verspürt , um wissen zu
können, auf welcher Seite der Sieg sein Banner auf¬
geschlagen hat . Daß dem so ist, darüber kann gerade
nach Churchills Reden kein Zweifel mehr walten , weil
sonst Churchills Lügenlippen nie das bezeichnendeEin-
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geständnis entfahren wäre , daß der Krieg anders laufen
würde, wenn alle Neutralen  sich auf ein ge¬
gebenes Zeichen hin in die Front der Westmächte ein¬
reihen ließen. Das nämlich ist die letzte Hoffnung der
an ihrem Siege bereits verzweifelnden Westmächte.
Ultimatum an Skandinavien

Mit Waffengewalt , das sehen Churchill sowohl wie
Herr Chamdenain ein, ist Deutschland überhaupt nicht
zu besiegen. Diese Lrtennmis ist es ja, die die Pluto¬
kraten an der Seine und Themse zur Zeit geradezu in
überstürzter Hast alle Fäden ihrer heimtückischenDiplo¬
matie ziehen läßt , um sämtliche Kräfte zu mobilisieren,
von denen man eine Förderung des Kriegsausweitungs-
gedantens auf die Neutralen erwarten zn können glaubt.
Erpressungen und Drohungen mit Truppenlandungen
in Skandinavien sowie die für morgen angesagte Jn-
siruktionsstunde der britischen Balkanagenten (alias Bot¬
schafter bei den Balkanländern ), von deren erhöhten
Rührigkeit man die Durchkreuzung der wirtschaftlichen
Bindungen zwischen Deutschland und den Balkanlän¬
dern erhofft, sollen die bisher mit so geringem Erfolg
gegen Deutschland verhängte Blockade endlich wirksamer
werden lassen. Dabei übersieht man in London und
Paris nur das eine,  daß , aufgeklärt durch die von
Deutschland den Westmächten erteilten schwerenSchläge,
die Neutralen allmählich die Angst vor den dreisten
Drohungen Londons und Paris verlieren mußten, weil
sie die Schwächeder beiden Imperien inzwischen erkannt
haben und, ihrer eigenen Kraft bewußt geworden, es
ablehnen, ihre Völker als Soldknechte Englands in den
Krieg gegen Deutschland zu schicken. Da ihnen zudem
nicht unbekannt ist, wie England nach dem Siege mit
seinen Verbündeten umzugehen pflegt, ist dies für die
Neutralen gewiß nur ein Grund mehr, um ' England
und Frankreich den von ihnen vom Zaun gebrochenen
Krieg allein ausfechten zu lassen. Um nun wenigstens
mit Pfunden die Neutralität dieser Staaten zu durch¬
löchern, war England , nach den Worten Chamberlains,
bisher bemüht, auf dem Wege von Handelsabmachungen
die Neutralen zur Abkehr ihrer vertragsmäßigen Pflich¬
ten, die sich aus, Handelsabkommen mit Deutschland
ergeben, zu bewegen. Erze, Fette , Oele, kurz alles, was
von solchen Neutralen Deutschland geliefert , wird , will
England aufkaufen, nur , um diese Erzeugnisse nicht nach
Deutschland gelangen zu lassen, und wenn die Neutra¬
len nicht die Garantie übernehmen wollen, ihren Han¬
delsverkehr mit Deutschland zu beschneiden, dann sollen
sie, nach des „trefflichen" Greises Chamberlain Wunsch,
selber von jeglichem Handelsverkehr über die Meere,
also von allen Zufuhren zur See abgeschnitten werden.
Wie ernst es England mit dieser Erpressung der Neu¬
tralen ist und wie wenig ihm hierbei wieder einmal
sein heuchlerisches Vorgeben, für die Kleinen und
Schwachenzu kämpfen, wert ist, das zeigt auch die wei¬
tere Chamberlainsche Ankündigung, wonach bereits die
englischeFlotte Vorkehrungen getroffen hat , dem neuen
Kurs der Westmächte entsprechend zu verfahren . Das
zeigen vor allem die von dem französischen und eng¬
lischen Außenminister den Gesandten Norweqens und
Schwedens in London und Paris überreichten Noten, die,
wie man weiß, in unverschämt ultimativem Ton gehalten
sind. Vergeblich versucht die so verdächtig einheitlich ab¬
gestimmte französischeund. englische Presse, die Bedeu¬
tung dieser Notenüberreichung zu baaatellisieren und
den Eindruck zu erwecken, als wenn es sich um eine ganz
nebensächliche, ganz allgemeine Angelegenheit bandele.
Wir wissen, daß hier ein stark vorgetriebener Versuch
zur Kriegsausweitung im Norden in letzter Minute , zur
Einbeziehung Skandinaviens in die Feindiront , unter¬
nommen wurde und daß der Inbalt der Noten nichts
anderes bedeutet als der Niederschlugdessen, was Cbur-
ckiill in seiner berüchtigten Rundfunkrede vorher den
Neutralen drohend zu verstehen gegeben hat.
kntlarvte Keuch-lei?

„Wenn die Dänen . Norweger und Schweden weiter¬
hin Handel mit Deutschland treiben wollen, muß man

sie völlig von den lebenswichtigen Zufuhren aus den
übrigen Teilen der Welt abschneiden", so ruft England
aus Wut über die Abwehr det Neutralen , in den Krieg
hineingezogen zu werden, in die Welt hinaus . Die
Neutralen ihrerseits weisen darauf hin, daß doch Eng¬
land und nicht die Neutralen mit Deutschland Krieg
führen wollten. Daß es England darauf abgesehen hat,
sich billige Kriegserfolge gegen die, ihr souveränes Recht
verteidigenden Neutralen zu verschaffen, an Stelle der
für die Westmächte völlig ausgebliebenen Kampferfolge
gegen Deutschland, hat man vielleicht bei den Neutra¬
len noch nicht gänzlich begriffen. Was aber die Neu¬
tralen begriffen haben sollten, ist die Heuchelei,
die jeden urteilsfähigen Menschen anwidert , die Heuche¬
lei, die in der immer wiederholten Behauptung liegt,
England und Frankreich führten den Krieg für die
Kleinen und Schwachen,  die , wie Churchill sagt,
das Unglück haben, „Deutschlands Nachbarn zu sein".
Die Geschichtevon dreihundert Jahren zeigt aber doch,
daß das Unglück immer die Völker verfolgt hat , die
dem Machtbereiche Englands zunächst gelegen waren.
Oder gibt es einen anderen Grund der heutigen Be¬
drängnis der Neutralen als die Tatsache, daß sie Eng¬
lands Nachbarn sind? Verlangt denn nicht England
von ihnen, ihm zu helfen Deutschland niederzuzwingen?
Und ist es etwa nicht gerade dieses Deutschland,
das sie davor warnt , sich ihrer Neutralität zu
begeben?  Daß es ohne den Einmarsch englischer
Truppen in Skandinavien gar nicht denkbar ist, den den
Engländern so schwer im Magen liegenden schwedischen
Erztransporten die Fahrt nach Deutschland zu verweh¬
ren, sagt den Engländern die sonst sehr demokrati¬
sche„Berlinske Aftennavis " auf den Kopf zu, während
die Kopenhagener „Politiken " in ihrer Stellungnahme
gegen die englischen Vergewaltigungspläne Skandina¬
viens sogar soweit geht, den Engländern ins Gesichtzu
schreien, daß ein Vorgehen gegen die Neutralität des
Nordens nur Deutschland zum Vorteil ausschlagen muß.
Das Blatt , das einsieht, daß die Vlockadeanstrengungen
gegen ein Deutschland, das nicht auch vom Osten her von
seinen Zufuhren abgeschnitten werde, vergeblich bleiben
müssen, ladet die Alliierten ein, doch endlich die mili,
tärische Entscheidung, und zwar an der Westfront,
zu suchen, da an allen allenfalls noch entstehenden Fron¬
ten Deutschland doch der überlegene Teil sein würde.

rief gesunken!
Man erkennt, es sieht bei den Westmächten nach allem

anderen eher als nach einem Siege aus , und General
Jronside , der Chef des englischen Eeneralstabes , mag
alle Hoffnungen auf die Niederlage der „jungen deut¬
schen Wehrmachtsführer " fallen lassen. Daß sie ihre Auf¬
gaben zu lösen verstehen, haben sie in Polen und in den
vergangenen sieben Monaten an der Westfront zu Lande,
zur See und in der Luft bewiesen. Was aber (zur Be¬
ruhigung des gleich dem Reiter über dem Bodensee
nachträglich noch zitternden alten Jronside ) zu beweisen
wäre, das ist, daß auch die englischen  Heerführer
die Geschäftedes Siegens verstehen. Im Weltkriege, wo
die heute schon alten Knacker noch jünger waren , ver¬
standen sie dieses Geschäft nicht , und ihre Truppen
wurden von den Deutschen geschlagen, wo es zum
Kampfe kam. Heute werden jene Grauköpfe bestimmt
nicht gescheiterund genialer geworden sein, sonst hätten
sie sich nicht, entgegen der Warnung im Sprichwort,
wonach Alter vor Torheit nicht schützt, nach der eigenen
Aussage des alten Jronside mutwillig in den Krieg
gegen Deutschland gestürzt, auf den sie nicht vorbereitet
waren . Nun sie die Folgen ihres Dummenjungenstreichs
— für uns und die Geschichte bleibt es ein Verbrecher¬
stück— mehr und mehr erkennen, sollen ihnen die Neu¬
tralen helfen. Tiefer gesunken schon vor dem
endgültigen Fall ist wahrhaftig im Verlauf der
ganzen Weltgeschichte nach keine Nation gewesen als
die britische. Schande über sie und tausendfach Schande
über ihre führenden Männer!

,.Z«L « iteee/"
— - sagte der englische Generalstabsches zu « Weltpresse

»Ich zittere ", hat — wie Reuter meldet — der englische
Generalstabsches General Jronside bei einem Empfang der
Pressevertreter aus aller Welt gesagt , „ ich zittere , wenn ich
baran denke , was hätte passieren können , wenn die Teutschen
sofort bei Kriegsbeginn angegriffen hätten , als wir tatsächlich
überhaupt noch keine Armee , besaßen ." Er hat damit nicht nur
sich, sondern auch seiner Regierung gerade kein hervorragendes
Zeugnis ausgestellt . Tenn was kür ein Leichtsinn mutz dazu
gehören , wenn ein verantwortliches Kabinett das Volk in
einen Krieg treibt , ohne eine ausreichende Armee zu haben,
so daß der Ehef des Großen Gdnerälstabes schon beim Gedan¬
ken daran in den Knien weich wirbt Sich langsam erholend,
ging der General dann dazu über , die Armeen der Westmächte
mit dem deutschen Heer zu vergleichen , wobei natürlich die
Engländer und Franzosen besser abschnitten . Er gab zwar
großzügig zu , die deutsche Armee sei eine „wunderbare
Kriegsmaschine ", sie besitze jedoch nicht einen einzigen Mann,
der den letzten Krieg in einem höheren üls im Hauptmanns¬
rang mitgemacht habe , während die Engländer und die Fran¬
zosen „eine große Zahl erfahrener Führer aus dem letzten'
Krieg " besäßen . Abgesehen davon , baß diese Feststellung nicht
ganz stimmen dürfte , kann uns dieser Dorwurs nur erheitern^
D ledeutsche Führung i st jung , Gott sei Dank,
in der Wehrmacht wie im Staat.  Das ist es ja ge-,
rade , was sie so vorteilhaft von den verkalktem Ansührern der
Plutokratien unterscheidet . »Ich kenne ", so suhr der britische
Generalstabsches fort , „die meisten deutschen Armeesührer,.
ich bin aber sicher, daß sie sehr peinlich betroffen sein'
würden , wenn man ihnen den Befehl erteilt , vorzus
rücken ". Wer dann peinlich betroffen wird , mögen andere,
feststellen , eins  wissen wir jedenfalls , daß deutsche Generale
noch nie gezittert haben . Was den Befehl zum Angriff angeht/
darf man wohl darauf hinweisen , daß ja nicht Deutschland,
sondern die Plutokratien den Krieg erklärt haben . Auch die.
Sorge um die Moral der deutschen Truppen hinter dem West¬
wall wollen wir dem zitternden Generalstabsches gern abneh¬
men . Er dürfte wohl genug damit zu tun haben , auf die:
Moral des englischen Expeditionskorps zu achten , daß es bis¬
her für richtig hielt , sich hinter der Maginotlinie herumzm
drücken . Im übrigen hat das deutsche Heer in Polen zur Ge¬
nüge bewiesen , in welcher moralischen Verfassung es ist. eist
Beweis , den gerade die Engländer noch schuldig sind . Und endi
lich: In puncto deutsche Angriffe können sich gerade wohl die
Engländer am wenigsten beschweren . — Und nun kommt das
Schönste an der Geschichte: Reuter erzählt nämlich , die An-;
spräche Zronsides sei „ infolge eines Irrtums des Jnsorma-
lionSministeriumS " zustandegekommen . Dieses Ministerium
habe nämlich einem amerikanischen Journalisten den Zutritt
zum Generalstabsches gestattet . Ueber „diesen unfairen Vor -'
gang " hätten sich andere Pressevertreter beschwert , so daß der
Kriegsminister General Jronside gebeten habe , zur ganzen
Presse des neutralen Auslandes zu sprechen . Der so übersallene-
General hat also aus Versehen (!) der Weltpresse erzählt , daß
und warum er zittert!

Das in kürzester Frist bereits plastisch gewordene Zittern
des Generals Jronsidö hat sich inzwischen auch auf das briti¬
sche Lügenministerium und die englischen Zeitungen übertra¬
gen , wo man jetzt über da ? „Zittern " zittert . Wie sich näm¬
lich herausstellte , hatte Jronside sein spaßiges Interview in
der Annahme gegeben , daß es nur als Material  für Ar-'
titel in amerikanischen Zeitungen Verwendung finden würde.
Als seine Erklärungen dann plötzlich auch im „Daily Expreß"
erschienen , war man im „Jnsormationsministerium '̂ ent¬
geistert . Der „Daily Telegraph " nimmt zu diesem Vürfall in
einem Kommentar unter der Ueberschrift „ Die Wunde der Un¬
wissenheit " Stellung . Das englische Jnsormationsministerium,
meint dieses Blatt , sei recht unwirklich getauft . Biet besser
könne man es das Ministerium ohne  Information nennen.
Obwohl es sich nämlich mit der Nachrichtenverbreitung durch
die Presse zu befassen habe , gebe es im ganzen Ministerium
niemanden , der die Bedingungen kenne , unter denen ein Nach¬
richtendienst arbeite . Das sei auch bei dem Jronside -Jnterview
wieder zutage getreten , über das niemand mehr erstaunt und
bestürzt gewesen sei als der Jnformationsminister.

De« ME -̂ «8 Eiis»
Sind für den „Marsch nach Berlin " deutsche Sprachkenntnisse

erforderlich?
Amsterdam , 7. April.

Der Gefreite Dillon , der , wie fast alle englischen Soldaten,
die Maginotlinie nie gesehen hat und sich in einer britischen
Garnison besindct , trägt schwere Sorgen mit sich herum . Er
richtete an die offizielle Zeitschrift der englischen Rundsunk-
gesellschaft, die „ Radio Times ", einen Offenen Brjes , in dem
er fordert , man solle nicht nur französischen , sondern auch
deutschen Sprachunterricht über Rundfunk gebew. Warumst
„Damit wir Deutsch können , wenn wir Zu Deutschland ein -(
marschieren ." Die Zeitschrift veröffentlicht diese Mist ^ unter,
der Ueberschrift : „Nach Berlin !" — Wirr wollen dop , Gesreitest
Dillon daran erinnern , daß die wenigen Engländer , die sich
bisher an der Westfront haben blicken lassen , bereis Gelegen -,
heit zu intensivem deutschen Sprachstudium diesseits des
Westwalles gefunden haben . Sollte der Gefreite Dillon Lust
haben , ebenfalls auf diese Weise nach Berlin zu marschieren,
mag er nur kommen . Unbedingt notwendig sind aber deutsche
Sprachkenntnisse für einen solchen Besuch nicht . Die polnische
Armee ist auf ihrem Marsch nach Oder und Rhein ganz "gut
ohne sie ausgekommen . Die Sprache der deutschen Waffen ist
so unmißverständlich , daß auch der Gefreite Dillon ohne
einen besonderen Sprachkursus des englischen Rundfunks
sie begreifen und verstehen lernen wird.

Me kinheitsausslucht:
Der Photograph war der Sündenbock!

Brüssel . 7. April.
Die französischen Blätter haben sich endlich auf eine gemein¬

same Version geeinigt , um den großen Reinfall , der durch die
Veröffentlichung der Landkarte Neynauds verursacht wurde , zu
verwischen . Sie bringen , allerdings zum größten Teil an ziem¬
lich verborgener Stelle und unter Ueberschriften wie „Viel
Lärm um nichts " die nunmehr ausgegebene offizielle Ver¬
tuschungsversion , daß die Karte ,von dem betreffenden Photo¬
graphen „ungeschickt und oberflächlich retuschiert " worden sei.
Tage hat also der sonst so wendige gallische Geist gebraucht,
um nach verlegenem und bestürztem Gestammel , diese reichlich
kümmerliche EinheitSausslucht zu findcn . Der peinliche Rein-
sall ist damit , nicht mehr zu vertuschen , ,

Eine Anzahl französischer Pressevertreter wurde Freitag in
das Bürv des Ministerpräsidenten Reynaud geladen , wo ihnen
eine Landkarte gezeigt wurde , die angeblich die gleiche sein
sollte , wie die auf der so berühmt gewordenen Photographie
der Pariser Zeitschrift ' „l'Jllustration " dargestellt : Die Jour¬
nalisten müßten , wie sticht anders zu erwarten war , feststellen,
daß die ihnen gezeigte Karte „ein altes Modell ist, das weder
dem Anschluß noch best daraus folgenden politischen Bcrände - .
rungcn in Europa Rechnung trägt ".

USfl. sollte nicht die Wahrheit erfahren
Rewhork , 7. April.

„Newhork Times " bestätigt am Freitag , daß die Pariser
Zensur aus dem von diesem  Blatt veröffentlichten Lichchild
von Sumner Welles und Reynaud die Europakarte heraus¬
geschnitten hat.

Die gute Ligaretts
s^ imeckt am besten
obne ^lunclstllclL*)

*)lMik dem zunehmendenVerständnis für kennerhaften
Tabakgenußhat sich die„Mode" des aus Gold, Kork oder
gar Rosenblättern bestehendenMundstücksweitgehend
überlebt.

Druck - uuö Vvrlax „ Sremsr 2situuL " NS.-Oauvvrlae Vsisr-
Dws 6 , m. b . N„ krsmso . VsrIeZ :s6irsktor : Luxo Lädiere
ktsuvtsakriktlsltsr : «lokarm 6 , Distrieb ; stsllv , blaupt-
sebrlktlsltsr : ^Vilbslm ^ btiyL ; Dbsk vom Dienst uuä vsr-
autreortliok kür Politik ; DuZolk ziiillsr ; kür l -oksles uns
8116er : Nsinr '1' iseker ; kür 8port . Ni«6sr6sut »oks Auocksvbeu
und Nauäsi : Ruäolk zisxsr ; kür Kulturpolitik uuä llotsr-
baltuux : Rslukarä Dverv ^v ; «awtUod iu krswsv , Vsrllusr
8ebriktIsituuA : 6rek Kslsodgok . Berlin «z. Vsrsutvort-
liclisr ^ ursixsulslter : Norbert 8terks . Lrsmsu . DLItle ab
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Kauverbandstagung des
l êichskolonialbundes

^ Bremen . 7. April.
Die Kreisverbände im Gauvrrband Weser -Ems des Reichs-

kolonialbundes führten am gestrigen Sonnabend ihre Bre¬
mer Arbeitstagung , deren Anstatt die mächtige öffentliche
Casino -Kundgebung mit dem Bundesgeschäftsführer als Red¬
ner gewesen war , im Goldenen Saal der Böttcherstratze fort.
Gauverbandsleiter Rendemann  legte in seinen Begrü¬
ßung ?- und Einleitungsworten das Ziel dieser mehrtägigen
Zusammenkunft dar . tt -Oberführer Oberst z. B . Peter
überbrachte die besonderen Grüße des Generals Ritter von
Epp . der in Erinnerung an den großartigen Verlauf der
ersten ReichSkolonialtagung in Bremen seinen herzlichen
Dank und seine Anerkennung an alle die Männer und Frauen
übermitteln ließ , deren unentwegter Einsah es auch heute
ermögliche , daß trotz des Krieges und der vielen Lücken, die
die Erfordernisse der Wehrmacht im Mitarbeiterbestande hinter¬
ließen , der Bund stehe und seinem Ziel entgegenarbeite . Er
umriß noch einmal klar die Stellung des RKB mit seinen
Obliegenheiten und Zuständigkeiten als Träger des kolonialen
Streben ? und Willens des Volkes , und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , in Bremen und bei BremenS Staatsober¬
haupt , so viel koloniale Aufgeschlossenheit gefunden zu haben.
Gonverbandsschulungsleiter Dr . Ebeling  verbreitete sich
dann über das Thema „Die Kolonien als unentbehrliche
Grundlage der deutschen Wirtschaft " und gab eine ausge¬
zeichnete , mit Beispielen belebte Uebersicht über die Werte
der Ueberseeprovinzen und über die Möglichkeiten , die hier
deutscher Tatkraft in seder Hinsicht des Ausbaues geboten
sein werden . RKB -Abteilungsleiter Dr . v. Borman,  der
Leiter der tropenmedizinischen Beratungsstelle in Bremen , be¬
faßte sich in seinem Dortrag mit den Ausgaben dieser Ein¬
richtung , die der Notwendigkeit entsprang , aus - und rück-
reisenden Kaufleuten , Forschern , Seeleuten usw . Quelle der
Unterrichtung und Hilfe in allen Gesundheitsfragen zu sein
und zu bieten . Im Jahre 1939 haben bereits tt3 Patienten
die angeschlossene Klinik durchlaufen , und ebenso nühlich
habe sich die damit verbundene Tropenwissenschastliche For¬
schungsstelle für die ärztliche Weiterbildung erwiesen . —
Nach der Abendpause führte Abteilungsleiter Krein er
Bildstreifen und Schmalfilme , Ausschnitte aus unseren Ko¬
lonien darstellend , vor , die mit viel Interesse betrachtet wur¬
den . Ein kameradschaftliches Zusammensein schloß den zwei¬
ten Tag der Arbeitstagung.

Keine Verlegung der Programmzeiten
Das Reichsministerium für Volksausklä¬

rung und Propaganda  gibt bekannt:
Mehrfach geäußerten Wünschen , wichtige und beliebte Nach-

« Mittagssendungen des Grotzdeutschen Rundfunks , z. B . das
Wunschkonzert sür die Wehrmacht , während des Sommers
auf die Zeit nach 20 Uhr zu verlegen , kann leider nicht ent¬
sprochen werden . Die Sendezeiten für das Wunschkonzert,
für die Berichte des Zeitgeschehens und die Frontbericht-
rrstattung müssen wie bisher unverändert bestehen bleiben.
Der Rundfunk hat während des Krieges seine Ausgaben für
das deutsche Volk nicht nur innerhalb der Reichsgrenzen zu
erfüllen , sondern dient darüber hinaus mit seinen täg¬
lichen fremdsprachlichen Nachrichtensendungen der Klarstel¬
lung des deutschen Standpunktes in der Welt . Für diese
Sendungen find aber aus technischen Gründen die Haupt-
abendzeiten erforderlich.

„5s ist doch für den Sichrer ! "
Vilder aus den Tffetallsammelstellen, die noch bis zum 20. flpril geöffnet sind— Was alles gespendet wird

dkin Tag der Öefsnung herrscht in den Metallsam-
melstellen Hochbetrieb . Viele Tausende von Volksgenossen ha-
.W ersten Tagen die Urkunde sür die Abgabe

^ ".s^ llspende in Empfang genommen „Im Namen
^ ^ rers danke ich sür die opferbereite
-vetelllgung an dieser Spende . Hermann

. 0/ s u g.' So steht aus diesem Dokument geschrieben , das
einst , n sernen Tagen noch von der Opserwilligkeit des Be¬
sitzers künden wird . Dieser Opserwilligkeit ist kein Befehl vor¬
ausgegangen . Jeder einzelne Volksgenosse aber hat nach dem
Appell gefühlt , daß es nationale Pflicht ist, durch seine
Spende den Sieg erringen zu helfen . Und sür ihn ist es
S e l b st v e r st ä n d l i ch k e i t , daß für den Führer kein
Opfer groß genug sein kann . Wenn es gilt , dem Führer zu
seinem Geburtstag mit einer Mctallspcnde ein Geschenk zu
machen , dann gibt da ? Volk alles , was in seinen Kräften
steht . Nicht etwa nur leicht entbehrliche , längst vergessene,
unbrauchbar gewordene und wertlose Dinge werden deshalb
gespendet , sondern gerade auch Gegenstände von Wert.
Bronzcbüsten , Erinnerungsstücke und Dinge aus . altem Fa-
milienbesitz . Aus welche Metallsammelstclle man heute auch
geht , man kann immer wieder beobachten , daß außerordent¬
lich viel wertvolle Metallgegenstände abgeliefert werden.
Wirkliche Opfer  also für die Spender ! Wahre Ge¬
schenke für den Führer und des Volkes Rüstung . Sie haben
zu Hause nachgesehen , haben alles genommen , wgs gebraucht
wird , und haben nicht gefragt , ob sie es noch gebrauchen
können . Gerade wenn es wertvoll war, , hallen sie es um so
lieber gebracht , denn es ist ja für h^n Fuhrerl

Es ist kurz vor elf Uhr vormittags . Vor der Tür zur
Sammelstelle stehen etwa zwanzig Männer und Frauen , be¬
laden mit Korben , Säcken und gefüllten Handtaschen . Es
ist beinahe wie in der Sprechstunde eines Ärztes , jeder er¬
zählt , was er hat . Nur daß eS sich diesmal um die Metalle
handelt . „Mindestens zehn Kilo habe ich znsammengekriegt ",
sagt ein Mann und zeigt stolz aus seinen Korb , der bis oben¬
hin gefüllt ist . Dann öffnet sich die Tür . Die Abgabe be¬
ginnt . Jeder tritt an den Tisch heran und gibt mit Stolz
dem Abnehmer seine Spende . Manchmal auch mit bescheide¬
nem Zweifel , „ob Hermann denn das auch gebrauchen kann ",
oder mit Trauer , nicht mehr zu besitzen, „ob denn das nicht
zu wenig ist". Da ist eine Frau , die mit sieben Gardinen-
stangen aus Messing  kommt . Es wiegt zwar nicht viel,
aber es wird gebraucht ! Der Abnehmer ruft ihr das Ge¬
wicht zu , dann geht die Frau an den nächsten Tisch, an dem
ihr die Urkunde für die Spende ausgestellt wird . Sie nennt
ihren Namen und das Gewicht . Mit der Urkunde verläßt
sie die Sammelstelle . „Vielleicht finde ich doch noch etwas,
dann komme ich wieder . Heil Hitler !"

„Es ist ein Familienerbstück aber ich habe mich gern da¬
von getrennt ", sagte eine andere Frau und gibt einen kup¬
fernen Mörser  ab . Die nächste wiederum bringt ein
vollständiges Nickelservice,  das bis heute aus dem
Büfett gestanden hat , wie sie verrät . An seine Stelle ist nun
eine Glasschale getreten , die- sicher genau so den Platz aus¬
füllt und vor allem viel geschmackvoller wirken wird In
der Schlange der Spender steht ein kleiner Jnnge . Vielleicht
fünf Jahre alt . Seine Schwester ist bei ihm . Sie zählt etwa
neun Jahre . Der Junge trägt unter dem Arm eine Zi¬
garrenkiste . Sie ist bis obenhin gefüllt mit Bleisoldaten.
„Willst du denn nicht mehr damit spielen ?"

„Nein , der Führer braucht Blei , hat Mutti gesagt . Also
braucht er auch meine Bleisoldaten . Mutti sagt , dann freut
sich Papa , wen » ich die dem Führer schenke, denn dann kann
er besser schießen. Er ist nämlich am Westwall , der Papa ."
Der Junge strahtl über das ganze Gesicht, als ihm das Ge¬
wicht von vier Kilo genannt wird . Die Schwester freut sich
mit ihm Ein altes Mütterchen hat in allen ihren Kästen
gewühlt und Nickelgroschen  gefunden . Zehn Stück
sind eS. „Reicht denn das ?" fragt sie verschämt ! Der Ab¬
nehmer klopst ihr aus die Schulter , und sie lächelt dankbar.
Also hat es sich doch gelohnt , daß sie gesucht hat . Sie hat
nun auch gespendet.

,8tiIIebvii" aus einen Riemer Sammelstelle — soleker Hausrat Zedärt äer Uetallspencke. V-ukn.: Lieber

In den Kasten und auf den Tische» häufen sich die Me¬
tallspenden . Da sind Kaffeemühlen aus Messing , Zinnkrüge
und -Humpen , große Figuren und Tafelaufsätze , Tabletts
Bowlen , 'Nickelplatten , Geldstücke, eine Wärmftasche aus
Zinn und tausend andere Dinge . Ein Mann bringt eine
Br 0 nzcbü  st e. Der Kops Cäsars . Eine Büste von künst¬
lerischem Wert . Der Abnehmer blickt den Spender einen
Augenblick fragend an . Und der nickt lächelnd . „Jawohl , das
ist mein Geschenk. Vor fünf Jahren habe ich mir diese Büste
gekauft . Es ist mir damals nicht leicht gefallen . Ich bin glück¬
lich, daß ich sie heute für einen solchen großen Zweck abgeben
darf . Glauben Sie mir . es ist ein Os)fer für mich. Deshalb
ist es aber auch das richtige Geschenk sür den Führer ."

Er nimmt seine Urkunde und verläßt schnell die Sammel-
stclle. Er ist keine Ausnahme.

Und dann steht eine Frau vor dem Abnehmer , die drei
Bleigewichte einer Uhr , ein Messingperpendikel und sünf
Bronzerahmen bringt . Man legt alles zusammen aus die
Waage „Ich habe noch . etwas ", ruft sie und bringt einen
Silberkranz  zum Vorschein . Vor zwei Jahren hat sie
Silberhochzeit gehabt . Diesen Kranz , den sie damals trug,
bringt sie nun und spendet ihn Neusilber . wird also mit
Dank angenommen . Ein großer Teil der Spenden ist tat¬

sächlich ein wahres Opfer . Erinnerungsstücke werden ge¬
geben,''- wevtvolle Münzen auS Sammlungen , Andenken von
früheren Reisen und andere Gegenstände von Wert werden
gebracht.

Deutschland spendet in allen Gauen . Bis zum 29. April
werden die Sammelstelle « geöffnet sein . Der Führer wird ein
Geschenk erhalten , wie er es sich nicht besser wünschen kann.
Millionen Zentner wertvollster Metalle werden auf dem
Gabentisch liegen . Material , mit dem der Feind erfolgreich ab¬
gewehrt werden wird . Und jeder , der dazu beitrug , diese ge¬
waltige Metallreserve des Reiches zu schaffen, hals dann auch
den Sieg erringen.

*
Die Sammelstelle Schule Hauffstraße (Zeichensaals

ist heute . Sonntag , von IV bis 12 Uhr geöffnet um den
Volksgenossen die Möglichkeit zur Besichtigung des
bisherigen Sommelergebnisses  dieses Bezirks zu
geben . Die Ausstellung ist geeignet , den Volksgenossen einen
Ueberblick über die Gegenstände zu geben die für die Metall-
spende besonders in Frage kommen . Auch andere Sammel-
bezirke Bremens — wie beispielsweise die Lrtsgruppe Alt -
stadt  bei Kleinert , Foulenstraße , veranstalten Ausstellungen
aus den bei ihnen eingegangenen Metallspenden.

Der Storch aus der Busestratze , der seit Jahren neben der
Parkmeierci aus dem Dach eines Garagenhauscs sein hohes
Schauinsland rnnchat , hat seinen Horst wieder bezogen . Ob
es Herr oder Frau Storch war , der oder die gestern die erste
Untersuchung des heimatlichen Baues vornahm , mit dem
Schnabel die Reiser prüfte, , ob sie wohl den Winter über¬
standen hätten , und mit seinen oder ihren langen Beinen,
an denen von der weiten Reise vielleicht noch ein Körnchen
Nilschlamm kleben mochte , unschlüssig umhertrat , sich sogar
einmal niederhockte , — wer will es entscheiden ! Jedensall»
wird der Partner bereits irgendwo in der Nähe sein und auch
nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Sonderbelrtuun » Volksdeutscher Kinder. Wenn auch grundsätzlich
für die Volksdeutschenaus Südtirol , den baltischen Staaten und dem
ehemaligen Polen nur die Ansiedlung in einem geichlohcnen Sied¬
lungsgebiet erfolgen soll, finden doch ständig vorzeitige Abwande¬
rungen ins Reichsgebiet statt. Besonders gilt das^ für du nicht-
bäuerlichen Berufe der Volksdeutschen Sudtirols , mr ,edcr Schule
des Reiches können daher Kinder von Volksdeutschen aus Sudtirol,
den baltischen Staaten und dem ehemaligen Polen auftauchen. Der
Reichserziehungsminister hat angeordnet, daß die Schulleiter un
Lehrer sich dieser Kinder besonders anneh  m e n sollen. Die
Kinder sind vor allem im Gebrauch der deutschen Sprache
schnell so weit zu fördern, datz sie befähigt werden am allgemeinen
Unterricht ihrer Altersstufe teilzunehmen. Kosten dürfen den Litern
hierdurch nicht entstehen.

ist »
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1 Noch fühlte sie ihren Arm umklam-
Sie hob Wulf das Glas

„Laß die dumme Gans doch lausen , Meinhardt , rief Tine
wieder.
'Meinhardt preßte ihren Arm.

„Trink !"
„Nein !"
Wulf sprang auf . ,
„Verderbe uns nicht den Abend , Annegrete ! brüllte er

auf . Zorn funkelte.
Annegrete erhob sich. _ , .

mert . Es gab kein Entrinnen,
entgegen . . . . ..

„Dies Glas trinke ich noch auf dein Glück, Wulf ! rref sie
laut und ihre Stimme zitterte nicht . ' .

Sie trank den roten Punsch , sah Wulf fest in die Augen
und brachte seinen Blick ins Wanken.

„Bravo !"
„Du mußt das Gehorchen noch lernen ! prahlte Tine.
Annegrete sah sie an und schwieg. .
Der Schuster zog seine Ziehorgel wieder auseinander

Annegrete wandte sich nach ihm um.
„Rheinländer !" rief sie und schloß die Augen.
„Richtig ! - So gefällst du mir besser!" lachte Meinhardt.
„Glaubst du . daß ich nicht übermütig sein kann . Mein-

hardt ?" fragte sie gezwungen und strich sich mit der flachen
Hand über die Stirn . . . „ , -v

„Ich bin duhn !" sagte sie. Aber sie verstellte sich nur . In
diesem Augenblick hatte sie alle Kraft beieinander.

Der Schuster drückte einen taktvollen Rheinländer aus
seinem Kasten . Er plierte nur noch aus seinen grogschweren
Augen . . -

Annegrete lehnte sich leicht an Mernhardt.
„Ich kann nicht mehr , flüsterte sie leise.
„Noch diesen Tanz — — ^ ^
Annegrete hörte nicht auf seine Worte . Durch die halb-

geöfsneten Augen suchte sie nach der Rettung . Noch erne
Runde . —

Die Musik schwelgte. .
Nun — sie tanzten auseinander . — Da raffte sie die Kler-

der auf und stürmte zur Tür hinaus durch die Küche rns
Freie Flüchtig sah sie Sönke unter dem Dach stehen.

Nun wurde die Küchentür wieder aufgerissen.
„Annegrete !" rief Meinhardt über den Hof.
Dumpf grollte sein Zorn , wie schlagender Donner.
Er glaubte im Dunkeln einen Schatten an der Schxunen-

ecke zu sehen. Wie ein Tier stürzte er über den Hos. Wehe.
Wenn er jetzt Annegrete gefunden hätte . Er rannte an der

Der Vezirksbeirat
der NeichsbankhauptstelleVremen

Auf Grund des Z 6 des Gesetzes über die Deutsche Reichs¬
bank vom 15. Juni 1939 wird bei der Reichsbankhanpt-
stelle Bremen ein Bezirksbeirat gebildet . Der Präsident oer
Deutschen Reichsbank hat zu ehrenamtlichen Mitgliedern
dieses Bezirksbeirates folgende Herren beruien : Ahlf,  Ro¬
bert , Vorstandsmitglied der „Nordsee " Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremcn -Curhaven Aktiengesellschaft . Wesermünde -G.,
Dubbers,  August I . G ., Konsul , Jnh . der Firma I . H.
Bachmann . Bremen , Erling,  Hans , Teilh . der Firma
Bremer Rolandmühle Erling L Eo „ Bremen , Hetze , Georg
F .. Kaufmann . Bremen , L e n tz. Peter Ferdinand . Teilh . der
Firma Lentz L Hirschfeld Bremen Lindemann,  Karl,
Bremischer Staatsrat Teilh . der Firma C. Melchers L Co.,
Vorsitzer des Aufsichtsrats des Norddeutschen Llotzd. Bremen,
Schmidt,  stellv . Gauwirtschastsberater im Gau der
NSTAP . Weser -Ems , Prokurist der Filiale der Commerz-
und Privat -Bank A. G.. Bremen . Seidenzahl.  Johann.
Vorsitzer des Vorstands des Bankvereins für Nordwest¬
deutschland A. G.. Bremen und Dr h. c S t a l l i n g,
Heinrich , Geh . Kommerzienrat , Vorsitzer des Vorstandes der
Gerhard Stalling A.-G ., Oldenburg.

Vermint wird seit dem 4. April die Wwe. Wilhelmin«
Friedcrike Lange,  geb . Krapp,  geb . 1-l. März 1897 in Bremen,
wohnhaft gewesen Kamphoferdamm 1K. Beschreibung:  1 .65
Meter groß, glattes dunkelblondes Haar mit Rolle, gebeugte Hal¬
tung, Brillenträger . Bekleidung:  Unbekannt . Angaben über
den Verbleib werden von sämtlichen Polizcidicnststellen, sowie der
Vermitztcnzentrale im Polizcihaus , Zimmer 348, entgegengenommen.

Vfl5.-Witg!iedschast
der Wedrdienstverpslichteten

Auf Wunsch zahlreicher einberufener Mitglwder hat die
TAF bestimmt : Allen einberufenen Mitgliedern , die ihre An¬
sprüche aui Sterbegeld und ihre Anwartschaft auf Jnvaliden-
unterstützung erhöhen wollen , ist es freigestellt , von ihrem
Recht auf Ruhen der Beitragspilicht keinen Gebrauch zu
machen . Wehrdienstvcrpslichtete , die lediglich Wehrsold oder
sonstige gesetzliche Entschädigungen erhalten , leisten einen er¬
mäßigten Beitrag von 0,69 RM . monatlich.

Theaterabend für die Verwundeten . Im Rahmen ihrer
Lazarettbetreuung veranstaltete die NSKOV . Kreisdienststelle
Bremen gestern im Casino einen Theaterabend , für den sie
die Niederdeutsche Bühne gewonnen hatte . Der vollbesetzte
Saal erlebte mit großem Vergnügen eine vorzügliche Auf¬
führung des Lustspiels „Mit Familienanschluß " von Karl
Bunje , das in seinen drei Akten so viel ins Auge springende
Situationskomik und so plastisch gezeichnete niederdeutsche
Menschenttzpen bringt , daß auch die des Plattdeutschen un¬
kundigen Zuschauer den Gang der Handlung verfolgen und
ihre herzhafte Freude an den treffsicheren Pointen haben
konnten . Beta Steilberg,  Marliese Struthofs,  Karl
R u st . Willtz Meyer,  Willi Marlow , Fritz Gronou
und Schmidt - Barrien  stellten die unterschiedlichen Per¬
sonen der Handlung mit glänzender Charaktcrisierungskunst
und in bester Spiellaune dar , so daß es an prasselndem Bei-
>all zu den Aktschlüssen und am Schluß nicht fehlte . In Ver¬
tretung des verhinderten Kreisvbmannes der NSKOV . hatte
eingangs Kamerad Ehlers  die Gäste des Nachmittags be¬
grüßt.

Wann sind Flobert -Gewehre wassenscheinpflichtig ? Nach den
bisherigen Vorschriften bedurfte eS zum Führen von Flobert-
-Gewehren (Tesching ) mit gezogenem Lauf und mit einem
Kaliber von 6 Millimeter und darunter keines Waffen¬
scheines. Der Reichsminister des Innern hat nun verordnet,
daß diese Teschings außerhalb des Wohn -, Dienst - oder Ge¬
schäftsraumes oder des befriedeten Besitztumes . nur dann ge¬
führt werden dürfen , wenn der Träger der Waffe einen
ordnungsmäßigen Waffenschein bei sich führt.

KurKllascvcmiMcb in
Bcftoftnakruny

Für Kinderbrei und
Klammert. . . .

» mi I»gibt«5out clio
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Scheune entlang . Sönke stellte ihm ein Bein , daß er in
weitem Bogen in den Schnee flog.

Fluchend erhob er sich. schüttelte den Schnee ab und rieb
sich den Kops den er sich gestoßen hatte , sluchcnd ging er
um die Scheunenecke , mit der Nase voraus wie ein suchender
Hühnerhund . Sönke trat in den Schatten zurück , denn die
Gäste schauten aus der Küchentür und riefen nach Meinhardt
und Annegrete.

„Laß die beiden man !" lachte Tine und zog Wulf wieder
ins Haus.

Nach einer Viertelstunde kam auch Meinhardt zurück.
„Wo kann sie stecken?" fragte er die Großmagd , die in der

Küche den Grogkesscl überwachte.
Sie sah in sein zerknittertes Gesicht.
„Vielleicht ist sie bei Drecs Witt, " stotterte sie verlegen.
„Wo ist Drees Witt ?"
Sie gab ihm stockend Auskunst.
Er ging über den Hos und klopfte an die Tür.
„Wer ist da ?" fragte Sönke , der eben dem alten Drees

Witt von Annegrete erzählte.
„Meinhardt Ratge ! — Mach auf !" grollte die Stimme.
Sönke preßte die Zähne knirschend auseinander . Drees

drückte sein Hand und schüttelte den grauen Kops.
„Ausmachen !"
Sönke drehte den Marbel herum und öffnete . Wütend

stand ihm der Bauer gegenüber und sah an ihm vorbei.
„Ist Annegrete hier ?"
„'Nein !"
Meinhardt drängte Sönke zur Seite und suchte das Zim¬

mer ab sogar in den Schrank schaute er.
„Laß Annegrete in Ruh !" stammelte Drees mit kraftloser

Stimme.
„Was geht es dich an ?"
„Sie ist zu gut sür dich!"
Meinhardt trat an das Bett und drohte mit der Faust.
„Soll ich dir dein Maulwerk stopfen ?"
„Laß den alten Mann in Ruh !" fuhr Sänke hoch und

stellte sich neben Meinhardt.
„Geh mir aus dem Wege , dul " brummte Meinhardt.
Stumm stand Sönke ihm gegenüber.
„Annegrete ist zu gut für dich!" stammelte Drees.
Mit einem Ruck faßte Meinhardt in das Hemd des alten

Mannes und schüttelte ihn ; aber plötzlich ließ er los , denn
Sönkes Arme umklammerten ihn , hoben ihn aus , und ehe
er seine Sinne wieder beieinander hatte und sich rühren
konnte , stand er draußen auf dem Hos ihm Schnee.

„Geh hinein , Meinhardt Ratge , sonst gibt eS ein Un¬
glück!" sagte Sönke keuchend.

„Feiger Hund !" brüllte der Trunkene auf und wollte sich
aus Sönke stürzen , doch stolperte er und siel der Länge nach
in den Schnee.

Sönke hatte nicht übel Lust , dem Gegner eine Reihe von
blauen Flecken aus den Rücken zu zeichnen , doch bezwäng er
sich und sagte - „Geh hinein und laß Annegrete in Ruh !"

Meinhardt kam hoch, fluchte und stand noch einmal vor
Sönke , aber er schlug nicht zu. Er fluchte nicht einmal
mehr sondern ging mit harten Schritten ins HauS.

Alle lachten , als er ohne Annegrete zurückkam und sich an
den Tisch setzte

,̂ Wv hast du deine Braut ?" fragte einer.
„Sie hat ihn in den Schnee geworfen !" spottete Ohlers.
„Schweigt still !" suhr Meinhardt auf.
Sie tanzten weiter und ließen ihn vor seinem Grogglas

sitzen.
'Nur Wulf Lcers kam an ihn heran und fragte nach Anne¬

grets . Er zuckte die Schultern und trank sein Glas leer . So
saß er eine ganze Stunde , trank und starrte vor sich hin.
Seine Schwester versuchte noch einmal ihn aufzumuntern , aber
er wies sie knurrend ab . Dann brach er aus , ließ von Peter
Ohrt anspannen und fuhr nach HauS . Auch die anderen
Gäste zogen ab . Nur Tine blieb Und den Schuster mußten
sie auf das Sofa legen , denn er konnte keinen Fuß mehr
ansetzen.

Als es still wurde , ging Sönke über den Hos nach der
Mühle . Er fand die Tür verschlossen und klopfte an . Anne¬
grets öffnete ihm.

„Sie sind alle abgefahren, " sagte er und schloß die Tür
hinter sich ab

„Auch Meinhardt Ratge ?" fragte sie.
„Der auch '"
Nun sah Sönke , daß sie leere Säcke um ihre Schultern ge¬

legt hatte , um sich gegen die Kälte zu schützen.
„Was sagt Drees Witt ?" fragte sie.
Sänke besann sich.
„Du sollst selbst noch einmal zu ihm kommen !"
„Kann ich das ?"
„Ich geh mit dir . Du brauchst keine Angst zu haben.

Meinhardt kommt heute nicht zurück."
So gingen sie zurück und traten vor das Bett des Alt-

gesellen Der gelbe Schein der Oellampe blakte.
„WaS soll ich tun ?" fragte Annegrete , als er ihre Hand

faßte . Ihr schmales Gesicht zitterte
„Annegrete mein Kind ! — Was willst du ?" fragte er zu¬

rück Fieber durchschauerte ihn Seine Brust kochte Aber
voll Güte schimmerten seine Augen

Sönke stand am Fußende und stand ergriffen.
„Ich muß fort . Ich kann hier nicht bleiben !" sagte Anne¬

grete.
Der Greis nickte.
,',Aber wohin soll ich gehen ?"
Sie beugte sich über ihn und hielt seine Hände.
„Wohin ?" fragte sie zitternd.
„Annegrete — nach Krusenhoi — Peter Kruse ist mein

Freund !"
Husten unterbrach die Worte.
„Krusenhof ?" fragte Annegrete.
Drees Witt nickte. Leise strich seine Hand über ihren

blonden Scheitel.
Sönke geht mit inrl " sagte er leise.
„Drees Witt !" stammelte sie weinend.
„Ist schon recht, Annegrets ! — Halt dich gut !"
Er legte sich zurück und schloß die Lider . Seine Brust

hob und senkte sich fiebernd und röchelnd.
Noch einmal strich ihre Hand üb "- seine Stirn
„Hab dank , Drees !" (Fortsetzung folgt)

Von den Kunst des Wsntens
Oecksnken im kelcke von KOKT  L 6 6 Lk  8

Wir 8olckstsn ksbsn ckis kälteste Disciplin erlsrnt:
ckss Warten!

K.nksnZs war es nur ein Warten von TsZ ru TsZ,
cisnn vurcke es ein Warten von Wocks ru Woctrs, von
kvionat ru klonst . Lin Warten , cksa alle Kräfte clss Kör¬
pers unck clsr Lssls spannt ?sst bis rur Qrenrs äss Lr-
trsglicksnl *

Oer rnorsliscke Wert eines silssres errvsist sieb an
cker Osuer, ckis es solcbs LpsnnunZsn srträZt.

vis sssliscks QröKe ckes Lolckstensrrveist sieb cksrin,
cksü er nickt nur seine Walke, rnekr nock cksü er seine
8sels blank erkalt Zecke(NeickAriltiZksit enckst in cker
VsrnscklsssiAunA. Zecke VernackIsssiZunZ lükrt ckis Qs-
kakr ckss VerksIIs ksrsuk.

*

Oer Kükrsr scksnkte seinen 8olckstsn ein unsrkörtss
Vertrauen , als er sie in eins rveit xrökers Qekakr als
ckie cker 8cklsckt sckickts : in ckis 6ekskr ckss Wartens.

8r vukts , rvelcksr seslisoken 6röks , rvelcker Kraft
cker 8elbstüberwinckunx cker ckeutscks 8olckst kakiZ ist.

,8s keillt, cksü ckieser KrieZ ein dkervenkrisZ sei. cirus-
scklaggsbenck aber ist ckis sseliscks Lubstsnr 8ie riu
pflegen, kecksrk es stanckigsr d-iobilisstion , steter ksrsit-
sckskt, irnrnsrrvskrsncksn ,,^ uk-cksin-8prungs -I.isgsns ".

*

Oie alten (lriscksn nannten ckss 8ckickssl cksn „Kai¬
ros", cken „reckten Augenblick '. Wer ikn erksstt unck
ikn ru gestalten vvsik, vermag tstsacklick ckss 8ckick-
ssl rur Qssckickts ru korrnen.

*

Oiese „8ckickssls -8trstsgis " verleibt cksin Kriegs un¬
serer Seit seine eigsntlicken unck vsssntlicksn 6s-
sicktsrügs.

*

Wir 8olcksten kaben vsrtsn gelernt , um im „reckten
Augenblick" in cker blsnck ckss kmkrsrs ckis entscksi-
cksncks Waste ru sein.

Zs klarer ckis Erkenntnis , je kärter cker Wille , je star¬
ker ckis visriplin , um so gewaltiger vvirck cker Erfolg,
um so übsrvsltigsacksr v,i-ck cker 8isg sein!



Nichts verschwenden,alles verwenden
Reichliche Brot- und Melilration

Staatssekretär Backe vom Reichsernährungsministerium
weist in einer Schilderung der Verbrauchslenkung im Kriege
im „Vierjahresplan " daraus hin , daß die Zuteilungen von
Brot und Mehl im allgemeinen recht hoch liegen . Die Bevölke¬
rung verbrauche diese ihr zustehenden Mengen , wie die Erfah¬
rung zeigt , im Durchschnitt nicht . Dies bringe die Gefahr mit
sich, daß die zugeteilten , aber nicht benötigten Mengen zu miß¬
bräuchlicher Verwendung Anlaß geben . Da nun jedes Kilo
Brot und Mehl , das eingespart wird . zur Stärkung unserer
Reserven beiträgt , kommt es auf folgendes an:

Kein Verbraucher soll mehr Brot und Mehl einkaufen,
als er wirklich benötigt.

Trotzdem anfallende Brotreste sind im Haushalt gut aufzu¬
bewahren und zweckmäßig zu verwerten . Brot - und Mehlmar¬
ken, die nicht ausgenutzt werden , sind an die NSV . abzu¬
geben , keinesfalls dagegen an den Bäcker . Brot darf
grundsätzlich nicht an die Tiere verfüttert
werden.  Es ist in dem Kampf auf Leben und Tod , in dem
Deutschland steht , nicht zu vertreten , daß in Deutschland rund
drei Millionen Hunde jährlich etwa 160 VVV Tonnen Brot fres¬
sen. Damit ist selbstverständlich nichts gegen die Notwendigkeit
von Wachhunden , Blindenhunden , Sanitätshunden und Jagd¬
hunden gesagt . Es ist notwendig , daß beim Brotverzehr das
Roggen - Vollkornbrot  bevorzugt wird , nicht zuletzt
wegen seines größeren VitamingehalteS und seiner günstigen
Beeinflussung der Verdauungsorgane . Die Wehrmacht weiß
sehr gut , warum das Kornbrot seit jeher das deutsche Solda¬
tenbrot ist.

Bei den Kartoffeln  ist der Verbrauch bisher nicht
rationiert worden . Es ist auch nicht beabsichtigt , dies in Zu¬
kunft zu tun . Abgesehen von den Schwierigkeiten , die uns
diesmal der Frost und das starke Tauwetter brachten , ver-

darf nicht zu Mißbrauch sichren
fügen wir über so reichliche Kartosselvorräte , daß es nicht nur
bei guten , sondern auch bei mittleren und geringeren Kar-
tossewrnten möglich ist, den Bedarf an Speisekartofseln voll
zu decken. Dennoch darf diese Tatsache nicht dazu verleiten , mit
Kartoffeln verschwenderisch umzugehen.

Jede Kartoffel , die der Verbraucher nicht benötigt , kann
für eine Steigerung der Fleisch- und Fetterzeugung , nämlich
für die Schweinehaltung nutzbar gemacht werden.

Es ist notwendig , daß die in den Haushalt gelangenden
Speisekartofseln restlos ausgenutzt werden . Wie bei der Kar¬
toffel , ist auch beim Zucker zu bedenken , daß die Zucker¬
rübe nicht nur Lieferant des Zuckers für den ländlichen Ver¬
kehr ist. sondern uns auch im großen Umfange Futtermittel
zur Schweinemast zur Verfügung stellen muß .^ ucker ist im
Haushalt möglichst nicht als Süßstoff zu verwenden , sondern
in erster Linie als Nahrungsmittel zu betrachten . In so
vielen Fällen , wo bisher Zucker zum Süßen benutzt wurde,
vor allem in Kaffee und Tee , läßt sich der Zucker ohne wei¬
teres durch Süßstoff ersetzen.

Der der Verbraucherschaft zur Verfügung stehende Zucker
muß vor allem einer nützlichen Verwertung der Obsternte
zugute kommen.

Deshalb muß jeder Haushalt während des ganzen Jahres
Zucker für den Sommer und den Herbst , auch für das Kon¬
servieren sparen . Endlich verweist der Staatssekretär darauf,
daß es erforderlich ist, in der gleichen Weise des Gemüse
so rationell wie möglich zu verwerten . Es müssen deshalb
auch, z. B . beim Kohl oder Salat , die Außenblätter und der
Kern (Strpnk ) mitverwertet werden , beim Kohlrabi nicht nur
die Knollen , sondern auch die Blätter . Der Staatssekretär
schließt mit dem Appell an die Verbraucher , mit allen Kräften
in dem Kamps gegen die Hungerblockade Englands mitzu¬
arbeiten.

was Mutter wissen müssen
Jede Mutter rst besorgt um das Wohlergehen ihres Kindes,

besonders des Säuglings . Es besteht aber leider doch noch
oft die irrige Ansicht , daß ein dickes, wohlgenährtes Kind
nicht von Englischer Krankheit  befallen werden
könnte . Gerade aber an diesem Leiden , auch Rachitis genannt,
kann jedes , auch ein zweckmäßig ernährtes und gut gepflegtes
Kind erkranken . Hier liegt die Entscheidung bisweilen in der
Erbanlage . Die Englische Krankheit ist nur einem geschulten
Blick und oft auch erst nach einer eingehenden Untersuchung
erkennbar . Deshalb soll keine Mutter sich täuschen lassen und
lieber vorbeugen,  ehe die nicht wiedergutzumachenden
Folgen der Krankheit in Erscheinung treten . Wir meinen da¬
mit nicht nur die krummen Beine und eine vorübergehende
Weichheit der Knochen , sondern gerade die krankhaften Ver¬
änderungen . die sich im Innern des Körpers abspielen und
oft erst nach Jahrzehnten bemerkbar werden . Wie schwer¬
wiegend die Englische Krankheit zu bewerten ist , ahnen wir,
wenn wir uns die Großzügigkeit der Maßnahmen klar machen,
die der Staat zu ihrer Bekämpfung ergreift . Die Rachitis¬
bekämpfung , die jetzt in Angriff genommen wurde , soll, nicht
etwa schon entstandene Kriegsschäden ausgleichen ; denn solche
Folgen können wir nach sechs Monaten Krieg zum Glück noch
nicht erwarten . Es handelt sich vielmehr darum , den Schäden
des Winters zu begegnen und die Kinder vorbeugend zu be¬
handeln . Nur so ist es uns möglich , unsere Jugend vor
Krämpsen, ' Krüppelleiden und anderen Spätfolgen der Eng¬
lischen Krankheit zu bewahren . Mit der Durchführung dieser
Rachitisvorbeugungs - und -bekämpfungsmaßnahmen sind vom
Reichsminister des Innern die staatlichen oder kommunalen
Gesundheitsämter betraut worden . Jedes Kind im ganzen
Reich im Alter von V. bis zu 1 Jahr und alle Frühgebore¬
nen und die schwachen noch. jüngeren Kinder sind bereits auf¬
gefordert , sich in der zuständigen Mütterberatung einer
Untersuchung zu unterziehen . Das Hauptgesundheits¬
amt Bremen  stellt hierfür seine Aerzte , Schwestern und
Helferinnen zur Verfügung und erfährt Unterstützung durch
die NSV.

Je nach Untersuchungsbefund wird dann , wenn nötig,
Vigantolöl oder Lebertran für die Kinder ausgegeben . Die
Mehrzahl der Mütter hat Verständnis gezeigt und empfindet
diese Aufforderung als ein Geschenk für ihr Kind und nicht
als einen lästigen Zwang . Leider aber sind doch noch viele
Mütter gleichgültig und beweisen ein zu geringes Verant¬
wortungsgefühl . Es werden daher alle bisher noch nicht er¬
schienenen Mütter nochmals gebeten , ihre Kinder in der ihnen
am nächsten liegenden Mütterberatungsstelle noch jetzt zur
Untersuchung zu zeigen oder das Kind dem Hausarzt vor¬
zustellen.

Ein oft begangener Irrtum : Diese oder jene Mutter kaust
sich lieber selbst Vigantolöl , ohne zu wissen, wie und mann
man mit Vigantol behandelt . Die Vigantolbehandlung muß
unter allen Umständen ärztlich gesteuert und ärztlich über¬
wacht werden . Nur dann wird der Erfolg sicher erreicht wer¬
den : Der Schutz des Kindes vor der Englischen Krankheit und
ihren traurigen Folgen.

Letzten Endes ist aber mit Verabreichung einer Medizin
nicht alles getan . Dos Wichtigste bleibt stets die gut durch¬
dachte , altersgemäße Ernährung , viel Sonne oder zum min¬
desten Licht und gute Pflege . Ueber alle diese Fragen erhalten
alle Mütter Auskunft in allen Mütterberatungsstellen des
Hauptgesundheitsamts .

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage begehen das Fest der goldenen
Hochzeit der Zollassistent a. D. Karl Hasselbring  und seine
Ehefrau, Cäcilie geb. Tiedemann, Moselstraße 3s. Der Reichsminister
der Finanzen hat aus diesem Anlast dem Jubelpaar ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschschreibenüberreichen lasten.

Dort gibt sr ckis natürlichen
i/ittsl gegen krl<ö !tvng.

Kostentragung bei Brandmauerdurchbrüchen . Der Reichs-
luftsahrtminister hat durch Richtlinien klargestellt , daß auch
bei den jetzt vorgeschriebenen Brandmauerdurchbrüchen in be¬
nachbarten Gebäuden für den Luftschutz neben den für die
Ausführung Verantwortlichen alle Personen und Betriebe,
zu deren Schutz die Durchbrüche dienen , entsprechend beizu¬
tragen haben durch Bereitstellung geeigneter Räume , Bau¬
stoffe und Geräte , durch Arbeitsleistung und Geldbeträge.
Sofern sachkundige Arbeitskräfte für die Ausführung der
Durchbrüche im Hause ober Betrieb nicht zur Verfügung
stehen , wird eine Arbeitsleistung der Beteiligten im -Tlge-
meinen nur notwendig sein für die Freimachung der Zu¬
gangswege zur Turchbruchstelle , für die Entfernung von Bau¬
schutt und die Anbringung von Hinweisschildern . Kosten sür
die Mauerdurchbrüche werden im allgemeinen nur sür die
Leistung der Bauunternehmungen oder der Handwerker ent¬
stehen . Diese Kosten sind von den Beteiligten nach der Miet-
höhe gestaffelt als einmalige Beitragsleistung zu zahlen.
Dienststellen und Betriebe dürfen ihre Kosten auf die Gefolg¬
schaftsmitglieder nicht umlegen . Die Richtlinien gelten auch
in den Fällen , in denen die Brandmauerdurchbrüche vor In¬
krafttreten der neuen Verordnung vorgenommen worden sind.

Unter dem fjoheitsadter
Ki «si8 kvonien

NSDAP.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Donnerstag, 11. April , 20.30 Uhr,

wichtige Sitzung sür alle Politischen Leiter, bei Meyer up'n Barg,
Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Fehrseld. Montag, 8. April , 20.30 Uhr, Politische-
Leiter-Sitzung, Ortsgruppen -Ecschäftsstelle, Fehrseld SS.

Ortsgruppen H- stedt und H- Hwifch. Montag, 8. April , 20.30 Uhr,
Schulungsabend sämtl. Politischen Leiter, Walter und Warte , NSV .,
DAF. und NS .-Frauenschaft, Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Huckelriede. Dienstag, 9. April , 20.30 Uhr, bei Drücker,
Kattenturm Ecke Arsterdamm, Schulungsabend. Regner: Pg . Keller-
meyer.

Ortsgruppe Jndustriehafen. Montag, 8. April , 20.30 Uhr, pünkt¬
lich, wichtige Politische-Leiter-Sitzung im Eemeinschaftshaus Oslebs-
haufcn. Sämtliche Block- und Wellenleiter sowie Blockhelser haben
hieran teilzunehmen.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 9. April , 20.30 Uhr, Sitzung der
Politischen Leiter in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Ostertor. Montag, 8. April , 20.30 Uhr, Amts- und
Zellcnleiter-Sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Nablinghausen-Lantenau . Montag, 8. April , 20.30 Uhr,
Politische-Leiter-Sitzung einschl. Walter und Warte der Gliederungen
und der angeschlossenenVerbände in der Landlust-Rablinghausen.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag, 8. April , Sitzung des Stabes,
Zellen- und Blockleiter, 20.30 Uhr, im Eemeinschaftshaus. Uniform-
träger erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Steintor . Montag, 8. April, 20.30 Uhr, Politische-
Leiter-Sitzung SA.-Heim, Sophienstraste.

Ortsgruppe lltbremen. Montag, 8. April , 20.3« Uhr, Sitzung sämtl.
Politischen Leiter und Helfer einschl. Walter und Warte der DAF.,
NSV . und NS .-Frauenschaft (Uniform soweit vorhanden), Gott-
fried-Talle-Haus.

Ortsgruppe Werder. Dienstag, 9. April , 20.30 Uhr, bei Drücker,
Kattenturm Ecke Arsterdamm, Schulungsabend. Redner Pg Keller-meyer.

Ortsgruppe Woltmershaufen. Montag, 8. April , 20.30 Uhr, Schu¬
lungsabend im kleinen Saal des Odeum sür Politische Leiter,
Walter und Warte.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Arsten. Freitag , 12. April , 20 Uhr, Eemeinschafts¬

abend für Frauenschaft und Frauenwerk bei Tegen, Arsten.
Ortsgruppe Fedelhären. Jugendgruppe.  Der nächste Heim¬

abend findet am 9. April, 20,30 Uhr, in der Mathildenstr. 90 statt.
Ortsgruppe Fedelhären. Teilnahme aller Amtsleitcrinnen an der

Politischen-Leiter-Sitzung, Dienstag, 9. April, 20.30 Uhr, rm kleinen
Lasinofaal.

Ortsgruppe Fehrseld. Mittwoch, 10. April. 20.30 Uhr, Eemein-
schastsabend im SA .-Heim, Sophienstraste 11. Um Erscheine» aller
Mitglieder wird gebeten.

Ortsgruppe Johann Gostel. Jugendgruppe.  Mittwoch,
10. April , 20.30 Uhr, Heimabend, Schule Kornstratze. Schere und
Stopfnadel mitbringen.

Ortsgruppe Eröpelingen. Eemeinschaftsabend für Frauenschaft und
Frauenwerk findet am Donnerstag, 11. April, 20 Uhr, im Land¬
heim, Sewenjestraste, statt.

Ortsgruppe Hastedt. Die Mitglieder des Frauenwerks und der
Frauenschaft nehmen am Montag, 8. April , 20.30 Uhr, am Schu¬
lungsabend der NSDAP . teil. Für Amtswalterinnen ist es Pflicht

Forderungen aus Lieferungen usw.
an das KWkslv.

Das Kreisamt der NS . - Bolkswohlfahrt teilt
mit:

Alle diejenigen , welche noch Forderungen aus Lieferungen
usw . an das Kriegswinterhilfswerk des Deutschen Volkes
haben , werden hierdurch aufgefordert , diese unter Vorlage
einer Rechnung bis zum 12 . April 1940  beim Kreis-
beaustragten für das Kriegswinterhilfswerk , Bremen , Obern¬
stratze 55, geltend zu machen.

Lazarettbetreuung . Die NSKOV.  schreibt uns : Aus gege¬
bener Veranlassung wird daraus hingewiesen , daß alle Ver¬
anstaltungen seitens der Parteiorganisationen , Formationen
und sonstigen Vereine und Verbände in den bremischen Laza¬
retten aus Grund einer Anordnung des Kreisleiters bei der
NSKOV . zur Genehmigung anzumelden sind. Die NSKOV.
ist diejenige Partcidienststclle , die die zivile Lazarettbetreuung
innehat . Diese wird mit den Wchrmachtsdienststellen jewei¬
lig das Weitere veranlassen . Es darf also keine Organisation,
kein Verein oder Verband sich direkt mit den Wchrmachts¬
dienststellen bezüglich Veranstaltungen in den Lazaretten in
Verbindung setzen. Die NSKOV . wird die in Frage kommen¬
den Formationen , Verbände und Vereine künftig nach einem
auszustellenden Plan sür Lazarettvcranstaltungen einsetzen.

kolreucke Mttstlvvxe»
xedöreu rum Lorelgeatell

va§ciLuäio-Lrrau-IrLo§vLsI1
am kommenden Sonntag in der Glocke Trios von Brahms
und Tschaikowskh . Karten bei Bartels , Domshof und Fedden,
Am Wall (s. heut . Anz .).

. keiekrwerk 8uek unö Volk
Morgen, Montag, gr. Lloelcsnrssl
H n § a n g 1S . 30 Ukr

Konzert des

PWiirmnW»SmiMcheslerr Hamburg
Leitung : GMD . Paul van Kempen , Dresden , a . G . Solist:
Wilfried Hanke — Violine Für Nichtmitglieder Einzelkarten
zu RM . 2.50 in den bekannten Verkaufsstellen und Abendkasse.

Abendkasse.
lander Kirche.

Gedok, Ortsverband Bremen . Mittwoch , 10. April,
20 4̂ Uhr , spricht der künstlerische Beirat der
Reichsgedok , Frau Dr . Grcte Keienburg , Köln

über

KüläorNn
bei Frau Schwartzc , Obernculand , Lindenweg 15.
Eintritt RM . 1.50. Anmeldung bei Frau Schwartzc
Montag vormittag . Ruf 3 94 44. Karten an der
Omnibus , ab Horn um 20 Uhr , bis Oberneu¬

zu erscheinen. — Am Donnerstag, 11. April , 20.30 Uhr, ist unser
erster Gemeinschastsabend für Frauenschaft und Frauenwerk, im
Hoheitssaal des Eemeinschaftshauses, Deichbruchstratzc. Wir erwarten
rege Beteiligung.

Ortsgruppe Hastedt. Kindergruppe.  Die Ileberweisungsfeier
der zur HJ . kommenden Kinder der Kindcrgrupps findet am Mitt¬
woch, 10. April, 16 Uhr, im Hoheitssaal des Eemeinschaftshauses,
Deichbruchstraste, statt.

Ortsgruppe Hohwlsch. Dienstag . 9. April , 20.39 Uhr, im Festsaal
des Eemeinschaftshauses, Eingang Deichbruchstraste 2 1, Eemein¬
schaftsabend für Fraucnfchafts- und Frauenwcrksmitgliedcr. Er¬
scheinen Pflicht.

Ortsgruppe Huchting. Der nächste Eemeinschaftsabend ist am
Dienstag, 8. April . Beginn 20.30 Uhr. bei Sievers.

Ortsgruppe Neuenlande. Montag, 8. April , 17 Uhr, Besprechung
mit den Zellen- und Blockleiterinnen sowie Sachbcarbeiterinnen.

Ortsgruppe Neptun. Dienstag, 9. April , 20 Uhr, Wartburg-
stratze 111, Schulungsabend für Frauenschaft und Frauenwerk.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Alle Mitglieder werden gebeten,
Dienstag, 9. April . 15.30 Uhr, in die Brautstrasts 15 zu kommen.
Stopfnadeln usw. sind mitzuhringcn. Wir stopfen Soldatenstrümpse.
— Für die Amtswalterinnen ist die Beteiligung an dem Schulungs¬
abend am Montag, 8. April , 20.30 Uhr. Kaiser-Halle, Pflicht.

Ortsgruppe Oslebshaufcn. Mittwoch. 10. April , 14.30 Uhr, Ee-
meinschaftsnachmittag im Eemeinschaftshaus Oslebshaufcn.

Ortsgruppe Osten. Eemeinschaftsabend am Dienstag, 9. April,
10.30 Uhr nachmittags, Hulsbergstubcn, Hulsberg 6. Gäste herzlichwillkommen

Ortsgruppe Ostertor. Dienstag, 9. April , 20 Uhr, Eemeinschafts¬
abend . aller , .Fraucnfchafts- und Zraucnwerksmftgliedei . Im . EMiein-s
schastsraum beim Flamme, Ostertvrsteinweg.
.Ortsgruppe Pagcntorn . Montag, 8. April , 16 Uhr, Strümpfe

stopfen, Kaserne Stader Straße . Nadel , Schere und Stopfer mit¬
bringen. — Mittwoch, 10. April , lk.30 Uhr, Eemeinfchaftsnach-
mittag in der Eedoft Sögestraste. Amtsleiterinnen bitte um 18 Uhr.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Donnerstag, 11. April,
20.30 Uhr, Sing - und Handarbeitsabend in der „Ländlich"

Ortsgruppe Hans Rickmcrs. Dienstag, 9. April , 16 Uhr, Eemein-
schaftsnachmittag im Kaffee Büchner, anschließend Zellenlciterinnen-
Besprcchung.

Ortsgruppe Seefahrt . Eemeinschaftsabend am Freitag , 12. April,
20.30 Uhr, im Wilhelm-Decker-Hans, Saal 1, ersten Stock. Bitte
Nähzeug und Material für Hausschuhe und Babywäsche mitbringen.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag, 11. April , 20.30 Uhr, findet
im SA.-Heim, Sophienstraste 11, sür alle Fraucnfchafts- und Frauen-
werlsmitglieder der Eemeinschaftsabend statt. Gäste sind herzlichwillkommen

Ortsgruppe lltbremen. Dienstag, 9. April, 20.30 Uhr, Schulungs¬
abend mit der Ortsgruppe Neptun, Wartburgstratzc 111. Rege Beteili¬
gung aller Block- und Zellsnfrauen ist Pflicht.

Ortsgruppe Wasferturm. Eemeinschaftsabend der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerks, Donnerstag, 11. April, 20.30 Uhr,
bei Pg . Ercvc, Steffensweg 177.

Ortsgruppe Weidcdamm. Eemeinschaftsabend am Mittwoch,
10. April , 20 Uhr, im Lloydhcim. Gäste mitbringen Wir stricken
und singe».

Kreissrauenschaftsleitung — Musikreserentinnen. Alle Mustkresc-
rentinnen kommen zu einer Besprechung, Montag, 8. April , 18 Uhr,
zur Bcsfelstraste64.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortssührung Buntentor . Es find wieder Eimer für Küchen-

„Bengalische Zukunft"
Lomödie von Michael Gesell und Ernst Martin im Bremer Schauspielhaus

Mai 1772 in London . Eine geschichtliche  Begebenheit
also — und doch wieder nicht ! Was sich hier nämlich in
der bengalischen Beleuchtung eines zündend pointierten dra¬
matischen Wechselgesprächs abspielt , könnte sich, zwar nicht
wörtlich und auch nicht mehr in der prunkvollen Staffage des
Rokoko, aber doch dem Sinn nach gut und gern noch gegen¬
wärtig in Downingstreet 10 ereignen . Ob Wadenstrümpfe
und Spitzenjabot oder Regenschirm und Zylinder — ob Lord
Augustus Fitzroy oder Mr . Neville Chamberlain — unter
der konventionellen Außenhaut gebärdet sich damals wie
heute derselbe britische Wesenskern , den man am besten als
Kreuzung von Bulldogge und frommer Helene verbildlicht.
Womit angedeutet sein dürfte , daß es sich auch in dieser
Komödie um Machtpolitik , bzw. Geschäft und in derem Ge¬
folge um das sattsam historisch belegte Intrigenspiel son¬
stiger angelsächsisch getarnter , aber nichtsdestoweniger skrupel¬
loser Begierden dreht . Kuhhandel mit dem Blute versklavter
Kolonialvölker ruft hier die Postenjäger um die fette Statt¬
halterschaft von Bengalen auf den Plan : der aristokratische
Trottel , der rückgratlose Geldsackgötzendiener und der ver¬
schlagene politische Kopf mit dem freilich einseitigen englisch¬
herrischen „Nationalbewußtsein " stellen sich dem Kabinett , in
dem der greise Parlamentslöwe Pitt als der ewige „Oppo¬
sitionelle "^ und das vom Rauschgift und noch mehr wohl
vom Druck des blutbeladenen Gewissens ausgemergelte Wrack
des Lord Mve , des „Eroberers von Indien ", als die ewig
wiederkehrenden Typen des britischen Imperialismus neben
dem höchst ehrenunwerten Schaukelpolitiker und höfischen
Speichellecker Fitzroy sowie dem feist brutalen Plutokraten
Sullivan , Direktor der Ostindischen Blutsauger -Company , ent¬
scheiden sollen , wer die Fahne , bzw. die Knute Old Englands
am „würdigsten "", d. h. am einträglichsten über Bengalen
zu schwingen weiß . Unter den schonungslos publizierten Ent¬
hüllungen eines Anonym ? zitiert der ganze diplomatische
Attrappenladen des königlichen Kabinetts — eine Meute von
Agenten , vom Premier höchst eigenhändig gedungen , wird
diesem tollkühnen Wahrheitsapostel auf die Fährte gehetzt
(was derzeit feile Lumpen besorgten , übernimmt heute schick¬
licher . aber keineswegs weniger verbrecherisch der „amtliche"
Geheimdienst !) — jeder wittert im anderen den Verräter und
Zuträger — und das ganze gipfelt im dritten Akt in einem
grotesken Katze-und -MaussPiel , zu dem die Weiberrockpolitik
um Jntereffenheiraten und galante Liebschaften das übrige
tut , um manches anders kommen zu lassen, als man ver-
schiedenerseits so gern gewollt , hätte . Wohl kommt der „rich¬
tige Mann " zum Ziel : ob er aber an der düsteren Zukunft
Bengalens etwas zu ändern vermag , bleibt trotz oller Sym¬
pathien , die wir für ihn und seine Liebe im besonderen hegen
dürfen , ungeklärt . Das Ganze ist eine mit viel Witz und
Komik gepfefferte höfisch« Thsater -Jntrige , deren ergingen

Stoff die beiden Verfasser zu einem allerdings nicht immer
geschickten kaleidoskopartigen Szenenwechsel (dritter Akt !)
ausgemünzt haben.

Hans Tannert  gibt der wirbelnden Auftrittsfolge den
nötigen Schwung : die oft köstlich gespitzten Dialoge sitzen
haargenau . Rudolf Gugel  stellt den stilistisch feinen Rah¬
men . Kurt Ebbinghaus  der intrigante , schließlich un¬
rühmlich abgesägte Premier . Ludwig Cremer  dessen aal¬
glatter Nachfolger , Justus Ott der kauzige Krücken -Pitt,
Martin LübHert  der von selbstquälerischer Manie be¬
sessene Clive , Hellmut HeIsig  das hirnlose politische Wickel¬
kind (die  urkomische Rolle des Stücks ), Hanns Müller  der
schemenhafte Hos- und Strohmann , Peter Widmann  der
geistvolle , ehrgeizige Diplomat und Liebhaber , Conrad Georg
der wendige Sekretär , Ernst Altmann  der profitwitternde
Psesfersack, Erika Falkenhagen .die derb schadenfrohe Alt-
lady , Helene Dietrich  die in Politik und Liebe ehrsüchtige
„früh herbstliche " große Dame , Gerda Voß deren sympathisch
unbelastete Tochter , Angelika Feldmann  die lieblich auf¬
geweckte Gesellschafterin , Alerander Hunzinger  der dis¬
krete Ganove — sie seien einmal alle genannt , weil jeder am
rechten Platz darstellerisch voll überzeugt.

Das Publikum unterhält sich vortrefflich . Auch derjenige,
der in diesem Stück über die verzwickte historische Jntrige
hinaus nach politischen Parallelen zur Gegenwart sucht,
kommt auf seine Kosten . Die reiche Äeisallsspende gilt der
sormsicher ausgefeilten Ausführung wie dem theatralisch
'esselnden Werk selber. Rsinftg -rZ

Liederabend Mo)s Petrikorvski
Die NSG . „Kraft durch Freude " hatte mit der Künstlerin,

einer gebürtigen Bremerin , diesen „Nordischen Volkslieder¬
abend " veranstaltet , der leider nicht die gebührende Beachtung
gefunden hatte . Denn er bot eine Folge , die sowohl um
ihrer geschichtlichen und völkischen wie um ihrer musikalischen
Werte willen weitesten Kreisen Anregung und Genuß schenkenkonnte.

Moja Petrikowski  hatte alte Gesänge der Kelten,
der Finnen , der Dänen , der Schweden und der Norweger
zusammengestellt , die sie nun mit echter, gewinnender Be¬
geisterung vortrug , von Friedrich Witefchnik  am Flügel
verständnisvoll mitgehend begleitet . Ihr Wunsch , für diese
Lieder zu werben und ihnen weitere Auswirkung zu schaffen,
ließ sie dem ganzen Abend wie jeder einzelnen Gruppe eine
frei gesprochene Einführung geben , die manchem Hörer sehr
erwünscht gewesen sein mag . Sie betonte , überall die eigen¬
tümliche Begleitung der Volksinstrumente in dem Klaviersatz

.angestrebt zu haben , so daß manche frühere Bearbeitung als

zu kunstvoll abgelehnt worden sei, doch war sie spürbar durch
dieses Bestreben in eine bestimmte Richtung gedrängt worden,
und der größte Teil der Lieder klang wie Bearbeitungen aus
dem 19. Jahrhundert unseres Landes . Am kräftigsten wirkte
der pentatonische Gesang „Die Hirtenflöte ", der daher auch
wiederholt werden mutzte.

Den Abschluß machten drei alte , ewig schöne, deutsche Lieder.
Die Hörerschaft spendete herzlichen Beifall.

6Ism «ns Ounis

Oeuerwerbungen - er Nunfthatke
Im Graphischen Kabinett  der Kunsthalle sind

einige Neuerwerbungen ausgestellt , darunter einige inter¬
essante Zeichnungen von Giovanni Lorenzo Bernini . dem
Baumeister von St . Peter — eine Aktstudie , die in ihrer
Wucht an Michelangelo erinnert , und eine Zeichnung zu
einem Gemälde „Die Wahrheit durch die Zeit enthüllt ".
Ferner eine Arbeit ' von Paolo Veronese , „Paradies " oder
„Jüngstes Gericht ", eine entzückende Zeichnung einer Dame
von einem Florentiner angefertigt , von Guilio Romano zwei
Pserdestudien , wahrscheinlich sür einen Amazonenkamps ge¬
dacht und nach „ natürlichen Pferden " gezeichnet. Weiter sehen
wir Jacobo da Campoli , einen spanischen Meister aus dem
Murillo -KreiS , Clacs Moyart , der zwischen Elsheim und
Rembrandt einzureihen ist und sich stark von diesen beein¬
flussen ließ . Zwei Van Dyk, die als Hauptsunde dieser Neu¬
erwerbungen gelten , außerdem ist ein Bologneser , Annibale
Carracci (Ende des 16. Jahrh .) mit einer ' Landschaftszeich¬
nung vertreten , und Lodovico Carracci mit einer Arbeit
die Wohl als Vorstudie zu einem bekannten späteren Ge¬
mälde zu werten ist . Skizzen von einem Triumphbogen und
eine Aktstudie von Baldassare Francefchini , Gio Battista
Tiopolo mit einem sehr fein empfundenen Kopf , und Lelio
Orso aus Parma mit einer Genrefigur In diesem Zusammen¬
hang sei erwähnt , daß im Gegensatz zu den Arbeiten , die in
den vorderen Räumen ausgestellt sind , Meisterzeichnungen
der Hohrcnaisfanee , einer einmaligen Schau von Lichtdruck¬
nachbildungen unserer in der Kunstgeschichte bekannten Künst¬
ler , diese Neuerwerbungen Originale  sind . D. N.

LLopenksgenfeierte Furtwängler
Generalmusikdirektor Furtwängler  Dirigierte am

Freitagabend in dem seit Wochen ausverkauften Konzert-
Palais sein drittes Konzert mit der Kapelle heS Königlichen
Theaters in diesem Winter . Auf dem, Programm stand aus¬
schließlich Beethovcnschc Musik : die L'eonoren -Ouvertüre , die
Fünfte und Sechste Sinfonie . Zu den begeisterten Zuhörern
gehörten die Königin , der Kronprinz , die Kronprinzessin und
Prinzessin Thhra sowie viele andere bekannte Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens in Dänemark , ferner der
deutsche Gesandte und zahlreiche Mitglieder der deutschen
Kolonie.

Furtwängler wurde stark gefeiert . Die gesamte Kopen-
hagener Presse ist des Lobes voll . U. a . wird dem Wunsch
Ausdruck gegeben , Furtwängler möge in :jedem Jahr ein
paar Konzerte in Kopenhagen geben.

MSlls zu« Preist von N» Pftz. das Stück Lei uns angekannne»
Wir bitten um rege Beteiligung an der Sammlung für das EM '.

NSB .«Ort«zruppe Eröpelingen. Ausgabe - an Volk- gasmasken am
Dienstag . 9. April , von 19—21 Uhr. Ausgabe findet statt im Ex.
meinschaftshaus, Halmerweg 7, im Erdgeschoß.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen. Donnerstag , 11. April , 20.30 Chr, bei

Lührs, Katharinenstraße, Versammlung aller  Kameradschasts,
führer und Verbindungsmänner zu den Ortsgruppen der NSDAP.

Hitler-Jugend
MHJ . « es. 2/75. (Bezirk: Weser—Brautstr, —Neuenmarkt—Trost«

Krankenstr.—Neustadts-Lontrefcarpe—Längeinarkstr,—Woltmershaufen.)
Erster Dienst der neuen Einheit , heute, Sonntag , 9 Uhr, aus dem
Sportplatz der „ Kapitän -König-Schule" Uniform.

MHJ . Ees- lgsch- st 6/75. (Grenzen: Richthosenstr. (ausschließlich),
Neustadts-Contiescarpe (ausschließlich), Am neuen Markt, Vrautstr.
bis zur Weser. Das ganze Gebiet links von dieser Linie gehört zur
neuen MHJ .-Eefolgschast 6Z — Heute, Sonntag , 9 Uhr, Antreten
zum Eefolgschaftsappell auf dem Platz neben der Kapltän-König-
Schuls. Sportzeug (Sportschuhe, Sporthose und vorschriftsm. Hemd)
ist mitzubringen.

MHJ . E-solgsch- ft 7/75. (Ercnzen: Richthofenstr. (einschließlich),
Neustadts-Lontrcscarpe (einschließlich), Langcmarkstr. (einschließlich).
Das ganze Gebiet innerhalb dieser Straßen gehört zur neuen MHJ..
Gefolgschaft 7Z — Heute. Sonntag , 9 Uhr, Antreten zum E-solg.
schafts-Appell vor dem Heim in der Schulstratze. Sportzeug (Sport¬
schuhe, Sporthose und vorschriftsm. Hemd) ist mitzubringen.

Marine -HJ . Stamm Bremen. Alle Jugendgenosten des Stamme«
bringen zu ihren Eefolgschaftsdiensten, heute, Sonntag , vorschrifts¬
mäßiges Sportzeug mit.

Bund Deutscher Mädel
BDM-Führeranwärterinnen -Schar. Am Montag, 8. April , Heim¬

abend, 19.45 Uhr, Dictor-Schule, Schwachhauser Heerstraße 66.

Die DeutscheArbeitsfront
Sonntag , 7. April

Ortswaltung Osterholz. Handwerksbetriebe! Ortrhandwerksmeister
Hermann Thoden, Osterholzer Heerstraße 118, ist täglich ab 18 Uhr
in allen Angelegenheiten zu sprechen.

Montag , 8. April
Ortswaltung Hohentor. Amtswaltersitzung in Sielers Festsälen,

20.39 Uhr.
Ortswaltung Hohentor. Handwerker-Sprechabend in Sielers Fest-

sälen, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 08,

bei Schmidt, Neustadtswall 25 a, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 95,

in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Dienstag, 9. Aprjl

Krciswaltung . Schulung der Ortswaltungen Findorff , Hufs, Weide-
damm, in der Eaststätte Eottl . Stein , Neukirch-/Heinnchrahe,
20.30 Uhr.

Krciswaltung , Jugend.  Arbeitsgemeinschaften (scharweise).
Krciswaltung . Abt . Frauen.  Sitzung der Betriebsfrauen-

walterinnen , Betriebsobmänninnen, Soz. Betriebsarbeiterinnen,
weibl. Vertrauensratsmitgliedern , Arbeitsausschußmitgliedern, Orts-
srauenwalterinnen und Werksrauengruppenführerinnen, 20 Uhr, im
Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter und Zellen»
obmänner in der Dienststelle, Kornstraße 591.

Ortswaltung Fedelhären. Politische-Leiter-Sitzung im kleinen Saal
des Lastno, Auf den Häfen, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Hastedt. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung in der
Geschäftsstelle, 20.30 Uhr.-

Ortswaltung Hufe. Sprechstunde des Ortshandweiksmeisterr sür
Handwerker und Gefolgschaft jeden Dienstag von 20.30—21.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Ortssachschaftswalter
„Das Deutsche Handwerk", in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Osterholz. Während der Heizperiode ist die Geschäfts¬
stelle, Osterholzer Heerstraße 100, vorläufig nur noch des Freitags
von 20.30—22.00 Uhr geöffnet.

Ortswaltung Ostertor. Sitzung sämtl. Block- und Stratzenzellen-
Obmänncr der Zellen 1—4, 20.30 Uhr, in der Dienststelle.

Ortswaltung Peterswerdcr . Sitzung der Stabswalter , Zellen- und
Bctricbsobmänner in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbriick. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung, auch
Stabswalter sür Handel und Handwerk, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Steintor . Stabs - und Zellenwalter-Sitzung in der
Geschäftsstelle, Friesenstraße 12.

Ortsgruppe lltbremen. Zellen- und Betriebsobmänner-Eitzung bei
Kortum, Hansastr. Ecke Alscnstr., 20.30 Uhr.

Mittwoch, 1V. April
Ortswaltung Buntentor . Schulung sämtlicher Amtswalter und

Politischen Leiter der NSDAP ., bei Curtius , Osterstraße.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 9g,

in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Osten. Monatsversammlung, 20.30 Uhr, in der Gast¬

stätte „ Goldene Kugel".
Ortswaltung Oslebshaufcn. Besprechung der Vetriebsobinänner und

deren Stellvertreter im Eemeinschaftshaus Oslebshaufcn, 20.30 Uhr.
Donnerstaa , 11. April

Krciswaltung . Schulung der Ortswaltungen Schwachhausen, Pa-
gentorn, Hans Rickmsrs, Horn, 20.30 Uhr, in der Gaststätte Paul
Bocke, Bremen-Horn, Berckstraße 4.

Ortswaltung Hufe. Sitzung der Stabswalter , Zellen- und Vetricbs-
obmänner bei Waldeck, Münchener Straße 76-78, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 98,
bei Walter . Er . Johannisstraße 21, 20.39 Uhr.

Ortswaltung Werder. Sprechabend für Handel und Handwerk, bei
Belscmeycr, Buntentorssteinweg 308-3t9, 29.39 Uhr.

Freitag , 12. April
Krciswaltung . Schulung der Ortswaltungen Woltmershaufen,

Rablinghausen, bei Gastwirt Appelhosf, Woltmershaaser Straße
267-269. 29.30 Uhr.

Krciswaltung . Schulung der Ortswaltungen Neustadt-Nord, Neu¬
stadt-Süd , Hohentor, Reuenlande, 20 Uhr, im Saal 2 des Wilhelm»
Docker-Hauses.

Ortswaltung Fedelhären. Sitzung der Stabswalter und der Stra-
tzenzellenobmännerin der Dienststelle, Auf den Häfen 58, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Johann Eosscl. Stabs « und Zellenwalter in der
Dienststelle, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Jndustriehafen. Stabswalterbcfprcchung in der Dienst¬
stelle. 20.30 Uhr: sämtliche Straßenzellenobmännei nehmen teil.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 94,
in der Dienststelle, 20.39 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 01,
im Motorbootshalls. 20 Uhr.

Ortswaltung Osterholz. Besprechung aller Amtswalter sowie Spar-
tenwalter und Betriebsobmänner in der Geschäftsstelle.

Wehrmacht. Schulung d. Amtsträger DAF., i. Kaserne Neustadts-
wall-Casino, 20.30 Uhr.

' Sonnabend, 13. April
Ortswaltung Hastedt. Amtswaltcrsttzung in der Geschäftsstelle,

20.30 Uhr.
Sonntag , 14. April

Krciswaltung . Schulung der Ortswaltungen Walle, Osterfeuerberg,
Wasserturin, Wilhelm Decker, im Saal der Gastwirtschaft Ereve,
Stesfensweg 177, 9 Uhr morgens.

Ortswaltung Osterholz. Handwerksbetriebe! Ortshandwerksmeister
Hermann Thoden, Osterholzer Heerstraße 118, ist täglich ab 18 Uhr
in allen Angelegenheiten zu sprechen.

Ortswaltung Westen. „Das Deut >che Handwer  k". Der
Ortshandwerksmeister Diedr. Meyer ist jeden Donnerstag, abends
20.30- 22.00 Uhr. in der Geschäftsstelle. Eermaniastraßo 54, zu er¬
reichen. Auskunft und Anmeldung für das Soziale Ecmeinschafts-
werk (warmes Esten in den Betrieben) wird dort erteilt

In Berlin wnröe ein Beethovcnkonzert gegeben . Bald
darauf erschien in einer Zeitung eine Kritik , in der dem
mitwirkenden Violinsolisten der Vorwurf gemacht wurde , in
einer Suite BethovenS eine minderwertige Kadenz gespielt zu
haben.

„Wir können uns des Eindrucks nicht erwehren, " so schrieb
der Kritiker , „daß diese Stelle von dem Geiger selbst erfunden
wurde . Von Beethoven stammt sie sicherlich nicht ."

Max Reger fand diese Kritik in der Zeitung . Entrüstet
setzte er sich an das Telephon und rief den Kritiker an.

Der Angerufene bekam keinen schlechten Schreck, als sich
eine unbekannte Stimme meldete , die folgendes sprach : „Hier
Ludwig Beethoven . Olymp Ich teile Ihnen mit , daß die
gestern gespielte Kadenz tatsächlich von mir stammt ."

Der Kritiker stellte noch eine Frage — aber da hatte
Beethoven schon abgehängt . . . ' pms.

Wochenberichtüber Bremer Veranstaltungen
Die Waller Späldäl  war am vorigen Sonntag recht

auf der Höhe. So wie plattdütsch gesnackt wird . sind alle
Spieler in ihrem Element , und die Komödie „En gefährlichen
Gast " von Carl Budich ist flüssig und nett geschrieben, so
daß jeder dabei aus seine Kosten kommt . Marie Kiehn
zeichnete diesmal sür die Spielleitung , und gab gleichzeitig
die neugierige , mit unendlichem Redeslutz begabte Nachbarin
Metta Liining wunderbar naturecht und mit reizender , spitzer
(natürlich angeklebter ) Himmelfahrtsnase , die sich stets zuerst
durch die Tür zu bohren schien, wenn es eine Neuigkeit zu
„wittern " gab . Grete Wichmann und Ernst Wald au,
Luise SchnaarS  und Hans Tucholsky  spielten das
ältere und jüngere Paar , zu denen sich Adalbert Kiehn
und Hans Nols Radulla  als Gast und Geschäftsmann ge¬
sellten Als Landjäger Bruns fungierte Werner Keu-

.ne .cke. Durch eine sinnvolle Einrichtung war auch diesmal
der Vorhang verlängert und dadurch den „tanzenden Füßen"
ein Ende bereitet . Dies sei dankbar und anerkennend her¬
vorgehoben.

An einem Nachmittag fanden sich im Landhaus Horn die
Mitglieder des Richard -Wagner -Verbandes Deutscher Frauen
zusammen und lauschten dankbar den heiteren Vortrügen von
Karl Lerhs  und Renate Lienau.  Wieder brachte Karl
Lerbs die Tutigkeit und Drönigkeit der lieben Bremer Bür¬
ger in seinen Anekdoten voll zur Geltung , und wieder wur¬
den die Verse von Wilhelm Busch (vor allem „die fromme
Helene ") durch die Kunst Renate Lienaus fast zeichnerisch le¬
bendig . Als Abschluß trug Renate Lienau zwei Gedichte Wil¬
helm Bnschs (Die „Gänseballade " und die „Romanze vom
unglücklichen , verliebten ^ chneiderlein ") nach eigener Melodie
Piit Akkordeon -Begleitung vor und brachte so ihren Hörern
noch eine besondere Ueberraschung.



Ketesene Illustrierte für Lazarette
f ®* e ^ ^ßCS .̂ ffreiibienftfteneBremen schreibt uns'

In den bremischen Lazaretten befinden sich viele Soldaten
die im Ersatz für du Nation verwundet oder erkrankt sind
und nun Genesung suchen Jeder , der einmal im Lazarett
oder tm Krankenhaus war . weih . wie dankbar Lesestoff ° ns
besondere aber illustrierte Zeitschriften , entgegengenommenwerden . Die Verlage der illustrierten raen

»ich - »S(i«. " b;S uc S ? i7 "°7
Vevolkcrung die Bitte , gelesene illustrierte Zeit-

bttte îck tmr llS!tif!r' li! te 3Ul' Verfügung zu stellen. Dabeibitte ich, nur Zeitschriftenneueren Datums zu verwenden
^ a- Deutsche Jungvolk wird wöchentlich einmal die gelesc-

"iU au * ^en Wohnungen abhvten
“P,“ dfe N - Ki. V.. die die gesamte Betreuung in den

£ ö?,a vf^ Cxl ub ™ ™ " .dal . diesen zr,leiten . Eine direkte
^ ' ch nicht vor,uuehmcu , damit seitens der

i ; . ~ *f. cme ordnungsmäßige Verteilung erfolgen kann.
in  können auch in der Kreisdienststelle der

N « KOD ., Bremen , Papenstraße 24, I oder bei den Amts-
tragern abgegeben werden.

K a h s e r , Krcisamtsleiter im Amt für Kriegsopfer.

Der letzte unbebaute Winke! wird erfaßt
Brachlandaktion der Partei

Auch die letzten in Deutschland vorhandenen Brachland-
flachen , die sur die Landwirtschaft oder Gartennutzung geeig¬
net sind , sollen diesen wichtigen Zwecken nunmehr zuacfübrt
werden . Der Stellvertreter des Führers hat daher ungeordnet
datz ein entsprechender Einsatz der Partei zu erfolgen hat Den
Hoheitsträgcrn wird empfohlen , die Walter der Heimstätten-
amter der DAF . mit der Durchführung zu beauftragen . Es
kommen auch geeignete politische Leiter hierfür in Betracht.
Zur Unterstützung seiner Arbeit sowie zur fachlichen Bera¬
tung bedient sich der Beauftragte der verschiedensten Organi¬
sationen und Hilfsstellen . Besitzer von Brachlandstächen '. die
die flächen selbst nicht in Bearbeitung nehmen können und
noch, keinen geeigneten Pächter gefunden haben , melden die
Grundstücke mit Lage und Größe dem zuständigen Hoheitsträ-
ger der Partei an . Die Partei vermittelt einen geeigneten Volks¬
genossen , der in der Nähe der Grundstücke wohnt . Zwischen
dem Besitzer und dem Pächter wird ein kurzer Pachtvertrag
abgeschlossen. Er bestimmt , daß der Verpächter das Grundstück
im Interesse unseres crnührungSwirtschaftlichen Kampfes
kostenlos zur Verfügung stellt , während der Pächter eine kleine
Anerkcnnungsgebühr von zwei Reichspsennig je Quadratmeter
im Jahr an die NSV . zahlt . Volksgenossen die zur Garten¬
arbeit die notwendige Eignung und auch Zeit haben , melden
sich ebensalls . beim Hoheitsträger , der ihnen im Rahmen des
Landvorratcs Brachland nachwcist.

Aus dem Gerichtssaal:

Gefängnis für fahrlässige Tötung
In den frühen Morgenstunden eines der ersten Februar¬

tage ereignete sich aus der Sebaldsbrücker Heerstraße ein
ebenso tragischer wie folgenschwerer Nnglückssall.  Der
Kraftwagenfahrer N . fuhr in Richtung Sebaldsbrück und war
plötzlich bei einem Ueberholungsmanöver gezwungen , das
Steuerrad nach links einzuschlagcn , so daß er aus die andere
Straßenseite geriet . In diesem Augenblick kam ihm eine
junge Frau aus dem Fahrrad entgegen , die vorschriftsmäßig
die rechte Straßenseite befuhr . Das Unglück war nicht mehr
abzuwenden . Die Bedauernswerte wurde zu Boden gerissen
und fiel mit dem Kopf gegen den Vorderteil des Kraftwagens.
Die Radfahrerin wurde in das Krankenhaus transportiert,
wo sie nach wenigen Tagen an den Folgen des Zusammen¬
stoßes starb . Der angeklagte Kraftwagenfahrer wurde wegen
fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von ö Monaten
verurteilt.

*
Tie erst 21jährige Hermine X.  nimmt es mit den Eigen-

tumsbcgrifsen nicht ganz genau . Wenn sie eine günstige
Gelegenheit ausbaldowert hat und sich unbeobachtet fühlt,
führt sie die bekannte Handumdrehung aus . Erst am 8, Fe¬
bruar wegen mehrerer Diebstähle verurteilt , wurde sie Ende
des gleichen Nlonats schon wieder bei einer Spitzbüberei er¬
tappt , die aus dem Grunde besonders verwerflich ist , als sie
einer Arbcitskameradin einen empfindlichen Schaden zufügen
wollte . An dem fraglichen Tage befand sich Hermine im Be¬
triebswaschraum mit ihrer Arbeitskameradin , die ihre Hand¬
tasche, eine goldene Armbanduhr , Ohrringe , eine goldene
Halskette und den kleinen Barbetrag von 40 Psg . enthaltend,
im Vorraum abgelegt hatte . Als sich die Arbcitskameradin
wieder anklciden wollte , war Hermine mit den Wertgegen¬
ständen über alle Berge . Aber schon am nächsten Tage mußte
die diebische  E l st e r die Beute wieder herausgeben.
Diesmal kam die Angeklagte noch mit einer Gefängnisstrafe
von 2 Monaten davon , bei der nächsten Langsingerei wird ihr
wahrscheinlich ein längerer Zuchthausaufenthalt blühen.

*
Breitbeinig und gefaßt der Dinge , die da kommen , steht

der 29jährige Schorse S . in der Anklagebank . Seine Behaup¬
tung , daß er oftmals arbeitsunfähig sei, steht in krassem
Widerspruch zu seiner hünenhaften Gestalt und seinen derben
Händen , die wie Schaufeln auf der Tischkante der Anklage¬
bank ruhen . Er wurde im Herbst letzten Jahres von Neu-
kölln nach Bremen dienstverpflichtet . Schorse erschien einige
Tage pünktlich zur Arbeit , dann schob er jedoch eine ruhige
Kugel und blieb einfach weg . Er hatte sich zwar einen
Krankenschein ausstellen lassen , doch fand er niemals den
Weg zum Arzt . „Herr Richter ", meint ^ er zu seiner Ent¬
schuldigung , „ ich habe eine seltsame Krankheit , die kein Arzt
heilen kann . Manchmal scheint es , als sielen mir die Zähne
aus . Ein Doktor hat mir eine Ouükersuppe verschrieben , die
wie Schlemmkreide aussieht ". Mag Schorfes Einwand richtig
sein oder nicht , auf jeden Fall hätte er sich krank schreiben
lassen sollen , anstatt sich aus die Eisenbahn zu setzen und
nach Berlin zu schaukeln , wo er seine Beine unter Vaters
Tisch steckte. Es bedurfte erst einer dringenden Warnung des
Arbeitsamtes , um Schorse )u einer Rückkehr nach Bremen zu
veranlassen . Selbst dabei ließ er sich so viel Zeit , daß man
seine Drückebergerei  nur als hartnäckig bezeichnen
kann . Urteil : 4 Monate Gesängnis.

Morge»»eranstalt««g i« Sur - pa-P - laft

„Symphonie des Nordens"
In einer Sonderveranstaltung «m h'ewtigen Sonntagvormittag

bringt der Europa -Palast einen Film , der schon einmal vor etwa
Jahresfrist volle Häuser in Bremen hatte und den man „Das künst¬
lerische Porträt Norwegens, des Landes der Mitternachtssonne"
nennen könnte. Die „Symphonie des Nordens"  ist die
ideale Darstellung eines Landes mit all seinen Eigenarten , unter
bewußter Vermeidung aller Fremdenführer-Jahreszahlen und Post¬
kartenmotive. Hier spricht das schöne Bild eines schöne« Landes,
und man steht an ihm, wie doch das Wesentliche fein wenig dramati-
fiert) aUsgesagt weiden kann ohne in die Plattheit zu verfallen:
Wir sehen zur Rechten . . . wir sehen zur Linken . . . Elinor
Hamsun,  die Tochter des Meister» vom „Segen der Erde",
führt uns mit leichten flüchtigen Sprüngen zu Beginn in da»
moderne Norwegen ein, und dann hebt die Schilderung des urigen
Felrlandes mit seinen verborgenen Wildschönheiten. Lieblichkeiten,
Stillen und Melancholien in gewaltigen Bild- und Tonakkorden an,
von denen man am Schluß nicht weiß, ob der Künstler an der Ka¬
mera größeren Anteil an der bezaubernden Wirkung des Films
hatte oder Professor Karl E i f e l e , der mit tiefer Einfühlung di-
Musik schuf. Heinz Tischer

TTlüttetöienft im Deutschen ftauentoerh
Gesunderhaltung »er Familie ist größt« Notwendigkeit!

Mütter und Frauen , mehr denn je liegt in euren Händen »>«
Pflege der Familie . Darum besucht di- Lehrgänge de- Mutter¬
dienstes. Sie vermitteln euch Kenntnisse auf allen Gebieten, die
zur guten Führung des Haushalts nötig sind. •

3n der nächsten Zeit beginnt am Dienstagabend in der Mutter¬
schule ein Kurs in häuslicher Gesundheit- und Krankenpflege, zu
dem noch einige Anmeldungen angenommen werden können, außer¬
dem wird am Donnerstagabend ein solcher Kurs in der Mutterschul¬
stätte Sebaldsbrück eingerichtet werden.

Auch zu folgenden Kursen, die in den kommenden Wochen be¬
ginnen, können noch einige Anmeldungen angenommen weiden:

Kochen: Montag nachmittag, Donnerstag abend oder Freitag abend.
Nähen: Mittwoch vormittag , Dienstag nachmittag und abend oder

Donnerstag abend. .,
Säuglingspflege : Dienstag und Donnerstag vormittag , Freitag

Berufstätige oder Mittwoch abend.
Heimgestaltung: Dienstag abend oder Donnerstag nachmittag.
Sämtliche oben genannten Kurse laufen in der Mutterschule,

T-ntresc- rp- 162. Anmeldungen werden dort entgegengenommen.
Telefon 8 32 34.

K -'WM

Niederdeutsche Rundschau
State vertilgen Ungeziefer

^ Vicht eindringlich genug können die Mahnungen zuin
schütze der nützlichen Vögel wiederholt werden , sind sie doch
me treusten und zuverlässigsten Helfer der Menschen im
vriVi 1 ^ e üegen dar  I n s«  k t e n u n g e z i e f e r.
^vclch ungeheurer Schaden ist schvn augerichtet worden durch
die unvernünftige Beseitigung van Nistgeiegenheiten , indem
inan ^ z. B . lebende Hecken ausrudete sowie trockenes Gras
an Böschungen , Däininen usw . abslaminte . Sorgsam achte
man aber auch aus frei umherstreicheude Katzen, die den Sing¬
vögeln nachstellen.

Wie wertvoll die Singvögel bei der Vertilgung von In¬
sekten sind, kann man sich vergegenwärtigen , wenn man
bedenkt , daß ein Ttarenpaar mit fünf bis sechs Jungen
einen ^inäßig großen Garten von Ungeziefer sreihalte » kann.
Ein Ltarenpaar verzehrt täglich bis 250 Schädlinge wie
Schnecken, Raupen , Engerlinge , Maiküser , Wiesenschnaken
u >w. Alle mit chemischen Rütteln angestellten Lernichtnngs-
versuche gegen das Ungezieser konnten meist nur vorüber¬
gehende Erfolge zeitigen . Für unsere kleinen Sänger Hot
jetzt die Sorge um den Nestbau begonnen . Dabei gilt es,
zuerst geeignete  S i e d l u n g s st ä t t e n zu finden.
Einige der Tierchen sind dabei außerordentlich sorglos , wäh¬
rend andere wieder so vorsorglich sind, daß ihre Nester selbst
dem Kundigen häusig verborgen bleiben . Und welche Fülle
von Arbeit verwenden die Vögel auf ihren Wohnungsbau.
Helfen wir den Vögeln durch Anbringen von Nistkästen
und Auslegen von Nestbaustosfen genau so, wie wir sie im
Winter futterten . Reicher Lohn ist lins gewiß , nicht allein
durch ihre Schädlingsbekämpfung , sondern auch durch ihre
munteren Lieder , mit denen sie den Menschen erfreuen . ,

Verden . Man hat schvn oft gehört , daß Gänse ein hohes
Alter erreichen . Daß ein Martinsvogel  aber 2 4 I a h r e
alt i st und noch dazu Eier legt , ist doch höchst erstaunlich.
Ter Einwohner H. hat solche Gans , die das Gnadenbrot be¬
kommt . In diesem Frühjahr erfreute sie ihren Besitzer wieder
mit zwei respektablen Eiern , und anscheinend wird sie dieses
Geschäst noch einige Jahre sortsetzen.

Nienburg . Bei einer Uhrmacherarbeit am Rathausturm
ereignete sich ein ausregender Vorfall.  Ter Sohn
des Urmachers Lische wollte für seiner erkrankten Vater das
Nachstellen der Turmuhr besorgen , wurde aber dabei plötz¬
lich von Krämpfen befallen  und stürzte aus dem
Turm 15 Meter tief ab . Ein gütiges Schicksal jedoch be¬
wahrte ihn vor dem Schlimmsten , denn er falieb am Ge¬
sims des Daches hängen , drohte aber jeden Augenblick aus

das Straßenpslaster abzurutschen . Um den Verunglückten
zu bergen , blieb nichts anderes übrig , als in aller Eile eine
Ocffnung in das Rathausdach zu schlagen.

Bremervörde . Eine Ziege des Einwohners Hinrich Grantz
brachte jetzt vier  B v ckl ä m m e r zur Welt . Es handelt
sich um eine weiße Saanenziege . die erst im Vorjahre auf¬
gezogen wurde und die zum ersten Male lammte . Es kommt
des öfteren vor , daß Ziegen drei Lämmer zur Welt bringen,
aber Vierlinge gehören zur Seltenheit.

Niederochtenhausen . In diesen Tagen konnte die Hebammen¬
schwester des Bezirks Niederochtenhausen , Kreis Bremervörde,
Maria B u r s e i n d t , auf eine 40jährige Tätigkeit
in ihrem Beruf zurückblicken.

S h k e. Beim Hantieren mit der Kreissäge ^geriet ein Ge-
solgschastsmitglied eines hiesigen . Zimmereibetriebes mit der
rechten Hand in die Säge . Dabei wurden ihm vier Finger
der rechten Hand glatt abgeschnitten . Der Unfall soll ans
unglückliche Umstände zurückzuführen sein . Ein hiesiger Arzt
leistete dem Bedauernswerten die erst« Hilfe und ließ ihn
dann in das Bassumer Krankenhaus überführen . 128.

Bassum . In der Nacht zum Sonnabend geriet gegen 2.30
Uhr aus der Bremer Straße in der Nähe des Fernsprechamts
ein Lastkraftwagen in Brand . Das Feuer entivickelte sich mit
rasender Geschwindigkeit , so daß der in hellen Flanimen
stehende Wagen ein Verkehrshindernis bildete . Die sofort her-
bejgerusene Freiwillige Feuerwehr Bassum konnte nur den
Motor und die Vorderreifen retten und den ausgebrannten
Wagen von der Fahrbahn entfernen . 110

Twistringen . Infolge Nichtbeachtung der Verkehrsvorschrif¬
ten ereignete sich in Ridderade ein Verkehrsunsall , der sehr
leicht schwerere Folgen hätte haben können . Ein aus Richtung
Dreptwede kommendes Fuhrwerk überholte einen vorschrifts¬
mäßig parkenden und beleuchteten Lastzug . Als sich das Fuhr¬
werk auf gleicher Hölze mit dem Lastzug befand , nahte aus
entgegengesetzter Richtung ein,Persvnenkraftivagen . Infolge
der abgeblendeten Scheinwerfer ' und des Umstandes , daß das
Fuhriverk nur eine Lampe führte , die dazu noch nicht einmal
gebrannt haben soll, sah der Fahrer das Fuhrwerk nicht und
fuhr in dasselbe hinein . Durch den Zusammenstoß wurde der
Personenkraftwagen stark beschädigt und mußte , da das eine
Vorderrad vollkommen demoliert w'ar , abgeschleppt werden.
Ter Fahrer des Fuhrwerks kam mit einer leichten Verletzung
davon . Bedeutend schwerer mären die Folgen des Zusammen¬
stoßes gewesen wenn der Personenkraftwagen etwas weiter
links gefahren wäre , denn dann wäre die Deichsel in den
Wagen gedrungen.

Henstedt . Der Brückenbau über der Hache ist trotz des
Krieges und des Winters in den letzten Wochen rasch vvn-
statten gegangen und fertiggestellt worden so daß sie schon
seit einigen Wochen dem Verkehr freigegeben ist. Die moderne
Betonbrücke mit ihrem schönen Eisen - und Holzgeländer
macht im Tal der Hache und in der Landschaft einen guten
Eindruck.

Melchiorshausen . Freigesprochen wurde der 50jährige Hein¬
rich N. aus Melchiorshausen , der wegen Vergehens zu
40 RM . Geldstrafe verurteilt worden war . Ter Angeklagte
hatte Ende 1938 einen rehfarbenen Ziegenbock gekauft und
ihn bis November 1939 zum Decken fremder Ziegen benutzt,
obwohl das Tier nicht angekört war und rehfarbene Ziegen¬
böcke zum Decken nicht mehr benutzt werden dürfen . Das
Amtsgericht war zu einer Verurteilung gekommen , weil es
annahm , baß dem Angeklagten diese Tatsachen bekannt sein
mußten . Dieser hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt
und machte geltend , daß er von den gesetzlichen Bestimmun-
gen keine Kenntnis gehabt und gutgläubig gehandelt habe.
Da dem Angeklagten nicht mit ausreichender Sicherheit
nachzuweisen war , daß er gewußt hat , er dürfe den Bock
zum Decken nicht benutzen , wurde entsprechend dem Anträge
des Staatsanwalts das erste Urteil ausgehoben und der An¬
geklagte freigesprochen.

Bruchhausen -Vilsen . Das Treuedienstehrenzeichen sür eine
25jährige Tätigkeit im Eisenbahndienst wurde dem Bahn¬
hofsvorsteher Ernst Schmidt von Betriebsführer Stöver
überreicht . — Aus eine 25jährige Dienstzeit als Strecken¬
arbeiter bei der Kleinbahn konnte in diesen Tagen auch
das Gefolgschaftsmitglied Richard Linge zurückblicken . Be-
triebssührer Stöver überreicht « Herrn Linge das Treuegeld,
das Treuedienstehrenzeichen wird ihm . sowie es eingetrofsen
ist, ebenfalls zugestellt werden.

Sulingen . Vor 14 Tagen konnten die Arbeitsmaiden , die
6 Monate im letzten Winterhalbjahr im Sulinger Arbeits¬
dienst ihre Heimat gefunden hatten , die Abschiedsseier halten;
seitdem war das Lager verwaist , und eine ungewohnte Stille
hatte Einkehr gehalten . Jetzt ist wieder frohes Leben und
Treiben in den schönen , hellen Räumen . Neue Arbeitsmaiden
sind eingezogen ; jubilierendes Leben und frohes Treiben
herrscht im ganzen Lager , überall trifft man die Mädchen
beim Schassen . In kurzer Zeit sind die Maiden so weit,
daß sie auch außerhalb de? Lagers beschäftigt werden können
und den Bauernfrauen auf dem Lande oder in den Haus¬
haltungen in Sulingen eine wertvolle Hilfe sind . Wir wollen
hoffen und wünschen , daß die jungen Mädel , die hier fern
ihrer Heimat mitten im schönen Niedersachsenlande ihre
Pflicht sür Führer und Vaterland in der Abteilung 8/174
erfüllen , sich wohler fühlen und viele Erfahrungen sammeln,
die fürs spätere Leben von großem Vorteil sind. 112

Oldenburger Land . Im Monat April findet wieder eine
Reihe Märkte statt . Bei unserer Anfstellnng bitten wir zu be¬
rücksichtigen . daß unter besonderen Umstünden dieser oder jener
Markt anssallen kann . Es sind angesetzt am 22. Aprit in
A p e h (Kram -, Psewe -, Vieh - und Hotzmarkt ) ; am 8. Aprit
in Bars sei  iViehmarktz ; au : 8 15., 22. und 29. April in
E l o p p e n b » r g (Biehmärkte ); am 29. April in Damme
lKram -, Pferde - und Viehmarktt ; aiu 21. April in Seimen*
.1) o r st (Krammarkti und am 23. April in D e l m e n h o r st
tBieh -, Heu - und Strvhinarkt ); am 20. April in F r i e s v y t e
«.Viehmarktt ; äin 15. April in Großenkneten (Kram-
und Viehmarktt ; am 29 Aprit in Hude (Viehmarkt ) ; am 9.,
l0„ 23. und 30. April in I ever (Biehinärkte ); am 25. Aprit
in Lastrup  tKram - und Viehmartt ) ; am 1l „ 18. und
25. April in Lohne  tViehmärktez ; am 8. April in Lönin¬
gen (Pferde - und Viehmarkt ) ; oiu 25. April in Neuen-
k i r che » «Viehinarkt ); am 24. April in Ovelgönne (Vieh¬
marktt ; am 25. April in Ramsloh (Viehinarkt «: am
22. April in S t e i n s e l d (Kram -, Pferde - und Viehmarkt ) :
am 8., 15., 22.und 29. April in Havel  tTchasmürkte ) ; am
8., 15. und 22. April in B echta (Viehinärkte ) sowie am
29. April «Kram - und Viehmartt ); am 29. April in Zetel
(Pferde -, Vieh - und Hvlzinarkt ) und am 28. April in
Zwischen«  h n (Krammarkt ).

Oldenburg . Vorgestern fand in der Schütte -Lanz -Ehrenhalle
des LandesmuseumS die T rauer fe ie  r für den am 29.
-Kürz verstorbenen P r o f e s s v r D r . I v h a n » Schütte
statt , der durch seine epochemachenden Leistungen in der gan¬
zen Welt bekannt geivvrden ist. In seiner Vaterstadt Olden¬
burg , in der Schütte am 20. Februar 1873 als Sohn eines
Oldenburger Hoibeamten geboren wurde , -fand nun «auch
seine sterbliche Hülle die letzte Ruhe . Oldenburgs Kreisleiter,
Leutnant E n g c l b a r t , Bürgermeister Bertram,  Mi¬
nisterialrat Heering  vom Oldenbnrgischen Staatsministe-
rinm und Banrat Fischer  vom Verkehrsministerium wür-
digten in ihren Worten die große Lebensaufgabe Schüttes,
der als Sohn Oldenburgs stets ein enges und freundschaft¬
liches Verhältnis zu feiner Heimatstadt pflegte , Tie Trauer-
seier war von mnsikalischen Vorträgen des Streichquartetts
des Oldenbnrgischen Staatsorchesters umrahmt.

Edeloecht. Jin Beisein des Kreisleiters Schneider,  des
Landrats Tr . Hart  v n g und des bisherigen Bürgermeisters
G e h r e l s wurde der neue Bürgermeister der Gemeinde
Edewecht , SA .-Sturmbannführer Hinrich Letken,  Jedde¬
loh II . durch den Ersten Beigeordneten der (Gemeinde , Pg.
R i p k e n , feierlich in sein neues Amt eingeführt . Kreisleiter
Schneider , .Landrat Tr . Hartong und auch der Erste Bei¬
geordnete würdigten die großen Berdienste , die sich der aus
dem Dienst scheidende Bürgermeister Gehrels in der 18jühri-
gen Dienstzeit als Gemeindevorsteher und Bürgermeister er¬
worben hat . Ter Kreisleiter betonte bei der Einführung des
neuen Bürgermeisters , daß sich Pg . Oetken große Verdienste
um die Edewechter TA . erioorben habe und bemerkte , daß
der neue Bürqernieister nunmehr auch ein politisches Amt
als Kreisbeanitragter aiiszuiiille » habe.

Lohne . Tie schon längst vorgesehene Einrichtung
eines w e i b li ch e n Arbeitsdienstlagers  soll nun
doch in baldiger Zeit Wirklilhkeit werden . In jüngster Zeit
sind die Vorbereitungen iür die Errichtung eines Lager?
wiederanfgenvmmen . Schon wiederholt wnrde aus - die Be¬
deutung eines weiblichen Arbeitsdienstlagers sür die kinder¬
reiche Stadt hingewiesen , wo die Arbeitsmaiden sicherlich
ein sehr dankbares Betätigungsgebiet linden werden.

Äöhendvrs . Ans sehr unsanfte Weise wurde ein Liebespär-
chen gestört das «ich eines Abends vor einem Hans die
Zeit vertrieb . Ein Bewohner des Hauses , der Einbrecher
vermutete , bewaffnete sich mit einen , Feuerhaken  und
ging damit , vbwvhl das Pärchen sich sofvrt entfernte , auf
das Mädchen los . Das 'Mädchen bezahlte die traute Tüinmer-
stunde mit schmerzhaften Verletzungen,  die
ärztliche Behandlung erfvrderlich machten . Die Saclze wurde
jetzt vvr dem Amtsgericht ausgetragen , wv der sv energische
Hausbewohner Notwehr gegen vermeintliche Einbrecher gel¬
tend machte . Es wurde aber festgestellt , daß das Liebes¬
paar durch sein Verhalten einen solchen Verdacht nicht im
entferntesten gerechtfertigt hatte . Ter Mann mit dem Feuer¬
haken mußte seinen ..Irrtum " empfindlich büßen , denn er
wnrde zu s e ch s Wochen Gefängnis  verurteilt.

Varel . In einem vor längerer Zeit ansgelegten Ttellnest in
der Reithbrake Ehristinasburg fand ein Fischer einen aus¬
gewachsenen toten Fischotter,  der auf der Jagd
nach Fischen ins Netz geraten » nd dann umgekommen war.
Ter Fischränber wurde bereits seit längerer , Zeit festgestellt,
da diese Tiere aber unter Naturschutz stehen, burfte ihm
nicht nachgestellt werden.

Ostsriesland . Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit
können jetzt die Gran attischer  an der Unterweser und
am Jadebusen ihre Arbeit wieder ausnehmen . Tie Granat —
andere nennen sie Krabben — sind immer wieder begehrte
Leckerbissen und — jetzt im Kriege erst recht ! Schon in Kürze
wird mit den ersten Anlgndungen zu rechnen sein . Der
Stintfang aus der Unterweser hat kürzlich schon begonnen.
Am Stau in Oldenburg kommen schon regelmäßig Fahrzeuge
von der Weser mit frischem Stint an . der guten Absatz findet.

Handelsmeldungen
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Bremer Chemische Fabrik Klaffenbach
Die am G. April in Bremen abgehaltene ordentliche

Hauptversammlung genehmigte einstimmig die Regularien
Das Unternehmen war 1939 in allen Teilen seiner Fa¬
brikation voll beschäftigt und konnte den bisher höchsten
Umsatz erzielen . Der Kriegsausbruch bot der steigenden
Entwicklung Einhalt . Die Fabrik kann jedoch Weiter¬
arbeiten . Zur Regelung der Bewirtschaftung der Kraft¬
stoffe ist das Zentralbüro für Mineralöl G. m. b . H.,
Berlin , gegründet worden , welches die Verteilung der
Kraftstoffe nach den Richtlinien der Reichsstelle für Mi¬
neralöl übernimmt . An dem Erlös dieser Gesellschaft ist
die Bremer Chemische Fabrik Klaffenbach beteiligt . Im Ge¬
schäftsjahr 1939 stieg der Rohüberschull auf 422 16G (i.
V.) 276 333 RM . Die Gesamteinnahmen betrugen 431 859
(338 518) RM. Bei 79 798 (491)13) RM Abschreibungen und
nach 20 099 (39 900) RM Rückstellung auf Erneuerungs-
konto werden einschließlich Gewinnvortrag aus dem Vor¬
jahre 121 600 RM (110 061) Reingewinn ausgewiesen , aus
dem 10 */i Dividende (wie im Vorjahre ) verteilt und

29 612 (26 690) RM auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Bezüglich des laufenden Geschäftsjahres lasse sich eine
Voraussage nicht machen und müsse die weitere Ent¬
wicklung abgewartet werden Die Bilanz vom 31. De¬
zember 1939 weist Vorräte mit 207 725 (110 390) RM . For¬
derungen für Lieferungen mit 299 944 (218 770) RM, Bank¬
guthaben mit 184 506 (103 027) RM und Verbindlichkeiten
mit 304 730 (129 720) RM aus.

Bremen -Amerika Bank A. G., Bremen
Die ordentliche Hauptversammlung , in der 3 Aktionäre

mit 24 650 Stimmen unter dem Vorsitz von Ludwig Ro-
«elius vertreten waren , wählte an Stelle des verstorbe¬
nen Mitgliedes Geh . Baurat Dr . h . c. August Sporkhorst
neu in den Aufsichtsrat Dr . Werner Naumann -Bremen.
Für 1939 werden 3 '/• Dividende (wie im Vorjahr ) verteilt,
teilt.

Berliner Börse
Berlin , 6. April . Zum Wochenschluß kam das Anlage¬

bedürfnis , das sich allerdings in der Hauptsache auf
Renten richtete , auch an den Aktienmärkten in Kurs¬
steigerungen zum Ausdruck . Von der Bankenkundschaft
lagen überwiegend Kaufaufträge vor , denen sieh der Be¬
rufshandel mit Anschaffungen anschloß . Am Montan¬
markt fielen Rheinstahl durch einen Gewinn um 2V»V»
auf . Harpeuer und Mannesmaun kamen je 1 •/• höher an.
Klöckner stiegen um IV- und Buderus um IV, V». Ver¬
einigte Stahlwerke setzten bei einem Umsatz von ca.
60 000 RM um V, höher ein . und zogen alsbald erneut
um ’/i V» ab . In der ehern . Gruppe sind von Heyden und
Farben mit je plus 1. Riitgers mit 1'/-. und Schering mit
plus 2 erwähnenswert . Auch Elektro - und Versor¬
gungswerte standen mit im Vordergründe . REW . ge¬
wannen plus IV«, EW Schlesien und Reag gewannen je
plus ! >/», Wasser Gelsenkirchen plus 2 und Schlesische

Wilhelmshaven . Eine 4 0jährige Dienstzeit  aus det
Kriegsmarinewerst vollenden der Werftingenieur Heinrich
Kamp  und der Tischler Heinrich Aden.  Ferner vollendet
der Schlosservorarbeiter Wilhelm M i n t k e n eine 25)ahrtge
Werstdienstzeit . — N!it dem 1. Februar d. I . übernahm dte
Verkehrsgesellschaft auch das vorhandene Straß enbahn-
ii e tz in der Kriegsiiiarinestadt und richtete damit auch die
neue Autobuslinie Rüstersiel— Doslapp —Fedderwardergroden
ein . Inzwischen ist die Lerkehrsgesellschaft darangegangen,
ihren Betrieb weiter atisznbanen tind verschiedene Berveße-
rungen vvrzunehmen . Dieser Tage zvnrde eine Straßcnbah » -
linie in Betrieb genommen , die bisher nur der Anfahrt oer
Wagen vom Depot der Straßenbahn zum Bahnhof diente.
Tie Verkehrsgesellschaft ist mit der Einrichtung dieser neuen
Linie 2, die vom Bahnhof aus in den Stadtteil Witheims-
Haven-West führt , einem großen Bedürfnis entgegengekom¬
men . Auch innerhalb der engeren Stadt , in den Straßen,
die keine Schienenführnng haben , wurde der Antobusver-
kehr in Form einer Ringbahn erheblich mehr ausgedehnt.

Borkum . Die letzten Tage brachten unserem Strand einen
reichen Legen an Zwiebeln.  iil >er deren Herkommen
leider noch nilchts betannnt ist.

Bersenbrück . Bei der Aushebung einer größeren Grube in
einem alten Graben in Berge fand man am Ufer des ehe¬
maligen 'Mühlenbaches unter den Wuezeln einer alten Buche
zwei T o n g f ä ß e . gefüllt mit  a l t e n M ü n z e n. Es
handelt sich uni schätzungsweise über 2000 Silbermünzen mit
einem Gewicht von etwa 3>/r Kilogramm . Tie zuständlgen
Stellen im Münzwesen sind veranlaßt worden . Feststellungen
über die Herkunft und den Wert des Fundes zu treffen.

Osnabrück . In der Gemeinde Oestinghausen im Kreise Soest
hatte vor einem Jahr eine dortige Bauersfrau ihren Trau¬
ring verloren.  Sie hatte ihn bei der Gartenarbeit auf
die Fensterbank des Wohnhauses gelegt , und als sie nach etwa
zwei Stunden ihre Arbeiten beendet hatte , war der Ring
spurlos verschwunden . Vergebens svrschte man überall nach
dem Diebe . In diesen letzten Tagen wnrde nun durch einen
heftigen Wind ein Starenkasten aus der Krone des Birn¬
baumes auf die Erde geschleudert . Und als man sich den
Starenkasten einmal näher von innen besah , entdeckte man
ans seinem Grunde den verlorenen Ring . Der Star muß also
der Dieb gewesen sein.

Bad Essen. Die Diamantene Hochzeit  des Ehe¬
paares Me t ch e r gestaltete sich zu einem besonders feier¬
lichen Familienereignis Sämtliche acht lebenden Kinder der
beiden Alten waren erschienen . An Glückwünschen und Blti-
men hat es nicht gefehlt . Eine besondere Freude ^ bereitete
dem Jubelpaare der Glückwunsch des Führers.
Landrat Klaß überbrachte die Glückwünsche der preußischen
Staatsregiernng , die ein Bild überreichen ließ.

Melle . Auf eine 4 0jährige Dienstzeit  bei der
Reichspvst kann der Lberpostschaffner Eismann  zurück-
blicken. Der Führer hat ihm sür seine 40jährige Dienstzeit das
goldene Trendienstehrenzeichen verliehen.

Minden . Daß Männer 50 Jahre einen Arbeitsplatz inne¬
haben , kommt öfter vor . baß aber Fr «ruen 50 Jahre an
ein und  b e m f e l b e n Platz  arbeiten , ist fürwahr eine
Seltenheit . Das trifft für Fräulein Sophie H e s s e zu , das
beim Bauern Fehrmann in Wasserstraße tätig ist , und zwar
schon in der zweiten Generation  Heute versieht
Fräulein Hesse noch leichtere Arbeiten und ist mit der Fa¬
milie anfs engste verbunden.

Maubach . Im Orte ist eine große Erdsenkung  ein-
getreten . Ter Erdriß hat einen Durchmesser von etwa 10 Me¬
ter und eine Tiese von 100 Meter . Es ist bekannt , daß an
dieser Stelle im 18. Jahrhundert Kohlenabbau betrieben
wurde . Tie Polizei hat die notwendigen Vorkehrungen ge¬
troffen . um Unglückssälle zu verhindern.

Hannover . Tiermütter leisten in der Verteidigung ihrer
Kinder oft nicht weniger heroisäie Taten als die Mütter
der Menschen , wenn es gilt , sie vvr Angriff und Gefahr
zu schützen. Ihnen ist ein instinktmütziges Mißtrauen mit-
geaeben , das sich gegen jeden richtet der ihren Kindern nur
zu nahe kommt . Selbst langjährige Haustiere des Menschen
machen darin auch gegen ihre Besitzer und Herren oder
sonstige Hans - und Hofgenossen , seien es Menschen oder
Tiere , keine Ausnahme . Ein verhängnisvoller „Irrtum " ist
einer deutschen Bvrerhündin in Börium geschehen. Sie be¬
fand sich mit ihrem Wurf in der leeren Boxe eines Pferde¬
stalles , als sie plötzlich einen noch unbeholfenen Welpen ver¬
mißte . Ter drollige Bursche hatte sich selbständtch gemacht
und trieb sich in einer von einem Pferde besetzten Bore
herum , in der er sich schließlich lang niederlegte . Tgs Pferd
hatte ihn von seinem erhabenen Standpunkt aus gar nicht
beachtet . Trotzdem glaubte die Hündin , daß der Gaul dem
Welpen ein Leid angetan hätte Sie geriet in einen furcht¬
baren Zorn . Mit funkelnden Augen und gesträubtem Nacken¬
haar griff sie das ahnungslose Pferd plötzlich an und ver¬
biß sich ihm mit einem Sprung in der Kehle.
Bergebens suchte der entsetzte Gaul die rasende Hündin ab¬
zuschütteln . Sie ließ nicht von dem Pferd ab . bis die
Gurgel durchbissen war und das Tier , verblutend, tot
z u s a m m c n b r a ch.

Steinseld . Dem Landwirt O . aus Lehmden wurden beim
Jaudzesahren beide Ochsen sä>eu und gingen mit dem Ge¬
spann durch . Dabei fiel O ., der Kriegsbeschädigter ist , vom
Wagen und starb an den beim Sturz erlittenen Verletzungen.

Gas 3 V«. AEG erhöhten sieh um 1 und Siemens um
’/«*/•. Von Kabel - und Drahtwerten gewannen Felten IV«
und Vogel Draht 2 V«. von Autoaktien Daimler 1'/, V». Bei
den Maschinenbaufabriken stiegen Berliner Maschinen um
IV», Demag und Schubert und Salzer um je 2 und Oren-
stein um 1V». Größere Gewinne erzielten noch von Tex¬
tilwerten Bremer Wolle mit plus IV-, Bemberg mit plus
IV«, ferner von Zellstoffaktien Aschaffenburger mit plus
V- und Waldhof mit plus 2V«. Steuergutscheine I nannte
man Dezember , Januar , Februar . März und April 99,87V-,
Mai 99,80. Im Verlaufe machte die Aufwärtsbe 'wegung
auf fast allen Märkten weitere Fortschritte . Aktien zogen
gegenüber den Anfangskursen in der Mehrzahl um durch¬
schnittlich V- bis V«V« an . Für Kassarenten hielt die Nach¬
frage weiter au , jedoch waren kursmäßig im allgemeinen
keine erheblichen Veränderungen zu verzeichnen . Hypo .-
theke » Pfandbriefe waren meist unverändert , ebenso Li-
quidationspfandbriefe . Am Einheitsmarkt stellten sich
Schuckert & Co., die nur zur Kassanotiz kamen , mit
225«/» gegen letzten Kurs vom 1. April 4V- V- niedriger.
Von Hypothekenbanken sind Westdeutsche Boden mit
einem Kursgewinn von IV«V, zu nennen . Auf dem Markt
der Koloniaiwerte zogen Schantung um l ' lt  V», Deutsch-
Ostafrika um 3 V» und Kamerun hei Repartierung um 2 V»
an . Steuergutscheine I waren gut behauptet . Steuer¬
gutscheine II waren unverändert , letzte bei einem Umsatz
von ca . 3 Mill . RM. Der Privatdiskontsatz wurde bei 2V»V»
in der Mitte belassen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung a -o

i § £9 « 3> tm*e
X

6. 4. 1946
Geld Brlel

5. 4. 1940
Geld Brlel

Afghanistan 18.73 18.77 18. 73 18.77
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.576 0.58' 0.676 0.580
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.74 42.52 42.46 42.54
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 131 0. 132 0. 130 0. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 112.50 48.06 48. 15 43.05 48. 16
Estland 100 e . Kr. 4'i _ ._ 67.44 62.66 62.44 62.56
Finnland 100  1 . M. 4 81.00 5.045 5.065 5.045 6.056
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.367 2.363 2.367
Holland 100 11. 3 168.74 132.22 132.48 132. 22 132.48
Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61 14.59 14.61
Illand 100 isl . Kr. «j 112.50 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4k 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
lapan 1 Yen 3.29 2.40 0.583 0.586 0.583 0.685
Jugoslawien 100 Oln. 6 81.00 5.694 5. 706 6.694 6.706
Lettland 100  Lall 5 48.75 48.86 48.75 48.85
Litauen 100 Litai 6 _._ 41.94 42.02 41.94 42.02
Luiemburo 100 Fr. 19.61 10.63 10.615 10.636
Norwegen 100  Kr. 334 112 76 56.59 56.71 56.59 56.71
Portugal 100 Esc. 4 453.57 8.691 8.709 8.691 8.709
Schweden 100 Kr. 3 112.60 69. 29 69.46 69.29 59.41
Schwell 100 Fr 81.00 55.86 56.98 55.86 65.98
Slowakei 100 Kr - . — 8.691 8.609 8.691 8.609
Spanien 100 Pei 23.56 24.60 23.56 24.60
Türkei 1 türk . « 4 18. 50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 O.-P. 7 4. 10 0.939 0.941 0.939 0.941
Ver . Staat v . A. 1 J I 4.39 2.481 2.495 2.491 2.495
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Lußball-öroßereignis in Berlin
Ungarns Lußball -Künstler im 15. Länderkampf gegen Deutschland

Der deutsche Füßballsport erlebt heute im Olympia -Stadion
zu Berlin seinen ersten diesjährigen Länderkamps . Ungarns
große ' Ballkünstler werden unsere Gegner sein. Es ist dies der
15. Länderkamps gegen Ungarn , aber bisher haben wir in den
vierzehn vorausgegangenen Tressen nur drei Siege erringen
können , während Ungarn sechsmal gewann und vier Spiele
unentschieden - endetem Mit einem 3:3-Unentschieden begann
im Jahre 1909 die Serie dieser deutsch-ungarischen Fußball-
tresfcn ; das letzte Spiel am 21. September 1939 aber verloren
wir in Budapest mit 1:5 Toren ! Den stolzesten deutschen Er¬
folg gab es am 28. September 1939 in Dresden , denn hier
lag Ungarn bei der Pause bereits mit 3:0 in Front und schien
sicherer Sieger zu werden , da riß sich aber die deutsche Els
noch einmal zusammen . Der Hvfmann -Flüget diktierte den
unwiderstehlichen deutschen Ansturm und als abgepsisfen
wurde , war das Ergebnis 5:3 für Deutschland!

Am letzten Sonntag gewann Ungarns Nationalelf in Bu¬
dapest mit 3:0-Toren gegen die Schweiz , die kürzlich dem
Weltmeister Italien die erste Niederlage beibringen konnte.
Damit wurde erneut der Beweis erbracht , daß Ungarns Fuß¬
ballsport zusammen mit dem Jtalens an der Spitze Europas
rangiert . Großartige Einzelkönner haben die Ungarn in
ihren Reihen , so den Mittelstürmer Dr . Sarosi , dann Sa-
rosi IH , den wohl besten Mittelläufer Europas , Biro , den
überragenden Verteidiger und Dudas , Stürmer oder Läufer,
aus beiden Posten gleich gut . Das Geheimnis der ungarischen
Fußballcrsolge liegt einmal in der großen Schnelligkeit der

Elf , dann in dem temperamentvollen Angriffsspiel ! Wer die
Ungarn schlagen will , muß imstande sein , ihren unbändigen
Angriffswillen zu zähmen ! Ob die deutsche Nationalmann¬
schaft dazu in der Lage ist , werden wir abwarten müssen.
Leide Mannschaften sind für diesen großen Kamps nicht
endgültig bekannt , aber es steht sicher, daß auf unserer Seite
der großartige Wiener Hahnemann nicht aus dem Halb-
stürmerposten stehen wird , weil er einen gebrochenen Arm
hat . Dafür rechnen wir aber fest mit Lehn er,  Bimbv
Binder,  dem gewaltigen Torschützen aus dem Italien-
Spiel , Eonen und Pesscr ! Ein Gauchel  oder auch
ein Bau mann (Hannover 96) könnten den Posten neben
Eonen als linker Verbinder wohl ausfüllen . Die Hinter¬
mannschaft wird aller Voraussicht nach mit Klodt ; Ia -
nes , Bill mann ; Kupfer , Rohde  und Kitzin  -
ger  aufmarschieren , und dann dürfen wir zu unserer Ver¬
tretung schon volles Vertrauen haben . Im Berliner
Olympia -Stadion wird ein Länderspiel steigen , das nicht nur
i» Deutschland , sondern weit über seine Grenzen hinaus
größte Beachtung findet . Vergessen wir dabei nicht , daß wir
uns in einem uns aufgezwungenen Kriege befinden und daß
dieser Länderkampf gegen llngarn die Fortsetzung der im
Vorjahre schon durchgeführten Großkämpfe des deutschen Fuß-
balls ist. Noch . viele derartige Länderbewcgungen werden
folgen und Zeugnis ablegen von der Stärke des deutschen
Sports!

Zum heutigen Bremer Zußbatt
Außer dem auswärtigen Bereichsliga -Punktspiel Nieder-

sachsens zwischen SV . Werder und Schinkel 94  in Os¬
nabrück , dessen Ausgang als durchaus osfen anzusprechen
ist, interessiert Bremens Fußballgemeinde das Tressen im
Westen auf dem Platz beim Wasserturm zwischen

BSV . — VsL. Osnabrück
mit dem Beginn um 16 Uhr . Der glückliche 1:0-Tieg der
Blauweißen am letzten Sonntag über Werder liegt noch
in frischer Erinnerung und nun heißt es für die Mannen
aus der westlichen Vorstadt , sich gegen den Gaumeister zu
behaupten . Wenn das erfolgreich gelingen sollte, wäre da-

llsuis , SLV.-PIstr sm Wssrerlurm , 18  Ukr
- clsc gco 6 s kntsclisiclungLlcampf:

85V.—Vll.. Ornabrüelc(Laumeirter)
Vorspiel : 85V . II. I-Isccsn — Scolni II.

1 könnte . Platz : Verdener Straße , Beginn 16 llhr . Vorher
s spielt VfL. X -Jugend — ^ .-Jugend Flieger HJ . Vormittags
> spielen in Hemelingen um 9.30 Uhr : VsL. U-Jugcnd —
! BTV . 8 -Jugend ; um 11 Uhr : VsL. 3 — Melchiorshausen 1;

VfL. 2 — Walle , um 11 Uhr in Walle.

Die I u n g l i g a - M a n n s ch a f t des FV . Wolt -
mershausen  fährt nach Blumenthal und stellt sich dem
Verein Lüssum  in einem Punktspiel . Woltmershansens
Mannschast hat augenblicklich sehr gute -Leistungen zu zeigen
und hvsjt dalzer, die Punkte sicher nach Hanse bringen zu
können.

Ferner spielen : Tura Jungliga — ASB . Blnmenthal
Jungliga , 15 Uhr , Platz Blumenthal . Tura 2 — Komet 2,
14.30 llhr , Halmerweg . Tura 3 — Weser 2, 16 Uhr , Halmer-
weg . Tura 4 — Hastedt 3, 15 Uhr , Hastedt . Tura ^ Jugend
— Sp . u . Sport Telmenhorst , 13.30 Uhr , Telmenhorst.
Tura R Jugend — BTS ., 10.30 Uhr . Halmerweg . AG.
LOeser 1 — M . Brinkmann 1, 16 Uhr , Stoteler Str . AG.
Weser 3 — BSV . 4, II Uhr , Stoteler Str . AG . Weser 4 —
Weser -Flug 2, 15 Uhr , Stoteler Str . AG . Weser 5 — Weser-
Flug 3, 14 Uhr , Platz Weser -Flug.

«ssssnöfknrmg : 13 lllic.
sccsidisn mit cisci Umso 2, 3, 10, 15.

mit Werder der größte Schrittmacherdienst erwiesen worden.
Tiber man dars nicht verkennen , baß die Gäste über einen
gefährlicheren Sturm verfügen als die Grünweißen . Außer¬
dem kommt hinzu , daß die Lsnabrücker mit starkem Sieges-
willen nach Bremen kommen , um sich mit dem Gewinn auch
mir eines »Punktes für das -Endspiel um die Bereichsmeister¬
schaft gegen Hannover 96 durchzusetzen . Der BSV . meldet
zu dem heutigen Treffen folgende Elf : Siegmund ; Stange,
Zembski ; Jack , Knapek , Ofenhaus ; Lühmann , Zerkwitz, Lster-
horn , Esdohr , Rudolf . Vorher spielen die beiden zweiten
Mannschaften BSV . und Zrohn um die Punkte . Kassen-
vffnung bereits um 13 Uhr.

Bremer Sportfreunde — Tura
Die Liga -Mannschast der Weinroten , die am letzten Sonn¬

tag den Kometen die wertvollen Punkte abnehmen konnte,
empfängt heute um 16 Uhr wiederum aus. eigenem Platze
einen starken Vertreter der Gauklasse . Diesmal ist die Gröpe-
linger Mannschast der Gegner . Wenn auch die Sportfreunde
dadurch einen kleinen Vorteil haben , daß sie auf eigenem
Platze am Kuhhirten spielen , so dürste der Gegner diesmal
recht beachtlich sein . Die Mannschast von Tura ist stark und
einsatzbereit . Ein Sieg bleibt iür beide Parteien offen . —
Sportfreundes untere Mannschaften spielen : 10 Uhr,
Platz Kuhhirten 3 — Spiel und Sport 96 2; 10 Uhr , Kampf¬
bahn 4 — Werder 5; 14.30 Uhr : Platz BTG . 2 — BTG . 2.

NTL . — VsL. Oldenburg
Die Oldenburger sind hier keine Unbekannten . In diesem

Jahre gelang es ihnen , den alten bekannten VfB . Oldenburg

Dm «Ns kun ' rts

ki « L — V I L
16 Vkrklerbskstrako

aus dem Sattel zu heben . Sie müssen daher schon über eine
ansehnliche Lpielstärke verfügen . Da auch der NDL . zu spielen
versteht , siehe das Unentschieden am letzten Sonntag in

BSV . ll weiter ungeschlagen
Bekanntlich machte die 2. Mannschast des BSV . mit nur

zwei Verlustpunkten die Meisterschaft im letzten Jahre . Trotz
des Krieges ist die Mannschast noch sehr stark , hat dieselbe
auch in diesem Jahre noch kein Spiel verloren . Karfreitag
triumphierten sie über Vcgesack 2. mit nicht weniger als 15:0
und am 2. Ostcrtag schlugen sie komb. Mannschast von A.-G.
Weser mit 8:2. ,Es ist nur zu wünschen , daß diese Mannschast
bald in eine höhere Klasse eingeteilt wird , hat dieselbe in
ihrer Klasse keinen gleichwertigen Gegner mehr . Die Mann¬
schast: Kurzawski ; Haberland , Helmerking ; Kretschmar , Knap¬
pes Brechelt ; Griesing , Lange , Esdohr , Brandt , Schmidt.
Ersatz : Dettmer.

Deutsche Zußballelf gegen Jugoslawien
Für den dritten Lünderkamps gegen Jugoslawien , der am

14. April iin Wiener Stadion veranstaltet wird , sind be¬
reits sünszehn Spieler genannt worden , die zur Aufstellung
unserer NaLjonalmannschast zu engerer - Wahl stehen . . Es
sind dies : Torhüter : Rastl (Rapid ) und Zöhrer (Austria ) ;
Verteidiger : Jaries (Fortuna Düsseldorf ), Schmaus (Vienna ) ;
Läufer : Hanreiter (Admira ), Hosstetter , Skvumal (beide
Rapid ) und Mock (Austria ) ; Stürmer : Lehner (Augsburg ),
Hahnemann (Admira ) . Eonen (Saarbrücken ), Reitermeyer
(Wacker ), Binder und Pesser (beide Rapid ).

Hockey in Bremen
Im Hockey finden eine Reihe von interessanten Punkt¬

spielen statt . In der Vahr erwartet der Eiub zur Bahr
um 10.45 Nhr den B r emer Ho ck eycIub und Hockey-
club Horn  hat um 11 Uhr in der Bremer Kampfbahn
gegen THV . Rotweiß  anzutreten . Während das erste
Spiel einen ausgeglichenen Spielverlauf nehmen dürste , hat
Horn im Pheiten Spiel klare Siegeschancen . Am Nachmittag
um 15.30 Nhr spielen in der " Vahr : Club zur Vahr komb.
— MTV . v. 1875 komb. Bei den Frauen  spielen : Club
zur  V a h r — B ö C. um 9 Nhr in der Vahr . ABTV . —
Tura/MTV.  komb . um 9 Nhr . Platz ABTV . und THV.
Rotweiß — Telmenhorst  um 9 Nhr in der Bremer
Kampfbahn.

Bremer Handballsonntag
VfL. Hemelingen — FV . Woltmcrshausen

Die Hemelinger haben sich mit Woltmershausen im Punkt¬
spiel auseinanderzusetzen . Da es am Vorsvnntage gegen Tura
nicht recht klappen wollte , ist die Mannschast wieder umbe¬
setzt worden , so daß es diesmal vielleicht zum Siege reichen

Heute ist für die Bremer Handballer ein besonderer Tag.
Bremens beste Mannschaft steht in Lraunschweig vor ihrem
entscheidenden Kamps . Tura  muß gegen den BSV . 22
Braunschweig  mindestens ein Unentschieden erzielen,
um sein Ziel zu erreichen . — Der TV . Grambke  spielt
in Hannover gegen 1910 Limmer. — In Bremen spielen

in der Klasse 1, 15 Nhr : OSlebshausen — Leeste; VTT - —
Hastedter MTV .; 1« Uhr : Tura 2 — BSV .; Habenhausen
— Stern.

Kroßer Erfolg des KWHW.- Kegelns
Mit einer angenehmen Ueberraschung für da ? Kriegs -WHW.

warteten in diesem Jahre die Bremer Kegler aus . Wenn
schon nach Beendigung der vom Verein Bremer Kegler durch¬
geführten Veranstaltung ein Plus gegenüber dem Vorjahre
vorausgesagt werden konnte , so übertrifft aber die jetzt fest¬
gestellte Endsumme von 576,99 RM . die des Vorjahres um
fast 100 Prozent . Besonders lobend sei hierbei erwähnt , daß
verschiedene Vereine außer ihrer aktiven Beteiligung an der
Veranstaltung , noch einen besonderen Betrag aus der Klub¬
kasse stifteten . Die Bremer Kegler bewiesen damit wieder
einmal mehr , das sie unentwegt zur Stelle sind , wenn
der Ruf an sie ergeht.

DereinsmeistersHasten der Schuhen
Bis zum 31. Mai 1940 werden in den Vereinen des

TSchV . die 'Meisterschaften mit KK. durchgeführt . ES kom¬
men hauptsächlich in Frage Kleinkalibergewehr militärischer
und beliebiger Anschlag , Entfernung 50 Bieter aus ein«
12krcisige Ringscheibe . Zu diesen Kriegsmeisterschaften sotten
alle Schützen herangezogen werden . Es sind von zedem
Schützen je 5 Schuß in den drei Anschlagsarten : liegcnd-
sreihändig , kniend bzw. sitzend (bei beliebigem Anschlag ) und
stehend -freihändig nach den Sportordnungen (beim Gau be¬
ziehbar ) abzugeben . Für die Teilnahme an den Unterkreis - -
Meisterschaften berechtigen diesmal beim militärischen An¬
schlag mindestens 94 Ringe und beim beliebigen Anschlag
99 Ringe . Altersschützen , die das 50 Lebensjahr erreicht
haben , werden mit mindestens 84 Ringen zugelassen , bei
Jungschützen (HJ .) und Frauen genügt bereits eine Ring¬
zahl von 76 Ringen.

Bückkamps der Schuhen in Delmenhorst
Wie bekannt , findet der Rückkampf mit dem Unterkreis

Delmenhorst am Sonntag , 14. April , in Telmenhorst statt.
Es nehmen teil : Wehrmann : Hagcstedt (Gilde ), Winter (Gilde ),
Winters (Gilde ), Suhling (Lcttvw -Dorbeck), Hettling (1843);
Scheibengewehr : Späth , Herm . Metier , Hinrich Meyer , Bölts
(1843), Thiemer (Gilde ) ; KK. beliebig : Alsred Brinkmann
(M . Brinkmann ) , Lüsten , Becker (Gilde ), Langelotz (Aufs
Blatt ), Sicmers (Hasenbüren ). KK. militärisch : Mergel (Post ),
Huß , Jedermann (Kolonialverein ), Tunekacke (Polizei ), Tin-
tcmann ( st). KK. Alt : Heine , Bindhammer (Polizei ), Borg¬
mann ( <843), Küster (Hemelingen ), van Thck (Aufs Blatt ).
Lustbüchse : Twinger , Fricke (M . Brinkmann ), Hildebrandt
(Hemelingen ), Fritz Thäten , Siekhaus (Aufs Blatt ) .

Deutsche flmateur -Vokmeisterschasten
ten Hoff schlug Eckmüller (Niesa) k. o.

Bei den Jwischenrundenkämpfen gab es auch am Freitag
überaus spannende Kämpse . Dabei verlief das Tressen im
Halbschwergewicht zwischen Baumann (Duisburg ) und Zwazl
(Wien ) besonders dramatisch . Der Wiener war nahe am
k. o., als Baumann tiesschlug und disqualifiziert wurde.
Nicht weniger als süns Kämpfe wurden vor Ablauf der
Distanz beendet , Lbermauer (Köln ), Baumgarten (Hamburg)
und Hein ten Hosf (Oldenburg ) hießen die K. o.-Sicger
des Abends . Im Fliegengewicht verlor der Nieder-
sachse Slymanski  gegen Obermauer (Köln ) in der
2. Runde durch k. o., im Leichtgewicht wurde Tiekmann
(Hannover ) von Nürnberg (Berlin ) ausgeschaltet,
während Wilke (Hannover ) gegen Virnich (Köln ) nach
Punkten gewann und ten Hofs  den Riesaer Eckmüller
bereits in der ersten Runde entscheidend schlug. Von dem
niedersächsischen Ausgebvt sind somit nur noch Wilke,
Kütgen und ten Hosf  übriggeblieben.

Ergebnisse : Fliegengewicht : Lbermauer (Köln ) schl. Szy-
manski (Hannover ) 2. Rd, k. o.; Koschir (Essen) schl. Pollock
(Bismarckhütte ) 3. Rd . durch Disquaiiiikativn . Bantam¬
gewicht : Wilke (Hannover ) schl. Virnich (Köln ) n . P -;
Schiller (Berlin ) schl. Kerschbaumer (Wien ) n . P . Feder¬
gewicht : Graas (Berlin ) schl. Petri (Kassel) n . P .; Wisch-
newski (Dortmund ) schl. Pvieß (Heer ) n . P . Leichtgewicht:
Nürnberg (Berlin » schl. Tiekmann (Hannover ) n . P . ; Zeil-
hoser (München ) schl. Schmedes (Dortmund ) n . P . Welter¬
gewicht : Murach (Schalke) schl. Ebert (Magdeburg ) n . P .;
Raeschke (Hamburg ) schl. Entres (Wien ) n . P . Mittel¬
gewicht : Pcpper (Dortmund ) schl. Grünwald (Dessau) n . P . ;
Baumgarten (Hamburg ) schl. Eeeven (Mörs ) 1. R . k. ö.
Halbschwergewicht : Schmidt (Hamburg ! schl. Sohn (Heer)
n . P .; Zwazl (Wien ) schl. Baumann (Duisburg ) 2. Rd . Dis¬
qualifikation . Schwergewicht : Runge (Wuppertal ) schl. Rvsen-
kaimer .(Luftwaffe ) n . P -; ten Hosf (Oldenburg schl, Eck- .
Müller (Niesa) 1. R. k. o.

Deutsche Badrennfahrer im Pusland
Die Amateur -Nadsportler folgen am 5. Mai einer Ein¬

ladung nach Kopenhagen , wo ein 90 Kilometer langes Rund¬
streckenrennen auf den anerkannt guten Straßen Dänemarks
veranstaltet wird . Die beiden erfolgreichsten .Fahrer aus
Berlin und Leipzig , Harrh Saagcr (Berlin ) und Richter
(Chemnitz ) vertreten die deutschen Farben . Zur Teilnahme an
dem <- ieben -Städtekamps in Bukarest am 30. April werden
aller Voraussicht nach die beiden guten Mannschattsfahrer und
'Meister G. Schulz -Thoma (Berlin ) entsandt . Sie stehen dann
im Kampf mit Mannschaften aus sechs Balkan -Hauptstädten
und zwar Budapest , Belgrad , Sofia . Athen , Ankara und
Bukarest.

Vorbercitnngslehrgang für Tportabzeichenprüsungen . Um
die Teilnehmer für die Sportabzeichenprüsungen vorzubereiten,
wird vom Fachamt Fußball ein Lehrgang eingerichtet . Die
Vereine werden ersucht , ihre Teilnehmer sofort an das Fach¬
amt Fußball , Hildesheimcr Straße 2g,, zu melden.

Der Hastedter MTV . v. 1861 nimmt den unterbrochenen
Turnunterricht für Mädchen und Knaben wieder aus . Die
Mädchen beginnen am Mittwoch um 16 Uhr , die Knaben am
Donnerstag um 18 Uhr.

Die Kreis -Kegelmeisterschaften werden am 28. April in
der Moselstraße (Sielers Festsäle ) ausgetragen . Die ursprüng¬
lich vom Kreissachwart vorgesehene Austragung in Bremer-
havcn konnte nicht durchgeführt werden.

Die kinheitssahung des BsBL.

Der gewöhnliche Sterbliche verbindet mit dem Wort
„Satzung " gemeinhin die Vorstellung von Paragraphenkrie¬
gen , denen er mit einer gewissen Hilflosigkeit und dem dauern¬
den Vorgefühl von Niederlagen gegenübersteht . Die „Satzung"
erklärt der Kleine Brockhaus : „Im allgemeinen Recht Bezeich¬
nung für Gesetz, Rechtsnorm im besonderen für die die Ver¬
fassung und den Bestand eines Vereins oder einer Gesellschaft
regelnden Vorschriften ". Jeder Sportverein braucht also eine
Satzung . Im Jahre 1925 gab es im deutschen Sport nicht
weniger als 70 verschiedene Sportverbände mit siebzig ver¬
schiedenen Satzungen . Diesen Verbänden waren Zehntausende
von Turn - und Sportvereinen angeschlossen mit ebensoviel
eigenen Satzungen . Es gab also im deutschen Sport gut und
gerne mehr als 30 000 Satzungen!

Heute gibt es den Nationalsozialistischen Reichsbund für
Leibesübungen . Für ihn und alle 40 000 ihm angeschlossenen
Vereine ist die Einheitssatzung des NSRL . allein maßgebend
und verbindlich . Der Paragraphenkrieg ist zu einer vernünf¬
tigen Auseinandersetzung mit dieser einen Satzung geworden,
in der gesagt ist, was gemeint ist . Die wesentlichste Neuerung
in der Einheitssatzung des NSRL . liegt in dem Satz . in dem
es heißt , daß der Vereinsführer der Vereine , bzw. der Ge¬
meinschaften nicht mehr „gewählt ", sondern „bestellt " wird.
Man kann sich vorstellen , daß in den Vereinen dieser Satz
eine gewisse Ratlosigkeit auslöst . Was wird nun werden ? Wird
es heißen : „Vereinsmitgliedcr rechts raustreten ! Abzählen!
Der Neunte von links ist ab morgen Vercinsführer !" Oder
wird eS heißen : „Kameraden , gestatten Sie , daß ich Ihnen
den Ihnen noch unbekannten Herrn Max Müller vorstelle . Er
wird die Führung Ihres Vereins in Zukunft übernehmen . .
Weder — noch.

Der NSRL . ist vom Führer in die Gemeinschaft der Partei
als betreute Organisation ausgenommen worden . Die natür¬
liche Folge davon ist die Verfügung des Organisationsleiters
der NSDNP . über die Organisation des NSRL . Der Führer¬
grundsatz der Partei ist auch eine Selbstverständlichkeit für den
NSRL ., und das nicht erst seit der neuen Satzung , sondern
schon lange vor ihrer Drucklegung . Die neue Zeit hat auch
dem Vereinsparlament schon lange das Todesurteil gesprochen.
Es wird kein Fremder an die Spitze des Vereins gestellt wer¬
den , sondern ein Mann , der gleichermaßen das Vertrauen der
Partei , des NSRL . und des Vereins hat . Deshalb haben die
Vereine auch das Vorschlagsrccht , von dem sie über die Sport-
bereiche Gebrauch machen können . Die selbstverständliche For¬
derung des Führerprinzips ist nun auch satzungsgemäß fest¬
gelegt . Damit wurde ein Schlußstrich unter eine folgerichtige
Entwicklung gezogen , die uns selbstverständlich war , schon
lange bevor wir sie schwarz aus weiß gesehen haben.

Sportlicher flusbau im Bouoernement
Reichssportsührer von Tschammer und Osten hat Dr.

Nifska (Kattowitz ) mit der Organisation des sportlichen
Lebens im General -Gouvernement beauftragt . Der sportliche
Ausbau erstreckt sich vorerst auf die in den besetzten Ge¬
bieten tätigen Reichsdeutschen und ansässigen Volksdeutschen.
Zu diesem Zweck werden bei allen Behörden Sportgemein¬
schaften gegründet , denen Betriebssportgemeinschaften folgen
werden . Gefördert werden alle Arten der Leibesübungen wie
Turnen , Gymnastik , Leichtathletik , Fußball , Faustball , Korb¬
ball , Handball , Schwimmen , Tennis , Rudern , Segeln . Winter-

. sport usw . Die Hauptplätze der Organisation sind Krakau
und Warschau . Die ersten sportlichen Wettkämpse werden
an den Ostcrtagen in Zakopane veranstaltet . Unter der
Schirmherrschaft des General -Gouverneurs Dr . Frank wer¬
den Skiwettkämpfe für die Wehrmacht , Polizei . U und die
Angehörigen der deutschen Dienststellen in Form eines
10-Kilometer -Langlaufes und eines Absahrtslauses ausge-

-tragen.

was außerdem interessiert. . .
Thierbach tritt ab . Der Dresdner Straßenfahrer hat seine

Rennsahrerlaufbahn abgeschlossen und wird sich einem an¬
deren Berus zuwenden . Er gehörte über ein Jahrzehnt zu
den Spitzenfahrern Deutschlands und war besonders ein
Spezialist iür Rundfahrten . So hat . er allein sechsmal die
Tour de France , viermal die Deutschland -Rundfahrt , zwei¬
mal die durch die Schweiz bestritten und war auch einmal
in Italien dabei . Daneben bestritt er mit Erfolg viele
Bahnrennen.

Adolph Kiefer schwimmt Weltrekord . Der unübertroffene
amerikanische Rückenschwimmer Adolph Kiefer hat in Chicago
über 100 Parks mit 57,2 Sek . einen neuen Weltrekord aus¬
gestellt . Der Olympiasieger hat damit feinen eigenen am
27. Dezember 1935 gleichfalls in Chicago erzielten Weltrekord
von 57,6 um 4/10 Sek. verbessert.

Fenske lies USA .-Weltkrekord . In Chicago stellte Charles
Feirske in einem )P--Meilen -Lauf mit 2:59,7 einen neuen
amerikanischen Rekord auf . In Lvng Beach durchlief Clyde
Jesfrch 100 Pards in 9,4 Sekunden.

Liest Weber schwimmt unter Rekord . Bei einem Schwimm-
sest in Bayreuth legte die deutsche Rekordhalterin Liest Weber
die 100-nr-Nückenstrecke in einem Vorgaberennen in der neuen
Bestzeit von 1:16,3 zurück . Da jedoch eine amtliche Prüfungs¬
kommission nicht zur Stelle war kann die Leistung keine An¬
erkennung finden . Es bleibt also bei Liest Webers bereits
bestehenden Rekord mit 1:17,1 Min.

Italienische Fußballprobe in Florenz . Bevor Italien am
5. Mai in Mailand den Rückkampf mit Deutschland ver¬
anstaltet , tragen die Azzuri am 14 April in Rom noch ein
Länderspiel gegen Rumänien aus . Die ersten Vorbereitungen
finden in Florenz statt , wohin bereits zu einem Gemein¬
schaftstraining am Wochenende die bekannten Spieler Olie-
vieri , Piola , Depetrini , Locatelli , Olmi , DeMaria , Sansone
und Biavati eingeladen wurden.

Italiens Rollschuhsportler , die auch schon mit unseren Ver¬
tretern im Wettbewerb standen , gewannen in Zürich den
Länderkampf gegen die Schweiz überlegen mit 6:2 Punkten.
Ueber 500 Meter stellte der Italiener Vento dabei mit 54,4
Sekunden einen neuen Weltrekord aus.

Acht Nationen im Doppel in Rom . Eine ausgezeichnete
Besetzung , was die Jnternationalität anbelangt , weisen die
Doppelspiele der Männer bei den Tennismeisterschasten
Italiens in Rom auf , die vom 15. bis 21. April entschieden
werden . Acht Nationen sind dabei mit ihren Spitzenpaaren
vertreten und zwar Deutschland , Jugoslawien , Ungarn . Ru¬
mänien , Dänemark , Holland , Spanien und Italien.
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Anzahl . 5000 RM.
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Grundstücken sow.
Hypothekengelder

vermittelt b. bester
fachmännischer Be¬
ratung.

Notzing,
Schillerstraßc 1,
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Verkauf

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen
Näheres : Bau - u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. m. b.
H. i . L., Baum-
wollb . 312 6 . IN.

Ruf : 2 60 20
Wirtschafb,

gute Lage . Laden¬
haus m. Werkstatt,
6-Familicnhaus.

Wohng . wird srei.
Näheres:
H. Hagestedt,

Makler , ,
Brautstraße 34

Wochenend - und
Bauplätze

zu verkaufen.
A. Behrens,

Borgfeld b. Bre¬
men , Am Deich 15

St . Petri -Dom
Gründlicher

Unterricht in
Lurrncllrill

Von allen Predigern werden Anmeldungen
für die Lehrsäle angenommen:

Pastor prim . Mauritz , Sandstraße 15
Pastor Schäfer , Sandstraße 14
Landesbischof Lic . Dr . Weidemann,

Domsheide 1
Pastor Rahm , Domsheide 2
Pastor Krumwiede , Dombüro
Pastor Dk Wetsch , Osterdeich 20

Der Beginn des Unterrichts wird noch be¬
kanntgegeben.

Maschin ' schreiben , I
Deutsch, Rechnen , I
usw . K. Blume,!

Delmestratze 79

Akademiker gibt
gründl . Nachhilfe
u . Beaufsichtigung.
Angeb . u . L 6561

Deutsch.
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw
Dipl .-Hdl.

Jr -iefine Behrcvdi
Osterdeich 156 «
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Wochenendhaus
möglichst am Wasser oder Teich,
Wald , mit Fischgelegcnheit . Bar¬
kauf.  Genaue Angebote u . L 8511

Wochenendhaus
oder Bauplatz dasür am Wasser
oder Holz zu kausen gesucht.
Angeb . mit näheren Angaben
unter K 4785
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Aus Abbruch zu kaufen gesucht:

l>IM -s- siM
Normalprosil 16 L 4 bis 4,50 m lang

r « Mi -i -iM
Normalprofil 16 L 3,30 bis 3,50 m lang

.1 »M -I-Ml'
Normalprofil 12 2,50 m lang.

S . Dringenberg
Baugeschäst
Wilhelmshaven -Aldenburg,

Bentinckstraße 49,

Fernruf Wilhelmshaven 1093
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An Bestkystens Gestaden

- . S " .' : . L . .VR7!

- h- st „ »«utralen Krieg" verwickelt worden ist. Ueber die Aur-
- Wirkungen dieser Neutralitiitsoerletznngen und auch ganz allge¬

mein über die Folgen, die Englands Blockade der iiitil » . «
2 Bestkysten" (Westküste) eingetragen hat, berichtet nachstehend
t un>°r S - »d,rb -richter,tatt -r Hans Heinrich B " t h j e . der so-

gVk«hrt "1st" "" 2ns»rm- ti»n-reise aus Dänemark zurllck-

Paßkontrolle Wagenpapiere , Gepäckvurchsuchung . das alles
vor sich wie in Brredxnszerten . 'Nur ist es diesmal an

1 ^ m ^ eckeKrusaU - ( norblIch Flensburg ), an der am
1. April der Wagen M 12 805 den Stempel „Jndrjest " in
seine Papiere bekommt , außerordentlich still . „Wenn nur erst
dieser Krieg zu Ende wäre ", stöhnt der Zollbeamte es ist
gar zu wenig hier los ." , - '

Kurzer Besuch bei den Teutschen in Apenrade . Hier geht
der Alltag seinen Tang . Tie Stimmung ist zuversichtlich
„Natürlich werden wir siegen ." Die Männer der NLDAP
arbeiten weiter an der inneren Festigung ihrer Partei und
der Gliederungen . Sie warten aus ihren Tag.

»
Daß der Krieg Dänemarks Finanzen arg mitspielt zeigt ein

Blick in die Schauscnster dieses zwar markenfreien Landes
das dasur mit ständig steigenden Preisen gesegnet ist, die durch
Steuermaßnahinen bedingt sind . Kopenhagen versucht aus die¬
sem Wege , das rasch sich ausweitende Finanzloch zu stopsen
Ganz jüngst erst sind wieder 11 Prozent aus die Ladenpreise
aufgeschlagen worden . Und für „Luxusartikel " (z B Par¬
füms und auch Alkohol ) steht eine lveitere sechsprozentige Be¬
steuerung bevor.

In der ersten Nacht , die ich aus dänischem Boden verbringe
— es mag gegen 1 Uhr sein — lautes Brummen . Sollte das
da oben ein Engländer sein , von denen sich jede Nacht einige
zu«„verfliegen " pflegen ? Am nächsten Morgen werden Flug¬
blätter — unbeholfen und tölpelhaft wie meistens versaßt —
weiter westwärts und auf Alscn gesunden . Also waren es doch
unsere „Freunde ". „Die kommen säst jede Nacht ", erzählt mir
am nächsten Morgen ein NordschleSwiger . Die dänische West¬
küste und ihre Menschen , das ist schon so ein Problem , wie
wir noch sehen werden . Die anglophile Einstellung Esbjergs
hat ihm bereits die Bezeichnung eines „dänischen Ulsters " ein¬
getragen . In amerikanischem Tempo in wenigen Jahrzehnten
aus Grund seiner günstigen Lage als Hafenstadt aufgeschossen,
wurde Esbjerg mehr und mehr zum dänischen Aus 'suhrhasen
der „Vestkhsten ", was wohl manche . Sympathien verständlicher
erscheinen lassen mag , was aber immer Noch kein Freibrief
für die Zeitung gleichen Namens („Vcstkhstcn ") ist , vor Deut¬
schenhaß und Britenliebe ganz zu vergessen , daß schließlich
Dänemark ja „nebenbei " auch noch ein wenig neutral ist.

Doch wozu soviel Theorie , da sind wir schon mitten drin in
diesem Stadtgebildc im Babyalter . Architektonisch wenig Be¬
merkenswertes , dafür sonst aber viel Wissenswertes . Mcnschen-
knäuel diskutierend , zigarettenpassend oder auch gelangweilt
und mürrisch vor sich hindösend . „Seid Ihr arbeitslos ?" Nur
die Mundwinkel werden etwas tiefer herabgezogen . Tanke , das
genügt , . . Wir kennen das noch von früher . Leid können sie
einem tun . Wir kennen tausend Fischer , die .hier zwangsweise
dem lieben Gott den Tag stehlen , und die doch so brennend
gern -hinaussahren möchten auf See . Aber das sie all das Eng¬
land zu verdanken haben , das wollen sie. nicht einsehen . Heute
noch- nicht . Vielleicht müssen unten im Hasen , wo uns als
stumme Klage die Masten von 250 ausgelegten Fischkuttern
wie ein trostloser Wald anstarren , dem . Schädlingsheere alle
Blätter abgefressen haben , erst alle 500 Kutter der Stadt ange¬
bunden sein . Vielleicht müssen die Lebenshaltungskosten statt
bisher um 30 erst um 100, Prozent klettern.

„Aber was können denn diese Leute für ihre Meinung ",
sagt uns dann sehr richtig der deutsche Konsul Witte ." wenn
ihnen doch täglich eine englandhvrige Presse von den lieben
harmlosen Freunden im Westen und von den bösen häßlichen
Bumännern im Süden erzählt ". Ein Beispiel : Britische
Bomber vernichten ein Haus in Esbjerg . Eine Frau getötet,
drei Personen verletzt . Was schreibt „Vestkysten "? Wir zi¬
tieren : „Die Flugzeuge waren durch drei Ringe gekennzeich¬
net . Diese Erkennungszeichen führen die französischen , bri¬
tischen und griechischen Maschinen " (Also werden es Wohl
die Griechen gewesen sein . — D . Vers .) Oder eine andere
Lesart , die dank der hoffnungslosen Naivität der Menschen
hier sogar geglaubt wird . Ein deutsches Flugzeug sei, über
dem Briten gewesen und habe versucht , letzteren zu ' bom¬
bardieren . (Eine völlig neuartige , unserer Lustwasse empfoh¬
lene Taktik .) Dabei sei dann die Bombe vorbcigefallen und
habe besagtes Haus getrosten . Daß aber die Engländer die
Schuld anerkannt haben , und daß trotzdem der fällige Ent-
schävigungsbetrag bjs heute ausgeblieben äst, . das verschweigen
natürlich die Herren ': Redakteure , von ' denen der Koilful
sicherlich zu Recht amrftnmt ; daß Old Britain sich diese' „Pro - -
pagandisten " allerlei Pfunde kofttn läßt : Wer - gut schmiert . . .
Inzwischen , ist man dabei , das Haus wieder auszubauen,
damit , nur ,"nichts von dieser Heldentat mehr Nachbleibt , was
belastend trhrken könnte.

Man könnte ,noch viel sagen über Esbjerg . Daß hier 21
Stunden nach Kriegsausbruch ein britischer Generalkonsul
mit vier Angestellten des Auswärtigen Dienstes aufkreuzte
(man sieht , die drüben waren aus den Krieg vorbereitet ),
daß die Erwerbslosigkeit auch unter den Industriearbeitern
katastrophal -!' zunimmt , weil -infolge der Blockade die Roh¬
stoffe ausbleiben , daß die fortdauernde Preissteigerung bei
den Verbrauchsgütern den „kleinen Mann " natürlich beson¬
ders härt trifft . Und man hört immer wieder eines , das
für die weiter « Entwicklung vielleicht wichtig wird : Trotz
aller anglophilen Haltung , die noch vorhanden ist , hat doch
die Herzlichkeit dieser Gefühle nachgelassen und die Zu¬
bers i ch t . i n den britischen Sieg bekommt
langsam die Schwindsucht.  Dazu hat vor allem
das deutsch -russische Wirtschaftsabkommen beigetragen und
ebenfalls Sylt , das auch hier ganz wörtlich als „Schlag ins
Wasser " bezeichnet wird , hat im Vergleich zu Scapa Flow
recht nachdenklich gestimmt.

Kurz noch der Gefamteindruck : Ein Land , das schon spürt,
daß es so nicht weitergeht , vor allem wirtschaftlich nicht , daß
etwas geschehen muß , ein Land , das gewissermaßen sucht
und prüft , ohne daß man die Entscheidung bereits voraus¬
sagen kann , Eine größere Reserviertheit gegenüber dem
Westen aber ist zweifellos festzustellen . Und ein Volk , in

stus achtfacher Übermacht herausgeschossen
sranMscher Iiiger von deutschem flufklürer im Lustkamps erledigt

k « . 7. April.
der letzten Tage melden u . a . oft

„Ausklarungsslügc über Ostfrankreich " . Mehrere unserer
deustchen Fernaufklärungsslugzeuge wurden in Luftkämpse
verwickelt , und zum Teil von einer weit größeren Ueber-
m.acht angegriffen . Die Besatzungen der Aufklärer erwiderten
nicht nur das auf sie eröffnete Feuer , sondern konnten

»" s den Schwärmen der Angreifer feind¬
liche Jager abschießen.

'Nachfolgend die Schilderung eines solchen Ausklärungs-
jluges , bei denz. ein deutsches Flugzeug , das über Ostsrank-

" " Ulärte , aus einer achtfachen Ucbcrmacht einen fran-
zvpzchen . Jäger herausschoß und trotz rasenden Beschüsses
von feindlicher Seite den deutschen Flughafen — wenn auch
schwer beschädigt — wieder erreichte.

einiger Zeit ist der deutsche Aufklärer in der Luft.
Die Besatzung hatte vor dem Start den Flugauftrag ge-
nauestens durchgesprochen und sich eingeprägt . Jetzt überstiegt
die Maschine die Front , die mit ihren Gräben und Wällen
im Niemandsland deutlich zu erkennen ist . Nichts ist zu
hören vorn gegnerischen Störungsseuer , kein Abschuß und
kein Einschlag . Das Donnern der Motoren erfüllt die Ka¬
bine , in der die Besatzung , ein jeder auf seinem Posten , einen
Auftrag ausführt und dabei noch nach allen Seiten Aus¬
schau nach dem Feinde hält.

„Vor uns Flak Wölkchen !" ruft der Beobachter , und
der Bordfunker bestätigt die Warnung : Auch hinter dem Auf¬
klärer , wenn auch tief unter der eigenen Flugbahn , erscheinen
sie. Aber ebenso schnell wie die Wölkchen erscheinen , verschwin¬
den sie auch wieder ; nur vereinzelte Batterien feuern noch.
Der deutsche Aufklärer ist ihnen doch wohl zu hoch. Eigentlich
seltsam , daß die französische Flak das deutsche Flugzeug erst
jetzt entdeckt , nachdem es schon nahezu zwei Stunden über
ihren Stellungen fliegt und mit dem Lufbildgerät Aufnahme
um Aufnahme einsäng.

Der Beobachter gibt einen Zettel zum Bordfunker : „N a ch
Jägern A u sschan halten !" Aber der sitzt sowieso
schon im Heckstand und vergewissert sich nach allen Seiten . Ein
Woltcnschleier nimmt die Sicht nach oben . Ob da nicht . . .?
vermutete der Flugzeugführer ; und richtig — urplötzlich tau¬
chen aus dem schützenden Dunst französische Jäger auf ! Sie
müssen den Aufklärer schon eher gesehen haben und wählten
dann diesen versteckten Angriff . Aber sie kommen um Sekun¬
den zu spät.

„Gemeine Bande !" brüllt der Bordfunker . „ Jetzt tun sie so,
als ob sie uns nicht gesehen hätten !" Der Beobachter deutet
nach vorn . Da kommen sie wieder ! Wie im Gänsemarsch , alle
Flugzeuge hintereinander . Acht französische Jäger sind es, die

den deutschen Fernaufklärer abschießen wollen . Wenn nachher
bloß keine Streiterei um den „ Meisterschuß " entsteht . . .

Der erste ist heran . Aus allen „Knopflöchern " sängt er an
zu schießen, aber er hat -anscheinend nicht damit gerechnet , daß
die Deutschen wiederschießen . Kaum ist er aus dem Be¬
reich der MGs , mit dem ihm der Beobachter einige wohl-
gezielte Feuerstöße vor die Nase setzt, heraus , da jagt ihm
der Bordfunker im Abflug noch eine volle Ladung nach.
Der zweite kommt , der dritte , der vierte — verdammt , es
kracht und splittert im Heckstand. Acht Jäger trommeln mit
ihren Maschinengewehren und Bordkanonen aus dem Auf¬
klärer herum . Aber fie haben kein leichtes Spiel.

Nicht nur im Hrckstand hagelt es Einschüsse, an manchen
Stellen sieht die Bordwand förmlich durchsiebt aus . Kunst¬
stück, wenn acht Jäger um einen Aufklärer herumtoben , als
wollten sie ihn treffen . . . Der Bordfunker setzte eine Trom¬
mel nach der anderen aus das Maschinengewehr , jagt eine
Garbe nach der anderen heraus . Der deutsche Fernaufklärer
kämpft weiter gegen eine achtfache Uebermacht.

Immer von neuem setzen die . Jäger zum Angriff an . Da
kommt einer nicht schnell genug aus dem Bereich des Ma¬
schinengewehrs : der Bordfunker verfolgt seine Garbe genau.
Sie sitzt im Motor des Franzosen . Weiße Benzinsäden zieht
er hinter sich her . Er sackt ab Der Bordfunker hat einen
Flügel lahmgeschossen. Senkrecht geht die Maschine in die
Tiefe . Ihren Weg bis zur Erde zu verfolgen , hat die Be¬
satzung keine Zeit , denn noch gilt es , die restlichen sieben zu
verjagen . Mittlerweile hat sich der Lustkamps bis zur Front
hingezogen . Plötzlich , noch kilometerweit vor der Grenze,
ziehen es die Jäger vor . nach rückwärts zu verschwinden.
Was mag sie dazu bewogen haben ? Die tapfere Abwehr aus
dem Flugzeug ? Die Messerschmitt ? Die deutsche Flak?

Der Vordsunker greift nach seinem Fuß , eine MG -Trommel
ist ihm anscheinend herausgesallen , nein . Blut dringt durch
den Pelzstiesel . Ein Splitter des Geschosses aus der Bord¬
kanone eines Franzosen hat ihn getroffen . Unser Fernaus-
klärer sieht böse aus , wie ein gerupfter Vogel , über den eine
Meute von acht Habichten hergefallen ist . Aber er fliegt , das
ist die Hauptsache . Und noch viel wichtiger ist, er hat seinen
Auftrag erfüllt ! Sicher bringt die Mannschaft das wertvolle
Ausklärungsmaterial nach Hause.

In aller Stille vollbringen unsere Fernaufklärer Helden¬
taten . Sie sprechen nicht gern davon , denn es ist für sie
selbstverständlich ihre Aufgabe sicher und gewissenhaft auszu¬
führen . Wir aber sind stolz auf unsere Männer und freuen
uns mit ihnen , wenn sie nach glückhaftcm Feindslug mit
ihrem braven Vogel wieder über dem Fliegerhorst erscheinen.

Hans Üvrbsrt Kurseli

Völkisches wissenschaftliches Institut in NumSnien
Bukarest,  7 . April.

Sonnabend abend wurde in Bukarest im Rahmen einer
würdigen Feier das Teutsche Wissenschaftliche Institut in
Rumänien eröffnet . Der deutsche Gesandte in Bukarest , Dr.
Fabrieius , erklärte , das damit ein von ihm seit langem ge¬
hegter Wunsch in Erfüllung gehe. Die Errichtung dieses In¬
stituts liege aber auch aus der Linie eines von König Karol
von Rumänien geäußerten Wunsches , der sich dem Vertreter
des deutschen Reiches gegenüber für eine Engergestaltung der
Beziehungen zwischen beiden Völkern ausgesprochen habe.

Der Leiter des neuen Instituts , Professor Dr .. Ernst Gamill-
schea von der Universität Berlin umriß das außerordentlich
weitgespannte Programm dieses Instituts . Abschließend sprach
der Leiter der kultnrpolitisclien Abteilung des Auswärtigen
Amtes , Gesandter Dr . von Twardowski , der zur Eröffnung
dieses Instituts nach Bukarest gekommen war . Gesandter von
Twardowski überbrachte die Grüße des Reichsministers von
Ribbentrop und gab seiner Hoffnung Ausdruck , baß auch die
rumänische Regierung dem Institut ihre volle Unterstützung
gewähren werde . Dann erklärte Gesandter Dr . Fabrieius das
neue Institut für eröffnet . Tie zahlreichen Gäste , darunter
als Vertreter der rumänischen Regierung Unterrichtsminister
Andrei , Kultusminister Niftor , Mindeheitenminister Drago-
mir , blieben noch längere Zeit in regem Gedankenaustausch
vereint.

lriennale in Mailand eröffnet
Mailand,  7 . April.

In Mailand wurde in Anwesenheit des Königs und
Kaisers Viktor Emanuel III . die 7. Internationale Aus¬
stellung für Ausstattungskunst , modernes Kunstgewerbe und
Baukunst (Triennale ) feierlich eröffnet.

Nach einer Ansprache des Präsidenten der Schau hielt der
Minister sür nationale Erziehung eine Rede , in der er aus
die Bedeutung der Ausstellung und auf die Förderung hin¬
wies , die der Faschismus dem Kunstgewerbe angedeihen läßt.
Im Anschluß -daran unternahm der König und Kaiser einen
Rundgang durch die überaus reichhaltige Ausstellung . Im
Saal des Deutschen Reiches  wurde der König vom
deutschen Konsul und dem Neichskvmmissar der deutschen
AusstcllungZabteilung willkommen geheißen . Der König be¬
sichtigte die wirkungsvoll zur Schau gestellten Gegenstände,
die unter dem Motto „Schönheit der Arbeit " ein Bild vom
Lebensstil des deutschen Menschen im nationalsozialistischen
Reich und von den trotz der Kriegszeit hervorragenden Lei¬
stungen des deutschen Handwerkes bieten . Außerdem hat
Deutschland in der internationalen Sonderschau der Jugend¬
herbergen mit einem interessanten Ausschnitt aus dem Ge¬
biete des Jugcudwanderns einen wertvollen Beitrag geliesert.
Schließlich sind wir auch mit interessantem Bildmaterial aus
der Sonderschau der Filmkunst vertreten.

lliurchttl in USft. gepfändet!
Sein amerikanischer Millionenprozeß steht faul

Newhork , 7. April.
In seiner noch unerledigten Dcrleumdungsklage gegen den

britischen Lügenlord und Obcrkricgshetzcr Winston Chur¬
chill  beantragte der Verleger William Grissin vom „New
Dort Evening Jnquirer " beim Newyorker Obcrlandesgericht
persönliche Vernehmung Churchills durch den amerikanischen
Generalkonsul in London . Bekanntlich bestrcitet Churchill ge¬
wisse Amerika beleidigende Aeußerungen in einer Unterhal¬
tung mit Griffin und in einem transatlantischen Telephon¬
gespräch mit der Zeitung „Philadelphia Evening Bulletin " ge¬
tan zu haben . Grifsin , der auf einen Betrag von einer Million
Dollar klagt , erwirkte inzwischen einen Pfändungsbefehl gegen
Churchills Eigentum in den Vereinigten Staaten . Ueber den
eingangs erwähnten Antrag wird das Gericht am kommenden
Mittwoch entscheiden.

Ik -Leiriee MkÄe

Mockade in der fldria
!>. v . Kopenhagen,  7 . April.

Den neuesten Streich -der englischen Blockadepolitik bildet
die Ankündigung von Sonnabendabend , daß mit der Blockade
der Adria nunmehr energisch Ernst gemacht werden soll.
So habe London angeblich bereits bestimmte Maßnahmen
gegen Schiffe getroffen , die jugoslawische und italienische
Häfen berühren.

„wir wollen diesmal Zuschauer bleiben"
Newhork , 7. April

Anläßlich des Jahrestages des Eintritts Amerikas in den
Weltkrieg bringt die isolationistische Zeitung „Newhork
Daily Mirror " einen längeren Leitartikel mit vier Bilder-
scitcn , der die Parallele zieht zwischen dem 'Weltkrieg und
dem jetzigen Krieg lind folgende Schlußfolgerung enthält:
Die U-Boote , die Sympathie für Belgien , die britische
Propaganda , die Profitgier und die Wallstrcetdarlehen ver¬
wickelten uns in den Weltkrieg . Jeder einzelne Faktor war
eine Schneeflocke in der Lawine , die Wilson am 6. April 1817
zielsicher aus den Bundeskongreß losließ ."

„Kein Amerikaner ", so heißt es dann weiter , „hat bis¬
her den modernen Krieg im eigenen Land erlebt . Wir wollen
ihn nicht erleben , wir wollen diesmal Zuschauer bleiben.
Wir sind die einzige Siegernation , die aus dem Weltkrieg
nur Leid geerntet hat ."

kuntl um «l»u lillslr
Kiesiger waldbranb in Ver Prosen»

G « nf,  7 . April
In den Wäldern von Roquewaire , etwa 25 Kilometer

von Marseille entfernt , ist ein riesiger Brand ausgebracht »,
der von dem scharf wehenden Mistral geschürt geradezu eine
riesige Ausdehnung angenommen hat . Der Brand frist sich
in einer Ausdehnung von 20 Kilometer weiter . Der in der
ganzen Provence berühmte Wald von GemenoS ist bedroht
Seit Menschengedenken ist" ein Waldbrand von derartiger
Ausdehnung in der Provence nicht zu verzeichnen gewesen.
Zur Bekämpfung des Feuers wurden Verstärkungen und
Truppenabteilungen aus Marseille und anderen Städten
entsandt . Ob Menschenleben zu Schaden gekommen find . ist
noch nicht bekannt . Zahlreiche Landhäuser und Bauerngehöfte
sind bereits ein Opfer der Flammen geworden . Die Ltle-
sonleitungen sind unterbrochen . Genauere Einzelheiten
fehlen noch. '

tzewaltoerbrecherzum rode verurteilt
Wiedenbriick, ?. April

Das Dortmunder Sondcrgericht verurteilte in Wiedtnbrück
den dreißig Jahre alten Theodor Rintemann auS Rhrde
wegen versuchten Mordes und Verbrechens im Sinne der
Verordnung gegen Gewaltverbrecher zum Tode . Der Ange¬
klagte hatte am Ostermontag in einer Tannenschonung ein
achtjähriges Mädchen überfallen und mit dreizehn Hammer-
schlägen niedergeschlagen . Er ließ von seinem sich verzweifelt
wehrenden und um Hilfe rufenden Opfer ab, als die Mut¬
ter des Kindes , die "der Tochter aus dem Kirchweg folgt «,
nahte . Anwohner haben sofort den Wald umstellt und konn¬
ten den Täter nach kurzer Zeit fassen. Der Verbrecher hatte
1937 einen ähnlichen Ucbersall verübt . Er war erst vor
wenigen Monaten aus dem Zuchthaus entlassen worden.

krach im Preßburg tzetto
rä . Preßburg , 7. April

Im Preßburger Judcngetto gab es in diesen Tagen einen
Krach , wie er in der Geschichte dieses Stadtviertels noch nicht
verzeichnet worden ist . Das jüdische Komitee für Emigranten
hat bessergestellten Logenbrudern und den eigenen Verwand¬
ten im letzten Jahr rund 200 000 Kronen ausgezahlt . Die -
ärmeren Juden dcgegen , die laut Satzung täglich 8 Kronen
zu fordern hatten , sahen seit langem keinen Pfennig mehr
Die Geprellten haben sich jetzt an die slowakische Regierung
gewandt und diese gebeten , die Kontrolle des israelitischen
Komitees zu übernehmen . Dieses Mißtrauensvotum sür die
eigenen Rasscgenosscn wirft ein bezeichnendes Licht auf die
vielgepriesene Geschäftigkeit der Juden.

Rasseschänder wandert ins Zuchthaus . Der 35 Jahre alte
Jude Israel Bloch aus Aussig wurde von der Stafkammer
Leitmeritz wegen fortgesetzter Nasscnschande zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt . Bloch hatte zu einer geschiedenen,
arischen Ehesriu intime Beziehungen unterhalten.
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Me„Msuretanla" flieht weiter
Amsterdam,  7 . April.

Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , hat der
Dampfer „Mauretania " Honolulu wieder verlassen , um sein«
Flucht fortzusetzen . Der Kapitän lehnte es ab . Angaben über
das Ziel der Reise zu machen.

Der Führer empfing Tasnadi -Nagy . Der Führer empfing
gestern mittag den anläßlich der Gründung der Deutsch-
Ungarischen Gesellschaft in Berlin weilenden Präsidenten des
ungarischen Abgeordnetenhauses , Tasnadi -Nagy.

Reichsernährungsminister Darr4 reiste gestern mittag mit
den Herren seiner Begleitung nach einem viertägigen Besuch
aus Budape  st ab . Zur Verabschiedung hatte sich auf dem
mit den Fahnen Ungarns und des Reiches geschmückten Bahn¬
hof Ackerbauministcr Gras Michael Teleki mit hohen Beamten
seines Ministeriums eingesunken.

Der italienische Ackerbauminister Tassinari wurde am Sonn¬
abend vom ungarischen Reichsvcrweser in Audienz empfange » /
der ihm das Großkreuz des ungarischen Verdienstordens
verlieh.

Wuchs und Aussehen , Kleidung und Lebensauffassung dem
unseren durchaus verwandt , das im Kern gut ist , dessen
Naivität es nur wie eine schwarze Binde hindert , den
Machenschaften einer im gleichen Maßstab deutschfeindlichen
wie bestochenen „freien " Presse auf die Spur zu kommen.

Alles braucht seine Zeit . Zwischen Traum und Wachsein
gibt es viele Stufen . Ein erstes Dämmern ist unverkennbar.
Die immer schärferen Daumenschrauben , die der Krieg der
Wcstmächtc und Englands Blockade dem Lande aufsetzt, wer¬
den beschleunigend wirken . '

»Line Warnung für knglond"
Newhork , 7. April.

Die Berliner Uraufsührung des Fliegersilms „Feuertaufe ",
der die amerikanischen Berichterstatter sichtlich beeindruckte,
findet in USA . stärkste Beachtung . Der Berliner Vertreter
der „New Jork Times " berichtet , der Film schildere außer¬
ordentlich freimütig die rapide Lähmung der Widerstands¬
kraft Polens durch die deutsche Lustwasse .- Sämtliche Berichte
heben ferner die Warnung hervor , die dieser Film sür Eng¬
land bedeute.

Neuer Kriegsminister in Lettland . Der lettische Kriegs¬
minister General Balodies legte gestern sein Ministeramt
nieder . Zum Nachfolger hat Ulmanis den bisherigen Armee-
oberbesehlshaber General Berkis ernannt , der einstweilen beide
Aemter , das eines Kriegsministers und das des Armeeober¬
befehlshabers in einer Person vereinigen wird.

Roosevelts Handelsvertragsprogramm genehmigt . Die Ge¬
setzvorlage der USA .-Regierung , welche die Verlängerung des
rcziproken Handelsvertragsprogramms auf drei Jahre bis
Mitte Juni 1913 Vorsicht , wurde vom Bundcssenat mit 12
gegen 37 Stimmen unverändert angenommen.
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In einer kürzlich erschienenen sZekanntgabe haben wir die Gründe

kiargeiegt,,die uns heute in besonderem 6rade die Verpflichtung
auferlegen, der deutschen Hausfrau Natschiäge über schonendes

und wirtschaftlicheswascken zu geben,

die vehütung des deutschen wäsckesckayesvor Scksden aller hrr
ist in der rät eine volkswirtschaftlichbedeutsame Aufgabe, an der
alle mitzuhelfen verpflichtet lind und zu der such wir unseren
Leltrsg ln form aufklarender -wzelgen. Vortrage und sachlicher

tZerstung leisten wollen.

Zu unserer groken isenugtuung haben wir in den letzten Wochen
lehr viele zustimmende-lukerungen aus hauskrsuenkreilen erkalten,
die unteren LntschluS, dielen/wkkISrungsdlenst auch ln Kriegszeiten

weiterzukükren, begrüben.

wir sind dabei teibstverstZndlichnach besten krZtten bemüht, der
wesentlich gesteigertenNachfrage nach unseren Erzeugnissen gerecht
zu werden, bitten aber um Nachsteht, wenn uns die Erfüllung aller

wünsche zur Zeit nicht in allen fällen möglich ist.

perM -werke kenkel 8e Lse. Z6., Vükkeldork
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1. kammsrmusilradsncl (oscii-
gsiioif vom 10. Oktobsi Z- ).
AaStsiis cissLaivst -Quailstls

spisit ciss

Heute 17 Uhr und
20 Uhr

gr . Geld -Preisskat
Müller,

Veqesaekcrstr,43 4̂5

in sllsn  unsers«

nsus groksIL6k. >M>  K « > k -.

Deutscher Vo!lcsd!!clungswsi !< »er vsmbsn -knolg!
8on8t » as8

. ramkale

VerniclUung
von sämtlichem

llWMM

Vk entern «lie
Wveksnsrksu

prsg.
(bliciil Sssionsi -QusilsU)

Strsiciiquailsils von koc-
cbsiini , A-ciur. vsstbovsn,
op . irr , s -mo!l. dvorak , op
108, S -ciui, kaiien vom 10.
Oktober beben Sültiglreit.
ksilsn ru K64. 5,30. 2.301.8lldsl
prseger L bleier, SisclioksnailelI

« » « » » « « « » » » « « » !
pkilkarmonircbs SsrsIIrcbett!

Segelte Atä ^ lle
' « -r» ius « oms>

^2- u. vienstsg,risn rr . Lpril , Slocks , rv vkr:

SneiNs « omsv
oig » 7,eksc „o« s - ^

kvr- I-i vsi »° '
"" n° ek Ksuts un<I morgen

Orvkvorlrag
mit l. icktdiIc >S7N

Dc . dskitt Aass
„Die V/sIt rwiscksn

<6Isckc>siioit vom 2L./27. ks-
bmsr, ) Kerlen vom 24./! /.
5sbrusr beben Süliigksit!

8o !islsn : Professor

ll>M «

ctHöbt
sli t « 8-

Atlantik unci  bciritilc"

Grotzek L Sohn.
Calvinstrabe 118
Rns 822 75 und

5 20 10.

Vkocksi
* d »

Scks"- n«lsf SeiSckts'
vbe - 6en .

»I Vioiins . Professor

S vder 6en ^stspisM 'm . !

Mc DctvatseLcetae
I - . krsklick

^ittwock , eisn 10. /üpril 1-40, 20 Utir

Eenl âlkallsn , Irlvinsr §aal

» «» >« «« <

VioiiacsIIo.
Programm : ll . ptitrner,
kleine Sympbonis u. ,,duo"
(rum 1. K4sls>. — vrsbms,
doppsikonrsrt — Akscis-
miscks kssfouvsrUirs . ksrtsn
KK1. ; .8v. r .50, r .-, r,50, r .. bei
prsegor L freier, LiscdolsneilelI

Susisv krökttck ^

p- u.^ n-°k°e« 'kdko u 'n'̂ n . ° U6° U - - " j
Uur nock keuls un6 morgen

Lingsng v ü s t s f n s t f s k s
kintfittsprsis  KH4. 1.— (8ciiülsr ktvl. —.ZV)

Ksrtsn bei K6si., dlor68trsks 4Z ut bsi
prssgsr unci kvlsisr, kiscdotsnscisl 1

^ k^ etstle

l>is letrlsn  7 sgs ! >
Usbsr jsciss lob srtisbsn

01 .SA

i5c « cc » o ^ ^

»aniikl . ll » c

- im Vorprogramm : — —
.. ir i di s 1- ir c 1 "

Der sirtusiis 5iim vom
ssnsstionsiisn koxksmpt
Lriolkiisursr-IssnKrsilr

iVIbrsckt8ckosnksl5
kriseirick lts>88lsr
^Isrins v. vinmsr

Vorvsrksuf von 11-1 u. sd 2.ZÜ

. . . 8sitsn bet sin 5lim Sie
trlsnscbsn so gepackt wie

6issss ^ 5iimwsri<!

WzreMfs
l-ioiierorltr .30/38
Isleion 5 4271

71 V01 . l 5c « ävvvirs

3 .« v » S.48 » 8 . » S
8iciisrn 8is sicb ibrs ksrtsn!

8 . 30 » 8 . 3V
Werktags 4 . 3V » 8 .3V

»ZSZSSSSSSMSZS
Hw » > ; >/- t .vv 8' /» .

^ ' i-ustspielMm ganr bssonäsren pormates

, Tlttkiette ,
, !»sn8MMl ' M . 8lrMM8

' ' « sns 8- kvr- rr jr .. » n»° n polntne , ^
« dlur nock keuls un6 morgen

Wo.-, s.llll u. 7 s g I i c k

Heute

Xonrsrt unci lonr

e.
^n oe Kon

r» tr» »«

^elslle
Ledrolt
Lltzsoier
Altgummi!

>!? riek L Vesse ! !
«lsekk.

USeewenjestraße 77^
Telefon 812 91

tlsuls  r Vor8lsIIungsn

l-uis Irenlcvrr

fttlikl « «» ! !
— im Vorprogramm : -
HINS I- k k

Xün3t >sr -Vuo Vok -It8c >i «»«»»
vsr sktusiis 5iim vom

ssnsstionsiisn koxksmpt
Akiolkttsu8sr-IssnILrsitr

lugsnrti . ab 141sbrs bat -. lulrittl

5oimtsg, 7. Apri!
im großen 5ss!

Isnr
kinlak 17 Ukr

»in lunnel

Ltiminungslropell«

Lb im Lsten

oder Westen.
Sie brauchen nicht!

rrr.7̂ :s7M
3.00» 5.30 « S.1S» t̂ Iont s . 4.80

Wo.: »' /.
brlittwocb sucb 8 KMr

vsr groks krtoigstiim cisr

Wo.: »'/«

vsr groks kriolgstlim osr rsr, --.

OpeMaK
«sli kinkenioller » . ki' ° v° n>kbo,.«eli kinkenislisr 0 ^ v^ kbot«

l peu . ^ ° .' b °ger °. ' 7be ? Ung ° n . Wri. 0 ° bm!^ . » ° ck deute un6 morgon »

L«e ^eiteee Vaeieteseil««
IM

krvrrin krämsnn . >-Isns l-incisnbsrg , 4 Lirfforcts, 5scksi,
Z Lsslsiios , 5rsnis , ksnnt unci psSclv , /^ircs Qrsv.

I-Iiicis 8cbsiisndsrg . kisns tsurr , Sss klarciv, los kosss
vsru clie neueste Uk/t - Wocbonscb » u!

erst ..in die Stadt'

zu laufen . Die I

Bremer Leitung!

hat in allen §

Stadtteilen An

nnhmestellen.

iisuts  L Voe8ts»ungsn
mit cism groksn

/tbsntsursr - progrsmrn:
W i >I i s m vy ^ ei

vklr ttäzxc
vk5 vlruocirz

Im Vorprogramm:
.Unter talsckem » amen"

d 'rs lugsncl bat Lutritt!

S 3« , S.3V » 8.48

Er . Zugsncl -VorslellungSn:LcttLvvuirsroll:
Än - er Maske - es Vru - ers mit William S° v-I

»>I00kir »4L8  3 . 00i

Der feuerteusel
lugsnäiicbs si? 14 Isiirsn
traben lulritt!

0kCI . ra 2 . 30-

Fn der Maske
-es Bruders

»»«»»
Unsere krdii Vorstellungen:

Î suts nscltmiNsg 4-Ukr-7so

Heule sbem! große vollrrtümlieke Vorrlellung
Uvuts vormittag 11 Ukr

XientoppumIdOO
eintritt 8ll pt. / kleine preise

^ vsrsit , suevsrlcsutt ! ^
Ltlantic - Ilünstlsrspisls
7sgi . nactim . u. sdsncis clas ausgsrslcknets April-Programm

8onntsg 8.28 u. i .28
»ans Albsrs

Wisclsrbolung n8cbstsn  8onntsg
«rilb 11 Ubr

ikindlannauk! lvic7 ir o p o i.
Lbvegen

^Wocbsn !cbsu 1. folge mit «t-Ineuesten verlebten.
I 8onntag 2.80 lugenUvorstellg . !

„Dir gekört mein tterr"!

lum srston Mslo in vromen

^Lsmlrsl-

Heute vormittag  11 Ukr
vsr groüs klorwsgsn -7ilm:

VonH ^ öllingsjorcl
bin rur

^urinanlkKülls

ctsr s l s t s r ci s s C i m d s l 8 mit 8S>nsn 8o !i8isn
im

H»Ian »ic - LakL
»

leclen tonnkag ab 11 Vkr krükXonrert

nimmt Ikr 4Ntgv10, Aitsilber anrt

voudlt in Laklunx. kin toknvrnl»
rausckzescbLkt , rlas Ibrien Sen kr«
iverd scbSnen ?cbmuckr leiekt msckt

Obskisciisrmsisls .r unci Imvsiier
Uutfillorstrsvs 18 (Ssn . i4r. A. 40,1215«)

»stral

Zg. Mann , 27 J .,i
1,74 gr ., gesund u. i
g. Ersch., wünscht
Bekanntsch . m. l. i
Alndel )w. Heirat . ^
Angeb . u . A .85Ü1!

» » » « «

J .Mann,29J .,1,A>t
gr .,s . Bek. ein . nett . i
Mäd .zw. sp.Seirat.
Bildzuschr . U 4795

MIMIII!

» ttkMdILrk.

kins bsrrirciis
S>mplionie »«1s5 krlorrlsn»

o lugsnci bat lutritt l

7rotr  rl e r V s r rlu n lcs l u n g
Ltunclsnclsrkntepsnnung u.Untsrlisltung

in ctsr

8.18 unci 8.8« Ubr
Itsn8 LIbsre

k 0 k o p
L»n VCann außl
mit : » rlkis Weivnsr , » ilcis 8sssak,

Werner kusttsrsr , Peter Vov,
Sustsv Wslclsu

Wocbsnsctisu : Usussts kolgs
Z Ubr: lugsnavorrtsllung

krAckt von ZaMmorsI

„Univn Klause
lle? llmmuiliier 8okrisisu88l :iisilii

Kisrclsntorsfsinvvsa 37

^vas bekannt ? vorlmunUsr UnIon-SIsr^

Unsere großen lugenövorrteilungen

Morgen
20 vkr

Lentrslkallen
0s8sll8ekskt8tr>nr u. 7snivorkükrungsn

78gllck 20 vkr

1Wkkr-° gj-gj.«!,?»so

die pfsnnig -8cklscbt:

Lenessl 5M unö seine ksnäs
Lar^e« sß ire L« ie

»urcb lussmmsnisgung bss kutistsgss unssrsr
cZsfyigsciisft bisidt unssr östrisb bt o n t s g s

gsscbiosssn

üdsr

i vsiu ciis neue grovo Wockonscksu

^UNts27nops

Paul 8eknsic1er - vunel (er
m

Xsbsrett von 1900 dir keuts
bis psmilisngsstrtstts an cisr Iviunts bistst ibnsnllll!kk'!lS!lU!Ig8 üonrei'I . Iglirgvkllü

eioclc«
Lonnlsg

1 ^ . April I 20 vkr

Kainnisrmurilrabsn «! «Isr

t/aMoKrra « 7/ro/
Oraknir — 7sclv «» ilrs « rsir^

Ksrtsn ktvl. 1.65 bis Z.ZV bsi Ssrlsl » , vomstiot (25184)
unb kevvsn,  Vi/sl ! (2 060Z)

ksrtsn sction von lvik. 1.— an bsi vsrtsis , domsbot
unb psclctsn, Am Wall (sucii bsuts von 11—18 kiiir)

Las erUklsMge Ayri1-?rogrsmm̂
mit cisr ;

81immung8l!Svsl!kLlsxLNüer Mller -
7 onr vardetrisb

Isctsn Sonntag -, Ktiltivocb- u. donnsrstsgnsciimittsg
voiiss Programm

(k̂ incior fsir ) » Danrigs ^ « Erünenlramp

»suls IslLlsi*

Junger Mann wünscht net¬
tes Mädel kennenzulernen;
spätere Heirat nicht ausge¬
schlossen.
Zuschriften erb . unter S 8318.

bi - Lpsrpuivsr
lausend gegen Kasse gcs. Angeb . unt.
H. G. 30 709 an A l a, Hamburg 1.

ttans Söbnksr — Kons vsligsn
Wirrnis blarkus . u. s.
in ctsm srtoigrsicbsn 7kpirA-5iim

Lranä
rm Oreoan
keiner Oss ioteresssote keiproerLmm
0«>yor-r/imt 4/cinkirii naieerr, eeren rr>

Sonntag:
Anlsngs -Ioitsn : 8 —8 —7 —> tlkr

Wokin rum Sonntag?
blstürlicii rum

KroÜLNäsr Krug
Humor Stimmung
ks iscist sin

kicksrri Swissris

v4iStcisSsuetiS ^ 4— 5-ZilNIIittMMIiIl

3 Zimmer u . Küche
Bad , Heizung zu sof. od. später.
Angeb . mit Preis unter W 8522

Allst . jung . saub.
Frau sucht sofort
oder 1. 5. 1 Zim.
und Küche oder
leeres gr . Zimm .,
evtl . Souterrain.
Angebote unter
I 8509 b. Verl.

l.agerraum
50 — 100 qm , inöZlicftst QeZenft

üröpelingen-ürledrksuren
Angebote erdeten an

L . »» eil1

oder Haus mit Garten zu mieten
oder kaufe» gesucht. Gegend Hvru-
Borgseld . Tauschwohnung in Bre¬
men vorhanden.
Gustav Corßen , Lehester Deich 118

Aelteres , alleinsteh . Ehepaar sucht
2—3-ZimmerlvohMU

Angebote unter I 8506 beim Verl.

vinniig « , Wolinungsnocbwsisl
Lcrc5 Dcewes L

l0ouni,IroK » SS/LS -tkul S L7 42l
ftagorg ., vsbn- u.Au«o-r>1öbsIIsrnv rk. l

Boots -Lagerplah
für Kanadier an
der klein . Wümme
(Nähe der alten
Pumpstation zu
mieten gcs. Gesl.
Angeb . mit Preis
und Lage des
'Platzes unt . L 299

2 Zimmer
und Küche

Ang . unt . T 8519

Leeres Zim . (auch
soutr .) A. Mcy,
Ttubbcner Str . 72

Aelteres Ehepaar
s. 3—4-Zi .-Wohng.
Angeb . u . K 6560

Ig . Ehepaar sucht
2 Zimm . U. Küche
Angeb . u . T 7244

Allst . Ehep . sucht
1—2 Zi . u . Küche
per sofort.
Angeb . u . Z 7250

Zim ., 2 Schias¬
räume und Küche
für zwei ältere
Leute . Angebote
unter N 8520

Vermieten
Beh . mbl . Vorderz.
Scheke, Elbstr . 68

1 Sofa , 2 Sessel,
Vertiko , Stühle

Waschtisch.
1 Herrcumantcl.

Gröpeling 'dcich 96

iiche 2 Zim . und
Küche bis 60
zu sof. od. später.
Aug . unt . M 8512

Ehepaar s. nettes
Unterh . in. Heiz.
u. Garten z. 1. 6.
o. I . 7. a . Vorort.
Ang . unt . G 8507

Zu vermieten ein
gut möbl . Zimm

Bremen -Lesum,
Bördestratze 38

GMllD
Tausch

Biete 3 Zi . n . K.,
Pr . 40 v« ; suche 2
b. 3 Zi ., Neust . od.
Westen , bis 40 ^ 5.
Angeb . u . S 7243

Verdaut
Bücherschrank

Lcdersofa m. 2 S.
Wohnzimmcrschrk.

Schreibtische ,
Kleiderschränke,

Worpswcderscssel,
Stühle . Heinz,Hdl.
Abbentvrstr . 16»

1WÜ.ÜÜlIlIKl!
Dangasterstr . 12 II

1 eich. Schlafzim,
1 Krone , 1 Ampel,
Flurgard ., Kom¬
mode , kl. Schrank.
Starnbergerstr . 11

Stubenwagen
Kirchbachstr . 50

Kinderwagen
Grafensteinerstr .39
Kanadier m. od. o.
Motor billig ! Be¬
sichtigung 10—13
Uhr . E . Horst
bei Bremcrmann,

Knhgrabcn 1
Friko -Eismaschine
m. Nirosta -Kessel,
20Lt,,sow .Drehstr .-
Mot, . ^ PS .. 2510
Lt . Thermosbchält.

neu . Ang . P 6565

Ssssor u. ricbors:
als öocis aisitsm!
Okp. — lZKSiVi.

Wegen Aufgabe

(Wechselstrom ).
2lngeb . u . D 8504

Braun . Knabcnan-
zug , Gr . 40, f. 12j,

Woknungs-
wscksel

vaclio
Sisubssugsl , Slllb
birnsn u. soartigs
sisktriscbs Ssrsls

Isusciisn

»KISKWlllS
Jcnsen , Kunstmal.

,Gr . Sortillienst . 76

k78le Sl'ömei'

isuscllrsnli ' sie
ivi2iKfsw.i7,ir .rs5rL

Saaterbsen
alle Sort . Vorrat,
Wilh . Strathmeyer
Samenhandlung

Bnntentor-
steinweg 66

Ruf 5 33 52

Holzdrehbank
für Bastler billig.

Fcdclhören 82

hat
eiserne Treppen.

u . gr . Hose, Gr . 46 Tuckwitzstraße 1
Tüsscldorferstr . 27 Ruf 519 47

Flaggenmast , 6 w.
z. verk . R . 814 27

Waller Ring 69

Nur deutlich ge¬
schriebene

Alizkigeu-
Texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Lteistiit schreiben
Telesonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

,1
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2. Beilage zu Nr . 95
Sonntag , den 7. April 1946

Mir jagen unserem Schatten nach. . .
- °u,« ie W«, «r s°v°I-  wie »« pr - tt- li-n «le

- ^ - .. 7. April . (P K.)
°m srühen Morgen der Fernsprecher klingelt , um

vaffelt^ ^ gleichzeitig der WeckerDüfstit l^ e^ Lltshnlber —. tvknn man sieb

nock n7ck!7vom î erscheib.?n daL merkt ^ manvom Wetter und sprrtzt optimistisch hinüber ins
Kasino . Wir hatten uns ein Tauwetter ausgesucht , verdammt
noch mal . Ware ,«h e,n wackerer ziviler Staatsbürger wir
sln WettVr ? n ' dem ^ lk» ^ ° s ' ^ dett zuriickkrabbtln.Ein Wetter , , n dem selbst die Krähen nur ein paar verkoktet«

'ü Hausmeisters Katze mit rin-gekmnenem « chwanz durch d,e Gänge schleicht, ein Wetter
Teufels " Wolkendecke und strömendem Regen . — Psui

Nun ist man schon einmal draußen und ärgert sich dop
der Start verzögert wird . Besonders ärgert sich der junae
Leutnant , mit dem , ch heute stiege und den seine Besatzung
freundschaftlich und mit einem anerkennenden Unterton„plMpft ".

Wir saßen schon in der Maschine , deren gelbe Propeller¬
nasen selbst an diesem grauen Tag noch hell leuchten , als ein
Unterosslzier im Krad angewetzt kommt und bei erhobenem
Arm die Hände kreuzt : Für den Flugzeugführer das Zei .hen,
tue Feuer auszumachen und die Motore abzustellen . Eine Halde
stunde später rollen wir dann doch über den Platz Maschinen
vor uns , Maschinen hinter uns . Die ersten sind ' weg arell
plel,en die Motore — ein Blick rechts und links zu unseren
Kettenhunden , dann Gashebel vorgeschoben — Start!
^6 " cgcn wir in der Luft oder schwimmen wir durch ' s
Wasser ? Man mutzte rm Zwcftel sein . Wo sind die Kirch-
turmspltzcn der Stadt , unter uns , neben uns » Wo die
anderen Städte ? Egal , wir fliegen . Wir haben einen Be¬
fehl , der gibt uns den Auftrag und den Kurs Er führt
die Besatzung über die deutschen Nordseeinseln auf das
Meer hinaus , das sie nun schon so oft gesehen haben An
der Küste vor uns empfängt uns besseres Wetter.

Ueber der Nordsee ist der Himmel blau , wir haben Wind
und Sonne im Rücken . Vor uns eilt über die Wellen der

schatten des Flugzeuges , der sich scharf von der graue
See Abzeichnet. ES sind viele Stunden vergangen , als b
ocm Blick, der voraus über die Wellen schweift, uns wied«

r§.- --^ ^^ nssällt . Wieder schwebt der Schatten unssr>
-viafchme über sec , wieder haben wir die Sonne im Rückcr
oenn nun ist es Nachmittag geworden , und unser Heima
kurs geht ostwärts.

^ ^ l ^ egt dazwischen . Die ganze Uebersicht erbringt er
am Abend die Sammlung aller Gefechtsmeldungen beim G
schwader ; denn es ist eine große Zahl von Angriffen g>
bogen worden und nach dort oben , wohin sich die britiscl
Schiffahrb zurückgezogen hat , dort . wo noch Geleitzüge ver¬
loren oder bewaffnete Handelsschiffe , von Kreuzern und
Zerstörern umgeben , neuerdings auch noch von Flugbooten
zusätzlich geschützt werden.

Die englischen Vorpostenboote hätten einen schweren Tag.
^ine ganze Reihe von ihnen wurde erfolgreich angegriffen.
Hier wurde eins in Brand geworfen . Im Norden sank ein
anderes innerhalb einer Minute , — wir zählen diese kleinen
Fahrzeuge kaum mehr.

Kameraden in einem anderen Flugzeug erzielten einen
Bombentreffer auf einen vor einem Geleitzug fahrenden Zer¬
störer , und ein bewaffnetes Handelsschiss bekam «inen Voll¬
treffer mittschiffs gerade neben den Schornstein . Ein an¬
deres Handelsschiff blieb mit Schlagseite beschädigt liegen,
und ein weiteres unserer Kampfflugzeuge setzte einem 6000-
BRT .-Dampser einen Treffer auf . das breite Deck. Das Er¬
gebnis des Angriffs sind sechs bis sieben zum Teil vernichtete,
zum Teil schwer beschädigte Schisse, unter denen sich ein
Zerstörer befindet , während die übrigen bewaffnete Han¬
delsschiffe und Borpostenboote sind.

Eine großzügige Aufklärung hat am 3. April den Raum
zwischen der skandinavischen Halbinsel und den Shetlands
und Orkneys ersaßt , und dort dG Karawanen der britischen
Verforgungswirtschast gestört.

Ll. ckoaokim Mäiek

*

' -̂ --

Twsi Esnsrsls , eiis sich um cken Luibsu elsr vsukrcksn l.u1k« s11s beronelsrs vsrckisnl gsmsckk ksben:
Ssnsrslmsjoi - von Lsiclsl , Ssnsesiqusetisi ' clse l.uitwstis (escftts) rmct Qsnsrsimssok d/Isrtini, Lftsf clss
hlscfteicfttsnvsebinclungswsssns ctsr l-uftwstts (links). (p<-p:ssssüo «msnn)

DeutscheU-8oots-Männer stets sttlssberett!
Irotz vorschriftswidrigen Verftattens des griechischen Vampsers - diamantis " die gan;e Vesaftung

unter großem eigenen Nifiko gerettet
.7 . April . (? . K .)

Immer noch gibt es Fälle , in denen neutrale Dampfer
durch vorschriftswidriges Verhalten die Gefahren des Krieges
für sich vermehren . Häufig machen sie sich dabei nicht klär,
daß sie hierdurch zugleich ihre eigene Rettung erschweren.
Trotzdem bemühen sich die deutschen U-Boote , die Rettung
der Schisssbesatzungen auch dann durchzuführen , wenn durch
das vorschriftswidrige Verhalten des angehaltenen Schisses
eine Gefahr für das U-Boot selbst entsteht.

Das Unterseeboot , das den griechischen Dampfer „Diaman-
tis " versenkt hatte , ist von seiner Fcrnursternehmung zurück¬
gekehrt , Es war hierbei durch das Verhalten des griechischen
Dampfers in eine schwierige Lage geraten und hat trotzdem
die gesamte Besatzung unter großem eigenen Risiko gerettet
und an Land gebracht . Hierüber hat der Kommandant einen
Bericht erstattet , dem die folgenden Ausführungen entnom¬
men sind:

Backbord voraus kommt ein Dampfer in Sicht , unter
Wasser gegangen , aus ihn zugelaufen . Es ist der griechische
Dampfer „Diamantis " aus Ehios . Neben ihm aufgetaucht,
den üblichen einleitenden Morsespruch : „8top ab ouce , no
US6 ok virslesZ " Der Dampfer stoppt und setzt Be¬
zeichnungssignal . Da Wind und See jede direkte Verbin¬
dung verbieten , beabsichtige ich, den Dampfer mit unter die
irische Südwestküste , wo Schutz gegen Seegang ist , zu neh¬
men und dort zu untersuchen . Morsespruch an Dampfer
„kollow ms " — kein Erfolg . Nun internationales Signal
gesetzt (I . T .) „Folgen Sie mir !", mit diesem Signal den
Griechen langsam umfahren . Er hatte vorher N .-Kurs , was
mir verdächtig erschien , da er den Eindruck eines fetten
Happens machte , wollte ich mir trotz hes Seeganges seine
Ünfolgsamkcit nicht gefallen lasten und befahl : „Geschütz
klar !" Das Signal „Folgen Sie mir , wehte nun etwa zehn
Minuten , ohne von dem Dampfer beantwortet zu werden.

„Geschütz klar !" klappt gut , trotzdem die Bedienung an¬
geschnallt dauernd im Master steht . Der Erfolg ist verheerend.
Die Besatzung des Griechen stürzt in die Boote , ich befehle
sofort : „Halt Batterie ! Halt !" Gebe mit Scheinwerfer ab:
„vonft so 1v tfte boats " und gehe mit dem Boot schnell an.

ES
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UM durch Heranlaufen an den Dampfer das Zuwasserlassen
der Boote zu verhindern . Doch vergebens , das Luv - und
Lee-Boot rauschen aus , das Luvboot kentert sofort , die Leute
liegen im Wasser . Ein drittes kleineres Lee-Boot wird noch
zu Master gelassen . Vom Funkraum wird außerdem gemeldet,
daß der Grieche von seiner FT . Gebrauch macht . Die beiden
Lee-Boote kommen schließlich von dem Dampfer los und
rollen nun in der hochgehenden See umher.

Eine tolle Viertelstunde folgt , in der es unter vollem Ein¬
satz des an Deck des relinglosen U -Bootes arbeitenden Ersten
Ossiziers , eines Feldwebels , zweier Unteroffiziere und eines
Mannes allmählich ' gelingt , zunächst die im Wasser treibenden,
dann die in den beiden Booten herumschwabbernden Griechen
zu bergen . Zwar hatten meine Männer Schwimmwesten und
Gurt um , mußten aber oft aushaken und vorn und achtern,
von Brechern dauernd überspült , heftig zusassen, um die
völlig durcheinander geratenen Griechen vollzählig an Bord
zu bekommen , wenn auch meist in völlig erschöpftem Zu¬
stande . Sie weinen und bekreuzigen sich. Als die letzten
drei Griechen gerade an Bord gezogen werden , kommt vor¬
aus ein Flugzeug in Sicht . Ein großer langsamer Wal . —
Auch der Alarm gelingt , wenn auch den letzten drei Griechen,
die von uns hart und schnell verstaut werden , ihre letzte
Stunde gekommen scheint.

Der leitende Ingenieur , Oberleutnant (Jng .) . . ., bringt
trotz plötzlicher Zuladung von 28 Menschen ein glänzendes
Auf -Sehrohrtiese -Gehen fertig , so daß das anfliegende Flug¬
boot ins Wasser stößt.

Unter Wasser werfe ich dem griechischen Kapitän sein feh¬
lerhaftes Verhalten , das seine Besatzung und auch mein Bgot
in erheblich « Gefahr gebracht hat , energisch vor . Dabei stellt
es sich heraus , daß die Besatzung durchgedreht und der Ka¬
pitän vergebens versucht hat , sie an Bord zu behalten . Dsr
Erste Offizier scheint der Urheber dieser Durchdreherci zu
sein.

Der Dampfer ist ein fetter Happen (neues 800V BRT.
großes Schiff ). Er hat 7700 Tonnen Manganerze von Free-
lown (Westasrika ) nach Barrow (Irische See ) . Dann er¬
folgt Versenkung.

Unter Wasser abgelaufen , da der FT .-Verkehr des Grie¬
chen von den Engländern ausgenommen und gepeilt worden
ist. Aufgetaucht . Marsch nach Westen . Da ich die Griechen
wieder loswerden mußte , ist wegen Wetterlage Marsch » ach
Südwestirland erforderlich . Die Beobachtung der Tampser-
Radivwelle ergibt , daß ein ungarischer Tampier die gekenter-
ten teeren Boote gesunden hat . Ich mache Meldung an die
Heimat , um Greuelmärchen der Engländer und Franzosen
den neutralen Ländern gegenüber zu verhindern.

Daß für die Griechen alles nur mögliche geschieht, ist
verständlich . So beginnen sie auch langsam wieder Mut zu
fassen und sind bald , vom Kapitän bis zum Schiffsjungen,
des Lobes voll . Sie sehen mit Staunen , was sie von den
Greuelmärchen der Engländer über die U-Bootsahrer zu
halten haben . Die Art . wie wir alles , was wir haben , mit
ihnen teilen , rührt sie sichtlich. Fünf Kranke werden auch
ärztlich betreut . Das Boot rollt schwer, kommt aber bei der
schräg von achtern lammenden Tee gut vorwärts . Die vielen
zusätzlichen Menschen an Bord sind doch alle recht gut ver¬
staut worden . Leu Griechen gehen bei den erheblichen Sce-
gangbeweginigen des Bootes die' 'Augen über . Es riecht wie
»n Zoologischen Garten stliaubtierhaus ).

Wir steuern vorsichtig bis auf lO Bieter an die Felsen her¬
an und die Griechen werden in sieben Fahrten unseres klei¬
nen Beibootes an Land gesetzt Etwa 40 Iren kommen da¬
zu und nehmen die Schiffbrüchigen anscheinend gut auf.
Ueberfchwengliche Tantesbeteuerungen der Griechen , die wir
so gut wie möglich ausgesteuert haben . Auch die Iren sind
sehr freundlich und winke » begeistert zum Abschied.Kommandantvon 17 . . ,

Der welirmachtsbericht—absolut sicher
wie sie sich drüben „krsolgsmelSungen" aus den singern saugen! — die vekanntmachungen

des 0WK. vermitteln die unbedingt verbürgte walirtieit
VXft . . . . 7. April . (P . K.)

Dem Zeitungsleser im Auslande , der täglich die amtlichen
Heeresberichte der kriegsfiihrcnden Mächte in seiner Presse zur
Kenntnis nimmt , wird es schon zu wiederholten Malen aus¬
gefallen sein , daß der englisch-französische Bericht Erfolgsmet-
dungcn brachte , die der Bericht des deutschen Oberkommandos
der Wehrmacht (OKW .) nicht erwähnte bzw. nicht enthielt.

Ein geradezu klassisches Beispiel für die Gegensätzlichkeit in
der Berichterstattung war der Fall von den englischen Bom-
benangrissen aus die deutsche Insel Sylt . Wir erinnern fer¬
ner an die angeblichen englischen Erfolge von Wilhelmshaven,
Friedrichshafen , Kiel usw . — Vor Vertretern der neutralen
Presse konnte klar und eindeutig an Ort und Stelle der Beweis
erbracht werden , daß der deutsche Bericht sich durch die Sach¬
lichkeit und wahrheitsgetreue Formulierung vom gegnerischen
Lagebericht wesentlich distanziert.

Angeregt durch den Fall Sylt , nahm ich dieser Tage Ge¬
legenheit , eine Unterhaltung mit einem der erfolgreichsten
deutschen Jagdflieger , dem Kommandeur einer Jagdgruppe
an der Westfront zu sichren . Von dieser Gruppe wurden seit
dem 30. Oktober 16 Abschüsse im deutschen Heeresbericht er¬
wähnt , — der Gruppenkommandenr betont , daß nichts genauer
genommen würde , als die Untersuchungen vor der Bestäti¬
gung von Abschüssen. Neben den bestätigten 16 Abschüssen
seien zwei weiter gemeldete nicht anerkannt  worden , un¬
gerechnet die zahlreichen Fälle , die von vornherein , weil sie
den Voraussetzungen nicht entsprachen , nicht zur Mel¬
dung  kamen . , -

Es werden zur Bestätigung von Abschüssen verlangt : Bei
Abschüssen über deutschem Gebiet : 2 Luftzeugen und ein oder
mehrerer Bodenzengen militärischer Dienststellen.

Bei Abschüssen über französischem  bzw . feindlichem
Gebiet : Wenigstens drei Lustzeugen , darunter zwei . die den
Aufschlag  der abgeschossenen Maschine beobachtet haben.

(gerade ' aber die Abschüsse über feindlichem Gebiet feien
außerordentlich schwer zu bezeugen!  Während
im Weltkriege der Jagdflieger mit seiner Maschine dem ab¬
geschossenen Gegner meist bis fast znm Ausschlag solgen
konnte , sei das heute sehr viel schwieriger . — Es sei unmöglich,
aus so grosten Höhen,  in denen heute die Lustkämpse
ausgetragen werden , Aufschläge aus der Erde wahrzunehmen
oder zu beobachten , weil man ja meist mit mehreren feind¬
lichen Maschinen zugleich im Kampse steht und kein Auge vom
Gegner lassen könne . Aus diesem Grunde berge die scharfe
Forderung nach Zeugen eine gewisse Härte  in sich, aber
andererseits könne nicht bestritten werden , daß die Sicherheit
des Abschusses und schließlich die Fundierung des Wehrmachts¬
berichtes damit lOOprozentig werde . —

Der Gruppenkommandenr wartete auf meine Bitte hin mit
einigen Beispielen  aus seiner eigenen Erfahrung auf . —
Zunächst erläuterte er an einem Beispiel die Voraussetzungen
für einen bestätigten Abschuß ! „Am 22. November wurde
von einer Kette meiner Gruppe 10 Kilometer südwestlich Pir-
masens eine Moräne über französischem Gebiet abgeschossen.
Mehrere Luftzeugen vermochten die Vernichtung des fran¬
zösischen Jägers zu bestätigen . Dazu meldeten sich noch Vor¬
posten und vorgeschobene Flugmeldeposten mit Zeugenberich¬
ten . Auf Grund dieser Zeugnisse wurde der Abschuß an¬
erkannt und er erschien dann auch im nächsten deutschen
OKW .-Bericht ."

„Ein Unteroffizier meiner Gruppe, " so fuhr der Kruppen-
kommandeur fort, " hatte im November weniger Glück! Er
schoß östlich Völklingen eine Potez ab . Er sah genau , wie
der Franzose in Spiralen über französischem Gebiet herunter¬
ging , das Fahrgestell verlor , sich über die Fläche hob und
dann mit Kopfstand ausschlug . Obwohl an der Glaubwürdig¬
keit meines Kameraden nicht gezweifelt werden konnte , wurde
der Abschuß nicht anerkannt , weil kein Zeuge beizubringen
war !"

Am 6. November stieß ein Leutnant meiner Gruppe , eben¬
falls an der Saar auf zwei Mureaur . Er griff die erste so¬
fort an . Der französische Aufklärer stürzte ab . Unmittelbar
über der abtorkelnden Maschine entfaltete sich ein Fallschirm.
Der Leutnant wechselte, sofort auf die zweite Mureaux , die
nach wenigen Feuerstößen ans Mgs . und Kanonen unter
starker Rauchentwicklung nach unten verschwand Auch hier
stieg jemand aus , ein Fallschirm breitete sich über dem der
Tiese zufallenden Apparat . — Die zweite Maschine wurde als
Abschuß anerkannt , weit vier Lustzeugen dem Kampse bei¬
wohnten.

Das interessanteste auf dem Gebiete der feindlichen Bericht¬
erstattung aber erlebten wir am 2. März . An diesem Tage
griffen acht meiner Maschinen im Raume über St . Avold
10 französische Jäger vom Typ Moräne aus großer Höhe an.
Die Franzosen waren völlig überrascht . Meine Kameraden
kamen alle gut zum Schutz . Es war eine wüste Kurbelei!
Dennoch wurde unsererseits deutlich beobachtet , daß ein Fran¬
zose abtrudelte , dort einer steuerlos absackte, ein weiterer
gleich einem welken Blatte herabsank . Eine Moräne sing an
zu schwimmen und eine weitere schmierte ab . Aber infolge des
wilden Durcheinanders war eine Beobachtung bis zum Auf¬
schlag der Maschinen unmöglich . — Der Kampf ging oben
weiter . Dennoch wurde , trotzdem Abschußergebnisse sicher er¬
reicht wurden , von uns gar keine Abschußmeldung gemacht.
Dafür erwischten zwei Kameraden aber beim Rückslug über
deutschem Boden noch eine Hurrikane , deren Abschuß bestätigt
wurde , weil die nötigen Zeugen vorhanden waren . Alle Ma¬
schinen kehrten nach dem Luftkampf über St '. Avold unbe¬
schädigt ohne jeden Treffer zum Horst zurück.

Mir . hat die Unterredung mit diesem bekannten deutschen
Jagdflieger bewiesen , wie vorsichtig und gewissenhaft in der
deutschen amtlichen Berichterstattung gearbeitet wird . Aus
jeden Fall hat der tägliche deutsche Heeresbericht die besten und
sichersten Meldungen die es gibt , nämlich — die unbedingt
verbürgte Wahrheit.
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feindlicher Durchbruch unmöglich!
was geschieht bei einer offensive gegen den Westwalls

Von ZonderftorielitorKkutkor Kurv 6ünklior ( 8^ -)
Es ist gefährlich , den Verlaus kriegerischer Ereignisse vor-

hersehen zu wollen . Dennoch ist es Aufgabe der Führung,
sich an Hand der Gegebenheiten der Lage, des Standes der
Massen , der Sicherheit von Nachrichten über den Feind ein
Bild zu machen von dem, was geschehen kann und wie dieses
Geschehen ablausen könnte . Wenn hier versucht wird , dar¬
zustellen , was geschehen würde , wenn eine Offensive gegen
den Westwall eingeleitet wird , soll vorweg klargestellt wer¬
den , daß damit kein Blick in die Zukunft getan werden
kann . Absicht dieser Darstellung ist nur . möglichst realistisch
unter Einschaltung der sür die Vorstellung einer solchen
Offensive notwendigen Phantasie noch einmal die gewaltige
Verteidigungskraft und Feuerstärke der deutschen Wcstbe-
sestigungen anschaulich darzustellen.

Ein Angriff aus den Westwall ist nur nach langwierigen
Vorbereitungen und der Bereitstellung von großen Massen
an Truppen und Material denkbar Wie jede Offensive nützte
dieser Angriff auch eine Schwerpunktsbildung erkennen lassen,
die bei der Größe der Operation zweifellos kaum so getarnt
werden könnte , daß sie von der deutsdfen Aufklärung nicht
entdeckt würde . Vielmehr darf damit gerechnet werden , daß
gerade die deutsche Aufklärung zur Luft den Beginn dieser
gewaltigen Vorbereitungen erkennen kann . womit von der
deutschen Führung Abwehrmaßimhmen ergriiien werden
können , sofern nicht eine direkte - törung oder Bekämpfung
für richtig gehalten wird.

VormLrsct » in eine kkötlenlLndscstsit

Sollte der Gegner zum Sturm ansetzen so muß er zu¬
nächst das Vorfeld erobern . Wie ausführlich dargelegt wurde,
ist das Vorfeld des Westwalls in den bisherigen Monaten
des Krieges überall in starkem Maße gesichert und befestigt
worden . Alle Verteidigungswaffen würden also schon im
Vorfeld den Gegner aus geschützten Stellungen mit einer
gewaltigen Abwehrkraft empfangen und ihm die ' ersten
schweren Verluste beibringen . Die Minenfelder . Straßen - und
Panzersperren wären zu überwinden , wobei das Feuer der
deutschen Artillerie sich wie ein schützender Vorhang vor
das deutsche Gebiet legen würde . Keine Lücke bliebe offen,
wo der Angreifer ungeschoren durchschlüpfen könnte . Nimmt
man den Einsatz eines MillionercheereS sür eine solche An-

griffsosfensive an und die Verwendung der modernsten und
besten Kriegsmaterialien , so könnte man sich vorstellen , daß
bei größten Verlusten eine gewisse Zahl von Angreifern ins
Vorfeld einzudringen vermöchte.

Mit dem Augenblick aber , wo der Angreifer deutschen
Boden gewinnt , betritt er eine wahre Höllenlandschast . Wo
die Eindringenden hintreten , lauert die Erdmine ; über¬
raschend kommt sie zur Detonation , in weitem Umkreis alles
in Stücke reißend . Jede Bewegung der Angreifer liegt im
Feuer der deutschen Maschinengewehre , und über allem heulen
die Geschosse der Artillerie , alles unter sich begrabend , wenn
sie krachend detonieren . Während der Angreifer ungeschützt
vor dem Feuer der Verteidiger hinter einem Busch liegt
oder sich an einer Waldkante festklammern muß , kann der
deutsche Verteidiger aus gesicherten Stellungen ruhig und
überlegen den verzweifelten Angriff des Gegners zunichte
machen.

Teüntsusencke inüüten geopkert werden
Der Versuch , das deutsche Vorfeld zu stürmen , dürste

heute schon den Verlust von vielen Zehntausenden bedeuten
ohne daß damit eine Gewähr sür die Erreichung dieses
Zieles gegeben ist. Selbst wenn angenommen wird , dem
Gegner könnte es gelingen , das deutsche Vorfeld zu ge¬
winnen . so würde ihn dies zumindest zwingen , sich von
neuem bereitzustellen . Strategisch wäre überdies damit gar
nichts gewonnen . Die Hauptarbeit würde erst beginnen , näm¬
lich der Angriff aus das weit in die Tieie gestaffelte deutsche
Hauptsestungskampkseld . Dabei darf nicht vergessen werden,
daß die deutsche. Verteidigung im vollen Besitz ihrer Kraft
bleibt und ungehindert ihre Abwehrmaßnahmen durchführen
kann.

Durchbruch niemals möglich
Es sei aber angenommen , dem Gegner würde es gelingen,

das Vorfeld in Besitz zu nehmen .. Jetzt hätte der eigent¬
liche Sturm zu beginnen Da der Westwall eine durchlaufende
Verteidigungsanlage ist, die an keiner Stelle eine günstige
Ansatzmöglichkeit bietet , wäre also nur der Durchstoßversuch
denkbar . Wie ein über das Land gebreitetes engmaschiges
Netz zieht sich das Bunker - und Befestigungsshskem vor dem
Angreiser entlang . Tausende von kleinen Bunkern und Wer¬
ken liegen bis weit ins Hinterland hinein bereit und müß¬

ten wie eine Festung erobert werden . Selbst , wenn es ge¬
länge , an einer Stelle den vorderst liegenden Bunker außer
Gefecht zu setzen und von dort aus vorzustoßen , gibt es
doch keine Möglichkeit für den Angreifer , sich der nun von
drei Seiten einsetzenden Feuerwirkung der Verteidigung zu
entziehen ; denn jetzt besteht die Möglichkeit der Vereinigung
des Abwehrfeuers auf jene Stelle , wo der Feind vorge¬
stoßen ist und glaubt , durchkommen zu können . -Jeder noch
so tapfer geführte . Angrifssversuch muß blutig und end¬
gültig zusammenbrechen . Auch einen Rückweg gibt es sür
den Angreifer dann nicht mehr . Wer sich in diese Hölle
hineinwagt , muß damit rechnen , alles zu verlieren . Jedes
der vielen Werke kann allein und selbständig kämpfen . Un¬
abhängig von der Umwelt und der Zufuhr , sind diese Feuer¬
zellen des Westwalls die modernste Form neuzeitlicher Ver¬
teidigung . Es gibt kein Mittel , das einen gewaltsamen
Durchbruch jemals ermöglichen könnt «.

Eine Offensive wird also selbst bei Einsatz der größten
Material - und Menschenmasscn in einem blutigen , grauen¬
vollen Gemetzel zusamfnengeschossen werden . Das Spiel des
Zufalls mit der möglichen Verkettung günstiger Umstände
für den Gegner ist ausgeschaltet durch doppelte und dreifache,
oft zehn- bis zwanzigsache Sicherungen der deutschen Ver¬
teidigung , die sür alle Eventualitäten gerüstet ist. Lebend
kommt aus dieser Verderben speienden befestigten Land¬
schaft niemand mehr heraus . Die kühle Rechnung über vie
Ersolgsaussichten einer feindlichen Offensive gegen den West¬
wall führt immer nur zu der Feststellung , daß ein Durch¬
bruch der deutschen Westgrenze unmöglich ist.

Kindeutt ^ er Lieg der deutschen Watte
Dem Gegner ist damit — wie früher dargelegt — das

Gesetz des strategischen Handelns diktiert ; im Westen wurde
ihm die Möglichkeit des Erfolges einer militärischen Offen¬
sive genommen . Damit erweist sich die ungeheure Stärke
Deutschlands in diesem Kriege , das den Gang des Ge¬
schehens bestimmen kann und in seinen militärischen Ent¬
scheidungen durch die Sicherung im Westen frei und unge¬
hindert ist. Der Erfolg des deutschen Kampfes für die
Lebensrechte unseres Volkes wird nicht ausbleiben . Noch
niemals war unsere politische und militärische Stellung so
stark wie heute nach über sieben Monaten Kamps in dem
uns von den Westmächten ausgezwungenen Krieg . Keine
Macht der Welt ist heute imstande , Deutschland militärisch
zu widerstehen . Die von den Westmächten gewünschte Ver¬
nichtung Deutschlands wird deshalb niemals Wirklichkeit
werden . Die Beendigung des jetzigen neuen Krieges aber ist
nur denkbar durch einen eindeutigen Sieg der deutschen
Waffen.
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nicht wenig erstaunt , im Bett 16 einen etwa zwölfjährigen
Knaben zu finden , den sie beide nicht kannten . Alois wandte
sich deshalb an einen Wärter , um Auskunft , wo der Patievt
von voriger .Woche geblieben fei. „s,',Der arme ».HD liegt

Alois Mandl , aus Aicha vorm Wald gebürtig , sechsund-
zwanzig Jahre alt und noch unverheiratet , war Braugehilse
rn einer Münchener Großbrauerei . Was seine Intelligenz
anbelangt , so konnte er nicht gerade als eine Leuchte gelten,
aber was ihm an Eigenschaften des Verstandes mangelte,
ersetzte er reichlich durch Gaben des Herzens.

Eines Morgens erfuhr Alois im Betrieb , daß sein engerer
Arbeitskollege Karl Muschler mit dem Motorrad verunglückt
und ins Krankenhaus geschasst worden sei. Es war für Alois
selbstverständlich , daß er den Kollegen gleich am kommende»
Sonntag besuchte. Am Tag vorher besorgte er deshalb Kuchen
und Obst , sowie eine Flasche Rotwein.

Am folgenden Morgen stand er zeitig auf und machte sich
auf den Weg nach dem ziemlich weit draußen gelegenen
Krankenhaus . Als er dort anlangte , fehlten noch reichlich
zwei Stunden bis zur Besuchszeit . Alois beschloß deshalb,
erst einmal tüchtig zu frühstücken . Der weite Weg und das
warme Wetter hatten ihm Durst gemacht , außerdem war es
Alois ganz willkommen , daß er sich durch einen kleinen Trunk
vorher noch Mut machen konnte ; denn er war noch nie in
einem Krankenhaus gewesen . Sei es nun , daß er glaubte
zu einem solchen Unternehmen besonders viel Mut nötig zu
haben , sei eS, daß er aus bloßer Langeweile mehr getrunken
hatt «. Tatsache war , daß Alois nach Ablauf der zwei Stunden,
als er sich eben zu seinem schweren Gang anschickte, die
Dinge der Welt nicht mehr fest ins Auge zu fassen ver¬
mochte.

Der Portier nannte ihn auf seine Frag « den Saal vier
im ersten Stockwerk als den Ort , wo der erkrankte Kollege
in Bett 16 zu finden sei. Alois stapfte einige Steinstusen

hinauf ; und stand in der nächsten Minute hilflos in einem
langen Sang . Beim Weitergehen kam er nach längerem
Suchen an eine Tür , über der in großen Lettern die Zahl IV
stand . Alois , der inzwischen wieder vergessen hatte , daß er
in das erste Gtockiverk Hütte hinaufgehen müssen , stand eine
Weile unschlüssig , dann faßte er sich ein Herz und klinkte
die Tür auf.

Eine dicke Luft von Jodoform , Karbol und anderen Ge¬
rückt » schlug ihm entgegen und benebelte sein Gehirn noch
mehr . Schüchtern drang er vorwärts , bis er schließlich vor
dem Bett 16 stand . Von dessen Fußende aus sah er ein
schwächliches altes Männchen mit einem kleinen blassen Ge¬
sicht apathisch in den Kissen liegen.

Alois war ehrlich erschreckt über das völlig veränderte
Aussehen feines armen Kollegen . Die Operation mußte ihn
furchtbar angegriffen haben . Er tat zaghaft die mitgebrachten
Sachen aus und legte sie vor dem Kranken hin , den Kuchen,
das Obst und zuletzt die Flasche Rotwein . Beim Anblick so
vieler schöner Sachen wurde der Patient mit einem Male
lebendig . Er lächelte Alois zu und machte sich dann sogleich
über die Leckerbissen her . Es dauerte nicht lange , da waren
sie in seinem offenbar völlig ausgehungerten Magen ver¬
schwunden . Nachdem Alois ihm zuletzt auch noch den Rot¬
wein geöffnet und ihn einen tüchtigen Schluck hatte machen
lassen , verabschiedete er sich herzlich von dem kranken Freund
und machte sich, im Bewußtsein ein gutes Werk getan zu
haben , auf den Heimweg . Vorher aber notierte er sich noch
einmal genau die Nummern von Saal und Bett.

Am folgenden Sonntag kam Alois wieder , diesmal in
Begleitung eines zweiten Kollegen . Die Freunde waren

Einige Wochen lagen wir schon vor dem Hafen Napier in
der Hawkcs -Bay aus Neuseeland aus Reede. Seit - Wochen
herrschte reine ' Windstille und eine drückende Hitze, , daß ', die
Deckplanken heiß unter unseren Füßen brannten.

Unsere „Elisabeth ", ein seetüchtiger Schoner , war seeklar,
aber der von uns so sehnsüchtig erwartete Wind wollte sich
nicht einstellen . Mißmutig und gelangweilt drückte» wir uns
an Deck herum und nahmen hier und dort noch eine kleine
Ausräumungsarbeit vor . Aergerlist schaute der „Alte " nach
dem Barometer , und kopfschüttelnd wandte er sich an den
Ersten Steuermann:

„Wenn das Barometer nicht fallt , Steuermann , dann lie¬
gen wir noch ein paar Wochen hier . Es ist nur gut , daß die
Ladung nicht verderben kann ."

„Ja , Kapitän ", sagte Steuermann Klaasen , „für Valparaiso
sind wir schon lange fällig , aber was können Wir bei dieser
Windstille dagegen unternehmen ? Wir müssen warten , bis
wir günstigen Wind haben . Die Matrosen murren schon, weil
sie nickst an Land können,"

„Gebt ihnen Rum , Klaasen , dann vergehen die Grillen , und
sie werden wieder heiter.

„Noch einen Punsch , alter Janmaat ?" fragt « Peter Kasten,
der stets fröhliche Matrose , den alten Bootsmann Hein Will.

„Dat will ick meinen ", antwortete Hein und schlürfte behag¬
lich den ihm gereichten Punsch . Die (tzemüter erhitzten sich,
»bwohl das Sonnensegel die pralle Sonne abhielt . Peter
Kasten , von einem Rausch erfaßt , unterhielt uns mit seinen
Schnurren und Witzen . Als er gerade seine lustige Erzählung
beendet hatte , wandte sich Karl Neß an den alten Hein.

„Kannst du uns heute nichts . erzühlen ?" fragte er ihn.
„Gewiß könnte ich euch etwas , erzählen ", antwortete Hein,

„aber das , was ich heute zum besten geben möchte, ist so
unendlich traürig , und die gute Laune , die hier herrscht,
möchte ich nickst verderben ."

„Erzähle bitte , Hein ", riefen wir . „Unsere Laune lassen
wir uns nicht verderben . Wir haben ja noch Rum , und wenn
es gar zu traurig ist, dann wird neu aufgegossen,"

„Vor vielen Jahre » war es ", begann Hein Will . „als ich
aus einem Engländer fuhr . Wir lagen damals genau wie
heute vor Napier aus Reede und warteten aus Wind und
langweilten uns aus der „Norfolk " wie heute aus der „Eli¬
sabeth ".

Nach einigen Tagen kam eine leichte Brise aus . Wjr setzten
die Segxl, » »d ,» ahfneii , AurS aus Lg , Kberjgd .zn Salpahor,„
Die Brise wurde starkes und mit 15 Knoten liefen wir aus
den >30.»-Breitengrad - guacEinrqeaMeileiZ vom ' Wachnsett -Risf .'
sah unser Ausguckmann Plötzlich eine Insel , die aus der See¬
karte nicht verzeichnet war . Nm sich über diese rätselhafte
Insel , deren .Erscheinen wir unS alle nicht erklären konnten,
Gewißheit zu verschaffen, , ließ der Kapitän direkten Kurs
daraus nehmen.

Wir glaubten zuerst , daß die Südsee , die als sehr vulkanisch
gilt , diese Insel Plötzlich durch ein Seebeben an die Meeres¬
oberfläche gehoben hätte.

Bald wurden wir jedoch eines Besseren belehrt . Wir hatten
uns dieser rätselhaften Insel stark genähert , als wir um uns
herum Seetang in ungeheuren Mengen bemerkten . Vor uns
lag eine jener Sectanginseln , wie sie sich in der Südsce öfter
bilden . Wir drehten bei, um die „Norfolk " Nicht festzusetzen.
Der Anblick , der sich uns bot , war grausig . Schiffstrümmer
lagen auf der Insel umher , und surchtbar war der Anblick
eines halbbekleideten Mannes , dem die Klciderfetzen vom
Leibe hingen . Mit einem Tauende schlug er nach den Alba¬
trossen , die zu ihm , wie nach einer fetten Beute , hinuntcr-
sticßen , Rings um diese unheimliche Insel aber wimmelte es
von Haifischen , die ihre Leiber bis hoch aus den Tang schoben,
um ihre Beute zu erhäschen . Ein brüllender Bcrzwcislungs-
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Die Anjel-es Schreckens
Eine Küdstetrsgödie, erMlt von Walter Dä-elow

schrei klang ».immer Pon . der Insel lzerüher , wenn das Tau¬
ende klatschend ,gns die zudringlichen HIHatrosse siel. Fast bis
zu den Knien ' watete der arme ; gepeinigte Mensch , ver¬
zweifelt und dem Wahnsinn nahe , in dem Seetang herum.

Wir rissen hinüber , ' daß -wir Rettung bringen würden,
alier es klang nur ein schallendes Gelächter zu uns zurück.
Wir hatte » es offenbar mit einem Irren zu tun.

Als wir die Rettungsleine abgeschossen hatten und das
Boot aussetzen wollten , ging der Wahnsinnige , immer noch
nach den Vögeln schlagend und ohne sich um die Leine zu
kümmern , aus die offene See zu , und mit einem furchtbaren
Schrei " — Hein Will hatte sich erhoben und stierte uns mit
hervorquellenden Augen an — „sank er in die Tiefe . Von
allen Seiten stürzten sich die Raubfische auf ihn , Rot färbte
sich das Wasser an der , Stelle , wo die grausige Teilung der
Beute stattfand ."

Eiskalt war es uns bei diesen Worten über den Rücken
gelaufen und mechanisch griff jeder von uns nach dem Punsch¬
becher.

Still saßen wir auf der Luke, zeitweise vom Punsch schlür¬
fend. Niemand sprach ein Wort . Selbst der sonst so lustige
Peter Kasten hing trüb seinen Gedanken nach . Einer nach
dem anderen , erhob sich und verließ die Luke, aus der Nsir
vorher so fröhlich beisaminengesessen hatten.

Eine leichte Brise wehte über die Bucht . Die Kommando-
pseise gellte : „Alle Mann an Deck."

Es ging die Wanten hinauf in die Rahen . Die Segel wur¬
den gesetzt. Sie blühten sich auf , und die „Elisabeth " lies mit
leichter Schlagseite aus die ossene See zu.

drüben in der Leichenhalle . Vorigen Sonntag Hai ?ihn ir¬
gendein gottloser Idiot besucht und ihn , der eben anr Blind¬
darm operiert worden war , ein , ganzes Paket Eßwaren und
Wein mitgebracht . Der Patient hat die Sachen , obwohl
es ihm streng verboten war . sofort aufgegessen und ist na¬
türlich daran zugrunde gegangen . Nebermorgcn wird er be¬
graben ."

Alois schlug das Herz bis zum Halse hinaus , als er diese
Nachricht vernahm . Da hatte er also mit seinen gut¬
gemeinten Gaben den Tod des Kollegen aus dem Gewissen.
Völlig geknickt, mit Tränen in den Augen , verließ er mit
dem Freunde das Krankenhaus . Unterwegs machte ^ er sich
die bittersten Vorwürfe und war entschlossen, der Witwe
und den Kindern des verstorbenen Kollegen so gut er konnte
beizustehen . .

Nach einer schlaflosen Nacht teilt « er am Nächsten Morgen
der Belegschaft den Tod Karl Muschlers mit . Man b̂e¬
stellte sofort einen großen Kranz , und eine Deputation mit
Alois an der Spitze erbat und bekam Urlaub zur Beerdi¬
gung am folgenden Tage . N » n wollte es einer jener tücki¬
schen Zufälle , die einzig und allein deshalb eintreten , um
verwickelte Dinge nvch verwickelter zu machen , daß Karl
Muschler , der bis dahin ahnungslos im Saal IV'. aber im
ersten Stockwerk des Krankenhauses gelegen hatte , gerade
an diesem Tage als geheilt entlassen wurde . Er war höchst
verwundert , als er seinen alten Platz wieder einzunehmen
sich anschickte, keinen seiner Kollegen von der Abteilung vor¬
zufinden . Wie er dann in die andere Abteilung hinüber-
ging , erschrak man dort nicht wenig über sein Erscheinen
hestaunte ihn zuerst wie einen Geist und gewöhnte sich erst
allmählich daran , an seine leibliche Existenz zu glauben.
Aus seine erstaunten Fragen ward ihn bedeutet , daß die
abwesenden Kollegen sich auf dem Friedhof versammelten , um
ihisi. die letzte Ehre zu erweisen.

'Muschler machte sich augenblicklich aus den Weg zu der
Txanerversa 'minlung . Er traf diese vollzählig in einer dem
Friedhos benachbarten Kneipe , wo man sich vor dem trauri¬
gen Akt zu stärken gedachte. Sein Erscheinen bewirkte , daß
Alois , bleich wie eine Kalkwand , ausstand und ihn mit
gläsernen Augen anstierte . Muschler , der das als Ausdruck
eines bösen Gewissens deutete , ging denn auch sofort auf
Alois zu und packte ihn an den Schultern . Es kam zu
einem heftigen Wortwechsel , der sich schließlich zu einer
wüsten Schlägerei auswnchs , da die Kollegen für den un¬
schuldigen Alois Partei ergriffen.

Endlich gelang es der herbeigerufenen Polizei , die erregte
Trauerversammlnng zu weniger handgreislichen Aeußerun¬
gen ihrer Gesühle zu bewegen.

Als Ergebnis seiner beiden Krankenbesuche und seiner
kollegialen Gesinnung konnte Alois ein mit Schuld an dem
Tod eines Menschen belastetes Gewissen , ein zerbrochenes
Nasenbein , einige angequetschte Rippen und ein Strafman¬
dat über 25 Mark buchen.

Diese Erkenntnis stimmte Alois mjt Recht einigermaßen
traurig . _ I ' ritri Llsolc

Das Älbum des Toren ^
Als der König von Neapel sich nach d«n berühmtesten Män¬

nern der Welt erkundigte , wurde ihm Josephs Giuletty vorge¬
führt . Josepho besaß ein dickes Buch , worin er die Torheiten
der großen Männer seiner Zeit aufzeichnete . .

„Stehe ich etwa auch in deinem Buche?" fragte der König.
Josepho schlug nach und las folgende Stelle vor : „Der König

von Neapel hat einen Mohre » mit 12 000 Dukaten nach Afrika
geschickt, um Pferde zu (aufen ."

„Warum hältst du das sür eine Torheit ?" fragte "der König
stirnrnnzelnd.

„Weil der Mohr mit dem Geld in seinem Lande bleiben
wird ." ' .

„Wenn er nun aber doch zurückkommt . . .?"
„Majestät , dann trage ich den Mohren in mein Buch ein !"

/ Von Erna Obgsrtel
Die ganze Verwandtschaft war in Aufregung : Tante Agathe

wollte sich nicht von der gehämmerten Messingschale trennen,
jenem Prunkstück aus der Anrichte in ihrem kleinen Wohn¬
zimmer . Sie alle schätzten die Tante sehr : aber jetzt begriff
man sie nicht . Ihre beharrliche Weigerung , das ihr gewiß
ans Herz gewachsene Stück ihres Haushalts der Metallfamm-
Inng zuzuführen , rief namentlich bei ihren beiden jungen
Neffen .eine uicht zu beschreibende Entrüstung hervor . Sah
das nicht einem Sabotageakt ähnlich , wenn man an die viel-
gei'lbtes.DpfMlrereitschast Mer -Änlksge,noss «n dacht«? -,?/ - ...

Was aus Zinn und Bronze und Messing war , meist schon
verstaubt , längst unnütz , und aus einem Winkel hervor -,
gekramt , lag , zu einem Turm angestiegen , in jedem Haushalt
bereit für den großen llmwandlungsprozeß , um als Abwehr-
wasse eine neue Auferstehung zu finden Nur Tante Agathe
wollte die Notwendigkeit der Abgabe ihres großen Metall-
gegenstandes in sturer Verranntheit nicht einsehen ! Wie sehr
auch die Neffen mit der Zunge eines Cicero redeten und im
Anfchlnß an ihre Erfolglosigkeit schließlich grob wurden , kein
nvch so überzeugend vorgebrachtes Argument leuchtete dem
alten Fräulein ein . Die Messingschale war eben ein Andenken
an die lünast verstorbenen Eltern.

Endlich überzeugt davon , daß dieser Fall hoffnungslos und
daß bei einem so verstockten Herren alle weiteren Worte un¬
nötig verschwendet , knallten die Ncssen kurzerhand die Türe
hinter ücb zu und stürmten die Treppe hinunter . Unten an¬
gelangt glaubten sie. erstmal durch ticses Atmen reine Lust
sich in die Lungen pumpen zu müssen.

Derweil war es ganz still geworden in dem kleinen Sause.
Tante Agathe war zu in Fenster getreten , sie hatte trotzige
Auge » bekommen . Sie schob die Vorhänge zurück , und ihre

Hand zitterte dabei , so sehr aufgeregt hatte sie das alles . Was
weiß schon die Jugend davon , daß man das , was das alternde
Herz umschlossen , nicht füx ein paar billige Worte aus seinem
Besitz abstoßen kann . Gehört doch nun einmal das Alternde
zu jenen Menschen , die man sich ohne  seine Dinge einfach
nicht vorstellen kann . Ja , das war es, nicht , daß sie sich von
engherzigen Gefühlen bestimmen ließ . .
. Indessen !- hatte aiich' a'M°"FensteV V«s gegenüberliegenden,

Hauses sich «in « ' Gestillt --' Zeigst - die' fich-' an ' Mt ? 'Vö?HLngeix -
>-zu- schassen' Machte . 'M »>ttzr,Kvar ' s « ckM » -H - ndtz in »die^

Falten der Gardine griffen , um sie -rasch wieder zuzuziehen,
damit der Soldat da unten auf der Straße , der Soldat , der
ihr Sohn , nicht das Bild einer beim Abschied weinenden
Mutter mit sich nehme , wie er -'noch einmal winkend die Hand
hob und zum Fenster hinausgrüßte . Sie wollte , daß das gute»
Licht in seinen hellen Augen nicht getrübt würde , jenes Licht,
daS von innen her kam inr Wissen um die Notwendigkeit,
die ihn mit seinem jungen Leben zurück zur Front rief.

Da stieg eine heiße Röte in das Gesicht der trotzigen Ein¬
samen . die bis jetzt geglaubt , sich von dem toten Ding nicht
trennen zu können . Au ! Zehenspitzen schlich sie znr Anrichte
hin und hob die schwere Messingschalc von ibrem alten Platz,
auf den sie seit Jahrzehnten gestanden . — Die Mutter strüben,
die ihren Schmerz auS ihrer großen Liebe heraus verbarg,
und der junge Soldat da »inten, - der vorhin so herzlich her¬
auswinkte , als ob er sich um Kugeln und Tod nicht scherte,
die Mutter und den Soldaten hat das Schicksal für viel

-würdiger erachtet als sie. weil eS von ihnen Große ? forderte.
Und Tante Agathe wurde es dabei ganz weh zumute . Wie
wcnig war es doch. was man in dieser gewaltigen Zeit von
ihr verlangte . . .!

Urregs-Merkwür-igkeitm
Wer weiß , daß die Germanen neben ihren Hauptmassen,

der Framea , der schweren Lanze , und dem Ger , dem Wurf¬
speer , eine . dritte besaßen , die Gatcja , ein « Wurskeule , die
sich ganz überraschend dadurch auszeichnete , daß sie wie der
Bumerang der australisck -en Eingeborenen zum Werfer zu¬
rückkehrte? Die andere Waffe , das Schwert , war wegen Mon-

el an Metallen so selten , daß es sür lange Zeit mit zwei
sterben , zuweilen sogar mit sieben Kühen bezahlt wurde.

*
Wer weiß , daß die Kimbern vor ihrem berühmten Italien-

zug jahrelang daS »vestlicli« Europa kreuz und quer durch¬
zogen ? Sie kamen auS Jütland , zogen elbeauswärts und
sielen in Böhmen ein , das ja damals noch von Kelten be¬
wohnt war . Dann sielen sie in Ungarn ein und stießen in
den Balkan vor , wo sie mit den gleichfalls germanischen
Bastarnern aneinander gerieten . Im Jahr « 113 v. Chr . stie¬
ßen sie zum ersten Male aus die Römer . Das Ergebnis war
sür die Römer vernichtend . Ihr Heer wurde im Tal der
Dxau in ossener Feldschlacht nahezu völlig aufgerieben . Nun
wandten sich die Cimbern zunächst nach der Schweiz , er¬
zwängen sich den Durchgang und kracken darauf in Gallien
ein . Tort stießen sie dreinial aus die Römer . Im Jahre 109,
dann 107 und 105 besiegten sie römische Heere , das letzte Mal
sogar zwei Heere . Ihr Verjuch , im Jahre 103 v. Chr . in
Spanien einznsallen , scheiterte , »voraus sie nach Gallien zu¬
rückkehrten . Tann erst , im Jahre 102 v. Chr . unternahmen
sie ihren weltberühmten Einfall in Lberitalien , wo sie 101
durch Marins bei Vercellae vernichtet wurden.

*
. Wer iveiß , daß der Zusammenhalt der germanischen Seer-
hanfen weniger durch Disziplin oder Kriegskunst taktischer
Art erreicht wurde — von beiden war höchst wenig zu mer¬
ken — als vielmehr dadurch , daß in der trapezförmigen
Kampfaufstellung — der sogenannte „Schweinskops " die ein¬
zelnen Teile nach Geschlechtern geformt wurden . Die Fa¬
milien - und Sippenzngehörigkeit gab dem Ganzen die inner¬
liche Bindung und die Wucht , welche den germanischen An¬
griff — alles war auf den Angriff zugeschnitten — von je
ausgezeichnet und ihn für den Gegner immer so furchtbar
gemacht hatte . Die spätere Gefolgschaft im Dienst eines adli¬
gen . kriegerisch erfolgreichen Mannes hat damit einen tiefen
Zusammenhang . Der ganze Stamm , einschließlich der Frauen,
und Kinder , bildete eine Gemeinschaft auS Blut und Schick¬
sal , und manche Stämme sind so, treu bis zum Letzten zu¬
sammenhaltend , gemeinsam in den Tod gegangen . Tapfer
bis zum Ende kümpsend verfielen sie heroisch der völligen
Ausrottung . k'rsnr Sodsuzvvvkvr

Erwählte Ulemigkeiten
Der Wiener Professor Tandlcr war sehr humorvoll , und

manche Geschichte, in deren Mittelpunkt er steht , hat sich im
Volk erhalten.

Einmal wurde er von einem Studenten gefragt , welches
Gebiet der Medizinknnde wohl am meisten zu empfehlen sei.

Tandler antwortete:
„Wenn ich Ihnen raten darf , so ist es dieses : Wählen Sie

die Hautkrankheiten !"
Der Student war über diese Antwort etwas erstaunt,

zumal 'ihm dieses Gebiet nicht besonders lag . Daher fragte er:
„Glauben Sie , Herr Professor , daß ich dafür eine besondere

Eignung ausweise ?"
„Das will ich damit nicht sagen !" entgegnete Tandler.

„Aber erstens sterben die Patienten nicht so leicht an einer
Hautkrankheit , zweitens dauert die Behandlung meist sehr
lange , und drittens wird man als Hautspezialist niemals in
der Nacht aus dem warmen Bett geholt !"

*
In einem ausgewählten Kreise hielt der alte Virchow ein¬

mal einen Vortrag über die am häufigsten vorkommenden
EntstehungSnrsachen von Krankheiten und deren Bekämpfung.
Dabei unterlief ihm folgende Redewendung:

„Wenn der Mensch krank ist , so liegen Natur und Krank¬
heit miteinander im Streit . Wenn nun der Arzt hinzu¬
kommt , so kann man ihn mit einem Mann vergleichen , der
mit einem Prügel dazwischenschlägt . Hat er das Glück, dabei
die Krankheit zu treffen , so wird der Mensch gesund . Trifft
er dagegen die Natur , so muß der Kranke sterben ."

*
Der Berliner Physiker Peter Rietz wurde einmal gefragt:
„Wie würden Sie mit einem kurzen Wort die Chemie

definieren ?"
„Die Chemie ist der unreinliche Teil der Physik !" ant¬

wortete Rieh.
*

Zwei Gelehrte waren wegen einer wissenschaftlichen Streit¬
frage Todfeinde geworden.

Als der eine den anderen in einer Schrift wieder einmal
in grober Weise angegriffen hatte , rannte dieser zur Woh-
nung seines/ Gegners uyd schrieb an dessen Tür mit Kreide
da ? Wort : Flegel ! '

Aty anderen Tag ' erhielt er den Besuch seines Feindes,
der sich mit den Worten einführte:

„Sie wollten mich gestern besuchen! Ich fand Ihren Na¬
men an meiner Tür und komme, Ihnen mein Bedauern
darüber auszusprcchen , daß ich nicht daheim war !"

Hat je . . .
Als der Friede von Hubertusburg 1763 den Siebenjährigen

Krieg beendete , wurden auch die Truppen des Rheinbundes in
ihre Heimat entlassen , nachdem sie unter französischem Kom¬
mando vergeblich gegen Friedrich den Großen gekampst hatten.
Ein rheinisches Regiment stand abmarschbereit , als ein franzö¬
sischer General eintraf , der sich bemüßigt suhlte , dem Regi¬
ment eine Rede zu halten.

Der General hatte eine lange Rede ausgearbeitet , die mit
den Worten begann : „Hat je ein Regiment tapferer und muti¬
ger aekämpst . . ." Doch Vv er ein schlechter Redner war . blieb
er schon im Anfang stecken und stotterte : „Hat je, hat je . . ."

Die Soldaten mißdeutetetendiese Worte, und das ganze Re¬
giment schrie: „Adjö , Herr General !", machte kehrt und mar¬
schierte heim . . . pma.

Gin Amerikaner über seine Deutscklsndreise

Ich sprach den„Dann auf der Atraste"
Aus dem Reisenoti;bucb eines ausländischen Schriftstellers — Was ist Wahrheit , was ist Lüge?

Ein namhafter und vielgereister amerikanischer
Schriftsteller und Journalist hat auf der Suche nach
der Wahrheit eine ausgedehnte Reise durch Deutsch¬
land unternommen , um zu erfahren , wie der Deutsche
im Krieg lebt , wie er denkt , wie er arbeitet . Er hat sich
in allen Frage » an den „Mann aus der Straße " ge¬
wandt , um die wahre Gesinnung und Haltung des
Volkes in Erfahrung zu bringen . Nach Beendigung
seiner Reise, die er in der Ostmark begann , stellt
Douglas Chandler uns aus Grund seiner Gespräche
und Eindrücke den folgenden Artikel zux Verfügung.

„Finde heraus , was der Mann ans der Straße sagt,"
rieten mir alle meine Freunde und Nachbarn, ' als ich mich
zu meiner gleise durch das kriegsührende Deutschland aus¬
machte , die einen Monat dauern sollte.

Ich versprach ihnen , daß ich alle Aeußerungen , die ich in
Gesprächen hören würde , in meinem kleinen schwarzen No¬
tizbuch genau niederschreiben würde . Ich werde mit den
Menschen , denen ick) begegne , sprechen , und werde mich mit
dem Mann im Dorf , im Laden , in der Bar , in der Fabrik
in der Schule , im Laboratorium , in der Straßenbahn , im
Büro unterhalten.

Ich hatte sür diese kleinen Gespräche eine Reihe von ein¬
fachen Fragen vorbereitet , die ich mir beim Lesen der ame¬
rikanischen , englischen und französischen Presse zurechtgelegt
hatte . Ich las ja täglich von starkem Nahrungsmittel-
mangel in Deutschland : von einer Spaltung innerhalb der
Nazipartci . die so stark sei, daß der Grand Canon ver¬
gleichsweise nur wie ein kleiner Riß erschien,- von vollständi¬
ger Demoralisierung und Bankrott auf dem Gebiet des
Kleinhandels und des Großhandels : von einer Abkehr von
Hitlers Führung ; von brutaler Unterdrückung , Terror,
Verzweiflung . . .1 Deswegen bereitete ich Fragen vor , die
dazu bestimmt sein sollten , entweder den Beweis zu >brin¬
gen . daß diese Aeußerungen auf Wahrheit beruhten — oder
sie als Lügen zu erkennen.

Die Ergebnisse meiner Reise sollen sür sich selbst sprechen.
In meinem Notizbuch stehen Anmerkungen aus säst achtzig
Unterhaltungen : zvegen des beschränkten Raumes kann ich
in diesem Artikel nur eine kleine Auswahl wiedergeben.
Sie beruht hauptsächlich aus den verschiedenen Berufen der
Befragten . Unter ihnen waren viele Freunde und Bekannte
von meinem früheren Aufenthalt im Reich, die mit einer
Offenheit mit mir sprachen , wie ich sie von gänzlich srem-
den Leuten kaum erwarten konnte.

Ein Taxifahrer über den „ Lebrnsmittelmangel"
Zuerst befragte ich einen Taxifahrer , der mich im tobenden

Schneesturm durch die verdunkelten Straßen von Wien z»
meinem Hotel fuhr . Er war so vergnügt , als ob er den
Arsqdway entlangführe ; er lachte spöttisch über meine Frage
nach Lebensmittelmangel . „Wir vermissen unseren echten
Kasse« mit Rahm darauf , aber der ist zum Leben nicht » „
b7d' " ' er . Aber Lebens,»' iE -l ^ >'

lich genug . Das Leben geht fast ebenso wie vor dem Kriege
weiter ."

Wie : ich dann weiter fragte : „Glauben Sie , daß es einen
entscheidenden Sieg oder einen Kompromißsrieden geben wird ",
da wurde mir die Antwort gegeben , die ich dann regelmäßig
asts diese Frage erhielt : „Mit der gegenwärtigen britiscl )en Re¬
gierung gibt es für uns keinen Kompromiß !"

Das , berühmte alte Hvjel Sacher ist zur Tecstnnde noch
immer der Trefspuntt einet vergnügten Menschenmenge , in
der Zivilkcidnng und Unisarm nngesähr zu gleichen Teilen
vertreten sind . Hier werden den Gästen noch immer wie früher
hie wohlbekannten „Sncher -Tvrtcn " vorgesetzt , die einen köst-
lichesi.Schokoladegnß haben , aber leider fehlt heute der Schlag-
rähm Pazu . Ich trank dort Tee mit meinen Begleitern . Wir
hatten einen anstrengenden Tag hinter uns , denn wir hatten^
Erholungsheime für junge Mütter , Kindergärten . „Betreu -"
ungs "-Stationen für Soldaten und viele andere Einrichtungen
besichtigt.

Die Arbeitsenergie der Ostmark
Während wir unsere „Sachertorte " aßen und heißen (Er¬

satz-) Tee tranken — den ich viel schmackhafter sinde als den
Ersatzkaffee — unterhielt ich mich nach dem Gesehenen wei¬
ter über die Zustünde in der Ostmark . Meine Begleiter stell¬
ten keine übertriebenen Behauptungen über Wunder aus , die
in der Zeit , sikit Oesterreich zu Deutschland gehört , vollbracht
worden seien . Sie gaben mir vergnügt recht , als ich be¬
hauptete , daß ein Unterschied des Temperaments zwischen
dem österreichischen und dem norddeutschen Charakter be¬
stehe, aber sie überzeugte » mich davon , daß die Anpassung an
einen arbeitsreichere » Lebensstil so schnell vor sich geht , wie
man es nur erwarten kann . Meine Begleiter waren alle drei
in Südösterreich geboren und besaßen die charakteristische Nei¬
gung zu Leichtlebigkeit und Gemütlichkeit . Aber während ich
mehrere Tage lang meiner Nachsörschungsarbeit mit ihnen
nachging , hatte ich Gelegenheit , festzustellen , daß vom Reich
in der KriegSzeit hohe Anforderungen an sie gestellt wurden,

„Braucht man sür Ihr bekanntes „amerikanisches Tempo"
mehr Energie als wir sür unsere Arbeit aufwenden ? sragten
sie. Ich konnte nicht behaupten , daß die amerikanische Ge¬
schwindigkeit größer wäre . . Wir traten zusammen in
die Dunkelheit hinaus , um uus etwas Kraft durch Freude
zu verschnssen(

Fragen nach Adel und Kirche

Als ich einen Tag Gast eines 'im Ruhestände lebenden
Diplomaten war , dcssc» Familie zu Oesterreichs höchstem
Adel gehörte gab inan mir einen zusammenfassenden Ucbcr-
blick über die Entwicklung ' seit April 1938. Es überraschte
mich sehr . daß oi-n Vertreter gerade dieser Gcsellschastsschicht
ii»eingeschränkte Bewunderung sür das Nazircgime zum
Ausdruck bracht «, denn ich nahm an . daß seine Standcs-
genossen in Oesterreich die „Unverbesserlichen " sind. „Wenn
Deutschland nicht gerade zu dieser Zeit der Krieg ausgrzwiin -/

gen worden wäre , würden Sie noch größere Fortschritte in
der Ostmark gesehen haben ", sagte er zu mir . „Aber auch
unter den jetzigen Verhältnissen sind ungeheure Leistungen
und weitgehende soziale Reformen dnrchgesührt worden ."

Da ich wußte , daß mein Wirt zu einer katholischen Fa¬
milie gehörte , fragte ich ziemlich zögernd nach dem Stand
der Kirche . Seine Antwort war kategorisch . — „Es gibt kein
Problem zwischen der Kirche und der Regierung im Dritten
Reich." Ich erinnerte mich genau daran , daß ich vor einigen
Jahren der Nachbar von einem Vetter dieses Mannes gewesen
war . Die Familie war von altem hohem Adel .und war
üzißcrst unduldsam gegenüber der nationalsozialistischen
Philosophie gewesen . Mein Wirt teilte mir mit , daß diese Fa¬
milie sich der neuen Ordnung angepaßt habe , und daß ihre
Söhne und Töchter heute in verschiedenen Zweigen der Partei
Dienst leisten.

Wie denkt die Ostmark?
Ich war dann Gast des Gemeindesekretürs eines kleineren

Orte ? in Oesterreich und seiner Familie in ihrem gemütlichen
kleinen Heim . Hier sah man einen Wohlstand , wie er vorher
nicht geherrscht hatte . Mit den Bauern und Ladeninhabcrn.
die ich srüher so genau gekannt hatte , unterhielt ich mich
einen Tag lang . Ohne Ausnahme schütteten sie mir ihr Herz
aus und sprachen mit Tränen in den Augen davon , was die
Ausnahme ihrer Heimat ins Reich sür sie bedeutet habe . Es
gab keinen Mann , keine Frau und kein Kind . deren Lebens-
verhättnissc sich nicht materiell und geistig verbessert hätten seit
jenem Tage , an dein der Führer sie befreite von der Juden-
diktatnr , die vor dem Anschluß herrschte.

Salzburg bot mir viele greifbare - Beweise sür die Zufrie¬
denheit der Bevölkerung der Ostmark . Was kann bemerkens¬
werter sein als die Tatsache , daß der Gau Salzburg (der
klcinste und am wenigsten wohlhabende unter allen Gauen
im Reich) an höchster Stelle stand in der Tabelle der Spenden
pro Kops der Bevölkerung für das Wintdrhilssw 'rrk ? Die Zahl
betrug tatsächlich NM . 1.30 pro Person sür jeden Sammel¬
tag . Dies kann man wohl nur als einen Beweis sür die
Dankbarkeit der Gciiibewohner auslegen für die Wohltaten,
die ihnen „ nd ihren Familien , unter dem Nationalsozialismus
zuteil wurden.

lind die Wirtschaft?
Während meines Besuches in Berlin erneuerte ich meine

Bekanntschaft mit einem Fabrikanten von Wintersportartikeln,
den ich im vorige » Sommer, , in Dalmatien kennengelernt
hatte . Er zeigte mir seine Kontobücher für den vorigen Win¬
ter und für den diesjährigen Winter ; hier sah ick) wieder
einen Beweis sür Deutschlands sportliche und wirtschaftliche
Einstellung , denn der Verdienst hatte sich gegen das Vorjahr
verdoppelt!

Die Geschichte von dem durch eigene Kraft errungenen
Erfolg dieses Kaufmanns ist bezeichnend sür die Möglich
leiten , die sich der individuellen Initiativ « von unternehmen¬
den Leuten in der nationalsozialistisckien Wirtschaft bieten.
Er hat in den letzten sieben Jahren ein Geschäft von großem
Umfang ausgebaut . Mit vollkommen begreiflichem Stolz zeigte
er mir sein Landhaus und Bilder von seinem Motorboot und
seinem Auto — die jetzt wegen Bcnzinmangel nicht bcnützl
werden.

„Ich fing mit „nichts " an ", sagte er bescheiden. Hierbei
siel mir das Geschrei der ausländischen -Kritiker 'ein . die be¬
haupten , daß es unter dem Nationalsozialismus - keine Mög - /

lichkeit sür die Entwicklung von Privat » ntcrnehmen gebe,
wie dies unter einer „Demokratie " der Fall sei; und außerdem
dachte ich an die Artikel in den ausländischen Zeitungen , die
ich gelesen hatte , in denen über den Zusammenbruch der
Wirtschaft im Reich berichtet wurdet

Die deutsch« Disziplin
Auf meine oft wiederholte Fkage an viele Deutsche, „Ist

Ihnen die Verordnung lästig , durch die Ihnen verboten wird,
ausländische Radiostationen abzuhören ?", erhielt ich regel¬
mäßig eine verneinende Antwort . Und die Erklärung lautete
gewöhnlich folgendermaßen : „Weil wir wissen, daß die angeb¬
lichen Nachrichten ", die von solchen Stationen gesendet wer¬
den , lauter schamlose Lügen sind . . . Warum sollten wir die
Märchen von London und Paris über den Krieg und die
politische Lage in Europa hören wollen ? " Ich fand , daß tat¬
sächlich in jedem Hause der Lautsprecher (der in keinem
Heim fehlt ) aus die Ncichssendcr eingestellt bleibt . Es würde
dem Besitzer niemals einfallen , verbotene Sendestationen zu
suchen.

Diese Bereitwilligkeit , sich an Vorschriften zu halten , ist ein
bemerkenswerter deutscher Charakterzug . Der eigenwillige
Amerikaner , der Franzose , der so stolz ist aus seinen Indi¬
vidualismus , oder der unbeugsame Brite bringt hierfür nicht
das geringste Berständnis auf . Und gerade deswegen ist es
so außerordentlich schwierig , die Bewohner dieser „Demo¬
kratien " davon zu überzeugen , daß man unter einer „ autori¬
tären " Regierung glücklich sein kann.

Bei der Jugend umgehört
' Ich unterhielt mich mit diesen Jungen eingehend über
ihre Einstellung zum Kriege . Sie nahmen ihn als ein Uebel
hin , das man mutig ertragen müsse. Zweifel am endgültigen
Siegt Deutschlands kam sür sie nicht in Frage . Ob sie die
Engländer haßten ? „Nein , durchaus nicht . Wir wissen, daß
das britische Volk selbst nicht die Schuld trägt sür diese An¬
gelegenheit . Wir haben englische Jungen als Gäste hier in
unserem HJ .-Heim gehabt . . . sie waren gerade so wie wir!
Die internationalen Finanzmknncr und die britischen Pluto-
kraten sind die Schuldigen . Aber sie »verden in diesem Früh¬
jahr einiges lernen . . ."

Hier unter diesen jungen Burschen wurde wieder der
Ueberzeugung Ausdruck gcgelie» , daß Deutschlands Feinde
kapitulieren werden.

Das Ergebnis meiner Reise
Es ist Nicht meine Absicht, in diesem Artikel Prophe¬

zeiungen zu machen : ich bin nur ein Berichterstatter , der
Erkundigungen einzieht , der treulich die Ansichten und
Stellungnahmen der verschiedenartigen Menschen verzeichnet,

-die er „aus der Straße " trifft . Da ich mich sür Weltgeschichte
interessiere , weiß ich, ebenso wie jeder ^ denkende Mensch, daß
seit dem ersten Zusammenschluß der Menschen zu Gruppen
niemals große soziale oder politische Fragen dauernd durch
Wasseiigewnlt geregelt wurden.

Aber als Ergebnis meiner Reise steht eins Tatsache klar und
unwidcrleglich sest: daß unter den achtzig Millionen Be¬
wohnern des Tritten Reiches eine neue soziale Ordnung ent¬
standen ist , die durch das Diktat keiner Weltmacht geändert
oder gehindert werden kann . .Sie ist nicht der Ausdruck vom
Willen eines Mannes oder von einer Gruppe herrschender
Männer , sondern vom Willen eines Volkes . Die Zeiger der
Uhr bewegen sich weiter ; keine alliierte Feindesmacht kann sie
zurückhalten.

l
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Lefscntliche Belobigung.
Der Tischler Wilhelm Büsche

Bremen , Lessingstraße 1, hat am
8. 11, 1939 ein durchgehendes Ge¬
spann angehalten und dadurch von
den Wcgcbenntzern Gefahren abge¬
wendet , deren Tragweite nicht ab¬
zusehen ist.

Im Namen des FührerS und
Reichskanzlers bringe ich diese von
Mut und Einsatzbereitschaft zeu¬
gende Tat mit meiner besonderen
Anerkennung zur öffentlichen Kennt¬nis.

Bremen , den 15. März 1910.
Der Senator s. d. innere Verwaltung.

StellllsSMigt!
Oesfentliche Erinnerung.

Im April 1910 sind folgende bre¬
mische Steuern zu entrichten:

Bis zum
8. April 1910: die für das Halten

von Rundfunk -, Sprech - und
Musikapparatcn in Gast - und!
Schankwirtschaften sowie in son¬
stigen , jedermann zugänglichen
Räumen zu zahlende Vergnü¬
gungssteuer (Pauschsteucr ) ;

10. April 1940: die Getrüntesteuer
für März 1910;

15. April 1940: die Bürgcrstener
der Arbeitnehmer für März 1910;

15. April 1940: die Lohnsummen
stcuer für März 1910;

15. April 1940: in Bremen -Aumund
Bremen - Blumenthal , Bremen
Farge , Bremen -Grohn , Bremen
Hemclingen , Bremen -Lesum , Bre
men -Mahndorf , Bremen -Schöne
Heck: der erste Teilbetrag der
Grundsteuer und Hauszinssteuer!1910.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablaus des Fälligkeit^
tages der Säumniszuschlag fällig
der zusammen mit dem Steuer
betrag innerhalb einer Woche an
das Steueramt der Freien Hanse
stadt Bremen , Domshof 26, zu zah
len ist. Im Falle der Nichtzahlung
setzt ohne weitere Mahnung die
Zwangsvollstreckung ein.

Steuerpflichtige , die in den Be
zirkcn der Dienststellen der Hanse¬
stadt Bremen in Bremen -Blumen-
khal , Bremen -Burglesum Bremen-
Hemelingen und Bremcn -Vegesack!
wohnen , können Barzahlungen auch
bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen sind
hingegen nur an das Steuerampder Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen . Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen : Reichs¬
bankgirokonto Bremen Nr . 166.
Konto bei der Bremer Landesbank
Nr . 7110, Postscheckkonto HamburgNr . 5170.

Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen , Domshof Nr . 26.

Anordnung
über dir Abgabt bon Quarg

und Schichtkäse.
Von den vom 8. April bis 5.

Mai 1910 gültigen Abschnitten
der Reichsfettkarten über 62,5 8
Käse oder 125 g Quarg berech¬
tigen . entgegen dem Aufdruck,
nur 2 Abschnitte zum Bezeige
von Käse und 1 Abschnitt zum
Bezüge von Quarg oder Schicht¬
käse.

7. 4. 1910.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

statt montags , dienstags und don¬
nerstags von 18—21 Uhr.

Schriftliche Anmeldungen im Seh
kretariat der Kunsthochschule , Bre
inen , Am Wandrahm 23, Fernruf

4141 , Apparat 363.

Geprüfte Badewärtrr
(Rettungsschwimmer)

für den Sommerbetrieb der Fluß
bäder für die Zeit vom 15. 5. bist
15. 9. 1910 gesucht. Bei Bewährung
Aussicht aus Weiterbcschästigung
mich nach der Schließung des Som
merbetriebes . Bewerbungen mit Le¬
benslaus sind zu richten an die Be
hörde für Leibesübungen und In
gendpslege , General - Lndendorss

trage 78/80.

Vom 8. April 1910 ab müssen die
Anträge aus Ausstellung von Kenn-
karten in den zuständigen Polizei¬
revieren gestellt werden , und zwa -hunter Vorlegung
s ) der Geburtsurkunde , bei Frauen

auch der Heiratsurkunde,
b) eines Nachweises über die

Staatsangehörigkeit (Arbeit?
buch , Wehrpaß , Heimatschein. usw .).
von 1 vorschriftsmäßigen Kenn-

. kartenlichtbildern . Größe 52X74
Halblinksprosil (sog. .Paßbilder
dürfen grundsätzlich nicht ge
nommen werden ) .

Die Gebühr für eine Kennkarte
beträgt 1,— RM.
6. 1. 1910. Der Polizeipräsident.

Die Molkenstraße — zwischen Ge
neral -Ludcndorss -Straße und Kurze
Wallfahrt — wird am 8. und
9. 1. 40 sür den gesamten Fahr
Verkehr gesperrt.

6. 1. 1910. Der Polizeipräsident.
Die Maul - und Klauenseuche un

ter den Viehbeständen von
1. .Heinrich Blanke , Niederblock

land 9,
2. Hermann Klockc, Brenren , Fähr

straße 19,
ist erloschen . Die angeordneten
Schutzmaßnahmen und die in be
den Fällen gebildeten Sperrgebiete
habe ich wieder aufgehoben.

6. 1. 1940. Der Polizeipräsident.

Ausgabe der Säuglingskart «.
Anf Grund der fünften Durch¬

führungsverordnung des Son¬
derbeauftragten sür die Spinn-
stosswirtschast vom 29. März
1910 (Reichs - und Staatsanzei¬
ger Nr . 75) wird angeordnet:

I.
Für werdende Mütter vom

fünften Schwangerschastsmonat
ab sowie sür Kinder bis zum
vollendeten ersten Lebensjahre
wird auf Antrag die Reichs-
klciderkarte („Süuglingskarte ")
ausgegeben.

Antragsberechtigt ist ein El-
ternteil des Säuglings oder des
zu erwartenden Kindes , im Be-
hinderungssall ein mit Voll¬
macht ausgestatteter erwachsener
Vertreter.

Die Anträge sind in der sür
die Wohnung zuständigen
Außenstelle des Wirischafts-
amts zu stellen.

Bei der Antragstellung ist die
Schwangerschaft durch die Be¬
scheinigung eines Arztes , einer
Hebamme oder einer Schwan-
gerensürsorgestelle , die Geburt
und das Alter des Kindes
durch eine amtliche Urkunde
nachzuweisen.

II.
Die Säuglingskarte enthält

90 Teilabschnitte , drei Bezugs
rechte sürNähmittel (Abschnitte
I . II , III ). Zwei Bezugsrechte
sür je eine wasserdichte Unter¬
lage (Abschnitte IV , V ) und
fünf Bezugsausweise für Strick¬
garn (Abschnitte u . b , c . cl, s ) .

Anf die Teilabschnitte kön¬
nen nach Maßgabe der auf¬
gedruckten Bestimmungen die
auf der Karte unter „Waren
liste " aufgeführten Spinnstoff
waren bezogen werden . Anf die
mit VI - VII , und VIII bezeich¬
neten Sonderabschnitte der
Karte kann die Reichsstelle für
Kleidung und verwandte Ge¬
biete weitere Bezugsmöglichkei¬
ten schassen, m

Es erhalten werdende Mütter
vom fünften Schwangerschafts¬
monat ab sowie Mütter von
Kindern , die vom 1. Februar
1910 ab geboren sind

für das erste Kind dir Säug
lingstarte mit 90 Teilab
schnitten,
für das zweite Kind die Säug
lingstarte mit 30 Teilab
schnitten,
sür das dritte und weiter
Kind die Sänglingskarte mit
60 Teilabschnitten.
Für Kinder , die in der Zeit

zwischen dem 1. April 1939 und
dem 31. Januar 1910 geboren
sind , werden die .Säuglingskar
ten mit einer entsprechend ver¬
ringerten Anzahl von Teilab
schnitten ausgegeben.

Auf alle Säuglingskarten wer¬
den die seit dem 1. Februar
1910 ausgegebenen Bezugscheine
sür in der Warcnliste der Säug
lingskarte aufgeführte Gegen
stände voll angerechnet.IV.

Die Sänglingskarte gilt bi
zur Vollendung des ersten Le
benssahves . Sie muß alsdann
bei der zuständigen -Außenstelle
abgegeben und gegen eine Klein
kinderkarte umgetauscht werden

Bremen : den 6. April 1940.
Wirtschasisamt

der Hansestadt Bremen.

Einführung der Bremer Elektrizi-
iäts -Tarise in den eingegliederten

Gebieten.

Richard Tegtmeher , Bremen . Ami
Barkhos l . ist als Sachverständiger'
für Krastfahrzeng -Schadens - und
-Bersicherungsfiille bestellt und ver¬
eidigt worden.

28. 3. 1910.
Jndnstrst - und Handelskammer

Freihändiger Verkauf.
Im Auftrage der Gerichtskassel

Bremen verkaufe ich
2601 Stück neue Feuerzeug «.

Wüster zur Anficht liegen aus bei
der Gerichtskasse , Zimmer 22, Ein¬
gang Ostertorstraße.

Der Vollstreckungsbeamte
der Gerichtskasse Bremen.

Fromm hold . I , V. A.
Bekanntmachung.

Alle diejenigen , weiche noch Forde -I
rnngen aus Lieferungen usw. an
Idas Kriegswinterhilfswerk des Tent -I
setzenVolkes haben , werben hierdurch!Wir bringen die Amtliche Be- aufgefordert , diese unter - Vorlagekanntmachnng des Senators sür einer Rechnung bis zum lr . ApnlArbeit und Technik vom 31. 3. 10 1910 beim Kreisbeanftragten mr dasüber die Einführung der Bremer KriegSwinterhilsswerk des Teitt-Elektrizitüts -Tarise in den früheren scheu Volkes , Bremen , Obernstr . oo,Gemeinden , Aumnnd , Blnmenthal , geltend zu machen.

Grohn , Lesnm und Vegesack in Er - Nach diesem vermin kann eineinner, >ng . Bezahlung von Rechnungen nichtAusknusterteilnng über die neuen mehr erfolgen.Tarife und Entgegennahme von Bremen , den 7. April 1910.

Eisenbahn Spar - und Bauverein
Bremen

eingetragene Genossenschaft mit be
fchränkter Haftpflicht in Bremen
Am Mittwoch , dem 24. April 1910,

19 Uhr,
47. ordentliche Hauptversammlung

in den Crntralhallen (kleiner Saal,
Eingang Diisternstraße ).
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstandes,
2. Bericht des Aufsichtsratcs.
3. Genehmigung der Bilanz.
4. Beschlußfassung über die Vertei¬

lung des Neberschusses.
5. Bericht über die gesetzliche Revi¬

sion für 1938.
6. Die Festsetzung des Gesamtbetra¬

ges , den Spargclder der Genos¬
senschaft bei ihr nicht übersteigen
sollen.

7. Entlastung des Vorstandes und
AussichtsrateS.

8. Wahlen sür den Aufsichtsrat.
9. Freie Aussprache.
Die " ' '

mündlichen Antrügen finden statt:
In Blumenthal , Gebäude der Tech¬
nischen Werke , Weserstraße,

am Montag , 8. April 1910, von
8—13 und 14.30- 16.30 Uhr
a»i Dienstag , 9. April 1910, von
8—13 und 11.30—16.30 Uhr,
am Mittwoch , 10. April 1910, von
8—13 und 11.30- 16.30 Uhr

gez- Borchers,
Leiter der Flnanzabteiliing.

Qsricktlreks

Lolcanntincrekuncssn
Zwangsversteigerung

am

In Aumnnd , Gebäude der Ge- «m Dienstag . 9. April 1940, vormeindewerte , Adott -Hitler -Str . 57. mittags 11 Uhr , im Gerichtshause,am Donnerstag , 11. April 1910, Zimmer Nr . 171.von 8—13 und 11.30—16.30 Uhr . Contrescarpe Nr . 79 von Rudolfam Freitag . 12. April 1910, von Kaps. Das Amtsgericht
^ Uhr '- ^ In das Güterrechtsregister istE ^ pril 1940, g Ppvit 1940 eingetragen wordenvon 8—13 Uhr . Eheleute-
>' Lesnm Gebäude ber Technischen Lehrer Johann Diedrich Beh^ -l- lvn , rens und Elisabeth , geb. Nord-chntzenplatz ), mann , Leher Heerstraße 15,am Montag 1-, -lpril 1940, von z Fabrikant Friedrich Albert Beier!^ und Maria Minna Sophie , gebam Dienstag 16, Apr , 940, von Lenz , Am Dvbben 49,

.. -1- Schulrat a . D . Heinrich Friedam Mittwoch 1, . April 1940. von ruh Wilhelm Böse und Elfe!
's, ? «i Herta , geb. Boerner , Kantstr . 11,Ab 18. . lpril 1940 finden die Be - ^ Kaufmann Wilhelm Dietrichratiingen ausschließlich , n der Lnssenins und Anna Maria , gebDienststelle des Elektr .zitatswerkes Friederichs , Lürmanstr . 2,

Zremei^ ui Bremen -Anmilnd . Adolz- Friseur Otto Knßberger und Eli-Hitler -« tr . wahrend der - neust - sabeth Gertrud Dorothea , geb.stunden . ^ van Nykerk, WvrpSweder Str . 82,
^ von , .30 bis haven Gütertreinnig vereinbart.16 Uhr und . Amtsgericht Bremen.svunäbends von 7.30—13 Uhr - 2 ^ - —-statt . Antrüge auf Gewährung des (Nr . 25) HandelsregisterHaushalts -, des Gewerbe -, des Land - Amtsgericht Bremenwirtschasts - oder des Nachtstrom - Für die Angaben in () keine GewährTarises sind spätestens bis zum Bremen , den 6. April 194025. April 1940 bei der vorgenann - N e u e i n t r a g u n g:ten Dienststelle schriftlich oder münd - A. 2848. Willy Hansen , Bremenlich zn stellen . Abnehmer , die bis (Handelsvertretungen , Lothrinqer

— „ eilnahme ist nur Mitgliedern
gegen Vorzeigung der Quittungs
bücher über eingezahlte Geschäftsbei
träge gestattet . Die A -chresrcchnnng
nebst Gewinn - und Verlustrechnung
liegen im Geschäftszimmer , Findorff
straße 100, vom 15. bis 23. April die
ses Jahres , während der Geschäfts'
stunden von 10 bis 12 Uhr und von
17 bis 19 Uhr , außer Mittwochs und
sonnabends nachmittags , aus , undkönnen von den Mitgliedern ringe
sehen werden.

Der Aussichtsrat : .
Gnu belach,  Vorsitzer

Bremen , den 6. April 1940.

Lmtlieks
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Bezug von Spinnstoffwaren durch
Meinsthandwerker.

(Aushebung der Sonderpunktliste .)
Die Reichsstelle sür Kleidung und

verwandte Gebiete hat die Besinn
mung , daß Betrieb « des Schneider
Handwerks unter bestimmten Vor
aussetzn ngen Spinnstvjswnren aus

Grund einer Tonderpnnktliste für
Kleinsthandwerker beziehen und die!
vereinnahmten Kleiderkartenab
schnitte und Bezug sitze ine unmittel
bar an ihre Lieferanten weitergeben
aufgehoben . Für den Bezug von
Spinnstosswaren durch Kleinsthand
werter gilt svintt gleichfalls da -:
Warenverzeichnis und die Punktliste!
für die Warenbeschassiing vom 15.
Februar 1910 nebst den dazu ergan-
genen und noch ergehenden Ergän
znngen . Diese Regelung tritt am
26. März 1940 in Kraft . Soweit!
Handwerker aus Grund der bisher«

- .gen Vorschriften bereits Kteiderzu diesem Zeitpunkt einen Antrag Straße 44) Inhaber ist der hiefiae ^ ' ^ " " ^>̂ " ' ^ »der Bezugscheine an^
^genannten Tarife nicht Handelsvertreter Willy Heinrichj ^ ^ > ' '^ nten weitergegeben . Ware. . ^ ^ tzvamr zedvch noch nicht erhaltengestellt haben , werden gemäß Zis - Hansenfer 3 der Allgemeinen Taris -Bestim - Veränderungen:ninngen sur die Dauer bau miu - » o- ?-, sa ^ii ^v sunliav

bestens einem Jahre in den Kleinst vnw/ 'riis i^ rlln, ',„ a -
llwen ^ icht als auch iür ib n "" » . V -emen (Langenstr . IlO ). AnGustav Joseph Eü .nens MüllerKraftstrvm -Verbranch eingestuft.7. 4. 1940.

Städtische Werke
— Elektrizitätswerke —

Bremen ist mit Beschränkung au?
den Betrieb der Zweigniederlassung
in Bremen Einzelproknra erteilt.
Als . nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im Han¬
delsregister des Gekickst? der Haupt¬
niederlassung , in GöPPingen ist er¬
folgt und in Nr . 67 des Deutschen
Reichsanzeigers vom 19. März 1910!
bekanntge »,acht.

8 136. Bremisch « Bau - und Sied -!
mit beschränkter

Zahlungen
an die früheren Stadt - bzw.
«emeindewerke in Aumnnd,
Blumrnthal , Grohn , Lesnm

un » Vegesack.
Bis zur Einrichtung der Außen - . .

stelle der Städtischen Werke — Kauf - Haftung . Bremen (Dnckwitzstraßel.münnische Verwaltung — in Au - Lurch Beschluß der Gesellschastcr-mnnd sind Zahlungen für Gas -, u^ -sammlung vom 21. Februar 1910Wasser und Strom sowie für An - vas  Stammkapital von 150 000..schlüsse, Reparaturen usw . zugnn - „ in  415. WO.. auf 56', W".-sten der vbengenannten Werke wieerhöht  worden,
folgt zn leisten . Erloschen:
Rechnungen von den Gemeindewer - ^ »787. Carl Meinerzhagen , Bre^keil A n in n n d men . Die Firma ist erloschen,an daS Werksbüro , Adols -Hitler - o 709 II Albert v . Goessel Gesell-

Straße 59, schast mit beschränkter Haftung,an die Dienststelle der Hansestadt Bremen . Die Gesellschaft wir-d geBremen in Vegesack, Weserstraße , Von Amts wegen.
Weserhaus , - - -̂ 7- - "bei der Sparkasse in Vegesack aus BreMLr VUlklÜN

- « - » " --"Ls « Wi » ndMsWeaI « M

vasnr jedoch noch nicht
haben , erhalten sie die Kleiderkarten
abschnitte und Bezugscheine zurück
und beziehen Ware nach den neuen
Vorschriften . Z „ r Klarstellung wird
daraus hingewiesen , daß Handwer -!
ker ohne Rücksicht aus ihren Umsatz!
ln Spinnstosswaren aus Antrag von!
der Verpflichtung zur Einrichtung!
!eines Punktkvntos befreit werdem
und sich der Kleinstpiinktschecks zur
Warenbcschafsung bedienen können.

Die benötigten Kleinstpiinktschecks
sind in durch 3 teilbaren Mengen
beim Wirtschaft - amt anzufordern.
Die Vordrucke kosten , ,12 Psg . jej
Stück , der Betrag ist an die Kreis
kvmnlnnälkasse in Shke zu über¬
weisen.

Bei Abgabe der Kleiderkartenab
schnitte oder Bezugscheine an da-
Wirtschasisamt können die ausge
stellten Kleinstpunktsckzecks zur Be
stätigung mit vorgelegt werden . T
Schecks sind ordnungsmäßig anszu
fülle » (Warenart , Grnppenzisser
usw .) und zu frankieren . Ein Schech
dars nicht mehr als 5 Warengattmch
gen enthalten.

Syke , den 3. April 1940.
Ter Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.
(Wirtschaftsamt .)

Brernen - BegeW

Wer im März 1939 beim Polt
zeipräsidcnten einen Fund ange
zeigt hat , kann bis 30. April 194t(
beantragen , ihm die Fundsache her¬
auszugeben -, später erlischt sein
Recht . Das Fundamt im Polizei
Präsidium , Zimmer 121, ist von 9!
bis 14 Uhr , sonnabends 9—13 Uhr
geössnek.
6. 4. 1940, Der Polizeipräsident.

Wichtig sür Einzelhändler!
Markenkontrolle.

Mit Wirkung vom 8. April
1910 erfolgt die Markenkontrolle
sür die Einzelhändler (Vertei¬
ler ) in einigen Außenbezirken
nicht mehr in der Zentrale , son¬
dern in den Außenstellen Lesnm
und Hemclingen , und zwar:
a) sür die Einzelhändler , deren

Geschäft im Bereich der
Autzcnstelle Burg . liegt , in
der Außenstelle . Lesrun,

b) si'ir die Einzelhändler , deren
Geschäft im Bereich der
Außenstellen Ostcrhotz -Land,
Ostcrholz -Stadt , Hastedt -Hoh-
wisch und Scbaldsbrück liegt,
in der Außenstelle Hemelin-
gen.

Die betroffenen Einzelhändler-
werden schriftlich von der Neu¬
regelung in Kenntnis gesetzt.7. 1. 1910.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wichtig für Einzelhändler!
Bezug von Tcigwaren.

Die Einzelhändler haben die
mit einem „D" bezeichneten Ab¬
schnitte der sür die Zeit vom
8. April bis 5. Mai 1910 gül¬
tigen Nährmittelkarte , soweit sie
daraus mit Tcigwaren beliefert
werden wollen , gesondert von den
übrigen Nährmittelabschnitten
bei der zuständigen Stelle ein¬
zureichen und abzurechnen . Falls
die Einzelhändler anf diese Ab¬
schnitte sonstige Nährmittel zn
beziehen beabsichtigen , erfolgt die
Abgabe und Abrechnung zusam¬
men mit den übrigen Nahrmit-
telabschnittcn . Aus Grund der
mit dem Buchstaben „T " bezeich¬
neten und gesondert abgerechne¬
ten Abschnitte werden Bezug¬
scheine ausgestellt , die anf Teig¬
waren lauten - .

7. 1. 1910.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Versorgung der Bevölkerung
mit Hausbrand.

Die weitere Besserung der Ver-
svrgungslage ermöglicht eine
neuerliche Auslockerung der Be¬
stimmungen der Anordnung des
Regierenden Bürgermeisters vom
15. Februar 1910 über die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit
Hausbrand.

Ab 8. April 1910 wird die
Belieferung sämtlicher Verbrau¬
cher ohne . Genehmigung des
Wirtschaft - amtes wieder , frei¬
gegeben.

Es ist dem Verbraucher jedoch
verboten , Hansbrandstoffe beim
Händler zn bestellen , bevor fein
Bedarf anf eine sür hvchstens
2 Tage ausreichende Menge zu¬
sammengeschrumpft ist.

Vom Händler dars nicht mehr
als eine für höchstens 10 Tage
ausreichende Verbrauchsmenge
geliefert werden.

Ernührnngswichtige Betriebe,
die keine Möglichkeit haben,
ihren Bedarf im freien Handel
zn decken, können auch weiter¬
hin die Ausstellung von Bezugs¬
scheinen in der Zentrale des
Wirtschaftsamtes beantragen.

Von den ab Montag , den
8. Aprjl . 1910, täglich ankom¬
menden Brannkvhlenbrikettmen-
gen sind zwecks Sicherstcllungdes Bedarss der ernührnngs-
wichtigen Betriebe bis auf wei¬
teres jeweils 50 Prozent znr
Verfügung des Wirtschaftsamts
zn halten . Die ab 8. April >940
ankommenden Mengen an son¬
stigen HauSbraNdstvffen stehen
znr freien Verfügung des
Brennstoffhandels.

BrcmenMden 6. April 1940.
Wirtschostsamt

der Hansestadt Bremen.

nung Dienststelle Aumnnd
Stadtverwaltung Bremen,
an die Kreissparkasse des Kreises
Dsterholz , Zahlstelle Bremen - Einladung
Aumnnd . Konto 160, der frühe - , ,, der am Freitag , 3. Mai 1940ren Dienststelle Aumnnd . nachmittags 3 Uhr,

Rechnungen von den Stadtwerken im Gebäude der Bremer BankjBlumenthal  Filiale der Dresdner Bank , Brean das Wertsbüro , Weserstraßc , me», Toinshos 8-9, stattfindendenan die Dienststelle der Hansestadt 47. ordentlichen HauptversammlungBremen in Blnmenthal , Langen - Tagesordnung:

^ ' ' das Geschäftsjahr 1939 mit demthat , Konto -Kr . Bericht des Anfsichtsrats.Rechnungen vom Kemeindewerk » Beschlußfassung über die Ge¬ld roh n winnverteitung.
an das Werksbürv im bisherigen 3. (Entlast,, „ g des AnfsichtSrats und!Gemeliidehans , Hvrst -Wessel-Str . des Vorstands . ^Nr . 60 s . 4. Wähl znm Aussichtsrat

Rechnungen vom Gemeindewerk 5. Aenderung der Satzung 8 10/Lesnm ' Absatz 2.an das bisherige Werksbüro , 6. Wahl des Abschlußprüfers sürStraße der SA . Nr . 10. das Geschäftsjahr 1940.an die Voltsbank in Biirgdamm Znr Teilnahme an . der Hanptver-nnd an die Kreissparkässe des sammlnng ist jeder Aktionär berech-Kreises Ofterholz , Geschäftsstelle tigt . Um in der HauptversammlungLesnm , Konto -Nr . 77. das Stimmrecht ausüben oder An-
Rechnnngen von den städtischen tech- stellen zn können , müssen dieNischen Werken Vegesack  Aktionäre spätestens Ins znm Aban das Werksbüro , Bremer Ttr . la » s des dritten Tages vor dem^ 1/H Bersainmlttiiqstage bei der (Gesellan die Dienststelle der Hansestadt schastskasse, bei einem deutschen No

Auszahlung der Ouartiergelder
Gemeinde Kirchwehhe.

Am Montag , 8. April , werden
von 9 bis 11 Uhr die Quartier
gelber ausgezählt.

Die Gemeindekassr
der Gemeinde Kirchwehhe.

Varrien.
Die Lebensmittelkartenverteilung

ist am Sonntag , dein 7. 4. von 8.30
Pis 11 Uhr bei Hasselmann.

Der Bürgermeister . Meyer

Bassum.
Gefunden.

Bei der hiesigen Ort - Polizeibehörde
wurden süns Geldbörsen als gesun
sten gemeldet.

Eigentumsrecht kann innerhalb
drei Wochen bei der hiesigen Ort
Polizeibehörde geltend gemacht
werden.

Bassiim , den 5. April 1940.
Der Bürgermeister . Dr . L a n g

Bremen in Vegesack. Wtstrstraße .st^ '- bet einer Wertpapiersaiinnel
Weserhans . dank oder bei der Bremer Bank!an sämtliche Banken und an die Fii >ale der Tresdi,cr Brr!ik iii BreSparkasse in Vegesack. oder der Angust -Effen -Bank^ -r VG . IN Berlin oder der DresdnerBremen , den 6. . lpril 1940. Bank in Berlin oder der Berliner

Städtische Werke Haiidels -Gesellschast in Berlin oder
Kausmännische Verwaltung — der Bank voor Handel en Scheep-

^ ^ - - vaart N . V. in Rotterdam ihre itzksämtliche Rechnungen über r!n-,e- „der  die über diese lautendenrnngen und Leistungen im Rech- Hü,terlcgu „ gsscheine einer deutschennilngsjahr 1939 — I April l9„9 b:s VOertpapiersainmeibänk hinterlegen.N - » nd bis znr Beendigung der Haupk-,iahresabschl » ßes bn, zum 12. April versainmlunq dort belassen . Fälltst. -I . einzureick^ n. Später eingehende letzte Tag der Hinterleg » ngs -lRechniingen können nicht metzr be. ^ „ en Sonntag oder staat -!
ricckirchttgt werden . ^ anerkannte » Feiertag , so endetUayerstraßendirektion . die Hintertegungssrist mit dem letz

Bremische Kirchensteuer . ^ »' »rangehendenDie -Fassnng der öffentlichen Be - . ^ -„ tl-rleanna bei
kanntmachnng der Finanzämter în deuten Rptar vde7he7oinest

von

Oc>5  Landaus

k . krsor Heslmever L Lo.
gtzgr , 190^

Vkvmsn Am 14

verzollst

Vefmögsn uncl5psrgeI6e5,
b s r 0 r g t

6sn / n̂- uncl Vsrlcous sonis clis Vskivoltung

Vseftpspiersn,

g s V ü st r t

Kfsciite in laulsniiem Kontolcorktznl
vle oucst ( üe

einmslige Lerekstte öer verrekieilsnrlei»
unck dsröt 5is

in allen öanlc unil Leiciangeiegsnksitsn

kapital - Ndl . looovov . -

Gemeinde Leeste.
Die Hebung der Grund - unst

Hanszinsstener für Monat April1940 und der Darlehnszinsen per
1. 4. 1940 findet wie folgt statt:

Leeste Nr . 1- 150 Dienstag,
9. April , vormittags von 8.30 bis
11.30 Uhr , in der Gemeinde -kasse:

2. Erichshos Dienstag , 9. April,
nachmittags von 2.30—5.00 Uhr.
beim Gastwirt Dvßmeyer;
Leeste Nr . 251—380, Hagen und
Hörden Mittwoch , 10. April , vor¬
mittags von 8.30—11.30 Uhr , in
der Eemeindekasse:

4. Angelse und Melchiorshausen
Mittwoch . 10. April , nachmittags!
von 2.30—5.00 Uhr beim Gast
Wirt Schumacher;
Melchiorshansen , ToiErstag , 11.
April , nachmittags von 2.30 bis
o.OO Uhr , in der Schule.Die Gtmeindekasse.

I . A . Hildebrandt.

l-ulkekulL-Zpriksn
psn Liüok k? lV118 .-

kinrsißksken
8reeli5tsnyen
Iroellen keuerlö§eker

Hsinriek
IlovsntorskeinrveA 30/32

Aälis ^ rdöitsswt
I?6i -oruL 8 37 77

Nordwohlde.
Straßensperrung.

Ter Gemeindeweg Pesttnghansen —!
Stiitelberg ist bis auf weiteres si'ir
jeglichen Verkehr gesperrt (auch!
Fußgänger ) .

Der Bürgermeister . Niehaus.
Nordwohlde.

Ausgabe der Lebensmittelkarten.
Lebensmittelkarten werden ausge¬

geben am Montag , dem 8. April,
vormittags 7 bis 7.30 Uhr bei H.
Cordes , Gögenhansen , 8 bis 9 Ubr
bei H. Iathe , Pestinghausen , 10 bis
>2 Uhr in meiner Wohnung , 3 bis
3.30 Uhr bei Nhrens , Kräiinahansen.
4.30 bis 5.30 Uhr bei Gastwirt
Meyer , Kastendiek.

Zn gleicher Zeit kann die Umsatz¬
steuer und Lohnsteuer eingezahlt!werden.

Ter Bürgermeister . Niehaus.
Stühren.

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
strfolgt am Dienstag , dem 9. d. M ..um 8 Uhr bei Meyer , 9.30 Uhr bei!
Tparkubl , 11 Uhr bei Bitter und
nachmittags in meiner Wohnung.

Der Bürgermeister . Ohrdes

Bassum.
Fettverb ittigiingslarten.

Die Ausgabe der Neichsverbilli-
gungsscheine sür die Zeit bom
1. Aprii bis 30. Juni 1940 eriolg!
am Sonnabend , dem 13. 'April 1910,
im Zimmer 3 des Rallzauses.
, Tie scheine loerden >nir gegen
^Vorläge einer Lohn - bzw. Gehalts-
bescheinignng der letzten 14 Tage
ausgegeben - Minderjährige sind znr
Entgegennahme der Scheine nicht be¬
rechtigt.

Bassum , den 5. April 1940.
Ter Bürgermeister . Tr . Lange.

Groß Ringmar_

851065 -
870555

in sllen Quslitstsn

gsgsn Ssrugrcbsin

..vcirciAisik
vciric 57L7icA"
gsgenlldsr ckem 5 tcicitrtstscitsi

jsctss/tit , nsu u. gödi .,Vsi >csutgurisciscb . bZists, ßspsistursn
Llllll » Illllll gscbgsscb 113otoisn

j Ku<: Slieo

Am Wall 49 u. Grasenstratze 15/17
Donnerstag , 25. April , 1940,

vormittags 9 Uhr.
werden die verfallenen . Pfänder Nr.

33 469. 33 513, 34 949 und von

als Uhren , Schmuck. Ringe , Bestecke.
Wüsche, Kleidung . Schuhe . Fern¬
gläser usw . durch den beeid Ver¬
steigerer I . Heim :. Willens im

Museum
Domshof 21 a

öffentlich versteigert . ,
Inhaber obengenannter Pfand¬

scheine. deren Darlehen vor dem
31. Dezember 1939 einschließlich
sättig waren , werden hiermit er¬
sucht, dieselben bis zum 23. April
1940 einzulösen oder zu erneuern,

Auszahlung etwaigen Ueber
schusses versteigerter ' Pfänder inner
halb 11 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschäftslokal , Am Wall 49
und Grafcnstraße 15/17 , innerhalb
:ines Jahres an der Kasse des Für¬
sorgeamtes . . Domshof 2t>.

k . kukmsnn
Fernsprecher 5 06 20

I!

Umsatzsteuer
Am Sonntag , dem 7. April , von

)1 bis l Uhr kann bei mir die Um
satzstener eingezahlt werden.

Der Kassenwalter . Wilm s.

Versteigerungen

Nordische Kunsthochschule « nd Hand- Arc -'-en »01,1̂ 10.̂ März Wert »„piersa>"meiba"( ' ist die m>werkerschule Bremen , Kirchensteuer im Lvhnabzngsver - anszn,teilende Be,chenng » n
Abendunterricht sür Berusstätig « im sichren hat zu Zweiseln Anlas ; ge- 'l'attstens an dem Tage nach Abgeben . Richtig ist , daß nniimehr Wut der Hinterlegiingssrist bei derSommersemester. .vom 1. April tt -UO ab alle Arbkit -l^ ^ ttschaftskasse einzureichen ,Freihandzeichnen , technisches Zeich- geber mit Betriebsstätten im jetzigen! Ter Hinterlegung bei einer Hinneu , 8: chrift,

Fachmaler,
Tischler , Raumgestalter,
Mctallklassc iHammerarbeiten
Treiben , Ziselieren ) ,
Kunstschlosser und -schmiede,
Buchbinder,
Buchdrucker.
Ter Abendunterricht beginnt am

Montag , 8. April 1940, und findet!

bremischen Staatsgebiet verpflichtet terlegnngsstelle wird dadurch gesind . von ihren im jetzigen bremi - »ügt . daß die Aktien mit Zustimsckzen Staatsgebiet wohnenden Ar - ">nng der Hinterlt -gungsstelle sür siebeitnehmern evang . oder kath . Re- bei einein Kreditinstitttt bis znr Be-vi, -Ewnitk-iler einrubebal - ' ndigung der Haiiptvcrsammlung ge¬
sperrt werden.

Bremcn -Vegesack, 5. April 1940
Der Vorstand:

Robert Kabel ac.

Heiligenseide.
Lebensmittelkartenausgabe

Morgen , Sonntag , den 7. d. M .,
von 8.30 bis II Uhr Ausgabe der
Lebensmittelkarten . Ich erioarte . daß
jes jeder für nötig l>ält , seine Kar¬ten in der angesehten Zeit abz»
holeik.

Fettverbilligungsscheine.
Gleichzeitig können die Fettver-

billigiingsscheine gegen Vorlage des
Lohniiachweises in Empiang genom-
»ieii werden.

Umsatzsteuer.
Tie Umsatzsteuer sür das 1. Vier/

teljahr kann in derselben Zeit ein
gezahlt werden.

Lankcnau

tigivn die Kirchensteuer einznbehatten.
Bremen , 7. April 1940,
Die Finanzämter Dremen -Mitt «,
Bremen -Ost, Bremen -West und

Bremrn -Nor ».

Versteigerung.
Am Montag , 8. 'April 1940, vorm

lO Uhr , im öffentlichen Psandlokäle
K önig  st r . 1l.

Im Auftrage des Finanzamts
Bremen -Mitte werde ich in einer!
Ausbürgernngssache die nachbenann
ten Sachen öffentlich meistbietend!
gegen bar versteigern:

1 gr . Orientteppich , ca. 2)^ X4 m.
PhotvaPParat „ Leica ", Tennisschlä¬
ger , 2 Paar Ski , Skianzüge . Radic
runge », Eonch , Koffer , Wannen,
Gardinen , 1 große Partie Hanshal-
tuiigs - und Leibwäsche , Farbbänder^und viele nicht genannte Gegen
stünde Bohlmann

Gerichtsvollzieher,
Wachtstratze 40._

Zwangs - j
Versteigerung ,

Am Dienstag . !
d. 9. April 1910,!

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Nnndsnnkgerät,
wfa .Ehaiselongne

Kredenz , Kleider¬
schränke. Bettstel¬
len , Betten , Kom¬
moden , Sessel , Ti
sehe,Sekretär,Flur¬
garderobe , Wasch¬
maschine , Original
Grude (Tänzer ) . 1
goldene Hcrrcnrihr
nebst gold . Kette,
gctr . Damen - und!

Herrenklcidnng.
Bettwäsche , Hand¬
tücher , Hans - und
Küchengerät n . a.
mehr meistbietend
gegen bar.

Nustede , Rötsch,
Gerichtsvollzieher

Eintagsküken
weiße Lcgh. Stck.
55 F hat abzugeb.
Vorbestellg . erbet.

H. Debbe.
Oberneuland.

Hciddamm 37
Große AiiSwahl in

Ferkeln und
Futterschweinen.

'Loschen,
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

MN18 fkl ' iiL! U.

fMMWKilIK
Horde  s , Tünen-
straße 3. Walle

I<» uk« e8uch
Glucke,

mit oder ohne
Kücken, zn lausen
gesucht. Angebote
nach
Grünenstr . 49 pt.

JutiuS W immer.

Ncubruchhausen.
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
findet am Montag , dem 8. 4. 1910,
nachmittags von 2 bis 6 Uhr bei
Gastwirt Peter Ravens statt.

Neubrnchhausen . 4. April 1910.
Der Bürgermeister . 8 ölte.

Da ; kftivcu - kcnztzgsLcstätt

Krems», OirsrnrlraOsI
Eingang l !sbtsousn !iIcckkof 2L>

berät 5 »'s gsv/rren/ioft / n o//er>
tinonriet/en fragen

kincicbiung von Zcbsct - onci Spai - Xonisn
Osv/öbcung von Kcsciltsn in lootsnssi - üocbnvnx
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Neustadts
Beerdigungsanstalt

Nachdem durch Gesetz vom 27. September 1939
die Aufhebung der Neustadts -Beerdigungsanstalt
angeordnet ist, ist das Vermögen der Anstalt und
der Neustadts -Friedhof mit dem 1. April 1919 aus
die Stadt Bremen übergegangen , die damit gegen¬
über den Inhabern von Bcgräbnisstellen auf dem
Neustadts -Friedhof in die Rechte und Pflichten
der bisherigen Beerdigungsanstalt eingetreten ist.

Nachdem so die im Jahre 1822 gegründete Be¬
erdigungsanstalt ihr Ende gefunden hat, danken
wir ihren Mitgliedern für daS uns stets entgegen¬
gebrachte Vertrauen.

Der bisherige Rechnungsführer
und die bisherigen Deputationsmitglieder

der Neustadts-Beerdigungsanstalt.

läpklkkl
groks ^ usuvokl
in allen ?i-si8logen

leppick - Klingekerg
Î Iuttlltsrstraks ü —8

Odstbäuine
BeerensträuGer

^aub " u. O^adelgehölze
5Xosen u. Stauden

Eigene Anzucht- z.Z. große Ausw.
Lrnst Ärvns , Laumsekulen

Aklpvkl b. Lssun,

G. erh. Gartenmöb.
und Gartenschirm
ges. Ang . M 6562

NLälZHikLlkir
Heute, 19 Uhr, Freitag -Platzm.

Ende ungef . 22.39 Uhr
0sr8o8snkavslisr

Oper »von R. Strauß
Mo., 29 Uhr, Sl .-Anr . 9. Vor¬

stellung Gr. X
Ikre Hoksit

üie länrsim
Operette von W. Goetze

Di ., 29 Uhr, Dienstag -Platzm.
Ikre Uokett

äis länrerm
Mi ., 29 Uhr, Sonder -Mitt-

woch X.

Me keUise
von G. B . Shaw

Do., 29 Uhr, Donnerstag Gr. X

Her Lidsrpslr
v. G. Hauptmann

Fr., 29 Uhr, Freitag -Platzm.

5eknsi6kfV̂ibbel
Heitere Oper von M. Lothar
Tbd., 15 Uhr, Preise : RM.

9.45, 9.75, 1.95, 1.55
Gastspiel

der Niederdeutschen Bühne
kör äs »alt

Sbd ., 29 Uhr, Sonnabend Gr .X.

Ikre Uoksil
äie länrerm

Sonntag , 15 Uhr, zu kl. Prei¬
sen: RM . 9.35 bis 2.79

2sr unä Limmermsnn
Komische Oper v. A. Lortzing
Sonntag , 29 Uhr. Sonnabend-

Er . L

IIn neuer Einstudierung!

vie loten Lussn
Oper von d'Albert

Lnkaut

und
Ang.

Kinderwagen
unt . O 8514

Dmseblag des
berüeksiebtigt.

Xieäer-

G. erh. D'-Fahrrad
ges. Ang . N 6563

Herrenfahrrad
m. gut . Bereifung
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . E 8595
Vierrädrig , starker

;u kaufen gesucht.
Angebote nach

Fröhlking,
Grolland,

Am Vorfelde 25 I

Gut erhaltener
Kinder-

Korb-Sportwagen
zu kaufen gesucht.

Vogt,  Waller
Heerstraße 1531

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Tösrrbohmstr. IS

ab Faulenstr.

Die beträcbtliclie X»«Weitung äsn Oeseiläkts, äi« 6ns abgeiaukene äabr unserer
Rank krackte , spiegelt , »iäb in der Lilans unä 6er (Zerrinn- ua6 Verlust -Recbnung
ebenso wie in einer Zunabme äeir Umsätze wiävr . Die 6esamtuw «ät»e «rkukren ein«
weitere srbsblicbo stoixerung , unä -war bei

« » nie » ,, un «I
1938 von 3.3254 UM. Ril 103 563 ikiil. Ril 136 817 ilill . Ril
1939 ank 36 408 „ 111649 148057

Der im Danks 6es .labres «» erbebUeken Betrügen avgewacbsene
Zablungsverkebrs mit steuer -gutsoksinen ist in üieseo Zableo nickt

Im .labre 1939 ist unser Wirkungsbereieb 6urek 6ie kolgenäen neuen
lassnngen erweitert worden : Brüi (äureb Dbernabme ävr Xunäsekakt 6or Böb-
inisebsn IInion -Bank ) , Lislit ^, Xrakau , Oäerberg (Obersebles .) unä l 'escben, ilemel
unä Rs^dekrug (6iese beiden unter Dbernabme 6es kommerziellen Oescbäkts 6er
Danäscbsktsbank Raikkeissn X.-6 .) , Doäseb, Rosen unä staät äes XäB.-Wagens.
Xnkeräem üdernabmeo wir von 6er Blrina Rbilipp Blims^er in Dresden äsn allgs-
meinen bankgesebäktlieken 1'eil ibres Betrieb ». '

Wir sinä nunmebr , »bxesebsn von Berlin , an 303 Rlätre » äureb 131 Biiialen,
l38 Zweigstellen unä 34 Xukenäepositenkassen unä Zablstellvn vertreten ; »ulleräem
sieben 183 stsätäepositenkassen , insgesamt äemnacb 487 Lstrivbsstütten unserer
Xunäscbakt nur Verfügung.

Im Zusawmeubang mit äer Bildung äs » Rrotsktorat « BSbmen unä ikäbren
erweiterten wir unser « Leniekungen nur Löbmisebsn Union-Lanb , äersn suäeten-
äsutsebes k-tesebükt vir im Herbst 1938 übernommen baben. Xseb Vurvbkiibrung
äer sm 12. ve/ember 1939 xeksktsn KenerLiversammIunxsbescbiüsse äer Röbmiscben
Union-Zank virä sieb äie Uebrkeit äes ^ ktienkspitsl » äer genannten Rank in un¬
serem Besitz, belinäen . Die köbmisebe IInion -Bank, veiebs äie Oeutscbe ^ Zrsr - unä
Inäustriebank in nüebster 2eit sulnebmen virä , bssitsit neben ibrem Hauptsitr in
I' rax Biliaien in liäbwiscb -Luäveis , Lrünn , Brieäek , Ixlau , Xöniginbol s. ä. X.,
5Iäbr. Ostrau , Olmüt/ , Baräubits , Bilsen unä Broknitr . v !« aulleräom in Breüburx
bestebenäe ^ ieäerlsssunx virä äie köiimiscbe Union-Rank im 2u «»mmenvirken mit
unseren V̂iener Xreunäen , äer Ereäitsnstalt — Bankverein , unä uns in eine
selbsiünäiK« Rank umvanäein , «o äall vrir auk äiess 3Vsisv »ucb ib äer 81ov»ksi
vertreten sinä.

^m 2. äanuar 1940 gekörten unserer Rank sinscklieülieb 3425 veiblivbsr 6e-
kolKsebaktsmitxlieäer 19 265 ^ rbeitskraki « an ; äariu varen 931 R,ebrlinxe entbaitvn.
Kuller 12 an! äem Reläe äer Xbre Kelalienen ^ rbeitskameraäen batten vir im
labrs 1939 äas Ableben von 70 Oekolxsckaktsmitgiieäern unä 148 Rensionären , von
äenen äie Nebrsabl seit vielen äabren äer Rank als treue Mitarbeiter anxebörte,
zu bsklaxen . ^Vir veräen ibr ^ näenksn stets in Rbren ballen . Unser « besonäere
Rürsor §e Kilt äen sum 3Vel>räienst Rinberulenen unä ibren ^ nxebürigen . ^Vir sieben
mit äen Rinbernleneu in äauernäer Verbinäunx unä betreuen nicbt nur sie. sonäsrn
naeb Nöxlicbkeit aucli ibre RamiliensnKebörixen . > u unsere Kelolgsekakt vuräen
im abgelaufenen (-lesciiiiktsjabr äurcl « äie mit äem Xriege Lusammenliängenäen I7m-
tünäs erböbte ^ nkoräeruugen gestellt . Dank ibrem Rleik unä ibrer Xinsatrbersit-
ebakt konnten alle an äie Rank berantretenäen Xukgabsu bevältigt vvräen.

Ourob äie Vergrüüerunx unseres (Aescbiikts, besonäers aber äureb äie Ver¬
flüssigung äer IVirtsebalt erlubren äie gesamten Gläubiger  sinscblieklicb äer
Spareinlagen eine 8teigerung von R^l 3 276 038 312,12 Rnäe 1938 »ul RItl
3 733 517 562,27, mitbin um last RN 457 500 000,—.

^ulleroräentlieb lebbskt gestaltete sieb im abgelaufenen äabr äas Lreäit-
gssobLft ; äie Höbe äer bei uns neu in ^ nsprucb genommenen oäer von uns Zuge¬
sagten Xreäits beliet sieb auk R>l 1 672 724 947,— gegen K>1 1483 048 206,— Lnäe
1938. Unsere gesamten .̂ usleibungen — 8clnllänei ' unä Voritcbüsse »uk verfrachtete
oäer eingelagerte Waren — bezifferten sieb auf RN 1 454 887 914,46 gegen R Î
1496 308 908,25 am 31. vsrembsr 1938. Wenn sncb ein l 'eil äer neuen Xreäit-
sinräumnngen am -labresenäe nicbt voll In ^ nspruok genommen var , so reigt . äoeb
äie 8nwms äer l̂ euansleibungen , äalli äer Xreäituwsedlag im 8eriektsja .br novb
lebkaftsr als im .labr 1938 var .. >-

Oie Rntvicklunx unseres äsbitoriscben unä kreäitoriscken KescbSfts batte vor
allem eine 8teigsrnng unserer kestänäe au Wecb »sIn , 8 c b a t r v s c b s s l n n n ä
ullvsr8inrIieben8cbatLanv « isnnxeu /,ur Rolg«. Insgesamt stieg unsere
Ssläanlags in äieseo Werten auf RKt 1919 028 512,36 gegen IM 1365 309 209,45
im Vorjabr.

Die Verflüssigung äer äsutseben Wirtsobakt fübrte io äsn lotsten Sonate » ,
vieäerbolt 2u einer Senkung äss Rrivatäiskontsatrss unä äawit ru sinor Vsr-
minäsrung äer äsn Ranken verbleibenden Ainsspannv.

Ri « Xrmsüigung unseres Lestanäs an ^ nleiben unä verrinsliedsn 8ebatr-
anvsisunxsn äss Reicbs unä äer I -änäer erklärt sieb vor allem aus äer erst iw
äanuar 1939 vorgenommenen Restabrecbnung äer im Ovrembsr 1938 aufgelegten
Reicbsanlsibs . Unser 6esamtbesitri au eigenen Wertpapieren vlrä in äer Lilanr
mit RN 351 465 529,26 gegen IM 461 140 695,43 am 31 . December 1938 ausgevlesen.

Das Lmissionsgssckäft  bot uns 6elegenbsit , aukvr 8obatr :anvoisnnxen
äer Oeutseben Reicbsbabn unä äer Oeutscben Reiebspost grolle Leträge von
Inäustrieobligationen unä ^ ktienvsrtsn in unserem Xuoäonkreise unterzubringen.
Insgesamt baben vir an gröllsren Osineinsebaftsgsscbäftsn mitgewirkt in 42 Rallen
bei Rmisslonsn , Xonversionen unä Lörseneinfübrungen ksstverrinsliober Werts unä,
in 41 Rällen bei Xapitalerböbungsn sowie bei Rmissionsn unä Lörsenslukübrungen
von Aktien.

In unserer Sewinn - unä Vsrlust - Rscbnung  erböbteo sieb äis
Rsrsvnalaufwenäungen teils äureb äi « äarin nunmebr voll sutbalteneu Ausgaben
kür unsers suäetenäeutscbeu Kieäerlassungsn , teils äurcb tarikmäüige 3teigerung
äer kssten ReLügs von IM 76 761 624,44 Rnäe 1938 auk IM 78 761 824,23 . ^ ucb äis
.Ausgaben kür soriials Zwecks , Woblkabrtseiuricbtungen unä Rensionen stiegen vou
R Î 18 431 404,53 auk IM 20 353138,99 an , äie sonstigen Hanälungsunkosten um runä
IM 200 000 .— vou IM 19 924 884,08 auk IM 20 126 913,39 . '

Rine weitere beträcbtlicbe 8tsigsrung srkubren äie 8teuern unä Abgaben ; sie
erbübtsn sieb von IM 28 483 802,62 Ruäs 1938 auk IM 36 680 651,29.

Rntsprecbenä äem gröksren Oescbäktsumkauge weisen wir äiesmal an Zinsen
unä Diskont IM 77 020 337,78 gegen R :Vl 67 467 708,41 Rnäo 1938 sowie an Rrovisionen
unä Oebübren R?ä 92 850159,02 gegen IM 87 570 846,46 in äer Oowinn - unä Vsrlusb
Reebnung aus . Die srkoräerlicben Xapital -, Zins - unä Rrovisiousrückstellungen sinä
»ucb äiesmal wioäer vorweg gekürzt woräeu.

Die Rinnabmeu aus 8ouäerg6sebäkt6n unä aus einmaligen Descbäkten , äis Zins-
erträgnisse aus Dauernden uuä Xonsortial -Letsiligungen , äis Wsrtpapier -, Devisen -,
8ortsn - unä Xuponsgewinns sowie äie sonstigen Rrträgnisse wurden , wie in äsn,
Vorjabren , ru inneren Rücklagen benutzt.

^us dem äiesjäbrigen Reingewinn überweisen wir R Î 4 500 000, — unä vom
Vortrag äss Vorzabres R Î 2 000 000, — insgesamt

R l̂ 6 500 000, — äer Rreien 8onäorressrvs,
äio damit auk RLI 19 500 000, — steigt , unä kerner

RN 1503 960, — äen Rsnsionsrü « klagen,
äie bieräurob auk R l̂ 22500 000, — anwacbssn.

Der Fakresabsckluü wurde vom ^ uksicbtsrat gebilligt und Ist damit gswäll
§ 125 ^ bsat 2 3 des ^ ktieugesetres ksstgsstellt.

Riuscblieklieb äss restlicbeu Vortrages von Rlä 47 665,81 sieben
Rill 7 991674,71

von denen
130 000, — gsmäü unserer Latrung der ^ uksicbtsrat erbält,

- - „ 61 674,71 . in neuer Reobuung rum ^.usglsicb äss Vortrages äsn
stillen Rücklagen rugskübrt werden nnä "

„ 7 800 000, — 2ur Verkügunx äer Hauptversammlung stoben.
Wir scblagen vor , diesen Betrag als

von lo/a
aus ^uscbüttov.

nur Vertilgung.
Rill

Unser Rigenkapital setrt sieb nunmebr wie kolxt rusammsn:
Aktienkapital . . . . ». . . »» . » IM
6esstr :Iiebs Reserve . . . . . „
Rrsle 8onäerreservs . .

In » so » on »t.
Berlin,

130 000 000,-
32 500 000,-
19 500 000,-

RL1 182 000 000,-

äen 3. ^ pril 1940.

vsr Vorrlancl rlvr vsutrcksn konll
Kd » von dlol » KlokI Kiinmlcl , KSsIor Kümmel ilppoll Vintoi -montol

vilom am 31 . vchromdsr 1- 3-

lM kfkise
f H.-u.Da .-Garder.
zahlt K. Rilsson
Hankeustraße 28,

Ruf S 17 37

kksiss rsmi
für Herrcn-Gard.

Rachlaßsachen.
H.Kerl.Knoopst.Sü
E.^ aul ' str .s«.8W86

»Itrllder
V»s><r>«,rmi !nr«n
Sr111 » ntra

tsukt

L. § ol »e
0bernr«i-,s » 2«
6eo. »r. II/25Z4S

ä«»

Altgold , Silbkr,
Borkriegsmünzen

kaust
Fr. Gentauer.

Öutfilterstr . 20/22
Gen. R L/640/3121

Die Vorstellungen beginnen
^ ab Montag 2« Uhr

^ltrübek
suck voubIL

kaust ständig
Fritz Herzog.

Lstertorsteinlvg . 3
Gen . A 40/3,22

LHyolä
L1l8ilder

Ueuts , Sonntag , 16 0
isirlsn

vis toi « r « nts
unci - nclero Ssgsbsnvsllen

l^lsins pssirs)
N«ut«, Sonntsg , 20 UNi

kncls 22.15 Ulu
Ssnsalisok « Lukuntt
l<omöctis von Osssll unctl̂ Sktin
^ontsg : i - .zo

r « ust
visnrtsg : 20 üvs, Sans S/170

raost
17.

Lsnoallseks

vokki'isgsmunrsli
Double

llhrmachermeister
Ahlenstors,

Ostertorsteiniveg47
S .--N.Ä1U.CM3059
S—K Legehühner

n. eine Hobelbank
zu kaufen gesucht
Kegel, Huchting
Wurster Str . 17

KH « V»
Rarreservs

a) (rleutsebe null aualiiixlioeb « 2ad-
Inugswiltel , 6ol <1> .

d) (-lniliabvu »uk UeictishsukI l̂r»- uns koatitzlieek-
Icoulo

Räliigs Zins - unä Diviäenäensebkine
Zebeeks

Davon sn1k»l1ou ü II LV2 A55 »uk Weell »e1. üle
äen » § 18 / 1b». 1 Xr . 1 lle» Uestztre, iibor ll>» veut «<-d»
Rsiobsbsvü »nloprselien lS »ll<1eI«ve <:ü»el naek 4 18
Lb ». 2 LWS .1

8cl,a1i !wecbssl uuä unversiusliebe Reliat/ .suweisungen
des Reicbs uuä äer Ränder .

Darin sinä ontlialtan : KU 1118 881 747,88 8el >»tr-
«sc -Iissl unä 8Lbs1srinirei «uoxea . äie >1!» R«>el>«b»aü
belsibsn llark

Rixeue Wertpapiere
a) .Vnloldeil Uvü vdr înaliebtz 8«b»tr»uv »i»üvx »n

Reiob »- null 6er Dün6»r . . .
k) »ovstix « vorrinslieii « Wertpapiere
v> döraeaxiioxixe D>vi6en6 «nveerte . . .
6> »onstijre Wertpapiere . .
In äer keeslniauwine »in6 enttialten:
Ktl 248 842 488,74 Wertpapiere . 6!» äie Iteievebanic
beieilien äark

Rousortialbeteiügungen . . . .
Rnrv.käliige Roräerungeu uurweikeltiakter Bonität unä

Riquiäität gegen Xreäitinstitut « . . . .
Davon sinä ULt 42 188 848,84 tiixUel , käUie <Xo»tro-

xut baden)
Roräerungen aus Report - unä Rombarägescliäkten

gegen börsengängige Wertpapiere
Vorscliiisse auk verkracbtete oder eingelagerte Waren

s ) Uewkouralireäitv _
b> »onstixs lcurrkriatix » Lreäit » S««ea Verpkäuäunx

bestimmt berviebueter marüt ^nnirixer W»r«a
8ebuläner

») Lreältin »titutv . . .
b> «oustixe 8obuläner . .. . . . . .
In äer Oesswteuwmv »iaä eutdaltea:
DU 211221817,88 x:eäeett äureb bör«eiieäaeie « Wert-
lispiere ' "
Llä 672 888 188,88 xsäeeict äureb »ouetire sieberbeiteu

llvpotbekenkoräerungvn . . .
Beteiligungen ( 8 131 ^ bs . I ^ II Xr . 6 des ^ kticn-

gesstnes)
Davon ->iuä Ki-l 47 »28 818.— Let »i1!««uxei » bei »nä »-
ren Lrsäitioetituten

Orunilstück «! unä 6 «ä)äuäe
») äem eixsusn Oesebäktsbetrieb äienenäv
b) sooatiß:» . . . . .

TuTüux« . . Kdl 8 812 846,28
^bxänixv unä Xdsobreibuuiren . . . Kit 8144 888,48

Oescbäkts unä Bctriebsausstattung
Tuxans . . . Kit 1886 788,78
^bsetireibuoe . Kit 1888 788,78

Rosten , äi « äer Recbnungsabgreusung dienen .
sonstige Aktiva (niciit gemünztes 8ilbsr , nickt ,nm-

laukskäbigs Nün/,en u . ä .) . . . .

»it

481848 882.̂ 2

141 288«16.77

182«82 885.38
188 74.1 828.58
8« 78« 874,81
14 87» 628,18

47 888 888.17

48 821 878.18

»4 124 476,41
1 IW 248 188.78

84 8«« « »».—
28 118»18.86

Gut erhaltene
gebr. Aktentasche

zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter V 7496.

181 309 609,19
19 060 901 .92
40005 363 .33

770 269 733,27

1 148 758 779,09

351 465 529,26

25 420 691,67

45 631 188 .41

8 963 572,84

94 517 238,35

1 357 370 676,11

10 333 159 .24

50 499 720,—

79 639 815,96

1>-

931 290,27

48 252,50

4184 225 822,14
»i-

8onnsbsn6 , 13. Lpril , 20 Utu (snOsk
/^rusebt)

kinmsligss Ssstsplsl

mit «tsm vsrlinsr knssmbls
in

XomÖcüs von kobsit kiscco

vsutrcbs Sssidsilung : V!8tos äs Xovvs
X- -5S: 787 41 Sscläsn : 70« 05

lu äen Lbtivsu »inä »utbalton:
KoräeruNiken an XonrerLnntoruskmunxsu leinsvbUekIieb Verbiuälieli-

iLsiten au» Lürxsobskten unä Inäoaoamentaverbinälieblceiten ) . . . . . . . . . .
b'oräerunxen an ilitLlisäsr äe» Vor«t»näs » . .
I'oräerunxen an »onstigs Personen unä Ilntvrnebmen xemüü ^ 14 Xd ». 1

nnä 1 LW6 . unä ^ etibel 18 äer Durollkübrunxsveroränun «: («inasblivü-
liob Verdinälioliicviten au« Lür ^ ebakten unä Inäpssamentsverbinä-
lieblcsiteu . . . . .

Xnlsxen naeb § 17 Xk«. 1 XW6 . . . . . . . . . .
Xnlaxen naeb § 17 Xb». 2 XW6 > . . . . .

Kit

z» 188 332.8z

58 «41 888.68
IW8»8 842.42
18« 138 538.88

P » » » IV»
Gläubiger i>

») eelten « ä
Kreäite . .

d) sonstig » 4m In - unä
äer unä Kreäite

o) Kinlageu äeutsobsr
Lre <Iitin «t!tut » . . . Kit

>1) sonstige DIäudiger . . . Itit

Lnnäsebakt bei Dritten dsnutat«

Xuslanä aukg»n»mm«n« Del

281 386 817.8»
2 888 885  826.68
Hedsrtrag

IM

71 814 487.31

17 328«58.88

3 14« »81 »4X48

Kit

3 237 034 397,33

Dedertrag
Von äer Summe oWä- 6)

"^'Vntkalkeu »ük L . . . .
1. leäerr .sit , källigs tUäsr . Kil 1843 373 888,88
2. teste Del äer unäHlZeläer auk

Itüuäigung . . Kit 1 2»4 717 887,»1
Vou 2. vsräsn äureb Liinäigung

R oäer sinä källig
a) inusrbalb 7 Dagen . Kil 123 883 744,82
b) äarüber Iiiuan » bis ru 3 ilouatsn Kil 837 228 493,18
v) äariider iiinans bis 2N 12 ilonaten Dil 228»68 713.28

, ä) übel >12 ilonats binans Kil 8 554 838,83
Verptlicbtungen aus der ^unabme gezogener und

äer Ausstellung eigener Weobssl .
spai u-inlagen

a) mit gvsetrliober Lünäignngskrist . . .
d) mit besonäers vereinbarter Ivnnäignngskrist .

^uk unserem DrunäbesitL rubenäe, rur Zeit nicbt
. -.ablösbare Bvpolbekeu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dnerliobeue Dividenden
Aktienkapital .
Rücklagen nacb K 1l XWO.

a) Desstxliebe Reserve . .
k) Krvie 8onäerre «erve . .

Reusionsrüoklage .
Rückstellungen
Woblkabrtskonäs

Vermogeusbestanä . . . .
davon in Wertpapieren angelegt . . . .

Ilebergangsposten äer eigenen stellen untereinander
Rosten, äie äer Rscbnungsabgienrung dienen.
Reingewinn

Dswinnvortrag aus äem Vorsakr .
äavon auk „preis 8onäerre «srvv " übertragen .

Dsvinn 1838 .
Rigene Ziebungen im Dmlauk . IM 1810 453,91
Verbinälicbkeiten aus Bürgscbakten , Wecbsel - :nä

sebsekbürgsebaktsn sowie aus Oewäbrleistuugs-
verträgen ( 8 131 l^bs . 7 äss ^ ktiengssetass ) , äsuso
ein gleick kober Betrag Bürgsebaktssebuläner
xegsnüberstebt . RKI 296 161 915,06

Rigene Inäossamsuts-
verbinälicbkeiten

au« v-eiterbsgebsnen Kaulcslcreptsn Ril
aus sonstigen Rsäisbontisrungsn . . . Ril

12 881 141,83
148»37 786.41

Ril 187 688 928.24

Ril

408 682»92,21
88 821»72.7«

32 Sv« a«o.—
18 80» M».—

SO1188.18
478 48».28

2 »47 885.81
-> 2 »»» »00.—

47 885.81
7 844«08.9»

In äen passiven sinä vntbalten:
VerdlnäNobkeiten gegenüber
Desamtrsrpkliebtungell naeb ^
DysamtverpHiebtungen naeb s

6 «samte « baktenäes Rigensapital

Lonrernuntsrnebmsn . . . .
11 Xbs . 1 RWD.
18 RW6 .

naeb § 11 Xbs . 2 LWD.

Ril
3 237 034 397,35

213 587 257.59

496 483 164,81

245 211 .60
702 084,23

130 000 000,-

52 000 000,—
22 500 000 .-

8 224 801,72

21678,90
105 351 .26

15 329 697,11

' 991674 .71

4184 225 322 .41
Ril
17 88» 858.8«

3 848 815 273,7?
3 482 4321»8.8«

182 So» E-

Vovtinn - un «> Vorlurtzvoeknung am 31 . voromkov 1- 3-

kukvt « n «luns « n
Rersonalaukwsnäuugsu .
Ausgaben kür soniale Zwecks , Woblkakrtseinriektuu

gen uüä Rensionen .
sonstige Ranälungsunkostsu .
steuern unä äbnliebs Abgaben .
Zuweisung an äib Breis sonäerreservs . .
Zuweisung an äis Breis sonäerreservs aus dem

Vortrag 1938 . . .
Zuweisung an äis Rensiousrüeklage .
Oewinn:

Vortrag aus 1838 .
Bsbertrag »uk äie Breie Sonäerreservs . .

Ril

3 »47 685.81
2 »»» »»».—

Kil
78 761 321.23

20 353 133.99
20126913 .39
36 680 65l .29

4 500 000 .-

2 000 000,—
1503 960 .-

Reingewinn .
47 885.81

7 944 V0S.8» 7 991 674.71
» Ril 171918162 .61

kptrSA«
Vortrag aus 1938 . . .

Nil Kil
2 047 665 .81

Zinse » unä Diskont . . . . . .
Rrovisionen und Debübrsn . . . .

77 020337 .78
92 850159 02

Ril 171 918 ^ 2.61

Rsrmann .1. Xd», Dr
itseb äem ai »eblieüvnäi

unä Raekveiss vnte^reeben äie
Berlin,  äen 14. itärr

vpnXarl Ritter
Ergebnis meiner

l. ekkübrung . äer .labresakse .bluü
184».

3 237 034 197.36
Voe » »« n «I «lor voutrekon Ssnk

Kalt , llobanne « Liebl , Dr. Rar ! Ximmiok , Osvalä Röslsr , Ksn « Rummel , Dr. Karl Brust Sippell , Brits Wintermantel,
pkiiebtmäkigen krükung auk Drunä äer Söebsr unä äer 8okrikten äer Deselisvbskt sowie äer vom Vorstanä erteilten Xuklclsrungsn

unä äer llesekättskerlekt , soweit er ädn ^akresabsobluii erläutert , äeu gesstrlieben Vorsebrikteo.
Karl Bebrmann.

Wirtsekaktsprüker.
vor chuk,I «kt, »s1 0ou », «», « n Ssalr

pranr Drbig ^ Vorsitrer ; Dr Brust Bnno Russell , stellvertretender Vorritred ; Werner 6arp , Dr. Wolkgang Dierägt Dr. Dr .-Ing . B. b. Nugo Bebener , Riobarä
Kaklavker , Kerm ^un Luäwig Mr »t,von Sataksl ^ ü Dr . ZugoKenliel . Dr .-Ing ^ B. b. Peter Klöekner . Dr^ IngBVk .̂ Xrtur Kos ^eksn . ä .' V^ Dr . Lmil LrvMgb . Hermann R. MvotzMvv « .

Breuäsnbsrg ^ Dr. Zur. äaeob
, i . Ksrr

k. Wolkgang Reuter,Kaue Osterlinb . prssiäeat Xlbsrt pietrseb . Leiter äer « eiokswirtsodaktsüammer . Dr.-Ing . B. b. Düntker tzusnät , pkilipp B. Reemtsma . Dr.-Ing . B. k. Wolkgang Reuter , Os I Bäüarä
SerLog von Rseba»n-6 »burg unä Detba . Dr. zun. b e. Kermaon Scbmitr . Dr. Brnst Sokoen von Wiläenegg , Dr. pb I. Ksrmann von Siemens . Ruäolk Stabl , Dr.-Ing . L. b.. Dr. rer. pol.

b. o. Bmtl . Deorg von .Staus », kreuölsober Stsatsrat , Virepräriäent äe» Reiekstages , Brieb Dgabrt , Rickaiä B. BNnsr , Dr.-Ing - L. b. Dr. rer . pol . b. o. ,7oksnn ? . Vislmstter,
D Dr. zur. Wilbelm ä« Wvertb . Dbeoäor Wisävmans . Wildelrn Langen.
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Die glückliche Geburt ihres zweiten Kindes

Peter Heinrich Theodor

zeigen hocherfreut an:

Lotte Hoffmann , geb . Fassing
Dr . weck. Heinrich C. A . Hoffmann,
Oberarzt am St .-Joseph -Stift.

Bremen , 4. April 194Ü,

^Schubertstr . 21, z. Z . St .-Joseph -Stift.

^ Unser Jürgen hat eine kleine Schwester
^ bekommen.

^ In dankbarer Freude
Frau Elfe Schmidt , geb. Schmedt
Helmut Schmidt

Bremen , den S. April 191», Schüsselkorb 23.
z. Z. Privgt -Klinik Rembertistraße 97

Die glückliche Geburt unserer
zweiten Tochter

zeigen in dankbarer Freude an

Egon Kellner und Frau
Mary,  geb . Bergner

Bremen , den 5. April 194V, Brinkstraße 13,
z. Z . Diakonissenhaus

.X

In großer Freude geben wir die Geburt unseres
zweiten Kindes , eines kräftigen

Stammhalters
bekannt.

Jrnur Sandvoß , geb . Eoebel
Karl Sandvoß

Bremen , den 5. April 194V
z. Z . Stadt . Frauenklinik

8 tsI Ion cmyedots

Wir suchen zu baldigem Eintritt eine

gewandte 5tenotypi; tin
fernereine

ruves !s§§ige, eriakrene Kontoristin
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf
und Angabe der Eehaltsansprüche erbeten an

/ilctienysrellreksit , krsmsn

Gewandte

Kontorirlm Tel . pE v "»
Anwaltsbüro zum 1. Mai 191V
gesucht. Buchsührungskenntnisse
erwünscht . Angeb . unt . N 8513

Sie glücklich« Geburt «ineS ge¬
sunden

Stammhalter»
zeigen an - ' - ^

Hilde Plat «, geb. Behrens
Fried . Karl PlHw

Bremen , den 4. April 1940
Clpuspwitzstraße 43

Al » Vermählte  grüßen:
§rih Gövves
z. Z-. Wehrmacht.

Lharlotte Görres ,
geb. Kuhberg -s

Bremen , ,6. 4. 1940 BochuM

^OlberSstraße 24 '

Wir haben vnS verlobt

Herta Drewes

HinriG Tlade
I>Z. Unterossz. in einem JNs-Batl.

Bremen , den 6. April 194V / KlauS -Groth -Str .49

Abschriften , Ler-
vielfältigungen.
Mavtinistraße 13

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben
bekannt:

Fritjofs Svensson
Anne Svenfson

geb . Früchtenrcht
Bremen Eneisegaustr . 91

6. April 1940 * Kein Empfang

Lilbolsnritt 80796

<1

Jhre ' Kriesrtrauung gebe« be-
kannt:  /

Gskar Dunkel 2 » ,.

5ent -Kunkrl

geb . Dieckmann

Bremen , den 8. April 1940 z. Z . verreist
Friedrich -Karl -Str . 116 und Hartwigftr . 21

< - - -
Wir haben un « vermShlt:

Eugen Aehrer und Krau
Trubel , geb . Brandenburg

Bremen , den 6. April 1940
Am Dobben 23 ^

.

Ihre Vermählung geben bekannt

Unteroffizier

Heinrich Meger und Krau
Liselotte , geb . Seedorf

Bremen , den 6. April 1940
Falkenstraße 32 ' ^ ^

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz -Knocke
Leutnant in einem Jnf .-Regt.

Herta -Knocke , geb . Froböse

Bremen , den 6. April 1940 *
z. Z . verreist.

Statt Karten

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst.

Fritz Peterßen
Obertvuppsührer im NAD.
und Frau Käthe , geb. Hastedt

^Bremen , im April 194V Breitenbachhos 22̂ /

Für die herzlichen Beweise und Ehre anläßlich
unserer silbernen Hochzeit danken wir für die
liebevolle Aufmerksamkeit allen Verwandten
Freunden und Bekannten , besonders auch der
Liedertafel „ Bremer Fleischer ".

Aug . Siever und Frau
Käthe , geb . Hakemann

Bremen , den 7. April 194V
WoltmerShauser Straße 761.

Statt Karten!

Für die vielen , vielen Auf¬

merksamkeiten und Glückwün¬

sche anläßlich unserer Ver¬

mählung danken wir auf die¬

sem Wege herzlichst.

Arthur Schliiter und Frau,
Jrmgard , geb . Bohne

Richard -Wagner -Straße 1

Leickellüsck
mit Zeichenmaschine Nestler

abzugeben.
Otto Kuhlmann,

Pillauer Straße (Holzhafen)

tn allen Größen , auch heil«
Rollos  werden dunkel gefärbt

A 'sppLsk - VLsrssk
Landwehrstrabe159 Ruf 8 24 87

„Lleklrolon " äffend
Glänzend bewährt b. Rheuma , Gicht,
Ischias , Zucker, Arterienverkalk . usw.
„Wandrahm -Drogerie " D. Siemer.

BerwaltungSdienststcll « sucht für
die Rechtsabteilung per sofort

lurirtm
AuSf . Angebote unter I 52 124

Gesucht werden : .>->>

1.MIM IMS«MIMM Illk ikllllllg
1111» »»MIHIIW

r . MIM

z.
l>. AWlWIiM»

Angebote mit Lebenslauf und Eehaltsansprüchen
an : Baunnternehmnng N . Vermann — Filiale
Hamburg — Bauleitung Rotenburg . v

Lrk » lire » er

Vsrmin -Lvarbvilsr
gesucht . Zugebet « lait l,ede » «I»uk, 2 «ug» i«»h-

»(dritter » n» ck Zugabe cker 6ei >»It«»»»pe»1cI»« »iuck

eu richte » »o uasere k « r » o » » I » kle11 « i»K,
K <»1'fl !e'.

KII70ULIH . . VKV stioioiiLII - VLIlUL

l(ontonrtin
für Telephonbedienung und leichte Schreibmafchi-
nenarbeiten für sofort  von Behörde gesucht.
Angebote mit Eehaltsansprüchen , Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten an:

ksumeirler Kolrkümper
öremsn , postlseii 1SS

8unc !kunl <-

lecknürer
mit guter Praxis , theoretisch
und Allgemeinbildung mit allen
Reparaturen , Meß - und ein¬
schließt . Facharbeiten vertraut,
selbständige Krast , evtl . Er¬
fahrung in Kundenbedienung
per sofort gesucht,
Schriftliche Angebote an:

UML
13u KM : 23568

xoKenübor ck. l. Io,vä-6e >>ün «!e

Kauimänni8eker

l-ekrling
mit guter Schulbildung und
Zeugnis , der Interesse hat ein
guter Radio -Verkäufer zu wer¬
den . per sofort gesucht.
Vorzustellen mit Schriftproben
von 10—12 Uhr vorm,

Lsmno
p - rpLXSUk . 13 -r Kill ' : 23588
xeLenüber 6. H.Invck-6eI »äucke

Für Faßbuchhaltung gesucht

kuckksltec(m)
Bewerber (in ) muß zuverlässig
genau auch schwierige Fälle

selbständig bearbeiten können.
Vorzustellen vormittags von 11
bis 12 Uhr.

Emil Finke , Mineralöle,
Contresearpe 171 (b. Doventor)

für unser Aenderungs¬

atelier  f . sofort gesucht.

Iksclisclc
Obernstraße 41— 43

Westfälische Zigarrenfabrik sucht

Kontoristinnen
und eine perfekte

Ztenohpirtin
Gcfl . Bewerbungen u . H 52 123
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Vir »oehen kür uniere Xdteilung Liniceuk

«ännllek » oäor veoldlich»

kautm . AnysstsIU«
mit xoter 8 » » ck» chrikt  kilr Xsrteikührunx.

Lchriktliche lleHeerbvnxen mit l -edeoeleuk , 2 «uA.

ai »»h»chrikteo unck Xoxahe cker 6ch »It»»o »pröch«

«» umere kereoneledteilonr  erbet «»

Kvr0 »« 0HL . VKll KoiostLK . VLIiUL

Wir suchen zum möglichst

baldigen Antritt für unsere

Zigarettenfabrik
in Hemelingen

tüclitige krauen

Martin Brinkmann
Aktiengesellfchast-
AbteilungZigarettenfabrik

Vorzustellen:'
Bremen - Hemelingen
Poststraße 3-11

^unge fitsusc,stiitf >n
od. ' /«-Tag -Hilst für kleinen Haushalt sofort
oder später . Kröncke,  Schwachhauser
Ring 49, Ruf 4V5 47

Wir suchen zum baldigen Eintritt je eine
erfahrene

5ukrtitutin
oder

„Volkswohl"
Krankenkasse stellt

Mitarbeiter
-in geg. festen Zu¬
schuß, Fahrtkostcn-
zusch. u . Provision,

Bremen,
Pappelstr . 42all.

Suche sür sofort

üarlsnsrbeiler
evtl , nach Feierabend.
W . Waldmann,
Die Glocke am Dom

Suche zu sofort
gesunden , kräftig.

Lehrling,
Gartenbaubetrieb
Wilhelm Horn,
Woltmershauser

. Straße 436

Sthmiedeleyrling
auf gleich oder später für
Hufbeschlag und Fahrzeugbau
Ahrlich L Windler,
Westerstraße 72

Lskn-
tscknSksr
lür Labor zu sof.
Aug . unt . K 8510

ksrliskrer
zum Brötchenausbringen von

7>/- uhr . Bäckerei
Herrlein , Graf -Moltke -Str . 14

gekiifen
^risSui -̂

geliiMn

-ill §brinysi'
für den ganzen Tag.
Drogerie „ Niedersachsen ",
Rolf Kröncke,
Am Dobben 148/49

sucht

t*1sx jurritrs,
Hamburgerstr . 199 ll !l

Imal in d. Woche
eine Aufwartefrau

Hampel,
Skagerrakstr . 38

Aeltere , alleinstch.
Frau sucht leichte

SMlMM
Frau z. Waschen Angeb . u . S 85V8
und Putzen auf
sofort gesucht.

-Frau Eickens,
"üderitzstraße 25

uche zu sofort
oder später

plüeMjslir-
msüsi

für Haushalt mit
klein . Kindern.

Franzius-
straße 10 Part.

Plätterin
für Herrenwäsche
u . zum Anlernen

„Frauenlob"
Straßenbahn

Linie 7
Ruf 5 23 47

lunys krsu
sucht Beschäftigung
für die Morgen-
oder Abcndstund.
'ltzigcb. u . B 8502

^ulriekt

Zekneiävinnen
für Maß und Aenderungen.
Schewe , Contresearpe 74/75

HausangestsUk » lür Tag
RUlander , Horndrogerie
Bremen -Horn . Seher Herrstr . 23

Wir suchen

^rbeiterinnei,
und

Arbeiter
sür leichte Beschäftigung.
Bremer Stuhlrohr -Fabrik
Menck, Schnitze L Co. AG .,
Bremen , « dmiralstratze 96

Gesucht zu sofort 2 Frauen
sür Tag . Gustav Tapp,
U. Sohn , Munie 2_

Tüchtiges

^lleinmäöcken
sofort , evtl . später.
Frau Kiel , Schwachhauser
Ring 2V, Fernruf 4 5183

Perfekte PlAttelM
Feinwiischerei Hiisker,
Eras -Moltke -Straße 29

5eld§tLnäige
lnskllsteure

und im Fach verwandte Helfer
sür größere sanitäre Anlagen
für den Platz Kiel gesucht.

A. Ballauff
Düsseldorf , Bismarckstrab « 6.

f. d. großangelegten Spezial -Abteilungen

1. Damenputz,

2. Handarbeiten.

Die Bewerberinnen müssen in der Lage
sein , die Abteilungsleiterinncn voll und
ganz zu vertreten , sie müssen einem grö¬
ßeren Personalbestand vorstehen und ihn
richtig anleiten können.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an

Llterer limmslmsnn
od. angelernter Holzarbeiter sür
Reparaturarbeiten im Werkzeug¬
bau gesucht.

Francke Werk » Aktiengesellschaft
Bremen , Am Seefelde 20—2«.

Von Baustoffgroßhandlung ver¬
bunden mit Kohleneinzelhgndel
für sofort oder später

lsiirlingz
gesucht. Bewerbung erbeten
unter Z 8525 an Br . Ztg.

2 orilenii . Xkkeitek

süp Farben ? u . Lackherstelliing.
Franz « roth
Fabrik chemischer Baustoffe
Wachtstraße 27/29

limgerei ' KrM » luv
gesucht.
Bäckerei Heckermann,
Breiteuw ? , 16

Kuliolpk Ksrrtsöt
/tlctienyHrrürekStt « kremen

Wir suchen
8ckneil>ennnen
unü plitrmscheiinnen

für unsere
Aenderungswerkstätten.

PersönlicheVorstellung
erbeten.

Kuäoipk KsrrtsÄ /l.-ü.
Sfsmen

Zuv . Haushälterin
b.35J .f.frl .Haush.
" Jung . 10 u . 13,
wo Vater i . "Felde
sof. Vorzust . 1—3.
Buchenste .16 45274

Zu sof. tüchtiges ^
^lääcksn

Bäckerei
Ißleib,

Eerh, -Rvhlssstr , 40

Manglcrin,
welche auch nähen
und stopfen kann.

Frauenlob,
Straßenbahn 7

Ruf 5 23 47
suche gute
Hausschneiderin.

Angeb . u . P 8315
-b . Frau z. Rein¬

machen , 2X wchtl.
Landwehrstr . !>3 I I

Putzfrau gesucht,
IX wöchtl .. welche
a . Kleinwäschc (alle
3 Wch.) mit überu.
2lugeb . u . A 7251
Für 2-Personen-

Haushalt
Stundcnhilfe

gesucht. Zu crsrag.
unter L 5911 Bre-

Nettes
Pslichtjahrmädch.

gesucht.
Zwickaucrstr . 37 II
Fg . Frau o. Mäd¬
chen, IX wöchentl,
yormittags . Nähe
Ikirchbachstraßc.
Angeb , u . O 6564
Zum 1. Mai

»ssus-

gskilßin
für mod , 3-Pers .-
Haushalt gesucht,
Verdener Str . 9

Ruf 4 37 22

Mdel-
LMs

sucht Ladung Bre¬
men —Hannover,

Gvttingcn , Min
den , Bielefeld , Wil-
helmshaven und
zurück.
Angeb . u . W 7247

§rc »nei «ir «I
UetorrSllse

250 u . 350 ccm
3ex mit Mnter-

rsäkeckerung
prompt lieferbar

ViLtzoiio
tSolorfgvrräösr

98 ccm
vreigang,

elektr . Küpe,
8cdvinßLstteI

340,75
bereift

2 1

ksdrikrieu
300 VKV.-

Kotor
I. siiefläcbe
275X180
299X180

gegen kerug-
scdein lieferbar,

ebenso

Ltzanejckrcü
l-iekervagen mit

499 ccm fio-
motor >i . 259 cm
langen pritscken

SUilWSSl ' l!
Si MN

>«u« s 24 ri uns
4 77 1,

70 -^5-Iugms5ekins
Hanomag/Büssing NAG . oder
MAN , evtl . in Lausch gegen
Hansa -Llvyd Zugmaschine mit
Gasautrieb , TYP Europa mit
Schlafkabine.

Bremer Stuhlrohr -Fabrik
Menck, Schultzc L Co. AG.,

Admiralstr . 96, Ruf 8 41 87

?er8onenvisgen - Knksnger
tiir süs Iveseks

6 . «Sklsr

vrsinsn , « srdsk » »r . 31
Itu « 8,988

k^ SMkSIß-

Lptzrisi - VfsckLisUsn

».
lriik S1137

dlsuskacit k?uk 511 70



Es wurde uns zur traurigen Gewißheit,
daß am 3. März mein innigstgeliebter
Mann , unseres Sohnes treusorgender
Vater

Robert Möhring
Kapitän des NDL.

in treuester Pflichterfüllung sein Leben
auf See lassen mutzte.
In tiefem Schmerz

Anni Möhring , geb. Poggenburg
Heino Möhring
und Angehörige

Hamburg, im April 1940
Grasweg 34

Danksagung
Für die überaus herzliche Anteilnahme beim
Tod meines lieben Mannes

Heinrich Ehlers
sage ich auf diesem Wege allen , insbesondere
den Gefolgschastsführern und Kameraden des
Bauhofes und der Bremer Straßenreinigung,
sowie Herrn Landesbischof Dr . Weidemann
für die trostreichen Worte meinen herzlichsten
Dank.

Frau Marga Ehlers , geb. Rohlwing
und Angehörige

Bremen , Plantage 47

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten,
das man hat , muß scheiden.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
kurzer, heftiger »Krankheit meine liebe,
unvergeßliche Frau , meine herzensgute
Mutter . Schwiegermutter und Groß¬
mutter

AnnaImken
geb. Ianssen

in ihrem 65. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Jmke«
Willy Krüger und Frau,
Sophie , geb. Jmken
Anneliese Krüger
Jrmgard Krüger
nebst allen Angehörige»

Bremen, den 5. April 1940
Änlicher Straße 45.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 11'/- Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 1. April entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden unser lieber Freund , Herr

Heinrich Köhlnms
im 85. Lebensjahre.

Die Testamentsvollstrecker.
Am Fesenfeld 98.

Die Einäscherung und Beisetzung hat auf
Wunsch des Verstorbenen in aller Stille
stattgefunden.

Statt Karten / Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner innigst-
geliebten Frau und unserer guten Mutter.

Dora Köke
geb. Schriever

sagen wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Lange für die tröstenden Worte am
Sarge der Entschlafenen sowie dem
Bäckermeister-Gesangverein unseren innig¬
sten Dank.
2m Namen aller Angehörigen:

Oskar Köke
Bremen, im April 1940.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
unsere geliebte, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin

Doris Broer
geb. Menks

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Traper:

Otto Lötzsch und Frau
Gretchen, geb. Broer
Mieze Broer
Inge Lötzsch
und Angehörige.

Bremen, den 5. April 1940
Prangenstraße 6
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße.
Die Traucrfeier findet am Mittwoch,
9'/- Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unsere liebe Schwester und Tante
Amalie ONchewski Wwe.

geb. Hsin ""
im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ihre Geschwister und Angehörige.
Bremen , Pivitsheide , den 6. April 194V
Rennstieg 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1V Uhr, in der Kapelle des Riensberger
Friedhoses statt.

Statt Karten

Für die mir in so überaus reichem Maße
bewiesene Anteilnahme bei dem Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren herzlichstenDank. Ins¬
besondere danken wir Herrn Pastor Mau-
ritz für die trostreichen Worte und allen
Beamten und Angestellten der Staats¬
anwaltschaft, des Landgerichts, der Fach¬
schaft Justiz , der NSDAP ., der NSV . und
besonders Herrn Staatsanwalt Seidel für
den herzlichen Nachruf.
Im Namen aller Angehörigen

Srm Frieda Rö-ke
Bremen, im April 1940

Nach langer Krankheit verschied am
3. April unser Arbeitskamerad

N»j Seeseld
Wir trauern um den Verlust dieses guten
und beliebten Gesolgschafters, dessen An¬
denken bei uns stets in Ehren gehalten
wird.

Betriedssiiljker and GesaWast
der

„Weser"SlagzeiOaiiS.m.b.H.
Wert Bremen

Nachruf!
Am 4. April 1940 verschied unerwartet
unser früherer langjähriger Maschinen¬
meister Herr

Ranz Se«W
Er hat über 40 Jahre seinen wichtigen
Posten mit unermüdlichem Fleiß und reg¬
stem Interesse bekleidet, und wir werden
ihm immer ein freundschaftliches Geden¬
ken bewahren.

VetrielW-ker«ad Gefolgschaft
der Bremer Malade-Fadrili

Hachez Co.

Unsere Flagge weht halbstock.
Unser lieber Sportkamerad

Wilhelm Lieh§
ist durch den Tod aus un¬
serer Mitte gerissen.
Er war ein treuer^ Freund,
ein guter Kamerad.

Wassersportverein
„Bürgerpark " e. V.

Am 4. April verstarb un¬
ser lieber Arbeitskamerad

Wilhelm Liehs
im 55. Lebensjahre.
Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

Betrjebsführer
und Gefolgschaft des

Gaswerks Bremen
Beerdigung am Montag,
dem 8. April , 11.30 Uhr,
Waller Friedhof.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ableben
unseres Kameraden

Franz Dembski
anzuzeigen.
Die Beerdigung findet am
Montag , 8. April , 1b Uhr.
von der Oslebshauser Kirche
aus statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu er¬
weisen . Nereinsabzeichen sind
anzulegen . Der Vorstand.

Danksagung
Für die überaus vielen
wohltuenden Beweiseherz¬
licher Teilnahme und rei¬
chen Kranzspenden beim
Hinscheidenmeines lieben
Mannes und unseres lie¬
ben Vaters sagen wir
allen, Insbesondere Herrn
Pastor Lange, unseren
herzlichstenDank.

Frau Anni Kohne
und Kinder.

Bremen,
im April 1940.

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
erwiesene Teilnahme sagen
wir allen , insbesondere aber
Herrn Pastor Coorssen für
die trostreichen Worte , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Frau Sophie Sietz,
geb. Dreews
und Kinder.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau
und Mutter spreche ich hier¬
mit allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Krämer , mei¬
nen herzlichsten Dank aus.

Johann Hansemann
nebst Angehörigen.

Statt Karten

Heute nacht ist unser aller Glück, meine Frau , unsere
Mutter, ^ Tochter, Schwester und Schwiegertochter

Almuth Claussen
geb. Schumacher

nach schwerer Krankheit im Alter von 36 Jahren für
immer von uns gegangen.

Joachim Claussen
und Angehörige

Bremen, den 6. April 1940.
Lothringer Straße 50.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Aufbahrung Veerdigungs -Jnstitut „Brema ", Friedhof¬
straße 19; Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerseier Dienstag , den 9. April , 9.30 Uhr, im Kre¬
matorium.

Plötzlich und unerwartet entriß uns das unerbittliche
Schicksal.meine liebe, treusorgende Frau , unsere gute,
stets hilfsbereite Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau .

Marie Klapproth
geb. Helm er»

In stiller Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Paul Klapproth
Paul Klapproth und Frau,
Dora , geb. Meyer
Max Klapproth , Peru , Arequipa
Otto Klapproth und Frau,
Mathilde , geb. Stinken
Klein -Dorle.

Bremen, den 5. April 1940. ,
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstratze 190. Zugedachte Kranz¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 9. April,
11'/- Uhr, im Krematorium Aatt .,

W»

Danksagung ? Statt Karten
beim HinscheidenFür das mitfühlende Gedenken

unserer lieben Mutter

Mein Borrmann Wwe.
geb. Vogelfang

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Köper, so¬
wie Schwester Frieda auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank.

Die trauernden Kinder
auch im Namen aller Angehörigen

Bremen, im April 1940
Holunderstraße 89»

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unse¬
res lieben , unvergeßlichen Sohnes und Bruders
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn, Freunden,
Bekannten und Kameraden sowie Herrn Pastor
Vogt für die trostreichen Worte unseren innigsten
Dank.

Familie Fr. Kley
Timmersloher Straße 71.

Statt Karten
Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank, insbesondere
den Ortsgruppen Ostertor
und Fedelhören , den Uebeö-
landwerken Nord -Hannover
A.-G., dem Segelclub „Nie-
dersachsen-Werder", Motor¬
bootclub Bremen , und dem
A.-H.-Verband „Teutonia ",
sowie für die trostreichen Wor¬
te des stellvertretenden Orts-
gruppenlciters Pg . Hnhn , des
Betriebssührers Pg . Weiden-
höfer am Sarge des Ent¬
schlafenen.

Sophie Dollinger Ww«.
Georg Dollinger und Frau
nebst Angehörigen.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Schäfer für .die  trostreichen
Worte , dem NSKOV ., gleich¬
zeitig auch den Pflegern im
Großen Krankenhaus für
ihre Müh«, unseren herzlich¬
sten Dank.

Frau Frieda Zippel
geb. Oelkers
und Angehörige

Bremen , im April 1940

> Staist Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Jarck, unseren innigsten
Dank.

Eödje Mester und Fran
nebst Geschwistern

Seehausen , im April 1940

Danksagung
Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank.

Heinr . Bormann
und Angehörige.

Bremen , im April 1940,
Eleonorenstraße 7.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafene» sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Köper, unseren innigsten
Dank.

Frau Wiepke Köhler
und Kinder

Danksagung
Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,!
sagen wir allen unsern herz¬
lichen Dank.
Im Namen der Angehörigem

Frau Marie Ernst»
geb. Dieckmann.

Bremen , im April 1940.

80  breit 53  -
100  breit 65 -
120  breit 73 -

Äok ^ übel

KünslliekeLugens
tertigen«ir nsluiyeüeii
tue unrere Patientenf.aa.Wiel'Mlls
LSWIÜLSEUSS'
in Nr « men : Hotel
Sctispsi -Siscisndaig,

Ssimvolstfsvs , sm K.,
17. uncl 1». April 1» 0

Hm 1S. Hpül bis 12 0tu Spisciirsit.
lugslssssn bei Xssssn u. ksbontsn,

külltislter

vis

klotgemeinrekatt
«iii cl», 6 k . 8 k . IH . VVsS.

0bsr sin vilttsl clsr brsmisctisn ksvölicsiung
ist vsrsiciisrt « vis gioks Stsrbeicssss Siemens
» Ssitrsgs von KK1. 0.50 sn per tvlonst tlli clis
gsnrs fsmliis . uncl cistüs wirct clis voiistsnctigs
kssistwng sasgetUtut » eintritt bis rum SO.
t.sdsnsjstu » Issssn Sie sick iibsi tsistungsn,
Vortsiis untsikiciilsn » ivtitsrbsitsr siwünsciit.

Untöt Hutsickt cles ksg . Süigsimsisters.

6k. 8k. 81. ü. ni. v.».
Sei StsibstsIIsn wsnclsn 8is sieb
an cles gioks uncl mocisrns Institut
am pistrs « ksrtsttung von tlicht-
mitgiisclstn wiicl suct , susgstütut.

VfilkelmDecker ttsus U M

QroksKllss 15

V » pvtvi»
Oroks Kuswakl, preiswert

mmn«
Ehrenerklärung

Ich nehme mit Be¬
dauern die Belei¬
digung , die ich
überHerrnSchorn-
steinfegermeister

Karl -Heinz Wag¬
ner , Bremen , Flie-
derstr. 22 o machte,
zurück. Karl Sie¬
bert, Lessingstr. 19

»INI » »

Vr » ii «rIrIvIÄ « i»K
bekomme» 8ie

xut »»6 preiswert bei

sw Ostertor, Ilwk2 6410

Bekanntmachung!
Am 10. April erlöschen alle rückständigen Versicherungen,

Januar bis März.
Wir bitten daher die säumigen Mitglieder nochmals um so¬

fortige Zahlung . Ferner machen wir alle Mitglieder nochmals
darauf aufmerksam, daß mindestens ein Quartal im voraus
bezahlt werden muß , wenn die Versicherung in Kraft blei¬
ben soll.

Beitragszahlungen nur an unserer Kasse unter Vorlage des
Mitgliedsbuches.
Kassenstunden 9—13 Uhr , 15—17 Uhr. Sonnabends 9—13 Uhr.

Bürgerliche BestaLtungskasse
Knrze Wallfahrt g (Ecke Molkenstraße)

Gerben,
Färben in all,
Farben und Vr

j arbeitung.
KürschnermeistelämÄatt

Begesacker Str >

preiswert.
Carl Bartols.
NSLtstratz« 7

für Kenners
Me VrMe

von
Senner
vord . Steinwr 8Z

von

vss ?s -,i

<zisssm sltsn,
grame'

l Su"te ' v° -iianung
. ^ i^ ss Vsttrsusn rumscvsliwn 6,ssss v

Nur

Nielinmeii
Ankauf — Verkant

O . Nrslki
Molkenstr. 41/42

Ruf 2 30 82

b'sclioptlker
Walter Witte,

mir
klsoboksnaäel 2

Xisoicsnicssssoiisk.

Nmiüge u.
rranspone

preiswert

SMS KIM,
Pagentornerstr . 42

Ruf 4 00 67

Wer hat Gelegen¬
heit, Anfang Mai
geg. Entgelt einige -
,Koffer und einen
Kinderstuhl von!
Bremen nach Del-
mcnhorst zu beför¬
dern? !
Angeb . u . V 852l!

VI kU Miliginigs-liirliliit
M üngsrisisi'

Xonr. Xsmmsrjsgsr» . Nettier

!ü« « m
«seclsn bsboncislt von

k̂ iess vsieke
bisilplskti Karin

Ovonianrkrak « 28
8t. )ürg«nrtro8a

5trok«nlsokn-i.ln!» 2»3 u. 10

Sslbskiknsksl ssi setilou
nur rni» QNesckou!

vor Papier von IValtruk!
tvt§troki)ack.Drerelen ^
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